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Prag verhindert die Verständigung!
Ne deutsche Volksgruppe in der Tschechoslowakei
soll sogar das Necht, sich zu verteidigen , verlieren

wer nach den letzten Neden führender tschecho¬
slowakischer Staatsmänner geglaubt hatte, daß die
PrägerNegierungnunmehr einen vernünftigen volks-
politischen Kurs einschlagen würde, ist durch die heute
im Präger Parlament;ur Verabschiedung kommende
Novelle zum Parteiauslösungsgesetz bitter enttäuscht
worden, pls Neuerung ist nämlich vorgesehen, daß

nunmehr auch die Landesbehörde nach freiem kr-
messenoliederungenbeslimmterparteiorganilationen
auslösen kann. Ver Zweck dieses neuen Sesetzes ist
der, die den Volksgruppen im tschechischen Natio¬
nalitätenstaat noch offengelassenen Möglichkeiten,
sich für ihre Sleichberechtigung einzusetzen, weiter
zu beschneiden.

wie lange noch!
' Berlin, 18. Dezember.

Die Deutsche Diplomatisch-Politische Kor¬
respondenzschreibtzur tschechischen Partei-
auslösungs-Novelle: Datz dieses Gesetz in
einem Augenblickvorgelegt wird und durch¬
gepeitschtwerden soll, in dem sich in Europa
manche Hoffnungen regen, datz auch die
Tschechoslowakeiihren längst fälligen Bei¬
trag zur Entspannung liefern möge, lätzt die
tschechische Aktion besonders  schwerwie¬
gend erscheinen. Zwar scheut man sich in¬
folge - es bestehenden Interesses im Ausland,
dem Chauvinismus den Frontalangriff gegen
die für die Belange ihres Volkstums ent¬
schlossen eintretenden und darum von einer
überwältigenden Mehrheit getragenen natio¬
nalen Parteien freizugeben.

Dafür glaubt man, mit den Mitteln ört¬
licher Matznahmen, d. h. der Auflösung ein¬
zelner lokaler Gliederungen an entscheiden¬
den Stellen , also mit Mitteln, die mit „De¬
mokratie" nichts mehr zu tun haben, am
Ende den gleichen Effekt zu erzielen und dem
Verteidigungskampf der Volksgruppen
gegen das behördlichmit allen Mitteln ge¬

stützte System tschechischer Verdrängungs¬
politik das Rückgratzu brechen.

Der französische Außenminister Delbos ist alsogerade in einem Augenblick in Prag eingetroffen,
wo im Schatten der Bündnisse ein weiteres Glied
einer Politik eingefügt wird , die unter Außer-
achtlassen sowohl der eingegangenen Verpflichtun¬
gen wie der Menschenrechte den Kampf gegen die
Gleichberechtigung der Volksgruppen im Staat
führt . Diese Politik kann nicht einmal für sich
in Anspruch nehmen , als eine „Politik des
Status quo" im Sinne der restlosen Konservierung
der Friedensoerträge bezeichnet zu werden : denn
sie zrelt in unverhüllter Form darauf ab , nochüber Versailles , Trianon und St . Eermain hin¬
aus die Stellung der Tschechen unter Nichtachtung
der verbürgten Lebensrechte der anderen Na¬
tionalitäten und unter Anwendung „genügender"
Mittel auszubreiten.

Diese Dinge mit Sorge zu beobachten und war¬
nend aus sie hinzuweisen , ist im Hinblick aus
alle hiermit zwangsläufig verbundenen Beun¬
ruhigungen und Spannungen wahrlich alles an¬
dere als „Einmischung ". Gerade der Umstand , daß
man in Prag in keiner Weise im unklaren dar¬
über ist, welche friedenstörende Wirkung die bis¬
herige Nationalitätenpolitik ausgelöst hat , läßt
in der Tat berechtigten Zweifel aufkommen , in¬
wieweit überhaupt die tschechische Politik Bei¬
träge zur Entspannung zu leisten wünscht . In
Prag weiß man genau , daß eine Verständigungs¬
politik mit dem Reich über das Schicksal der
sudetendeutschen Volksgenossen hinweg unter
keinen Umständen in Frage kommt . Daher kann
der Erfolg einer Politik , wie sie jetzt in der
Tschechoslowakei aufs neue wieder kraß in Er¬
scheinung tritt , nur darin bestehen , daß allen

praktischen Friedensbemühungen der Weg in be¬
denklicher Weise verbaut wird.

Ungarn unv Slowaken wehren flck
In einer Unterredung mit einem Mitarbeiter

der „Zeit ", wandte sich der Vorsitzende der ver¬
einigten magyarischen Parteien , Esterhazy , gegen
die beabsichtigten Verschärfungen des Parteiauf¬
lösungsgesetzes und wies . darauf hin , daß alle
bisherigen derartigen Gesetze, wie z. B . das
Schutzgesetz, das Pressegesetz, weiter die Zensur-
maßnahmen , die Einstellung der Blätter , Aus¬
lösung von Parteien und nun auch diese Rege¬
lung zum Parteiauslösungsgesetz durchaus anti¬
demokratisch seien . Der Abgeordnete Dr . Sidor
stellte fest, daß die slowakische Volkspartei gegen
die Vortage sei, die einen Eingriff in die ver¬
fassungsmäßig verbürgte Versammlungs - und
Wortfreiheit darstellt.

Umbildung der Präger Negierung
(üügsnsr Drabtdsriobt äsr „Lrsmsr 2sitnng ")

Prag , 16. Dezember.
Es steht nunmehr fest, daß zu Beginn des Ju¬

biläumsjahres 1938 eine Umbildung der tschecho¬
slowakischen Regierung vorgenommen wird . Ueber
die Art der Umbildung scheinen sich die Par¬
teien nunmehr einig zu sein. Zwischen den Koali¬
tionsparteien wurde ein Abkommen erzielt , nach¬
dem in dem „Jubiläums -Kabinett " die Agrarier
das nationale Verteidigungsministerium den
Sozialdemokraten überlassen und von diesen dafür
das Justizministerium erhalten.

Wen warnt Sie Senker Interessen-eiga
stujlehenerregende amtliche Erklärung/ Warschau droht mit dem flustriit

'LiMnsr vrabtbsricbt äsr „Brsmsr 2situv3 ")
Warschau,  16 . Dezember

Die polnische Regierung hat in einer amtlichen Erklärung ihre Haltung
gegenüber der Genfer Entente nach dem Austritt Italiens und der deutschen Er¬
klärung eindeutig festgestellt. Hierbei wird ausgeführt, datz Polen schon immer
schwere Bedenken gegenüber der Genfer Liga ausgesprochenhabe. Als Bei¬
spiel wird an den 18. Dezember 1836 erinnert, an dem der polnischeAutzen-
minister Beck in Genf zur AbessiniensrageStellung nahm. Obwohl sich Polen
stets bemüht habe. eine Krise zu vermeiden, hätten seine Bemühungen bei den
Mitgliedern des einstigen Völkerbundes kein  Verständnis gefunden. Polen
habe als erster Staat am 27. Juni 1936 die Sanktionen gegen Italien aufge¬
hoben. -

von äen grollen Erkoren ibrer »»» K»
-langen „Ltnrmongrltl ". mkoua .)

Wiederholt habe Oberst Beck i-n Genf darauf
hingewiesen , daß es ein grundsätzlicher Fehler sei,
sich durch die innere Struktur eines Staates be¬
einflussen zu lassen, da bei diesem Verfahren nur
gegensätzlich« aber keine einigende Momente her¬
ausgestellt würden . Durch Anwendung dieser
Methoden sei man in Genf von der Wirklichkeit
so weit abgerückt , daß der angebliche Völkerbund

..nur noch den Charakter einer Interessengemein¬
schaft besitze. Sein Ziel müßte die Achtung der
Rechte jedes  Volkes sein, was in Wirklichkeit
jedoch durchaus nicht der Fall sei. Wenn jetzt
weiterhin die Tendenz steige — so schließt die
amtliche Erklärung — doktrinäre Auseinander¬
setzungen zu betreiben , dann sehe Warschau sich
zu der Feststellung gezwungen , ob man sich nicht
im Gegensatz zu den „Prinzipien der Völker-
müsse. Die einzige Möglichkeit , die die polnische
Haltung gegenüber dieser Institution revidieren
mstsse.

Diese Verlautbarung hat in Warschau aller¬
größtes Aufsehen erregt . Sämtliche Blätter neh¬
men ausführlich zu ihr Stellung . So schreibt u. a.
„Gazetta Polska " , daß Italien wahrlich lange
genug gewartet habe und gewiß nicht schuld sei,
wenn Genf eine so bittere Niederlage erlitten
hätte . Das Blatt erinnert an die wiederholten
Resormoorschlägc Polens in Genf und fügt
hinzu , daß Polen , wenn die Liga ihre Politik
nicht ändere , gleichfalls aus der Genfer Koalition
austreten müsse.

WunMkonzert brachte1?000 NM.
Berlin , 16. Dezember.

Das 11. Wunschkonzert , das der Deutschland
sender zu Gunsten des Winterhilfswerkes veran
staltete , hat , wie der Deutschlandsender mitteilt
einschließlich Sachspenden und Devisen einen Be.
trag von 17 011.01 RM . ergeben , der die bei den
bisherigen Wunschkonzerten des Deutschlandsen
ders eingegangenen Summen bedeutend übertrifft
Auf Grund seiner Wunschkonzerte konnte bei
Deutschlandsender der NSV . bisher insgesamt
einen Betrag von rund 160 000 RM . überweisen,
der sich zum überwiegenden Teil aus kleinsten
Spenden zusammensetzt.

WPG

Im l-v -igiicrkrün in blüix-bsn kanä äis kVsibnaobtsksigr äsr Obsrstsn 8 -V.-Gäbinng statt , äsrJtabsebok llutrs , llsieiissekat ^msistsr Zcbrvarr null General äsr Glisger Zxerrls bsirvobntsn.
Unser Silä ssigt binen Teil äs« kVagnorbräusaals . llsekts , an äsr LIitts äsr Taksl Ltabs-clisk I.ntLs, link « äansbsn llsioliZsciiatrwsistsr NebMrs (mit Brille ) , rockt « neben LtabScbsk
Imtrs Gauleiter IVagnsr unä Obsrgruppenkübrsr Ilsrrog . ' (Lresss -Gokkinann.)

Was M noe?
l) ,s k'olitilc 6s8 k̂äsiclsntsn Lai-cisnos

(Von nnssrsr Berliner Zcbriktlsitung)

Mexiko nimmt in der amerikanischen Völker¬
gemeinschaft eine Sonderstellung , ein . Um sich
von dieser Tatsache zu überzeugen , braucht man
seinen Blick nur auf den letzten panamerikani¬
schen Kongreß in Vuenos Aires vor etwas mehr
als einem Jahre zurückzuwenden . Von Präsi¬
dent Roosevelt ging der Antrieb aus , die Kon¬
ferenz mit dem Lichte demokratischer Ueberzeu¬
gungen zu übergießen , um dadurch den Geist der
Gemeinsamkeit und Einheit besonders zu unter¬
streichen. Nun , die lateinamerikanischen Staa¬
ten mögen von dem Begriff Demokratie eine
andere Auffassung als Nordamerika haben . Je¬
denfalls hat dieses gemeinsame Ideal bedenk¬
liche Risse  erhalten , die sich seit der Staats¬
umwälzung in Brasilien noch mehr vertieft
haben . Die meisten südametikanischen Länder
wollen nichts mehr von Bolschewiken und Bol¬
schewikenfreunden wissen. Die Parlamente sind
in ihnen auf den zweiten Platz zurückgedrängt,
oder . wie in Brasilien , ganz ausgeschaltet worden.
Marxistisch -demokratische Phrasen haben ihren
„Sinn " und ihre Anziehungskraft verloren , Süd-
amerika orientiert sich auf den nationalen Ge¬
danken und auf ein national ausgerichtetes Ideal.
Der Präsident der Vereinigten Staaten von Bra¬
silien , Dr . Vargas , und der . scheidende Präsident
von Argentinien , General Justo , treffen sich in
diesen Tagen in Montevideo , um den Freund¬
schaftspakt zwischen den beiden großen ' Staaten,
der während der Präsidentenzusammenkunft in
R !o de Janeiro festgelegt wurde , noch mehr zu
vertiefen . Diese Zusammenkunft entspricht sicher¬
lich nicht den Wünschen der zünftigen nord-
amerikanischen Demokraten.

Präsident Lazaro Cardenas von Mexiko hin¬
gegen ist der leitende Mann der Linken in La¬
teinamerika . Statt den radikalen Ideen , wie es
die meisten seiner Vorgänger getan hatten , nur
Lippendienste zu leisten , versuchte er sie z. T . in
die Wirklichkeit umzusetzen, ja , mehr als das , er
brach mit dem lange Jahre hinter den Kulissen
regierenden Diktator , General Plutarco Calles,
und erzwäng dessen Verbannung . Im Jahre 1921
war es Calles , gestützt auf eine Gruppe von
Mestizen , gelungen , einem furchtbaren Chaos ein
Ende zu bereiten . Sein Sieg bedeutete den Sieg
der bis dahin verachteten Mestizen über die weiße
Oberschicht , denn ohne die Unterstützung der
versklavten Indianer und Mestizen hätte er
seinen Sieg niemals erringen und noch weniger
befestigen können . Die riesigen Güter sollten
aufgeteilt , die Klosterliegenschqften parzelliert
werden und der kleine Mann sollte sein eigenes
Land zum Beackern erhalten . In der Tat wur-
oen in einem blutigen Bürgerkriege die Anhänger
des Klerus und der Großgrundbesitzer geschlagen,
die Luft war erfüllt von revolutionären So¬
lingen über Enteignung , Sozialismus und Kom¬

munismus . Die damalige Sowjetgesandtin , Frau
Kolontai , durfte hoffen , in Mexiko ein zweites
„So w j etp a r ad i es " entstehen zu sehen . Aber
Calles ließ es bei den Losungen bewenden , denn
in Wirklichkeit wurde die „Nationalisierung der
natürlichen Hilfsquellen des Landes " gar nicht

in Angriff genommen. Der Unterschied gegen
früher war der, daß der Halbsklave. einst arbeiten
und hungern mußte, sich jetzt aber mit dem Hun¬
gern allein begnügendurfte.

Zehn Jahre regierte Calles als unumschränkter
Diktator, umgeben von Luxus, auf . seinem
„Mustergute" und vergaß dabei alle „revolutio¬
nären Losungen. Nach der. Wahl von Cardenas,
des Propagandisten auf dem linken Flügel,
änderten sich plötzlich die Dinge. Der Präsident
hielt in Monterry, im bedeutendstenIndustrie-
bezirk, Reden, in denen. er die Arbeiter. auf¬
forderte, sich zu organisieren und Rechtezu er¬
zwingen. Links eingestellte Politiker wurden zu
Provinzgouverneurenernannt, sogar Kommuni¬
sten, wie der Gouverneur von Tabasko, der
seinem Sohn den Namen Lenin gab und sich
rühmte, die Straßen der Stadt mit den Steinen
einer zerstörtenKathedrale gepflastertzu haben.

Unter allen amerikanischen Staaten hat Mexiko
den spanischen Volschewisten am bereitwilligsten
Waffenund Kriegsmaterial geliefert: es vertritt

Onssr lagssspivgei
Hankau wird beschleunigt geräumt.
Warschau droht mit dem Austritt aus der
Genfer Lnteressen -Liga.
Delbos ist in Prag eingetroffen.
Prag hat die Brücken zu einer volkspolitischen
Verständigung abgebrochen.
Auf einem USA .-Handelsdampfer kam es zu
einer von Kommunisten angezettelten Meu¬terei.

Aus dem polnischenD. „Pulawski" ereignete
sich eme folgenschwere Kesselexplosion.
General Daluege kündigte die Errichtung
einer Verkehrsakademie an.
Die deutsche« Spareinlagen betragen jetzt
mehr als 15,5 Mrd . RM . * ^

«rruirr v,e,rai >yair yaoen eingesetzt.
Heute läuft für die Hansa-Linie ein neue
Motorschiff vom Stapel.

Hauptschulungsamtes de
NSDAP . begann in Bremen eine Besicht,
gungsfahrt durch die Schulungsstätten unsereGaues.

<- A.-Oversuhrer Janßen das SA .-Sportab-
zerchen feierlich überreicht.

ltundjahr Lauban wurde in den Bremer
BDM . übergeführt.
Die Ausbesscrungsarbeiten am Bremer Ro¬
land wurden in Angriff genommen.

Südafrika ^ orch flog von Wasserhorst»ach
Deutsche Turn - und Sportfest Breslau

1938 liegt die Beranstaltungsfolgc fest.
Das Startverbot der amerikanischenLeicht¬
athleten für Deutschland ist aufgehoben.
Bei eine », Lawinenungliick in den Dolomiten
kamen 8 Menschen ums Leben,
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auch heute noch die Interessen des Roten
Spaniens . Die aus anderen Staaten vertriebenen
bolschewistischen Sendlinge finden in Mexiko ein
Asyl . So war es denn nur natürlich , daß auch
der Volschewist Trotzky nach Mexiko übersiedeln
konnte . Aber gerade hier scheint sich ein Vru ch
mit Moskau  anzubahnen . Man ist keines¬
wegs geneigt , den Befehlen Stalins Rechnung zu
tragen und den Komintern Schlepperdienste zu
leisten . Präsident Cardenas erklärte kürzlich
sogar , daß er „kein Kommunist " sei und es auch
nicht zu werden beabsichtige . Mexiko bemühe sich
heute , u . a . seine Petroleumindustrie , mit dem
Zentrum in Tampico , auszubauen . Die Verfloch¬
tenheit der mexikanischen Wirtschaft , hauptsächlich
mit Nordamerikanischen und englischen Interessen,
hindert zudem Mexiko an allzu gewagten Experi¬
menten , die vielleicht gefährlich werden könnten.

Im übrigen macht sich auch in Mexiko eine
nicht unbedeutende antikommunistische
Bewegung  bemerkbar . Es handelt sich um
die „scciov rsvoluoionarig . msxioanista ", um die
sogenannten oomisas äoraäss (Goldhemden ) , die
sich in weiten . Kreisen intensiver Unterstützung
erfreuen . Ihre wesentlichen Programmpunkte
sind Kampf gegen den Moskauer Bolschewismus.
Kampf gegen das Ueberhandnehmen der Juden,
die den Kleinhandel an sich gerissen haben und
die Armen durch Wucher ausbeuten , sowie , Kampf
gegen die Ueberfremdung der Wirtschaft durch
ausländisches Kapital . Auch die Indianer und
Mestizen , die 8l> Prozent der Bevölkerung aus¬
machen , verlieren den Glauben an die radikalen
Heilslehren . L . v. Il .-St.

Unglaubliche Zustände
Grobe Disziplinlosigkeiten aus einem USA .-

Handelsschiff
Neuyork , 16. Dezember.

Ein neuer Fall von grober Disziplinlosigkeit auf
USA .-Handelsschiffen wurde bekannt , als Sena¬
tor Lopelaiod im Wirtschaftsausschuß des ameri¬
kanischen Senats Beschwerden von Passagieren
über die geradezu unbeschreiblichen Zustände auf
Dampfer „Black Falcon " der Black-Diamond-
Lime zur Spräche brachte . Danach schüchterte die
fast durchweg kommunistische Mannschaft den Kapi¬
tän und die Offiziere dieses Schiffes auf einer
kürzlichen Reise von Neuyork nach Rotterdam
derartig ein , daß schließlich die Leitung des Schif¬
fes praktisch in die Hände der aufrührerischen Ma¬
trosen und der Stewards überging , die die Passa¬
giere beschimpften , bedrohten und sich mehrfach
weigerten , zu arbeiten . Während der ersten Tag«
der Ueberfahrt sei der Koch der Haupthetzer und
Rädelsführer der Kommunisten gewesen . Er habe
sofort Schnaps verteilt , um die Mannschaft be¬
trunken zu machen . Diese habe dann den Kapitän
offen beschimpft . Betrunkene Matrosen hätten
dann Teil « der Ladung einfach über Bord gewor¬
fen . Der Steuermann , der ebenfalls betrunken
war , habe Zickzackkurse gesteuert . Senator
Copeland erklärte , dies sei für die immer lauter
werdenden Klagen über das zügellose Mann¬
schaftsverhalten auf IlSA .-Schiffen bezeichnend.
Unter diesen Umstanden sei ein Aufbau der ameri¬
kanischen Handelsmarine einfach hoffnungslos,
und jede Kapitalsanlage stelle einen Verlust dar.

Schüste in einem Parlament
Argentinischer Abgeordneter niedergestreckt

Bnenos Aires , 16. Dezember.
Me aus L«l Plata gemeldet wird , kam es dort

iu der Wandelhalle des Kongreßgebäudes der
Provinz Bnenos Aires zu einer blutigen Aus¬
einandersetzung zwischen zwei Abgeordneten ? Nach
kurzem Wortwechsel streckte der Abgeordnete der
Radikalen , Bessone , den regiernngsparteilichen
Vertreter Lhiappara durch fünf Revolverschüsse
nieder . Thiappara starb kurze Zeit später.

weltausstellungs-fehlbetrag
Paris , 16. Dezember.

Der französische Senator Caillaux hat als
Vorsitzender des Ausschusses, der zur Begutachtung
der Verwaltung und FinaMebarung der Pa - ,
riser Weltausstellung eingesetzt war , einen Bericht
ausgearbeitet , in dem er die plötzlichen Aenderun¬
gen der Pläne und ' die häufigen Gegenbefehle
während der Durchführung der Ausstellung be¬
mängelte . Im Endergebnis seien die auf 300
Millionen angesetzten Ausgaben auf 1443,9 ge¬
stiegen . Dem gegenüber standen Einnahmen in
Höhe von 150,7 Millionen Franken , so daß der
eigentliche Unterschuß 1293,2 Millionen betrage.

wieder waffenfunde ln Frankreich
Paris , 16. Dezember

Die Pariser Polizei hat in einer Garage in
Paris , dessen Inhaber fluchtig ist, einen Gcheim-
keller und darin ein Waffenlager entdeckt, in dem
sich sechs leichte Maschinengewehre , darunter zwei
von denen , die aus dem Militarwaffenlager des
Mobilmachungszentrums von Laon gestohlen
worden waren , sowie 80 Militärgewehre be¬
fanden . Außerdem wurden 30 große Pappkästen
gefunden , Die jeder zwei Schnellfeuergewehre , ein
'Militärgewehr und ein Jagdgewehr enthielten.
Auf jedem der Kästen war ein Klebezettel ange¬
bracht , der den Inhalt des Kastens angab und
darauf hinwies , datzstch die Munition in anderen
Kästen befinde . Auch diese Munitionskästen
wurden beschlagnahmt . Schließlich würben
20 Kisten mit gebrauchsfertigen Granaten
gefunden , sowie Patronen.

Volvos ln Prag
Prag , 16. Dezember.

Der französische Außenminister Delbos traf
Mittwoch nachmittag in Prag ein . Er wurde im
Empfangssalon des Wilson -Bahnhofes von dem
tschechoslowakischen Außenminister Dr . Krofta be¬
grüßt.

Der Herzog von Aosta, Vizckönig von Aethiopien,
hat sich gestern in Neapel an Bord des Kreuzers
„Zara" nach Jitalienisch-Ostasrika eingeschifft.

veschleunlate Näumuna hankaus
Lftinelen bauen neue Verteidigungslinie im Innern des Landes - Sperre auf dem Jangtse

Tokio,  18 . Dezember.
Wie die japanische Nachrichten -Agentur Domei

aus Schanghai meldet , ziehen sich die chinesischen
Truppen nach ihrem Rückzug aus Nanking nun¬
mehr in Anking , der Hauptstadt der Provinz An-
hui , und in Pengpu , einer anderen bedeutenden
Stadt dieser Provinz , erneut zusammen . Wie ver¬
lautet , wollen die chinesischen Militärbehörden
mit Anking als Mittelpunkt eine neue Wider¬
standslinie errichten , die sich auch über die Pro¬
vinzen Krängst und Tschekiang erstrecken soll. Fer¬
ner soll der Jangtse zwischen Anking und Kiu-
kiang wiederum blockiert und mit einer Minen¬
sperre versehen werden.

Die von den chinesischen Behörden angeratene
Räumung Hankaus durch die Zivilbevölkerung,
nahm nach dem Eintreffen der Meldung vom Fall
Nankings beträchtliche Ausmaße an . Die fluß¬
aufwärts fahrenden Dampfer waren bis auf den
letzten Platz besetzt, ebenso waren auch die Eisen-
bähnzllge überfüllt . Zwischen den endlosen Reihen
von Flüchtlingen , die ihre Habseligkeiten in Bün¬
del gepackt auf dem Rücken tragen , schieben sich
ungezählte Rikschas und andere Fahrzeuge , die
ihre Insassen weiter ins Innere des Landes be¬
fördern . Zur Einrichtung einer Sicherheits¬
zone  in Hankau sind inzwischen Verhandlungen
eingeleitet worden.

Berichten aus Schanghai zufolge haben japa¬
nische Flieger die Befestigungen der chinesischen
Stadt Schumtschun , die etwa drei Kilometer von
der britischen Kronkolonie Hongkong entfernt ist,
mit Bomben belegt.

-st

Die japanische Botschaft teilt mit , daß sämtliche
27 Ausländer , die sich innerhalb des Stadtkernes
von Nanking aufhalten , wohlauf sind. Unter

ihnen befinden sich sechs Deutsche , 18 Amerikaner,
ferner ein Engländer und zwei Russen . Diplo¬
matische Vertreter fremder Mächte halten sich
nicht mehr in Nanking auf . In der Sicherheits¬
zone befinden sich noch 150 000 Chinesen.

Selbständige Zollverwaltung
in Nordchina

Zusicherungen , wonach von japanischer Seite
Maßnahmen getroffen würden , die fortan An¬
griffe auf amerikanische Staatsbürger und ameri¬
kanische Interessen verhinderten , ebenso unbe¬
fugte Einmischungen seitens japanischer Behör¬
den oder irgendwelcher anderer Stellen.

Fl
Nandbemerkung -SA

Tokio , 16. Dezember.
Die vorläufige Regierung der Republik China

hat beschlossen, die Zollverwaltung von Nordchina
einschließlich der Zollverwaltungen von Tientsin,
Tschinwangtao und anderen Plätzen zu überneh¬
men und zu diesem Zweck Verhandlungen aufzu¬
nehmen . Die „Kommission für Aufrechterhaltung
des Friedens " , die in Tientsin nach der Besetzung
durch japanische Truppen aus chinesischen Bür¬
gern gebildet wurde , ist formal aufgelöst und in
eine „Stadtverwaltung von Tientsin " umgewan¬
delt worden , die der vorläufigen Regierung in
Peking unterstellt ist. Eine ähnliche Umgruppie¬
rung ist in Peking erfolgt.

Protestnoten aus Washington
und London

Washington , 16. Dezember
Im Auftrage Roosevolts sandte der USA .-

Staatssekretär Hüll wegen des japanisch -amerika¬
nischen Zwifchenfalls auf dem Jangtse eine Pro¬
testnote an den Botschafter in Tokio zur Ueber-
mittlung an Außenminister Hirota . Die ameri-
kanjsche Regierung fordert einen formell zu Pro¬
tokoll gebrachten Ausdruck des Bedauerns , völlige
und umfassende Entschädigung sowie bestimmte

Die Ueberlebenden des amerikanischen Kanonen¬
bootes „Panay " befinden sich an Bord des
britischen Kanonenbootes „Lady Bird " und des
amerikanischen Kanonenbootes „Oahu " auf dem
Wege nach Schanghai . Sie werden von einem
japanischen Zerstörer und einem japanischen Ka¬
nonenboot begleitet . Drei schweroerwundete Be-
satzungsmitgliedev der „Panay " , darunter der
Kommandant , sind in einem japanischen Flugzeug

' orpen.nach Schanghai gebracht war
London , 16. Dezember

Das englische Kabinett befaßte sich mit dem
Text der Note , die an die japanische Regierung
als Protest gegen den Bombenabwurf auf
britische Kanonenboote auf dem Jangtse gesandt
werden soll. Im Unterhaus gab Eden am Nach¬
mittag auf eine Anfrage des Führers der Oppo¬
sition . Attlee , die japanische Note bekannt , in der
das Bedauern für die Zwischenfälle auf dem
Jangtse ausgesprochen , Maßnahmen zum Schutz
englischer Staatsbürger angekündigt und Schaden-

' ^ * " n -ersetz versprochen wird . Auf den Inhalt der eng¬
lischen Antwortnote eingehend , betonte Eden , die
englische Regierung wünsche von Japan die Zu-
sicyerung einer Aktion , die es endgültig
sicherstelle, daß sich derartige Zwischenfälle nicht
wiederholten , die , wie die japanische Regierung
selbst erkenne , die Beziehungen zwischen den
beiden Ländern beeinträchtigen müßten.

;rr ;soM . für die Opfer der flrbeit
Sitzung des pusschuffes der „Stiftung für die vpfer der flrbeit" - kotze veträge M Seeleute

Berlin , 16. Dezember
Vor wenigen Tagen trat der Ehrenausschuß der

„Stiftung für Opfer der Arbeit " , dem die Staats¬
räte Walter Schuhmann , MdR ., Dr . Fritz
Thyssen , MdR ., und Dr . von Stauß , MdR ., ange¬
hören , zu seiner Weihnachtssitzung im Sitzungs¬
saal des Reichsministeriums für Volksaufklärung
und Propaganda zusammen . Mehr als 2000 Ge¬
suche standen zur Entscheidung , die n.noch vor Weih¬
nachten verabschiedet werden sollten.

Aus dem Bericht des ehrenamtlichen Geschäfts¬
führers Oberregierungsrat Dr . Ziegler ergab sich,
daß die Stiftung neben der laufenden Betreuung
der Opfer der Arbeit wie bisher auch bei den ver¬
schiedenen größeren Unglücksfällen  in der
letzten Zeit helfend eingegriffen hat , und zwar in
Verbindung mit den örtlichen Stellen der NS-
DAP ., der Deutschen Arbeitsfront und der NS .-
Volkswohlfahrt . Außerdem ist die Kinder¬
verschickung  gegenüber dem Vorjahre weiter
gesteigert worden . Es handelt sich dabei um die
Kinder v.von Vatern , die in ihrem Beruf tödlich
verunglückt sind . Diese Erholung ist im Gau Schle¬
sien bereits mehreren hundert KindeiLindern zuteil ge¬

worden . Die gleiche Kinderverschickung wird für
das rheinisch -westfälische Industriegebiet vorbe¬
reitet und in Kürze zur Durchführung gelangen.
Ebenso sind im Laufe des vergangenen Sommers
157 Kinder von verunglückten Seeleuten  aus
den Mitteln der „Stiftung für Opfer der Arbeit
auf See " zu einem vierwöchigen Erholungsaufent¬
halt an die See geschickt worden . Die gesamte
Kinderverschickung erfolgt in enger Zusammen¬
arbeit mit den örtlichen Dienststellen der NSV.

Der Ehrenausschuß beriet dann über die von
der Geschäftsstelle der Stiftung zur Beschluß
fassuna vorbereiteten 2162 Gesuche. Es wurden
1584 Gesuche mit einmaligen und laufenden Zah¬
lungen im Gesamtbetrag von 322 350 RM . be¬
dacht . 578 Gesuche mutzten abgelehnt werden , da
die wirtschaftliche Lage nach den Richtlinien der
Stiftung als nicht besonders ernst anzusehen war
oder gar die sonstigen Voraussetzungen für die
Gewährung einer Unterstützung nicht gegeben
waren.

Aus .der „Stiftung für Opfer der Arbeit auf
See " gelangten im Jahre 1937 rund 5V 090 RM.
zur Ausschüttung . Die gesamten Bewilligungen
aus den Mitteln der Stiftung erreichen damit

einen Betrag von rund 5 Millionen NM . Es ist
dafür Sorge getragen , daß die in der Sitzung be¬
willigten Unterstützungen noch rechtzeitig vor
Weihnachten in die Hände der betreffenden Volks¬
genossen gelangen.

Ze lvv KM. kür die fflnterbllebenen
Sonderzuwendung für die Angehörigen
verunglückter Reichsantobahnarbeiter

Verlin,  18 . Dezember.
Am 17. Dezember 1937 wird der 2900. Kilo-

meter der Reichsautobahnen dem Verkehr über¬
geben . Einem Antrag des Generalinspektors für
das deutsche Stratzenwesen , Dr .-Jng . Todt , ent¬
sprechend hat sich der Leiter der Deutschen Ar¬
beitsfront , Reichsorganisationskeiter Dr . Robert
Ley , entschlossen, anläßlich dieser Feier , die das
ganze Volk gemeinsam mit den am Werk tätigen
Bauarbeitern begeht , den Hinterbliebene »? der im
Jahre 1937 bei Unfällen tödlich verunglückten
Reichsantobahnarbeiter eine besondere Zuwendung
von je 199 RM . zu überweisen.

Unerbittlicher Kampf gegen den Veekeltrsnnsa»
Sonera! Valuege über die neue Straßenverketzrsordnung/ Verketzrsakademie in Verlin geplant

Berlin , 16. Dezember.
Der Ehef der Ordnungspolizei im Reichs - und

preußische » Ministerium des Innern , General
der Polizei Daluege , nahm im Rahmen einer
Vortragsreihe der Verwaltungsakademie Berlin
zum Thema „Verkehrsunsallbekämpfung und Ver¬
kehrserziehung " Stellung und machte dabei Aus¬
führungen , die im Hinblick auf das Inkrafttreten
der neuen Straßenverkehrsordnung am 1. 1. 1938
besondere Bedeutung haben . General Daluege
führte u . a . folgendes aus : Der Befehl des
Führers zur verstärkten Motorisierung schloß zwei
Aufgaben in sich Einmal war die Motorisierung
mit allen Mitteln und in einem ungeheuren
Tempo vorwärts zu treiben , zum anderen war
trotz der damit wachsenden .Unfallgefahr die
höchste Sicherheit im Verkehrsleben zu gewähr¬
leisten.

Der Kampf gegen den V e r k e h r s unf a l l ist
in drei große Frontabschnitte einzuteilen , in die
Aufklärung im allgemeinen , in die Verkehrs¬
erziehung und in die Bestrafung und Belehrung
als Aufgabengebiet der Polizei . Die Verkehrs¬
unfallstatistik lehrt , daß 82,3 v. H. aller Unfälle

sich innerhalb geschlossener Ortsteile ereignen.
Dabei stellt es sich jedoch heraus, daß.die Unfälle
außerhalb geschlossener Ortsteile durch die Schwere
des Zusammenstoßes die weitaus höherenVerlust-
ziffern an Menschenleben und Materialverlust zu
verzeichnenhaben. Polizeilich gesehenergab sich
hieraus die Notwendigkeit der Errichtung der
motorisierten Gendarmerie.

Die Grundregel der neuen Straßenverkehrs¬
ordnung stellt bewußt jedes Verhalten unter
Strafe, durch das der Verkehr gefährdet werden
kann. Damit ist der Polizei die Handhabe ge¬
geben, bereits gegen jedes vorschriftswidrigeVer¬
halten einzuschreiten, auch wenn ein schädigender
Erfolg noch nicht eingetreten ist. Wie weit die
neue Straßenverkehrsordnungbereits der künf¬
tigen  Entwicklung des Verkehrs Rechnungzu
tragen bemüht ist, beweist die Bestimmungüber
das Rechtsfahren. Di« Verkehrsdichtein unseren
Großstädten ist durchaus noch steigerungsfähig.
Dies dürfte die Einführung des vom Führer be¬
fohlenen Volkswagens  bald beweisen. Diesem
Moment war deshalb schon jetzt mit Rücksicht auf
die Wirtschaftlichkeitdes Kraftfahrzeuges durch

ein absolutes Gebot des Rechtsfahrens Rechnn «,,
zu tragen . Für die angeordnete Untersuchung au
Alkoholeinfluß  bei an einem Verkehrsun¬
fall beteiligten Personen wird die allgemein als
zuverlässig anerkannte Mikro -Methode des schwe¬
dischen Arztes Pros Dr , Widmark benutzt . Außer¬
dem ist zur Vermeidung eines einseitigen Urteils
eine sogenannte klinische Untersuchung vorge¬
schrieben.

Einer erzwungenen Verkehrsdisziplin ist die
freiwillige  Unterordnung der Verkehrsteil,
nehmer unter die Gesetze der Verkehrsgemeinschwft
gegenüberzustellen . Bei den Hinweisen für die all¬
gemeine Verkehrserziehung ist insbesondere die
uneigennützige Arbeit der 15 000 NSKK . -
Männer  hervorzuheben , die nach ihrer schweren
Berufsarbeit ihre knappe Freizeit noch zusätzlich
den Aufgaben der Verkehrserziehung widmeten.
General Daluege deutete schließlich die Absicht des
Reichsführers SS unk) Chefs der deutschen Poli¬
zei an , eine deutsche Verkehrsakademie
zu schaffen, die ihren Sitz in der Reichshauptstadt
haben solle, und als zentrale Schulunasstätte aller
für die Verkehrsüberwachung und die Verkehrs¬
erziehung eingesetzten Lehrkräfte dienen solle.

flitzt Mtllnien des Preiskommissars
Saulelter Wagner über nationalsozialistische wirtschasts- und Preispolitik

Hagen (Westfalen ) , 16. Dezember.
Am Mittwoch wurde in der Stadthalle in Ha¬

gen eine wirtschaftspolitische Kundgebung veran¬
staltet , an der außer Vertretern der Partei und
der Behörden eine große Zahl von Vertretern
der westfälischen Wirtschaft teilnahmen . Im

Mittelpunkt der Kundgebung stand eine Rede des
Reichskommissars für die Preisbildung Gauleiter
Joseph Wagner . Die Entwicklung der deutschen
Wirtschaft in den fünf Jahren seit der Machtüber¬
nahme sei der Beweis dafür , wie auf dem Wege
einer kraftvollen politischen Entwicklung auch die
wirtschaftliche Gesundung einer Nation herbeige¬
führt werden könne . Der Redner stellte in diesem
Zusammenhang acht Richtlinien heraus , nach

I denen die Wirtschaftspolitik sich auszurichten habe:

bedeutsamer finanzausgleich
eine Neuregelung zur Stärkung der kommunalen Selbstverwaltung

Berlin , 16. Dezember.
Nachdem durch die Neuregelung der Realsteuern

das Essamtaufkommen hieraus den Gemeinden
vorbehalten bleibt , mußte auch eine entsprechende
Üebertragung von bisherigen Länderaufgaben aus
die Gemeinden erfolgen . Sie ist nunmehr in der
Gestalt von bedeutsamen Grundsätzen vorgenom¬
men worden , die der Reichsfinanz - und der Reichs¬
innenminister über den Finanz - und Lastenaus-
gleich zwischen Ländern und Gemeinden erlassen
haben . Die Grundsätze bedeuten vor allem eine
Stärkung der Selbstverwaltung . An Stelle der
bisher sehr verschiedenen Regelung in den Län¬
dern wird festgesetzt, daß die Gemeinden die sach¬
lichen Kosten der Volksschulen  zu tragen
haben und die Länder dafür sorgen , daß auch
in leistungsschwachen Gemeinden die Aufbringung
der Schulbaukosten gesichert ist. Von besonderer
Bedeutung ist der neue Finanzausgleich zwischen
den Ländern und Gemeinden . Die Gemeinden be¬
kommen nunmehr , gleichfalls wegen der ihnen

überlassenen Realsteuern und der neuen , in den
Einzelheiten noch nicht endgültig feststehenden
Regelung der Eebäudeentschuldungssteuer , wesent¬
lich weniger , an Reichssteuerllberweisungcn als
bisher . Der Hundertsatz der Gemeinden soll nun¬
mehr mindestens 20 und höchstens 30 der Anteile
des Landes an den Reichssteuern betragen . Bisher
war der Minhestsatz fast allgemein höher . Die
hierdurch eingesparten Summen haben eine wich¬
tige Funktion zu erfüllen . Sie werden den Aus¬
gleich innerhalb der Gemeinden dienstbar gemacht.
Auch die armen Gemeinden sollen in der Lage
sein , ihre Selbstverwaltungsaufgaben wahrzu¬
nehmen . Die Zuweisungen erfolgen daher nach
einem Schlüssel , bei dem neben der eigenen
Stcuerkraft der Gemeinde auch die Zusammen¬
setzung ihrer Bevölkerung , z. B . der Kinderreich¬
tum , eine Rolle spielt , an dem Schlüssel wird
noch gearbeitet . Die Neuregelung des Finanzaus¬
gleichs in den Ländern ist bis zum 1. April 1938
durchzuführen.

1. Wirtschaft ist und bleibt die Dienerin der
Nation insofern , als sie abhängig ist von dem
großen politischen Ziel und den Bestrebungen
des Staates.

2. Eine absolute Freiheit des einzelnen Wirt¬
schaftenden ist ebensowenig möglich wie die
individuelle Freiheit des politisch Tätige « .

3. Die Grundlagen des Wirtschaftens müssen
nach Möglichkeit auf einigen wenigen übersicht¬
lichen Prinzipien beruhen.

4. Der Staat muß in seiner staatspolitischcn
Lenkung in geeigneter Weise den laufenden Ver¬
änderungen der wirtschaftspolitische « Situatio¬
nen Rechnung tragen.

5. Je größer die vorhandenen Rohstosfmengcn
sind, je reibungsloser also Erzeugung und Ver¬
brauch sich entwickeln , um so geringer sind die
Notwendigkeiten für ein Eingreifen von staat¬
licher Seite ; je stärker bestimmte Verknappungs¬
erscheinungen auftreten , um so stärker muß sich
die Staatssührung um die Dinge kümmern.

6. Der Staat kann diese Aufgaben nur er¬
füllen , wenn er finanz - und kreditpolitisch völlig
souverän ist.

7. Jede kluge staatliche Lenkung der Wirt¬
schaftspolitik wird immer bestrebt sein , die
Initiative des einzelnen in der Wirtschaft so
frei sich auswirken zu lassen , wie dies überhaupt
denkbar ist.

8.' Den höchsten Grad persönlicher Freiheit im
wirtschaftlichen Schaffen kann der Staat dann
gewähren , wenn alle Männer der Wirtschaft die
höchste Disziplin gegenüber der Gesamtheit üben.
Gauleiter Wagner hob sodann hervor , daß es

für den Nationalsozialismus kein sogenanntes
Wirtschaftssystem gebe . Es sei vielmehr danach
zu verfahren , daß das , was zweckmäßig und ver¬
nünftig in der Hand des privaten Wirtschafts-
unteruehmens liege , dort bleiben tolle und daß
was aus übergeordnetem Interesse zweckmäßig in
der Hand des Staates sein müsse, dahin gehöre.
Jedes Unternehmen solle so in seinen Besitzver¬
hältnissen gestaltet sein, daß es den höchsten Nutzen
für die gesamte Volkswirtschaft erzielen könne.

Im letzten Teil seines Vertrages beschäftigte
sich der Redner mit Fragen der Sozialp oli-
t i k, wobei er betonte , daß im Verhältnis vom
Lohn zum Preis der Gradmesser liege , was sozial¬
politisch erreicht worden sei.

Vr. frick ln Schwarzenberg
- Schwarzenberg , 16. Dezember.

Gestern traf Reichsminister des Innern Dr.
Frick in Schwarzenberg ein , um dem national¬
sozialistischen Musterbetrieb Kraußwerke einen Be¬
such abzustatten . Nach einem Rundgang durch die
wichtigsten Abteilungen der Werke nahm Dr . Frick
an einer Feierstuirde in der Festhalle dieses Be¬
triebes teil , wo er von dem Betriebsführer F . E.
Krauß herzlich begrüßt wurde . Anschließend er¬
innerte Reichsminister Dr . Frick in einer Ansprache
daran , daß er das Erzgebirge aus der Kampfzeit
gut kenne und stets von der Leistungskraft seiner
Menschen überzeugt gewesen sei. Anschließend fuhr
der Minister mit seiner Begleitung durch das
weihnachtlich erleuchtete Schwarzenberg , um die
Volkskunstschau „Feierohmtm zu besuchen.

weilinachtsrulze im NSKK.-Vienst
Berlin , 16. Dezember.

Der Korpsfllhrer des NSKK . hat mit dem fol¬
genden Befehl Weihnachtsruhe für den allge¬
meinen Dienst des Korps vom 15. Dezember bis
zum 5. Januar angeordnet : Die kommenden Weih¬
nachtstage sollen der Pflege der Kameradschaft
dienen . Sie findet ihren schönsten Ausdruck in der
Fürsorge für bedürftige Kamelien und deren An¬
gehörige . Die Festtage selbst gehören der Familie.
Ich ordne deshalb an , daß der allgemeine Dienst
der Breitengliederung für die Zeit vom 15. De¬
zember 1937 bis einschließlich 5. Januar 1938 ent
fällt . Die fristgemäße Bearbeitung und Erledi¬
gung der laufenden Arbeiten durch die mit haupt¬
amtlichen Kräften besetzten Dienststellen des Korps
darf während dieser Zeit selbstverständlich keine
Unterbrechung erfahren . Jeglicher Schriftverkehr
ist jedoch auf das Notwendigste zu beschränken.

Moskauer Tee-
Einladungen.

Wenn der politische Gegner eine?
Staates oder Regimes die ver.
antwortlichen Männer der von

ihm gehaßten sozialen oder politischen Ordnung
als „gemeine Verbrecher " bezeichnet, dann lann
das vielleicht als „einseitige Meinung " oder als
„subjektives Urteil " bezeichnet werden . Man lann
in vielen Fällen anführen , daß derjenige , der
diese Behauptungen erhebt , vielleicht nicht die ge-
nügende Sachkenntnis und eigene Erfahrung habe
um ganz „gerecht " urteilen zu können . Solche und
ähnliche Entschuldigungsgründe hört man z. fg
auch oft aus angelsächsischem Munde , wenn ein
deutliches Urteil über die Sowjetunion verkleinert
und abgeschwächt werden soll. Man wird jedoch an
der Zuständigkeit und an der ureigensten Person,
lichen Erfahrung , an dem tatsächlichen „Bescheid¬
wissen " und Unterrichtetsein schwerlich noch
zweifeln können , wenn ein bevollmächtigter und
amtierender Botschafter eines Staates , also ein
Mann , der an verantwortlicher Stelle im Aus.
land steht , ein Urteil über die Machthaber seines
Regimes fällt . Der amtierende Sowjetbotschaftei
in Athen , Alexander Varnim , hat von Paris aus
in einem Brief an die „Liga für Menschenrechte"
ein eindeutiges Urteil über die jüdischen Macht¬
haber im Kreml gefällt , die er aus eigenen jähre,
langen dienstlichen und persönlichen Beziehungen
wohl hinreichend genug kennt . Er nennt sie die
„gemeinsten Verbrecher der Weltgeschichte", zwei¬
fellos ein Titel , der einer weiteren Kommentie.
rung nicht mehr bedarf . Varnim erklärt in dein
gleichen Brief an die „Liga für Menschenrechte"
seinen Austritt aus der Sowjetdiplomatie . Er hat
sich vor den Nachstellungen der GPU . rechtzeitig
nach Paris in Sicherheit bringen können , voraus-
gesetzt, daß ihn hier nicht ein ähnliches Schicksal
wie den russischen General Miller früher oder
später ereilt . Botschafter Varnim war von dem
Kapitän eines in Piräus vor Anker liegenden
Schiffes höflich eingeladen worden , eine Tasse Tee
mit ihm an Bord , also nach internationalem Er¬
setz auf sowjetrusstschem Boden , zu trinken . Bai-
nim , der diese „höflichen Tee -Einladungen " wohl
von anderen Fällen her kannte , lehnte diese Ein¬
ladung , auch als sie in deutlicherer und drasti¬
scherer Form wiederholt wurde , ab . Anstatt mit
rein roten Kapitän „Tee zu trinken ", das heißt
sich in den wohlbereiteten Eefängnisraum des
Sowjetschiffes geleiten zu lassen, zog er es vor,
nach Paris zu fahren und dort in weniger ge¬
fährlicher Umgebung seinen Tee zu trinken . Nicht
so vorsichtig gegenüber Moskauer Tee -Einladun¬
gen scheint der Sowjetbotschafter in Berlin , Ju-
renieff , gewesen zu sein , von dem es nunmehr auch
aus amtlicher Quelle heißt , daß er nicht mehr an
der Spree auftauche » werde . Er wird in irgend¬
einem Kerker in Moskau üb,er die auf ihn diesmal
zutreffende Marx 'sche Theorie von der „Ausbeu¬
tung der Ausbeuter " und der „Unterdrückung der
Unterdrücker " gründlich nachdenken können.

..

Sroße preise für das deutsche
krzietzungswesen

kds . als Vorbild

Außenpolitische Unterhausausfprache. Für den »öch
ftcn Dienstag ist eine außenpolitische Aussprache io
englischenUnterhaus angesetztworden. Sie wird durch
Eden eröffnet werden.
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Unterirdische Festung in Wladiwostok

A 13- bs
OMall.
Mi-d. Se'

Hankau , 16. Dezember.
Ueber die militärischen Vorbereitungen So-

wjetrutzlands im Fernen Osten schreibt die
chinesische Zeitung „Takung Pao " auf Grund
eines Augenzengenberichts , daß die Arbeiten zum
Ausbau der Festungswerke von Wladiwostok in
Tag - und Nachtschichten fieberhaft betrieben
würden . Besonderes Gewicht werde offenbar auf
unterirdische Bauten gelegt . In der StadtzMUd
längs der Küste würden gasdichte Unterstand«
angelegt , außerdem sei eine unterirdische Halle
für 150 Flugzeuge im Bau . Die Garnison ein¬
schließlich Marine sei in Wladiwostok auf 85 000
Mann verstärkt worden.

»ffWer
ÄLerst
-stmder
stand '

l Mng s
Nil-rer Fii

Wir weil
ftltm.

Bremen

Vetri

Berlin , 16. Dezember.
Das Deutsche Zentralinstitut für Erziehung und

Unterricht hat , für die ^ Sonderschau „Deutsche

Wir be'
s-ies liebe

Kunsterziehung " auf der Pariser Weltausstellung
drei höchste Preise (Grand Prix ) erhalten , zeeinen
in Klasse 10 (Unterricht in Hochschulen, höheren
Schulen und Volksschulen ) , Klasse 11 (Kunstunter¬
richt aller Stufen ) und Klasse 12 (technischer
Unterricht ) . In Anbetracht des geringen Umfanges
der Ausstellung bedeuten die drei Preise eine ganz
besondere Auszeichnung , zumal sie von dem Preis¬
gericht einstimmig beschlossen wurden . Bestimmend
dafür war die namentlich von französischer Seite
immer wieder betonte Vollkommenheit der hand¬
werklichen Ausführung und der formalen Ge¬
staltung der ausgestellten Gegenstände.

wid werde
erieiters s
8remen-O

Vudapest.  16 . Dezember
In der Sitzung des ungarischen Abgeordneten¬

hauses wies der Jndustrieminister mit icharsc»
Worten eine höhnische Bemerkung des Vor¬
sitzenden der sozialdemokratischen Partei zurück,
der die NSG . „Kraft durch Freude " und das
italienische Feierabendwerk Dopolavoro zu ver¬
unglimpfen suchte. Der Minister erklärt « untc-
stürmischem Verfall der Rechten , daß die deutsche
„Krafr -durch -Freude "-Einrichtung Hunderte vo"
Millionen Mark im Interesse der Arbeiterschaft
mobilisiert habe . Er könne den Sozialdemokratcn,
so betonte der Minister mit großem Nachdruck, mir
empfehlen , ihre internationalen Tendenzen »i>«
vor allem das marxistische Ideengut aufzugeben.
Nur dann würde ihre Partei überhaupt fälM
sein , der Arbeiterschaft tatsächlich Nutzen Z»
bringen.

Am 14

«chr Ees

Der Ve
mchei

banden.

Bremeif

Durch einen Erlaß des Ncichserzichungsmimiter-
vom 2. Dezember 1937 sind die Bestimmungen i>kl
die Verwaltung der städtischen höheren Schulen>"
Preußen geändert worden. ,

Der Reichs- und Preußische Minister für Ernährung
und Landwirtschaft veranstaltet am 17. und 18. 7--
zember 1937 in Ulm eine Tagung über Bau- »n°
Planungssragen im Zuge der Neubildung deutsch-»Bauerntums.
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Meyer,
WoltmerSH'str. 338

Heute entschlief nach längerer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau , meine liebe
Schwester, Schwägerin und Tante

Frieda Peters
geb. Siimenicht

im 59. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Karl Peters
Frau Marie Eanschow

geb. Siimenicht
^ Richard Frey

Winfried Frey.
Bremen , den 13. Dezember 1937.
KZNigsberger Stratze LS.
Die Aufbahrung erfolgt« im Ge-Be-Jn ., Eer-

maniastr. Etwaige Kranzspenden dorthin erbeten.
Di« Trauerseier findet am Freitag , dem 17. De¬

zember, um 12 '/, Uhr, in der Kapelle des Waller
FrisdhofeSstatt.
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HeinrichPundsack
im 74. Lebensjahre verschrien.

Der Verstorben « hat länger als ein halbes
Jahrhundert bis zu seinem Eintritt in den
Ruhestand im Jahre 1932 in steter Pflicht-
Mllung seine Arbeitskraft rn den Dienst
nserer Firma gestellt.
Wir werden sein Andenken immer in Ehren

halten.
Bremen , den 16. Dezember 1937.

VeineWhrer und Gefolgschaft
der

Mnlke Werke Aktiengesellschaft

M Preis- mez«
sie von dm P»

»irden. Bestiin« '
^französisch--
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Wir beklagen den plötzlichen Verlust un¬
seres lieben Arbeitskameraden

Heinrich Sülle
und werden das Andenken dieses jungen Mit¬
arbeiters stets in Ehren halten.
Vremen-Oslebshaufen , den 15. Dezember 1937

Betriebssichrer und Gefolgschaft
der

NMtllWlt HM
Mtien-Gesellschast

Am 14. Dezember verstarb unerwartet
unser Gefolgschaftsmitglied

Friedrich Kastens
Der Verstorbene war in treuer , kamerad¬

schaftlicher Pflichterfüllung mit uns ver¬
bunden.

Bremeü , den 15. Dezember 1937.

ÄlrieWhttk und MMchüft
der

Armer LMhM-GcselWft

Wl - -

MS
"ol^ "' zß

Hierdurch die traurige Nachricht , daß unser
Äitglisd , Frau

Wilhelmine Strnve
Herdentorsteinweg 29

am 13. Dezember unerwartet verstorben ist.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
18. Dezember , 11 Uhr , in der Kapelle des
Riensberger Friedhofes statt.

Kameradschaft
Bremer Wirte

^«»ll-IniWihe»-BmerZeiiNgI

Unser liebes
Mitglied, Frau

Mim«Schmrhell
Lankenauer Deich 43

ist am 10. Dezember 1S37, ge¬
storben.

Wir bewahren ihr ein ehren¬
des Erdenken.

^ NS .-Frauenschast
Ortsgr . Woltmershausen

«

Heute entschlief sanft und
ruhig unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmut¬
ter , Urgroßmutter , Schwä¬
gerin und Haute , Frau

Elisabeth Ahms
geb. Vüntemeier

im 91. Lebensjahr «.
In tiefer Trauer:

Familie Keine . Ahrens
nebst Angehörigen.

Bremen , 14. Dezember 1937
Brinkstraße 32.

Die Aufbahrung erfolgte
im Träuerhause.

Die Trauerfeter findet am ^
Freitag , 13-lL Uhr , in der
Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Statt Karten

Für die vielen Beweis« herz¬
licher Teilnahme die uns bei
dem schweren Verlust unserer
lieben, unvergeßlichen Ent-
schlafmen in so überreicher
Weise entgegengebracht wur¬
den, sagen wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Finke un¬
seren innigsten Dank.
Hermann Rode
Hans Coldewey und Frau,

Olga , geb. Rode.

Ein Beispiel: L « Lolroinot « «
kür Mr « mir »

Wir fahren heute noch gut mit ihr!
Zum Ruhme der SkadtE>els in Schlesien sei es
vermerkt, daß ihre Bürger mit die ersten waren,
die den Bau einer Eisenbahnlinieforderten. Um
diese Forderung nachdrücklichst zu unterstreichen und
um bei der„maßgebendenStelle" das Interesse
für die seinerzeit stark vernachlässigte rechte Oder-
Uferseite zu wecken, änderte die„Oelser Zeitung"
sogar ihren Titel«nd nannte sich demonstrativ
„Lokomotivefür die rechte Oder-Uferseite". Am
5. November 1868 wurde die rechte Oderufer¬
eisenbahn(die heutige Strecke Breslau-Oeis-
Kreuzburg)eingeweiht. Stolz auf den Erfolg nennt
sich die Oelser Zeitung heute noch„Lokomotive an
der Oder". Nur wer die Geschichte dieser Zeitung
kennt, kann ermessen, mit welcher Liebe die Oelser
Bürger an ihrer Zeitung hängen, die für viele einen
unverständlichen Titel hat.
Die„Lokomotive an der Oder" erscheint in einer
Auflage von 5925 Exemplaren. Oels hat 4900
Haushaltungen, 15855 Einwohner, 152 Geschäfte,
2 Apotheken, 7 Drogerien.

Zehn Jahre Steuerfreiheit!
Das war im Böhmerwald. Die ersten Ansiedlet,
die nach Freyung vorm Wald kamen, erhielten
den Grund und Boden unentgeltlich und genossen
10 Jahre Steuerfreiheit. Auf diese Freiheit der
Bürger geht der Name Freyvng zurück.
Die„Freynnger Waldpost", die erste Zeitung, die
überhaupt im Böhmerwald gegründet wurde, hat
eine Auflage von 860 Exemplaren. Freyung vorm
Wald(Bay.) hat zi6 Haushaltungen, 1225 Ein¬
wohner, i Apotheke, i Drogerie.

Der Czorneboh und der Bieleboh
Das sind2Berge. Das Volk nennt sie auch Schleif-
berg und Huhberg. Der eine ist 58zm, der andere
500m hoch. Beide sind das Wahrzeichen für das
so schöne, aber wenig bekannte CunewalderTal in
der Oberlausitz.
Die„Czorneboh- und Bieleboh-Zeitung" erscheint
ab 1. 1. iyz8 unter dem Titel„CunewalderTal¬
bote". Die Auflage beträgt 1016 Exemplare.
Cnnewalde/Oberlausitz(Sa.) hat 1095 Haushal¬
tungen, 3240 Einwohner, 47 Geschäfte, 1Apotheke,
1Drogerie.

*

„Die Henne" ist kein Huhn—
auch keine Geflügel-Zeitschrift
„Die Henne" ist eine regelrechte Tageszeitung, die
schon zu Lebzeiten Goethes gegründet wurde. Sie
erscheint in Ilmenau, im früheren Henneberger
Hoheitsgebiet, das damals dem mächtigen Grafen¬
geschlecht Henneberg Untertan war. Die Henne¬
berger führtendie Henne im Wappen.
„Die Henne" legt täglich 4634 Exemplare auf.
Ilmenau in Thüringen hat 4600 Haushaltungen,
14700 Einwohner, 90 Geschäfte, 2 Apotheken,
4 Drogerien.

*

Schnell — schneller— Dampfboot
Als die Tageszeitung„Usedom-Wolliner Dampf¬
boot" gegründet wurde, war ein Dampfboot für
die Inselbewohner der Inbegriff der Schnelligkeit.
Um die Schnelligkeitseiner Nachrichtenübermitt¬

lung zu versinnbildlichen, konnte der Verleger des
„Usedom-Wolliner Dampfboot" seinerzeit keinen
geeigneterenTitel wählen.
Das„Usedom-WollinerDampfboot" hat eine Auf¬
lage von 2104 Exemplaren. Der Erscheinungsort
Wollin(Pom.) hat 1490 Haushaltungen, 5000
Einwohner, 45 Geschäfts»1Apotheke, 2Drogerien.

Das Land„hoben"und„buten"der Jade
2 gewaltige Hochfluten der Nordsee sind die Ent¬
stehungsursache des Jadebusens: Die Marcellus-
Flut am 16. Januar 1219 und die Antoni-Flut,
wiederum am 16. Januar, im Jahre 1511. So
wurde der alte Rüstringer Gau durch die unab¬
lässigen Angriffe des Meeres in2Teile aufgespalten:
in das Land„boven" und„buten" der Jade.
Butjadingen,der östliche Teil des altenRüstringens,
jene Marschenlandschafthart am Meere, zwischen
Jadebusen und Weser, führte jahrhundertelang ein
urwüchsiges Eigenleben.
Seit 60 Jahren erscheint die„Butjadinger Zeitung"
in Nordenham(Oldbg.);heute in einer Auflage von
4048 Exemplaren. Die parteiamtliche„Oldenbur¬
gische Staatszeitung" betreut dieses Gebiet täg,
sich mit der Bezirksbeilage„Wesermarsch", die
in einer Auflage von 7494 Exemplarenerscheint.
Nordenham hat3830 Haushaltungen, 17386 Ein¬
wohner, 152 Geschäfte, 2 Apotheken, 5Drogerien.

Heute erscheint
der Ala-Zeitungskatalog 1938 « « , , ,
Er bringt neben den seit Jahrzehnten bewährten
Angaben folgende Neuerungen:1.einen Kommentar
über die demnächst in Kraft tretenden„Neuen Richt¬
linien für redaktionelleHinweise" ; 2. die aller-
neuestenEinwohnerzahlen, die es in Deutschland
gibt, nach dem Stande vom1. Juli 1937. Die
Ala ermittelte die Einwohnerzahlen selbst, da
die Einwohnerzahlen der Volkszählung vom
16. Juni 1933 für eine gewissenhafte weib¬
liche Planarbeit nicht mehr ausreichen; 3. die
„UnentbehrlichenWirtschaftszahlenfür den Wer-
bungtreibenden", die nach den neuesten Unterlagen
in allen Punkten überarbeitetwurden; 4. sämtliche
Bekanntmachungendes Werberates der deutschen
Wirtschaft; 5. alle Fachzeitschriften, gruppiert nach
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft.
Sie können den Ala-ZeitUngskatalog1938 durch
jede Zweigstelle der Ala und durch jede Buchhand¬
lung zum Preise von Mk. 12.00 beziehen.

. . . . . und erstmalig die Ala-Karte!
Die„Ala-Karte der Verlagsorte aller deutschen
Tageszeitungen" ergänzt den Zeitungskatalog in
glücklicher Weise. Sie enthält genau wie der Katalog
alle Orte, an denen eine Tageszeitung erscheint.
Das Ortszeichen verrät ihnen sofort, ob an diesem
Ort » eine, D zwei, ^ drei, » vier nnd mehr
Zeitungen erscheinen.
Im Katalog ist neben jedem Erscheinungsorteiner
Tageszeitung das Planquadrat(z. B. Friedrich-
rodak 6) angegeben, so daß jeder Ort auf der Ala-
Karte ganz leicht auffindbar ist.
Die Ala-Karte wurde absichtlich als Wandkarte ge¬
schaffen, weil nur eine große Karte die notwendige
Übersicht und Klarheit bietet.

Um die Bedeutung der NS.-Presse zu veranschau¬
lichen, enthält die Ala-Karte noch eine Sonderkarte
aller NS.-Tageszeitungen mit der Gaueinteilung
der NSDAP., die ja gleichzeitig der Einteilung der
Streugebiete der NS.-Presse entspricht.
Auch die Ala-Karte können Sie durch jede Zweig¬
stelle der jAla und durch jede Buchhandlung zum
Preise von RM 27.50 beziehen.

Diese Nachrichten sind ein kleiner Ausschnitt
aus dem Material, das die Ala bei ihrer täglichen
Arbeit verwendet. Das Aufgabenfeldder Ala ist
die Werbung. Und dazu gehören heute gründliche
Marktkenntnisse.
Jedem, der Werbung betreibt oder betreiben möchte,
kann die Ala helfen. Ob Sie gelegentlich eine An¬
zeige aufgeben oder ob Sie einen Werbefeldzug
durchführen wollen,wir beraten Sie objektiv,schnell
und erfolgstcher. Die zahlreichen Erfolgskontrollen,
die wir durchführen, ermöglichen es uns, das
Werbemittel zu nennen, das für Sie am zweck¬
mäßigstenist. Wir sagen Ihnen, wie es eingesetzt
werden mnß, damit es den erhofften Nutzen
bringt.
Als Werbungsmittler schaffen wir den Werbeplan
und die Kostenanschläge, übernehmendie Auftrags¬
erteilung, überwachen die Abwicklung, besorgen
die Kontrolle und die gesamte Abrechnung. Selbst
wenn die Ala für Sie mit Hunderten von Auftrag¬
nehmern itt der ganzen Welt verhandeln und
abrechnen muß, Sie brauchen sich rmr mit einem
Kostenanschag, einer Bestätigung und einer Rech¬
nung zu befasse».
Wichtig aber ist: Ihre Zusammenarbeit mit der
Ala verursacht Ihnen keinerlei Koste»! Ganz gleich,
ob Sie in Tages- oder Wochenzeitungen«erben,
in Unterhaltungsblättern oder Fachzeitschriften, an
Litfaß-Säulen oder Verkehrsmitteln, durch Filme
oder Diapositive, ob Im Inland oder im Auslande
— wir vermitteln Ihre Aufträge vollkommen
kostenlos zn den Originalpreisen der Verleger und
Pächter. Die Ala kann für Sie kostenlos arbeiten,
weil wir unsere Vergütung von den Auftrag¬
nehmern erhalten. (Portozuschlägewerden nur bei
bestimmten Selegenheits, und Auslandsanzeigen
erhoben.)
Die Ala spart Ihnen Zeit, weil fle Ihnen Arbeit
abnimmt. Und die Ala spart Ihnen Geld, weil
sie die Kosten dieser Arbeit selbst trägt.
Die Ala ist der größte Werbungsmittler Deutsch¬
lands geworden, well wir die Sache unserer Kunden
zu unserer eigenen machen.

Anzeige»-Aktiengesellschaft
BerlinW35, Bremen, Breslau1, Chemnitz, Dort¬
mund,Dresden,A.i,Essen-Ruhrr,Frankfurta.M>,
Hamburg1, HannoverM, Kassel, Kiel, Köln r,
Königsbergi. Pr., Leipzig Ei, Lübeck, Mannheim,
München2M, Nürnbergi, Stettini, Stuttgart

Fmrkentelegrafisch erhielten wir die traurige Nachricht
von dem Ableben des Führers unseres M/S . „Saale ",

Herrn Kapitän

Richard Weiße
. Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen pflicht¬
bewußten Arbeitskameraden , der unserer Flagge auf ver¬
antwortungsvollem Posten jahrzehntelang mit größter
Umsicht und Gewissenhaftigkeit gedient hat.

Wir werden dem Verewigten ein ehrendes Gedenken
bewahren.

Bremen , den 14. Dezember 1937.

Betriebssichrer und Gefolgschaft
des

Norddeutschen Lloyd

Unser früheres Gefolgschaftsmitglied

Herr Udo Mehne
ist im 72. Lebensjahre entschlafen . Lange
Jahre hat er als Pförtner in Treue und rast¬
loser Pflichterfüllung unserem Werke gedient.
Wir werden das Andenken dieses braven Ar-
beitshrmeraden stets in Ehren halten.

Betriebssichrer«nd Gefolgschaft
der

Bremer Nolandmiihle
Geling L Go.

Frau,

Ein sanfter Tod erlöste unsere liebe Mutter
und Großmutter

Sophie Bollmann
geb. Emigholz

im 75. Lebensjahre von ihrem Leiden.
Um stille Teilnahme bitten:

Hermann Bollmann und
Sophie , geb. Redeker

August Vuhlrich und Frau,
Magdalene , geb. Bollmann

Bremen , den 15. Dezember 1937
Burchardtstraße 43.
Die Aufbahruna eriolgte im Ee-Be-Jn ., Will, -

Decker-Haus ; srdl. zugedachte Kranzspenden dort¬
hin erbeten. ^ , , . <

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , S'/- Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhoseS statt.

Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie sedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigenPlatz.
LrieL K Nessel
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in sauberem Zu¬
stand zum Ver¬
packen von Waren
Faulenstr . 37/39

Ruf : 5 II 90
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Wer?
seinen Namen be¬
kanntmachen und
sich sür seine Er¬
zeugnissesteten Ab¬
satz sichern will.
muß werben und
bei seiner Wer¬
bung in Bremen
die Bremer Zei¬
tung benutzen.

ÄeAatt « tttiack « »t - e »t

Nachdem die Arbeiten an der West¬
brücke soweit sortgeschritten sind, daß
sämtliche Gerüste in der Großen und
Kleinen Weser beseitigt werden konn¬
ten, wird die Bekanntmachung der
Polizeidirektion vom 8. Juni d. I.
aufgehoben.

14. 12. 37. Die Polizeidirektion.

Zugeflogen: Eine schwarze Taube.
Meldung innerhalb 3 Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. —
Dem Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Ein Bastardhund
und ein Malteser ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Die Polizeidirektion.

Freibanksleisch: Am Freitag , dem
17. Dezember 1937, 2201 bis 3290.
rote Karten , V- Kilogramm 29 bis
49 H/ , 19 bis 13 Uhr . Ab 13 Uhr
Verkauf ohn« Karten , solange der
Vorrat reicht.

Im bremischen Landesdienst sollen
zum 1. April 1938 mehrere An¬
wärter sür die gehobene mittlere
Berwaltungsbeamtenlaufbahn einbe¬
rufn werden. Bewerber müßen
mindestens das Reisezeugnis für die
Lbersekunda besitzen und sollen das
23. Lebensjahr nicht überschritten
haben. Mitglieder der Hitler -Jugend
und des Jungvolks , gegebenenfalls
der SA ., st und des NSKK ., die
mindestens seit einem Jahre diesen
Gliederungen angehören, werden in
erster Linie berücksichtigt.

Nähere Auskunft über die allge¬
meinen Ausnahmebedingungen wird
im Rathaus , Zimmer 6, erteilt . Be¬
werbungen mit Lebenslaus und Zeug¬
nisabschriften sind bis zum 31. De¬
zember 1937 bei der unterzeichneten
Stelle einzureichen.

13. 12. 1987.
Das Staatlich « Personalamt.

V 1127 II . Bremer Handel- und
Jndustricgesellschast mit beschränkter
Haftung , Bremen (Bentheimstraße
Nr . 39). Die Gesellschasterversamm-
lung am 15. März 1937 und 2. Juli
1937 haben gemäß Gesetz vom 5. Juli
1934 und den Durchführungsverord¬
nungen die Errichtung einer Kom¬
manditgesellschaft in Firma Bremer
Handel- und Industrie -Gesellschaft
EschholzL Co. KG. mit dem Sitze in
Bremen und zugleich die Umwand¬
lung dieser Gesellschaftmit beschränk¬
ter Haftung durch Uebertragung
ihres Vermögens aus die. neu er¬
richtete Kommanditgesellschaft be¬
schlossen. Die Firma der GmbH. ist
erloschen. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht: Den Gläubigern der
Gesellschaft, die sich binnen sechs Mo¬
naten nach der Bekanntmachung der
Eintragung des Umwandlungsbe¬
schlusses in das Handelsregister zu
diesem Zwecke melden, ist Sicherheit
zu leisten, soweit sie nicht Befriedi¬
gung verlangen können.

H 39. Norddeutscher Llohd, Bre¬
men. Die an C. F . Ahrenkiel,
F . T . von Schulz-Hausmann , I . Hei-
neken, E. Pütz und H. Michelau er¬
teilten Prokuren sind erloschen. An
Carl Friedrich Ewig in Bremen ist
in der Weise Prokura erteilt , daß er
berechtigt ist, die Gesellschaft in Ge¬
meinschaft mit einem Vorstandsmit¬
glieds zu vertreten.

S 1951 II . Bremer Eisenhandlungs
Aktiengesellschaft i. Abwickl., Bre¬
men. Die Eintragung der Beendi¬
gung der Abwicklung und des Er¬
löschens der Firma wird gelöscht. Der
Kausmann Diedrich Friedrich Stöver
in Bremen ist erneut zum Abwickler
bestellt.

Erloschen:
845. Borgward L Tecklenborg,

Bremen . Die Firma ist erloschen.
1 99. H. Tast» L Co., Bremen.

Die an I . E. Apmann erteilte Pro¬
kura ist erloschen. Die Firma ist er¬
loschen.

Heute,  29.15 Uhr. Do.-Tr. S
Ende ungefähr 23.15 Uhr
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I . Bekanntmachung
zur Ergänzung der Bekanntmachung

vom 17. 8. 1937.
Auf Grund der Anordnung des

Beauftragten sür den Vierjahres¬
plan sind sämtliche privaten und
össentlichen Bauvorhaben mit einem
Baueisen-Derbrauch von mehr als
2 1 beim Arbeitsamt anzuzeigen.

Bei Einreichung von Bauanträgen
ist daher in besonderer Anlage der
sür das Bauvorhaben nötige Eesamt-
verbrauch an Bauschen in Tonnen
(Eisen-Verbrauchslifte) im einzelnen
in prüfungsfähiger Form nach¬
zuweisen.

Anzugeben ist alles Baueisen, das
für das Bauvorhaben verwendet
wird. Hierzu zählt im wesentlichen
folgendes:

Statisches Eisen, Versorgungs¬
leitungen , Entwässerungsanlagen,
Zentralheizungen , eiserne Türen,
Tore u . dergl., Blechdächer, Ober¬
lichter, eiserne Treppen , Feuer¬
leitern und Spundwände.

Dies« Eisenverbrauchsliste
ist in dreifacher  Ausfertigung
dem Baupolizeiamt einzureichen.

Bauvorhaben mit unzureichenden
Angaben können erst nach deren Er¬
gänzung geprüft werden.

9. 12. 1937. Baupolizeiamt.

In das Güterrechtsregister ist ein¬
getragen worden:

Am 11. Dezember 1937.
Die Eheleute: DachdeckerJohannes

Jacobus Smidt und Anna Meta Ge-
sine, geb. Bötemann , Schützenstr, 23,
haben allgemeine Gütergemeinschaft
vereinbart . (Von Amtswegen wieder¬
holt.)

Am 15. Dezember 1937.
Die Eheleute: Kaufmann Heinrich

Millers und Adelheid gent. Dela,
geb. Behnken, Doventorsteinweg 39/32,
haben Gütertrennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Berdingung.
Klempnerarbeiten sür den Umbau

der Schule an der Westerstraße zu
vergeben. Angebots bis 29 . De¬
zember 1937,  mittags 12 Uhr,
in der Kanzlei, Herrlichkeit 18, Zim¬
mer 148, einzureichen. Unterlagen
daselbst erhältnch.

Das Hochbauamt.

HecicAtkic/te

(Nr. 193.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen.

Für die Angaben-in ( ) keine Gewähr!
Bremen , 15. Dezember 1937.

Neueintragungen:
685. Daniel Georgus , Bremen

(Möbelvertretungen und Sperrholz-
großhandlung sowie alle damit in
Zusammenhang stehenden Geschäfte,
Ansgaritorstr . Nr , 9). Inhaber ist
der hiesige Kaufmann Daniel
Georgus.

686. Bremer Handel- und Indu¬
strie-Gesellschaft Eschholz L Co. KG.,
Bremsn (Bentheimstr . Nr . 39). Kom¬
manditgesellschaft, begonnen am
15. Dezember 1937 unter Beteiligung
von zwei Kommanditisten infolge
Umwandlung der Bremer Handel-
und Industrie -Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung aus Grund des
Gesetzes vom 5. Juli 1934 und der
Durchführungsverordnungen . ' Persön¬
lich hastender Gesellschafter ist der
hiesige Kausmann Karl -Hellmuth
Eschholz: von Amts wegen.

Veränderungen:
U 251 II . Hcrm. Michael L Co.,

Bremen (Klosterstr. Nr . 2-5). Die
Einlage der Kommanditistin ist her¬
abgesetzt.

542. Johs . Surmann L Co., Bre¬
men (Klosterstr. Nr . 2-5). Die Ein¬
lage der Kommanditistin ist erhöht

L 323 II . Esch-Anto-Elektiik Erich
Schiller, Bremen (Brunncnstraße
Nr . 18-20). Die Firma lautet jetzt
Auto. Elektrik Erich Schiller.

Ueber das Vermögen der offenen
Handelsgesellschaft in Firma Roh-
löfs L Co., Bremen , Utbremer Str.
Nr . 121/122, ist heute vormittag,
11.35 Uhr, der .Konkurs eröffnet und
der Rechtsanwalt Dr . Hasenkamp,
Bremen, Sögestr . 581 , zum Ver¬
walter ernannt worden.

Allen, welche eine zur Konkurs¬
masse gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, ist aufgegeben, nichts an die
Gemeinschuldnerin zu verabfolgen
oder zu. leisten, sowie von ihrem Be¬
sitz der Sache und von den Forderun¬
gen, sür welche sie etwa aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen, dem Verwalter
bis zum 31. Januar 1938 Anzeige zu
machen.

Zur Anmeldung der Konkursfor¬
derungen , die bei dem Gerichte
schriftlich oder an der Geschäftsstelle
(Gerichtshaus , Zimmer 34) zu Pro¬
tokoll. unter Angabe des Fordcrungs-
grundes und etwa beanspruchten Vor¬
rechts sowie unter Beifügung der
Unterlagen erfolgen muß, ist die Frist

bis 31. Januar 1938
festgesetzt.

Es ist Termin anberaumt zur
Gläubigsrversammlung zwecks Be¬
schlußfassung gemäß KH 119 und
132 Konkursordnung aus

18. Januar 1938, 9V- Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

15. März 1938, 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht, Eerichtshaus
hierselbst, Zimmer 84.

Bremen , 15. Dezember 1937.
Geschäftsstelledes Amtsgerichts.

Zwangs-
Versteigeruug

Freitag,
17. Dez. 1937,
vorm . 10 Uhr

Königstraße 11:
Büfett , Kredenz,

Chaisslongue,Tisch
Standuhr , Stühle,

Radioapparat
u. sonst. Mobilien
in Pfandsachen ge¬
mäß Z 1234 BGB.
lEßzimmereinrich-
tung , 1 Posten
Silber -bestecke(Löf¬
fel, Gabeln ,Messer,
Fifchheber u. Ga¬
beln, Kuchenheber,
Zuckerkorb, Tee¬
service) gegen bar.

Hünecke,
Gerichtsvollzieher

Flurgarderoben,
Schreibtischen,
Sesseln, Touches,
Sofas , Chaiselong.

8IMÜII1M

Höbe!
Er . Johannisstr.

63, 67 u . 75.

SvllÜKI'WKIl.
Herrenzimmer,
Schreibschränke,
Wohnzimmerschr.,
Büsetts in allen
Größen von 85
Ausziehti , v. 25
Stühle von 5

KIMMM
Gr . Johannisstr.

63, 67 u. 75.

Reue u. gebr. Eßz.,
Kü.,Schlsz.,Schrbt.
Vüch'fchr. Zahl 'erl.
Mbh. Reumschüssel
Oftertorsteinweg 4

Groß-Auswahl
auch in
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Schreibschränke«,
Geschirrschränken,

Alle Größen vor¬
rätig , bekannt

kleine Preise, als
Festgeschenkbeliebt

Geschenk-Schau
im ,

Haus der Leistung
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H. Ahlers,
Städerstraße 59

Ruf : 4 09 77

für Tag oder
Frau jed. morgen
einig« Stunden
per sofort od. spät.

Gromms
Hsrdcrstraße 38
Zum 1. Januar

1938 tüchtiges

»MMLÜKk!
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Lohn.
Dahrerstraßs S88
(Schwachhausen)

per sofort »du
später s. Schwach-
Hausen. Näheres:
Graudenzersk.« !
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BormittagS-Hapz,
Hilfe ges. s. nwd.
Etg. (3 P.) Dorziist.
9—11, 18- 29 I!hi
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Durch die
Bremer Zeitung
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Spezi al-Angebot.
Soltau -Wcinreich,

Karlstraße 8

klunsxsiLt
Kinder -Gitterbett,

Babykovb bill. Oel-
mühlcnst.1b/16IIr.
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Carl Beckmann,

Technisch. Zeichen-
bedarf

Kl. Allee 55/57
beim Technikum

2 Waggon

INlllMl ' I' .

Msioi'i'sii-ilikiei'.

^ /LS.S0
4§2̂ a/r̂ '>-2 /̂7LL5s^ 2e » // -.so

^0/7»/77S/r§/S ,
/S--/1§/S,/7//77S^

k' clussllstrcrös 47
born »»». SS

PecstetHecllngett

Am Freitag , dem 31. Dezember 1937,
vormittags 19 Uhr,

findet in der „Paulsburg ", Ostcrtor-
stcinweg 25/26, die

öffentlicheVersteigerung
der verfallen . Pfänder der

Leihbank Bernh . Wand.
Löningstratze S

infolge Liquidation statt.
Inhaber von Pfandscheinen obiger

Firma werden aufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen.

Wilh . Hünecke
Gerichtsvollzieher, Kartenstraße 9

. . . Mßhatte Herr Hollmanwauch mildem Säuvern
YW AschWeihcrn zu tun! - Das ift Sache der Haus¬
frau, denkt-P -Herr Hollmann würde aber wrchl ofl
auch kn-Dcrlkgenhett sein. wenn esHine Sache wärv-.^.

Der festsitzende häßliche Rand

von NikotiNjTabak und Asche ist nämlich gar nichts»ein¬
fach wegzubringen. Aber da ist MulkeuHollmaun prak¬
tisch- sie nimmt Ikill Mit etwas heißet
Ih<»-Lauge sind im Handumdrehen alle
noch so festhaftendeii Flecke beseitigt und
Gerüche entfernt! Deshalbsagt Mut¬
ter Hollmann auch nichts, wenn Vater
gualm̂ M wenn.ê cLbGlhst.bekäme»

1936,37
süirslns T'vpsn Irisro °/o vuttser Wipproller.

Dreiräder,
Kindcrräder.
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Furchtbarer Unglücksfall an Vord
Beim Kesselreinigen schwer verbrüht

Warschau.  15 . Dezember.
Ein furchtbares Unglück ereignete sich aus dem

polnischen Dampfer „Pulawski ". der gerade von
einer Fahrt aus Südamerika im Edinger Hafen
eingetroffen war . In einem Kessel waren acht
Mann der Besatzung mit der Reinigung des
Rohres beschäftigt , das zum Borwärmen des
Wasserdampfes dient . Durch ein Versehen wurde
das Ventil des Ersatzkefsels zu früh geöffnet,
wodurch eine Explosion entstand , die dazu führte,
daß das siedende Wasser in das Rohr drang , an
dem gerade gearbeitet wurde . Durch das kochende
Wasser wurden alle acht Man » und ein Mechani¬
ker, die mit der Reinigung der Röhre beschäftigt
waren , schwer verbrüht . Der Zustand von vier
Mann gibt zu größte » Besorgnissen Anlaß.

Lisenbabnunglück in polen
Warschau , 15. Dezember.

Zwischen Warschau und Lublin ereignete sich am
Mittwoch ein schweres Eisenbahnunglück wobei
ein Eisenbahnbeamter getötet und neun weitere
verletzt wurden . Vier von ihnen befinden sich in
Lebensgefahr . Das Unglück ereignet - sich kurz
hinter der Station Laskarzew , wo d »r Personenzug
Warschau—Hemberg in vollr Fahrt auf einen dort
haltenden GUterzug auffuhr . Mehrere Waggons
des Güterzuges wurden zertrümmert Von den
Fahrgästen des Personenzuges ist niemand verletzt
worden. Der Stationsvorsteher , den die Schuld an
dem Unglück trifft , ist geflüchtet.

von eingeborenen schwer mißhandelt
Amsterdam , 15. Dezember.

Der als Faltboot -Sportler international be¬
kannte Deutsche Oskar Speck, der sich zur Zeit
auf seiner mit dem Faltboot unternommenen
Weltfahrt in Niederländisch -Jwdien befindet , hatte-
im Urwald von Niederländisch -Neuguinea außer¬
ordentlich unangenehme Abenteuer zu bestehen.
Als er mit seinem Faltboot an der Insel Lakor
Lei Meatmiarang anlegte , hielten ihn die Ein¬
geborenen für einen Kopfjäger . Er wurde er¬
griffen, an einen Baum gebunden und schwer miß¬
handelt . Mit letzter Kraft gelang es ihm , nach.
Saumlaki zu entkommen . Seine Verletzungen sind
derart schwer, daß er in das Militärkrankenhaus
in Ambon eingeliefert werden mußte.

Familie im Schlaf vergiftet
rg . Kattowitz , 15. Dezember.

In dem ostoberschlestschen Dorf Eroß -Kunzendorf
wurde ein « vielköpfige Baucrnfamilie durch die
Kohlenoxydgase vergiftet , die einem schadhaften
Ofen im Schlafzimmer entströmten . Während die
Schwiegermutter des Dauern bereits starb , ringen
die übrigen drei Vergifteten mit dem Tode . Es
besieht nur noch wenig Hoffnung , sie am Leben
zu erhalten.

1000lw-RM .-6ewinne gezogen
Berlin» 15. Dezember

In der Mittwoch -Nachmittagsziehung wurden
bei der Preußisch -Süddeutschen Staatslotterie
zwei Gewinne von je 100 000 RM gezogen . Die
beiden Gewinne sielen auf die Losnummer
320 966. Das Los wird in der ersten Abteilung
in Achtelteiluna in Danzig und in der zweiten
Abteilung , gleichfalls in Achteln , in Bauern ge¬
spielt . Es ist besonders erfreulich , daß dieser
große Gewinn in die Ostmark gefallen ist.

Erdrutsch im Brenner . Durch einen Erdrutsch wur¬
den die Brennerstraße und die Eisenbahnlinie in der
Räbeder Station Kastelruth am Dienstag vollständig
öerschLttet. Ein Lastwagen wurde zertrümmert.

Osf Îslis Ostsn

eile Heißeste Äcrdt
Von siloi 5>8 Olclolisr Ismpsrotulsn von clurcsiscsinittlicsi 45 lri8 50 Oroc!
Dis l̂ Iöclits — clo8 5csiön8ts in clsr l°loupt8toclt c!s8 Irol<8 / Dis 5toc !t
^Ioclin8 — lisuts ouk suropöi8csi siirisrt / / / Von H. 5cliU88sr

Bagdad , 15. Dezember
Bagdad — wer denkt nicht unwillkürlich bei

diesem Wort schon an die entzückenden Märchen
aus 1001 Nacht , oder gar an den „Kalif von Bag¬
dad ? " Stellt sich in Gedanken eine Stadt mit ori¬
entalischen Prachtbauten , goldglänzenden Mo-
scheenkuppeln , weit in den Himmel ragenden
Minaretts , Palmenhainen und -Alleen vor und
sieht im Geist durch die engen Gassen Männer in
farbenprächtigen Gewändern , in bunten Burnus¬
sen wandeln , wie einst Aladin - . Das war
einmal . Nichts ist von dieser Märchenstadt ge¬
blieben . Bagdad ist heute die ganz nüchterne
Hauptstadt des von den Engländern geschaffenen
arabischen Staates Irak und kann außerdem als
hervorstechendes Merkmal für sich in Anspruch
nehmen , die heißeste Großstadt der "Welt
zu sein . Die Straßen im Stadtinnern sind jetzt
asphaltiert und in der Hauptstraße regeln Ver¬
kehrsschutzleute in weißer Uniform mit Tropen¬
helm den Verkehr.

Der erste Eindruck , den man von Bagdad be¬
kommt , ist niederschmetternd . Man glaubt in eine
Stadt zu kommen , über die kürzlich die vernich¬
tende Furie eines Krieges dahingegangen ist und
Häuser unb Gebäude umlegte , oder als ob ein
Erdbeben die Stadt in ihren Grundfesten erschüt¬
tert habe . Denn seit Jahren ist man bestrebt,
Bagdad zu modernisieren und das war notwendig
und wird von Tag zu Tag notwendiger . Bis zum
Weltkriege gab es in Bagdad überhaupt keine
befahrbaren Straßen — selbst die d e u t s ch- tü r -
kische Armee  mußte 1915 um Bagdad herum
biwakieren , da die Gassen der Stadt so schmal
waren , daß die Truppe mit ihren Fahrzeugen
nicht einziehen könnte . Damals legten deutsche
Pioniere quer durch die Stadt eine breite Straße,
die auch heute noch, allerdings in einem anderen
Kleide , die Hauptstraße Bagdads ist. Vor zwei
Jahren ließ man einen deutschen Stadtbaumeister
kommen , der Pläne und Entwürfe für
den Neubau Bagdads  anfertigte . Die
Stadtverwaltung gab dann entsprechende Anwei¬
sungen zum Neubau der Stadt , die Straßen-
sührung wurde bestimmt , Bauvorschriften für
Häuser erlassen , alles nach den Plänen des deut¬
schen Baumeisters — und legte dann die Pläne
zu den Akten , ohne sich um die weiteren Bau¬
ausführungsbestimmungen und Ausführungen zu
kümmern . Uqd dann fing man an niederzureißen
und auszubauen , aber man hielt sich nicht an die
vorgezeichnete Linie.

An allen Ecken und Kanten der Stadt wurden
Häuser abgerissen und auch gleichzeitig wieder
aufgebaut , ganze Stragenzllge niedergelegt , und
Lei manchem ging auch mal das Geld aus . Trüm¬
merstätten zeigen , wo einst Häuser gestanden , und
neue Straßen und Häuser entstehen sollen - ,,Jn-
schallah" — so Gott will ! Die Hauptstraße , die
Raschid -Straße , bekommt nun langsam das Gesicht
einer „europäischen " Straße , mit modernen Laden¬
geschäften . Hochbauten , Kinos und Lichtreklamen,
doch von ihr gehen die winkligen , engen Quergassen
ab , die tatsächlich noch an Aladins Zeiten erinnern,
in der sich die Häuser gegenseitig mit den Dächern
und Balkönen berühren , durch die man sich auch
heute nur des Nachts durchschlängeln kann , wenn
man sich mit einer elektrischen Wunderlampe be¬
waffnet ! Seltsam bauen di « Araber — früher
legt « man keinen Wert auf äußeren Eindruck , man

baute zweckentsprechend Häuser aus Lehm und Zie¬
geln , mit tiefen , kühlen Kellern , in denen man die
unendliche Hitze der Sommertageszelt angenehm
überstehen konnte , stattete die Räume innen luxu¬
riös aus mit den Mitteln des Orients , Teppichen
und nochmals köstlichen Teppichen . Heute wird nur
auf Fassade gebaut , jeder , der das Geld hat (oder
auch nicht ) , will zeigen , daß er schon fortgeschritte¬
ner ist und europäischer als der andere . Man will
moderne  Häuser haben , denn dis Stadtverwal¬
tung hat ja befohlen , die Lehmbauten abzureißen
und dafür „modern"  auszubauen . Und nun
baut man nicht etwa dem Zweck entsprechend»
sondern ist nur auf schönes Aussehen bedacht. Es
schießen Häuser aus der Erde mit dünnen Wän¬
den und europäischer Fassade , jeder achtet sorg¬
sam darauf , daß sein Haus etwas europäischer ist,
als das des Nachbarn . In der Hitze dieses Wett-
eiferns vergessen sie, daß es im Sommer so un¬
endlich heiß ist, sie denken niht an die kühlenden
Keller , und vor allen Dingen nicht daran , daß
europäische Häuser dem europäischen Klima ent¬
sprechend gebaut werden und man auch hier nur
dem Klima entsprechend bauen muß . Sie vergehen,
daß Landstürme über die Stadt kommen , daß von
Mai bis Oktober die Temperaturen auf 45 bis
50 Grad Celsius im Schatten steigen , und daß es
im Winter recht kalt wird . Gegen  alles das
muß gebaut werden , selbst auf die Gefahr hin,
daß die Europäische Schönheit der Fassade darunter
leidet.

Das begreift derjenige , der in Bagdad lebt.
Wer hier die Hitze des Sommers nicht kennt,
weiß wirklich nicht , was Vagdad heißt . Als wir
in Bagdad eintrafen , stiegen wir in einem Hotel
ab , das man angepriesen hatte als „modernes
Hotelamllferdes Tigris,ausgestat¬
tet mit allem Komfort der Neuzeit,
mit fließendem kalten und warmen
Wasser ." Aber welche Ueberraschung , kaum

alten wir uns unter die Dusche gestellt und den
Lasserhahn geöffnet , der mit kalt bezeichnet war,

da stand man unter einer Brause fast kochend
heißen Wassers . Und als man glaubte , man
habe sich im Griff geirrt , und den mit warm be¬
zeichneten versuchte , da kam auch hier nur heißes
Wasser — der Erfolg eines modernen Baues.
Man hat die Wasserleitungen außerhalb des
Hallses hochgesührt , die Wassertanks auf
dem Dach  aufgestellt , und die Sonne hat das
Nötige dazu getan . Aber auch sonst war es un¬
erträglich in dem modernen Hotel mit allem
Komfort . Nicht ein einziger Raum des Hoch¬
hauses war gegen die Sonne und Hitze genügend
geschützt. Es war der reinste Backofen, in dem
man Kühle dadurch vorzutäuschen suchte, daß man
die Ventilatoren in irrsinniger Schnelligkeit sich
drehen ließ . Tags darauf fiedeln wir in ein an¬
deres Hotel Bagdads , das Maude -Hotel , um . Auch
dieses ist modern gebaut mit großer Eartenan-
lage bis an das Flußufer , hat aber den Borteil,
von einem deutschen Architekten entworfen zu
sein . In diesem Hause waren die Temperaturen
wenigstens erträglich , 35 Grad im Zimmer sind
auszuhalten . Es gibt dort eine große Halle , die
durch Ventilatoren mit Kaltluft gekühlt wird
und in den Röhren der Wasserleitungen lief we¬
nigstens nur lauwarmes Wasser.

Man lebt zur Sommerzeit nach einem gewissen
Schema . Morgens , wenn die Sonne hochkommt,
werden die Fenster , die man nachts für die küh¬

lenden Brisen geöffnet hat . geschlossen, gegen die
Sonne mit Holzladen abgedichtet , und so lebt man
tagsüber im möglichst dunklen Hause,, bis man
abends beim Sonnenuntergang die Fenster wieder
öffnet . Nachts schläft man im Freien,
meistens auf dem Dach.  Es ist seltsam,
unter freiem Himmel , mit vielen fremden Men¬
schen zusammen aus einem Dach zu schlafen, die
man vorher nie gesehen hat und vielleicht auch
nie wiedersehen wird . Es sind Reisende aus aller
Herren Ländern , die vom Fernen Osten , Indien
oder sonstwoher kommen, und auf der Flug¬
route nach Europa hier eine Nacht Station
machen . Zwischen 10 und Mitternacht huscht jeder
Hotelgast unter das Moskitonetz der in Reih und
Glied nebeneinander stehenden Betten . Doch ab¬
gesehen von den fremden Menschen ringsherum,
sind diese Nächte das Schönste von
Vagdad — eine wunderbare Brise , die starke
Abkühlung bringt , kommt über den Fluß und
macht das Schläfen zur Wohltat . Freiatmends
Lungen werden in der klaren Nachtluft allen
Staub des Tages wieder los . Man fällt in
liefen Schlaf , um am nächsten Morgen gegen
5 Uhr von der Sonne wieder geweckt zu werden
— dann ist die Nacht im Nu vorbei und die
Stadt erwacht zu neuem Leben.

(Fortsetzung folgt ).

Fawinenung liick in denDo tonnten
Mailand,  15 . Dezember

Am Dienstagnachmittag ist am Pordoi -Joch in
den Südtiroler Dolomiten vom Sasso Boe «nie
Lawine von außergewöhnlichem Umfange nieder¬
gegangen und hat 21 junge Skilehrer und Berg¬
führer aus dem Fajsa -Tal , die an einem Ucbungs-
kurjus teilnahmen , verschüttet . Auf die Hilferufe
der Uebcrlebenden eilten Soldaten der Hochge-
birgsschule von Aosta herbei . Nach fieberhaften
Anstrengungen gelang es 12 der Verschütteten
noch lebend zu bergen . Acht Verschüttete konnten
nur als Leichen aufgesunden werden . Emer wird
noch vermißt.

Die Suche nach den verschütteten Teilnehmern
des Skilehrerkursus gestaltet sich durch die unge¬
heuren Schneemassen und die ständige Bedrohung
durch neue Lawinen außerordentlich schwierig.
Immerhin gelang es gestern noch vor Einbruch
der Dunkelheit neun Mann lebend und zum Teil
leicht verletzt zu bergen , während man acht der
Skilehrer nicht mehr am Leben auffand . Zwei
Kursustoilnehmer liegen noch unter den Schnee¬
massen begraben . Man hat keine Hoffnung,
lebend bergen zu können , so daß man mit ze
Todesopfern rechnen muß.

Die Namen der bisher geborgenen Toten sind:
Die Bergführer Ferdinand Perathonen , Mais
Beinhart , Joseph Donei , Reserveleutnant Rai¬
mund Frorraterra , sämtlich aus Canazei , Anton
Gabriele aus Vozen , Ferdinand Widenhofer aus
Welschnofen . schließlich die beiden Vozener Ski¬
lehrer Stolz und Kochler.

Komödie um 14 Meerschweinchen
kin satt , der dem Zollamt von talais Kopfschmerzenbereitete

der Zwischenzeit erfrecht , sich von neuem zu ver¬
mehren . Es waren nunmehr 36 Tiere geworden,

rd . Paris » 15. Dezember.
Eine Kiste mit Meerschweinchen hat in den

letzten Wochen dem französischen Zollamt von
Calais schwere Sorgen bereitet . Die munteren
Tierchen haben sich ganz und gar nicht umhie
Irrwege einer wohllöblichen Bürokratie geküm¬
mert und auf die Zollgesetze keinerlei Rücksichten
genommen . Dadurch ist ein heilloser Wirrwarr
entstanden , der wahrhaftig einem Komödien-
dichter Stoff liefern könnte . Der Fall beginnt da¬
mit , daß ein französisches Krankenhaus für
wissenschaftliche Zwecke 14 Meerschweinchen be¬

te. Der Auftrag ging aus uns nicht bekann-
n an ein « englische Firma.

ste
ten Gründen . .. . .

Die Sendung traf wohlbehalten in Ealais ein
und wurde von den dortigen Zollbehörden einer
Kontrolle unterzogen . Aber oh weh ! Während
auf dem Frächte rief als Inhalt der Kiste 14
Meerschweinchen angegeben waren , entdeckten die
Zollbeamten , daß es 22 Meerschweinchen warän,
also 8 mehr , als der Absender deklariert hatte.
Die Tierchen hatten ganz einfach und ohne vor¬
her nm Erlaubnis zu fragen , die Reise benutzt,
um sich zu vermehren . Was war Na zu tun ? Das
Krankenhaus , an das die Sendung gehen sollte,
erklärte , es wolle nur 14 Meerschweinchen an¬
nehmen und weigerte sich, für die 8 überzähligen
Exemplare den Zoll zu entrichten . Die englische
Firma versicherte auf Anfrage , ste habe nur 14
Meerschweinchen abgeschickt, wie es der Auftrag
verlangt habe.

Die ganze Angelegenheit wurde den vorgesetz¬
ten Behörden des Zollamtes von Talais vorge¬
tragen . Der „Meerschweinchen -Akt" begann an¬
zuschwellen und ein zollpolitifihes Problem ersten
Ranges zu werden . Bis zur Entscheidung der
höheren Instanz wurde dis Kiste im Zollschuppen
verstaut . Dann kam der Fall zur Verhandlung
und man holte die Kiste wieder aus dem Maga¬
zin heraus . Den Beamten sträubten sich die
Haare : hatten sich doch die Meerschweinchen in

die höchst possierliche Sprünge vollführten und sich
den Teufel um die französischen Zollgesetze zu
kümmern schienen.

Das trieb selbst die Räder der sonst so schwer¬
fälligen Bürokratie an . Man befürchtete nicht
mit Unrecht , daß das Zollamt von Calais mit
der Zeit von einer Meerschweinchen -Plage heim¬
gesucht werde , wenn man den Fall noch durch
weitere Instanzen laufen ließ . So übersandte
man kurzerhand dem Pariser Krankenhaus drs
angeforderten 14 Meerschweinchen und erhob die
dafür fällige Zollgebühr . Die übrigen 22 Tiers
gingen an die englische Firma zurück. Als man
in London die Rücksendung des Pariser Zollam¬
tes öffnete » fand man 30 Meerschweinchen darin
vor . Die Herren kratzten sich verlegen die Köpf «.
Sie hatten ein höchst seltsames Geschäft gemacht.
14 Meerschweinchen waren abgesandt und auch
ordnungsgemäß bezahlt worden . Außerdem kamen
30 Meerschweinchen wieder zurück. Das ist
immerhin ein lohnender Auftrag gewesen.

Den Schaden aber tragen dis französischen
Zollbehörden , die viel Papier verschrieben und
viele Müh « aufgewendet haben , um das Meer¬
schweinchen-Problem zollpolitisch einwandfrei zu
losen . Was freilich nicht verhindert hat , daß die
Herren in Calais vom Finanzministerium in
Paris eine „Nase " bekamen , weil sie diesen Fall,
Lei dem es ja nur um wenige Pfennige ging,
nicht aus eigenem Ermessen entschieden haben,
sondern durch sämtliche vorgesetzten Instanzen
laufen ließen.

Verkehrsstörungen im Wünaer Gebiet. Im Wilnaer
Gebiet ist derart viel Schnee gefallen, daß viele Ver¬
kehrswege unpassierbar sind. Wochemnärkte sielen aus,
in verschiedenenDorfschulen wurde der Unterricht ein¬
gestellt.
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krster kntwurs der Festfolge für Vreslau
Umfangreiches Programm für das Deutsche lurn- und Sportfest Breslau 1SZ8 schon jetzt festgelegt

Da? DeutscheTurn- und Sportfest Breslau 1938 soll
ein Volkssestder deutschenLeibesübungen werden, das
alle sporttreibendenMänner und Frauen der ganzen
Nation vereint. Der Ausbau diese-- Festes ist so ge¬
staltet worden, das; er Weg, Lin-n und Ziel der deut¬
schen Leibesübungen aufzeigt. Die Festsvlge sür das
Deutsche Turn- und Sportfest Breslau >938 hat nach
dem ersten Entwurf, dem Aenderungen vorbehalten
bleiben müssen, folgendes Aussehen:

Tas Fest gliedert sich in der Zeit vorn 23. Juli bis
3l . Juli in Vorscsttageund Hauptfesttage. Am 23. und
24. Juli werden im Rahmen des Turn- und Sport¬
festes ein Sternslug des NSFK ., fliegerische Wettbewerbe
und ein Eroßslugtag in Breslau durchgeführt. Der
24. Juli , ein Sonntag , bringt das Eebictsfportfest des
Gebietes Schlesien- der HJ. und die SchlesischeFeier¬
stunde aus dem Schloßplatz. Bereits am Abend des
ersten Festtages wird in der Hermann-Göring-Kamps-
bahn ein großes Festspicl im Stil des Festspiels bei
den Olympischen Spielen geboten. Außerdem findet
eine Festaufführung statt. Festspiel und Festaussührung
wiederholen sich an allen Abenden der Festwoche.

Der Montag sieht eine Tagung der Fachamtsleitec,
Fachwarte und Obleute aller Fachämter des DRL. vor.
Bom Dienstag, dem 23. Juli , an rechnendie Haupt-
festtags.  Der erste ist den Volksdeutschen
gewidmet. Er beginnt mit einer Tagung der
Vertreter der Volksdeutschen und mit einem
Empfang durch die Stadt und den DRL. An
die Volkstänze und Vorführungen der Volksdeutschen
aus verschiedenenPlätzen der Stadt schließt sich eine
Volksdeutsche Kundgebungauf dem Schloßplatzan. Von
Dienstag srllh bis Mittwoch mittag werden auch sie
meisten Sonderzüge in Breslau eintreffen. Der Mitt¬
wochist dann den Wettkämpfer; der Hitler-Jugend, der

Unterweisung der Kampfrichter sür die Mehrkgmps«
und einem Prcsseenrpsangvorbehalten. Abends ist ein
Empsang der Ehrengäste durch die Stadt und den
DRL. vorgesehen. Der Donnerstag ist der Tag des
Wettkämpfers  Er bringt zunächst in dem
turnerischen Zwölfkampf der Männer und im Zehn¬
kampsder Frauen eine Beteiligung von 25 666 Aktiven.
Beide Mehrkämpsebringen neben den Geräteübungen
leichtathletischeUebungen. Ferner werden die leicht¬
athletischenMehrkämpfedurchgesührt. An diesemTage
nehmen auch die Meisterschaftenin der Leichtathletik,
im Gewichtheben, Ringen und Kegeln und die Wctt-
kämpfe im Schwimmen, Schießen, Boxen. Kanusahrcn,
Radfahren, Fechten und Rollschrchlausenihren Ansang.
Es beginnen die Wettkämpscin den Turn- und Spoct-
sestspielreihenim Fußball, Handball, Faustball, Schlag-
ball, Korbball, Hockey, Tennis , Basketball, Ringtennis
und Tischtennis.

Im Zeichen der Mannschaft  steht der Frei¬
tag. Die Einzelleistung findet hier ihre Krönung in
der Leistung der Mannschaft. Die Vercinsmann-
schaften müssen sich Leistungsprüsungcn unterziehen,
die von zwei Kampfrichtern beurteilt werden. Man
rechnet mit einer Teilnahme von 4666 Vereinsmann¬
schaften. Darüber hinaus werden am Freitag die
Meisterschastskämpfe, die Wcttkämpfe und die Kämpse
in den Spiclreihcn fortgesetzt. Außerdem beginnen die
Wettkämpfe im Rudern. Sondervorführungen in oer
Echtester- und Jahn -Kampfbahn lassen an diesem und
folgenden Tag die Zuschauerauf die besonderenKosten
kommen. Tag der Gemeinschaft  nennt sich der
Sonnabend, der 30. Juli . Wir erleben eine Dar¬
stellung der Gemeinschaftsarbeit im DRL. Es sind
hier an sportlichen Ausschnitten zu nennen: Das
Turnen der 16 Reichsbundgaue, der Lehrbetrieb im

Kroße loge stetzen für Vbertzof bevor
Vie flusschreibung für die VS.-winterkampsspiele vom 18. bis 28. Februar

Für die vom 18. bis zum 20. Februar in Obe-rhvs
'zum Austrag gelemigenbenNs .-Wintevkgmpfspiele1938
liegt jetzt- die Aus-schreibungvor. Die Durchführung
der Kämpfe liegt in den Händen, des Hauptamtes der
Kompsfpiele der Obevsten SA .-Führung, die Leitung
hat SA,-Obergruppen!sührer von Tschammer und
Osten  inne . Für die Organtsativns'lMung zeichnet
SA .-LberfülhrerRuhe  verantwortlich . Zum Ausdrag
kommen: a) MannschaftNvettbewerbe: 1. Patrvmllen-
l«us Klasse X über 18 Kilometer mit KK.-Schießen,
2. Patvouillenlauf Klasse L über 12 Kilometer mit
KK.-Schießen, 3. PatrmMenlauf Klasse O über 12 Ki¬
lometer mit KK.-Schießen, 4. 5ma>l 8 Kilometer-Melde-
stassellvuf. b) Einzel-Wettbewerbe: Spezialsprunglauf,

Im 18 Kill-omster-Patrouillenlau-f Klasse /r wird um
den Wanderpreis des Führers gekämpft, der tu den
sndgüMgen Besitz der Gliederung übergeht, die den
Preis zweimal hintereinander oder dreimal «mtzer
Reihenfolge gewinnt. 1936 gewann die SA .-Gruppe
Hochland, 1937 der fj-Obera-bschnitt Süd, D-ie Sieger
der übrigen Wettbewerbe erhalten Plaketten.

Teillnahmeberechligt sind Air-gehörige der SA, » 9,
des NSKK. und NSM „ und zwar für d-ie Mann-
schastswettbewerbe44 SA, -, 24 ff-, 16 NSKK.- und 16
NSFK .-Mainnischaften, für das Spsz-i-aWringen 26
Ml .-, 12 st-, 8 NSKK.- 6 NSFK .-Männer und 46

nrüssen
1. Ju-l-i

ünze-l-kä«

HJ .-MitÄMder. Dr« Teilnehmer nrüssen der melden¬
den Einheit mindestens seit dem lli 1937 ange¬
hören. Die Mannschaften und Einzel-kämpfer starten
für die gebietszuständigen SA .-Gruppen, st-Ober-
äbschnitte, N-TKK.-O-bevgvuppon und NSF -K.-Gvu-PPen.
Mitglieder der Gki-Natiorr-a-lmann-schast des DRL. sind
nicht st-a-vlberechtigt. Der Spezialsprunglauf wird nach
den Bestimmungen des DRL. durchgeführt, für die

. übrigen Wettbewerbe folgen besondere Außtra-gu-ngs-
bestim-mun-gsn. M-eldetevmiinsfind: Für die zahlen»

^ ritäßige Meldung bis 26. Januar , für die n-amen-Mche
Meldung für den Spezialsprunglauf bis 16. Februar
und für die namentlichen Meldungen der M-ann-schas-
ten bis 18. Februar. Sämtliche Nennungen sind an
den Organ-isati-ons-stab der NS .-Win-terk-ampfsPicle
Oberstes(Thüringen) zu richten.

tolledge und Stzarp erneut Meister
Im Wembleh-S -badion verteidigten Englands Kunst-

l-ausmsister ihre Titel erfolgreichgegen den Nachwuchs.
Eecilia Eoll-idgo gewann die Meisterschafterneut m-it
1946,8 Punkten vor der „ewigen Zweiten" Megan
Taylor (1883,8) und der vielversprechenden13jährigen
Daphne Walker (1867,8), die in der Kür überraschend
besterals Ceüili-a gewertet wurde, Graham Sharp be¬
hielt den Titel nutzt 1926,2 P . vor Frederik Tmnlins
(1852,2), und auch das Ehepaar LesMe und Dio-Iet
Eliff behauptete setne Würde überlegen. Mir die An¬
teilnahme der Zuschauer spricht derenZahl von 16 66V,

olympisches Handballturnier gesichert
Kuba, Oesterreich, Rumänien, USA . und Deutsch¬

land haben bis Mir Dezember ds. Js . ihre bindende
Zusage gegeben, mit Ha-ndballm-a-nnschasten an den
1S. Olympischen Spielen Tokio 1946 teilzunehmen.
Damit ist die Durchführung des Korbten olympischen
Handballturniers gesichert, «in Ersol-g, der in erster
Linie -den Bemühungen des Präsidenten des Inter¬
nationalen Handball-Verbandes, Dr. Karl Ritter v-on
Halt, zu verdankenist.

Im Juni hat das Internationale Olympische Ko¬
mitee a-us seinen; Warscha-uer Kongreß beschlossen, bei
den Spielen in Tokio nur dann ein Handballturnier
zu veranstalten, wenn innerhalb von sechs Monaten
Mindestens fünf Länder sich fest zur Teilnahme ver¬
pflichten. Wenn auch. andere Nationen, wie Argen¬
tinien, Brasilien, Holland, Kanada, die Schweiz und
Ungarn noch keine endgültige Evkläi-ung abgegeben
haben, so steht doch fest, daß im Auge der natürlichen
Entwicklung des Haichballsportsdas zweite Olympische
Handballturnier eine stärkere Beteiligung
wir» , als das erste bei den Berliner Spiele
gangensn Jahre.

ausweisen
icn im ver-

Lissegel-turopameisterschasten
In der Zeit vom 22. bis 27. M-ärz führt Estlo-nd im

Tall-i-nn die Europameisterschaftenim Eissegeln in der
Eintypklasse und in der 15-zm -Klasse 8 sowie die
Aieistersch-ast Eftl-amds in der 12-zm -Klasse du-rch. Die
Titel sollen in je vier Fahrten aus dem llelsm-iste-see
aus-getragen werden. Ersatzreviere sind die Dallinner
Reede oder das Gebiet bei Haapsaln.

Die IX. Deutsche Eissegelwoch« soll Ende Februar
1938 auf dem Sch-wen-za-itsee b-si Nn-gerbu-rig ansgotr-a-
gen werden. Für die Deutschen Meisterschaftenist die
Zeit von; 24. bis znm 27. Februar vorgesehen.

Fußball, in der Schwerathletikund im Boxen, weiter¬
hin Vorführungen von Rugby und Schleuderball als
Wettkampfspiele. Auf den Sonnabend sind auch die
Endkämpfern; den Meisterschaften, in den Wettkämpsen
und die schlußspiele gelegt. Nachdem bisher vie
Leistungen des einzelnen, die sportliche Arbeit der
Mannschaften und Vereine und die verschiedenen
Sportarten im DRL. eine au! breitester Grundlage
weitgehende Berücksichtigungfanden, steigert sich das
Erleben dieser Tage zum Tag des Bundes.  Dieser
beginnt am Vormittag mit dem Festzug und Vorbei¬
marschder TRL.-Vereine. Es wird mit über 266 060
Festzugstcilnehmer gerechnet. Der Nachmittag bringt
den Einmarsch aller Teilnehmer und Fahnen aus den
Festplatz. Ein Gruppentanz von etwa 3666 Frauen,
eine Eaustafsel über lüümal 166 Meter, Vorführungen
der Neichsbundjugend, Keulenschwingen von etwa
15 666 Frauen, Körperschule von 35 vvv Männern
wechselneinander ab. Es ersolgt dann der Aufmarsch
aller Teilnehmer zur Siegerehrung, der Einmarschder
Abordnungen der Partei und ihrer Gliederungen und
der Wehrmacht, An das Totengedenken schließt sich
der Ausklang des Festes an.

*
Zu der Festfolge für Breslau darf grundsätzlich

folgendes festgestelltwerden: Ein Fest unseres Volkes
wie alle andern, die das Dritte Reich hineinbaut in
die deutscheZukunft, damit dem Volk der Sinn seiner
Gemeinschaftklar werde, ist das Deutsche Turn- und
Sportfest 1933 Breslau , Aus den Antrieben einer nun
gefestigten Einigkeit und aus der Da-t-s-ache, daß zum
ersten Male in der Geschichteder deutschen Leibes¬
übung wirklich alle Kräfte und alle Möglichkeitenein¬
gesetztund ausgenutzt werden können, wächst das Fest
in Breslau zum größten Fest der Leibesübungen aller
Zeiten und Völker, Zum ersten Male werden sich dem
Volke die leistungsmäßig wertvolle Breitenarbeit, wie
sie früher die DeutschenTurnfeste boten, und die auch
vom internationalen Wertmesser aus höchste Lei¬
stungsfähigkeit unseres Volkes, wie sie die Deutschen
Kampsspiele zusammenzufassenund darzustellen sich in
der Vergangenheit bemühten, vereint darbieten. Es
werden also unter den weit über dreitzigtausendWett¬
kämpfern und Wettkämpserinnen in Breslau , die ja
alle eine Mindestleistung nachweisen müssen, weil die
Größe des Festes und unseres Volkes einen hohen
Durchschnittswert der Kämpse verlangt, auch restlos
alle Deutschen Meister und Olympiasieger am Start
sein. Dieses wirkliche Volkssest der deutschenLeibes¬
übungen vereint in selbstverständlicherKameradschaft
all« deutschenSportsleute und Turner.

weitznachlsboxen in Hamburg
Wie m Stuchbgart, M.-Gsadibachund Berlin werden

a>n den Weilhnialchldstâ'gen <mch im Hamdu-vger Aoo
Berufs-boxkämpfe zur Durchführung kommen. Im
Mittelpunkt des Programms soll bereits am 1. Feier¬
tag Adolf ZVvtt-MeL stehen, der au§ einen starken
ArMünder treffen wird. Weiter sind der Däne Hcms
Drescher, Gotthard Item (Bonn) und der Hamburger
LeichtgewichtlerWilli Köhler beipflichtet.

6. o.-Sieg von Venng Lgnch
Moge-n-gowichts-We-ltmeister Bemüh Lynch blieb über

den französischen Ateilha-lter Eeooges BataillS durch
technischenK.o. in -der 8. Runde siegreich. In dem in
Lsicester au-sgetoagenen Kampf war der WMmerste-r
hoch überlegen. Bat-aille mußte in der 2. Runde kurz

zu Boden, ebenso in der 5. und 6, Runde^
8, Runde mußte der Fr-anzo,e zweimal aus die Biedter,
und als er sich zum zweiten 'Male erhob, stoppte d«r
Ringrichter den Kamps. In einem zwecken"-amM
blieb Leu W-ickwar überraschend nach Punkten uver
den englischen LeichtgewichtsmerstcrJ »nmy Walsh
siegreich.

Sonja mietet den Karden
AmerikanischenMeldungen zpfolĝ hat - onja Seme

den brühmten Newyvrker Madison Sguare Garden, in
dem dieser Tage Mar Schineling den Amerikaner
Harrst Thomas k.o. schlug, gemietet, um dort lm
Januar Eislausvsranstaltnngcn in eigener Regie zu
veranstalten, Sie will dazu eine 66 Kopie starke.
Kunstläusertriippcaus Hollywood sowie ihren Regisseur
mitbringen, der die Eisrevue verfilmen soll.

ves vuce Fatzrer siegte
Auf deu vund 1000 Kdlometerder in diesem L-om-

mer vom i>tol-ieiiis>hen Regierungschef Mussolini er¬
öffneten neuen Autostrada von Bengasi nach 2-ripolis
wurde ein Lportioagenrennen durchgeführt, das der
F-ahrer des Duces mit einer Stunde Vorsprun-g m
7:41:54 Ild . nri>t einem Mittel von 1H3,776-sldkm. in
dem 2.3 Liter Also Romeo gewann.

Strahenjatzrer-Nennstölle
lieber die Zusammensetzung einiger Fabrik-Mann¬

schaften sür die Jndustrie-Straßen-ren-nen i-m kommen¬
den Jahre lausen die ersten Meldungen ein. Die Mk-
toria-Rennni-annschast setzt sich wieder aus Kutfchbach
und .Heide zusammen, zu denen noch Grörnng »nd
Siebclhoss kommen. Für Adler fahren Haus-wa-Ib.
Lüber und die beiden Schwcin-sur-ter Exa-ma teure
Tchcller und Aiegler. Phänomen verpflichtet zunächst
Sieron-ski, der bei Berlin-Köln hinter 'Motoren aus
Grund seiner Erfahrungen von Bordeaux-Paris eine
starke Stütze sein sollte.

Matzonegs Vogkott aufgehoben
Ländcrkampf Europa — USA. gesichert

Der Vorstand der AmerikanischenAmatcur-AtbleN
Union hat in einer vertraulichen Sitzung aus
schlag des GeneralsekretärsDan Ferris beschlossen
sportlichen Beziehungen mit den deutschen
athlctcn wieder aufzunehmen. Der Antrag wurde w»
überwältigender Stimmenmehrheit angenommen
bedeutet nachträglich eine sehr schwereNiederlage w.
den abgetretenen Präsidenten Mahonch und siin„
Clique, die bereits im Vorjahr ein erfolgloses«cg.v
treiben gegen die Teilnahme der USA. an den Llymp^

Neue Weltrekordevon Ragnhild Hvcgcr. Dänemarks
junge Me-isterschw-mi-mevin Ragnhild Hveger stortete
in einem Ren-nen über 446 Dards Koau-t, das sie in
neuer Weltbestzeit von 5:12,8 Min. beendete. Unter¬
wegs aber hatt« sie über 366 Meter mit 3:49,9 und
über 460 Meter mit der hervorragenden Zeit von 5:11
Minuten bereits zwei neue Welt-rekorde aufgestellt.

schcn Spielen in Berlin angestiftet hatten. Tor
schlag von Dan FerriS wurde in ersterLinie von d-m
Ehrenpräsidenten des deutsch-amerikanischenSport«
Dietrich Wortmann. und dem VorstandsmitgliedMalm
Patrick Walsh sowie dem neuen an Stelle von Mahonw
gewählten Präsidenten Höht mit allen Krallen unl» .
stützt.

Dan Ferris betonte in einer Unterredungmit dem
Newyvrker Vertreter des OXL.-Tportdienstes, daß
die neue Führung des amerikanischenAmateursports
größten Wert daraus lege. mit allen Ländern, haupt¬
sächlichaber mit Deutschland, gute und sreund!
schastlichc Beziehungen  zu unterhaltenund
zu Pflegen. Damit hat das in diesem Jahr van
Mahoney snr die amerikanischen Leichtathletenaus¬
gesprochene Verbot, in Deutschland zu starten, ein¬
schärfe Verurteilung gesunden. Diese haßwütigeund
törichte Maßnahme wird von den in der Mehrzahl
Deutschland wohlgesinnten amerikanischenSportsreun-
den nicht geteilt. Dan Ferris teilte weiter mit. daß
die AAU. im nächsten Jahr eine zahlenmäßigsew
große und starke Mannschaft nach der alten Welt
entsenden werde. Aus diesem Grunde ist geplant, die
stets in der ersten Hälfte des Monats Juli veranstal¬
teten Nationalen Meisterschaftenum eine Woche vor¬
zuverlegen, Gemeinsani mit der gesamten amerikani¬
schen Sportwelt erwartet der neue AAU.-Dorstand, dan
die Führung der deutschen Leichtathletendie ausge¬
streckteFreundeshand annehmen werde und hosst aus
ein Zustandekommendes großen Kampses Europa-
USA , im OlympischenStadion zu Berlin.

Porigen heiratete in Bonn, Der bekannte Sturm-
sührer der Meistermannschaft Schalke 94 Pörtgvn ha;
am Diensl-az in Bonn Frl, Maria Ki-r-schncr ge¬
heiratet. A-us diesem Anlaß weilt der größte Teil der
Meislercls m-i-t dem Bereinsvorsta-nd in Bonn,

Nur Brasilien und flrgentinien dabei
Die Lntscheidung siel, wer aus Südamerika an der Fußballweltmeisterschast teilnimmt

Die Frage, ob neben Brasilien und Ar-gen-li-n-ien
noch weitere süda-merika-ni-sche T-taaten an der Fuß-
ballwoltmeisterscha-ft teilnehmen ober nicht, ist ent-
sch-ieven. Durch die Vvolegung des Kongressesder süd-
amerika-ni-schen Landesverbände vom 18. Dezember a-us
den 16. Ja -n-uor ist es der FIFA . unmöglich, noch
weitere Meldungen anzunehmen, da mi-t dem 31, Te-
zsmiber der letzte Nen-nungstermi-n abläuft. Es beteili¬
gen sich also somit nur Brasilien, daS gleich in die
ichlußrundsnkä-mpse eingreift,

zusammen mit USA, , Niederländisch-Jndien und , dem
und Argentinien, das

Sieger der Mititelamerika-Zone aus , französischen;
Boden ein Turnier bestrsitet, dessen zwei beste Mann¬
schaften unter die „letzten Sechzehn" kommen.

Her Beichssportfülfrer in Finnland
Nach seinem Besuch in Kopenhagen tras der Roichs-

er und Osten in der sinni-spordsührervon Tscha-mmer
schen Hauptstadt Helsinki ein, wo er aus Einladung
der Finn-i-sch-Deutschen Gesellschaft vor einer aus¬
erlesenen Zuhörerschaft einen Vortrug über „Wesen
und Ziele der deutschenLe-ibesertziehnng" hielt,

Der Rivsenpeilfallbekundete wie auch schon in Ko¬
penhagen das große Interesse, das man den Ans-
sühruii-gen des Roichsspovtf-ühl-srs entgegenbrachte. Die
vm Anschluß an den V-ortvag gezeigten Filme über die
deutsche Leibeserziehun-gsa-ipsi-t und über die Olym-

Vob-kxweltmeister lfans kilian fährt wieder
bin Kesprach mit dem Miterbauer der KlMpia-Vobbalfn/ kin Sport, der keinen„ungeschoren'̂ läßt

Nichts ist vergänglicher als der Ruhm eines Sport¬
lers. Die Welt ist harr und undankbar in ihrem kriti¬
schen Urteil, sie vergißt vielfach allzu schnell die bahn¬
brechendeArbeit der Sportpioniere. Der Sieger ist ihr
alles, der Unterlegene — leider nichts. So erging es
auch Hans Kilian bei den Olympischen Winterspielen
1936. Wo er auch in den Tagen der Weltspiele hin¬
kam, immer stand der Miterbauer der Olympia-Bob
bähn und der hohe- Favorit „Hannes" im Brennpunkt
des öffentlichenInteresses. Und nach den Kämpfen, die
ihn durch Pech während des Rennens und Unglück in
der Auslosung nur im Mittelfeld enden ließen, ging
man über ihn zur Tagesordnung über. Es zeigt den
wahren Sportgeist dieses Mannes, daß er sich durch
jene, vielleicht größte sportliche Enttäuschung seines
Lebens nicht von seinem gesteckten Ziel abbringen ließ,
weiter Förderer des Bobsports in Deutschland zu sein,
Kilian wird in diesem Winter wieder starten. Und da
lohnt es sich immerhin, über die sportliche Lansbahn
eines Mannes einige Worte zu schreiben, dessen Lebens¬
weg sich nicht nur dem Bobsport, sondern seit früher
Jugend dem Sport schlechthinverschriebenhat.

Zwischen den sonnenübersluteten, schneebedeckten
Riesen des WerdenselserLandes, über die sich die alles
überragendeZugspitzein dem hellen Blau des Himmels
verliert, liegt eingebettet — Earmisch-Partenkirchen.
Hier zu Füßen der zerklüsteten Steinblöcke der Zug¬
spitze, der Alpspitze, des Kreuzeck und des Wank ist die
Heimat des früheren, vielfachen Bobweltmeisters, Wir
besuchenihn in seinem Hotel — dem Treffpunkt der
internationalen Sportwelt.

Bor uns steht ein Mann mittlerer Größe, in den
dreißiger Jahren (1965 geboren) etwas untersetzt— mit
einem gutmütigen, breiten Gesicht, aus dem die Augen
schalkhaftblinzeln. Nichts verrät in den Zügen diese?
Menschen die eiserne Energie, die ihn von Ersolg zu
Erfolg getrieben hat. Der Bobsport verlangt „Männer
aus Stahl ". Keiner aus der Schar derjenigen, die mit
Schnellzugsgeschwindigkeitdurch vereiste Kurven rasen.
kommt im Lause der Jahre, in denen er diesen Sport
betreibt, ungeschorendavon. Ein kleiner Steuerfehler,
ein zu hartes Bremsen, und schonfliegt die Mannschaft,
wenn alles gut geht, auf die Bahn, oder sie wird über
die steile Kurve hinausgetragen.

Diese Sportart verlangt wirklich Männer mit eiser¬
nen Nerven — mit schnellerEntschlußkraft. Wie unsere
Meisterfahrer Caracciola oder Rosemeyernur durch ein
zielbewußtes, hartes Training jene Spitzenleistungen
erreichten, die sie und damit Deutschland führend im
Motorsport der Welt gemacht haben, so ist auch der
Weg zu einem Meistcrbobfahrerdornenvoll und schwer,

lereits in meinen Jugendjahren" — so erzählt
Kilian , „gehörte ich dem Turnverein Garmisch an. Es
ist selhstverständlich, daß ich als Sohn der Berge ein
eifriger Bergsteiger bin. Diese Kletterpartien waren
vielleichtauch— neben der Leichtathletikder Grundstein
zu n,einer körperlichen Entwicklung und zu ineinen
späteren Erfolgen. Ich wurde Rmiglistenmeister der
Tennisabteiluiig des Sportclub Rtessersee, Inhaber des
Standarda-bz-eichen-s der Ski-bahn und habe v-iele Preise
ini Eislaufen , Reiten und Schwimmen gewonnen. Und
dazu habe ich immer wieder Leichtathletikgetrieben: sie
ist der Grundstockzu einem gesunden, gestählten Kör¬

per." Wir betonen diese Ansicht des früheren Welt¬
meisters deswegen besonders, da seine Worte manchen
Sportler , der zu einseitig eingestellt ist, zum Nach¬
denken veranlassen sollten.

Während dieser Unterredung braust ein 2-Liter-
BBlW.-Sportwagen vorbei. Fast liebevoll schaut Hannes
dem Wagen mit Kennerblickennach. Und sagt nach
einer Pause des Ueberlegens: „Im übrigen habe ich
auch verschiedene Autorennen mit Ersolg bestritten.
1929 erzielte ich die schnellste Zeit aller Wagen am
Obcrjoch, 1936 fuhr ich einen Sportwagenrekord am
Zirlerberg und Oberjochund 1935 erzielte ich mit mei¬
nem 2-Liter-BMW. die beste Zeit aller Sportwagen
beim Dreifaltigkeitsrennen.

Erst 1924 begann ich als blutjunger Anfänger meine
bobsportliche Laufbahn. Die ersten Rennen endeten
allerdings meist für mich vorzeitig — ich stürzte. 1928
gelang es mir dann bet den Olympischen Spielen in
L-t. Moritz— m-i-t m«-i-n«m KameradenHube-r als Bremser
— die Bronzene Medaille zu gewinnen. 1932 wieder¬
holten wir diesen Ersolg in Lake Placid und 1931 er¬
rangen wir im Zweierbob die Weltmeisterschaft. 1934
die Viererbobmeisterschastin Earmisch, 1935 die Vierer¬
bob-Meisterschaftin St . Moritz. 1936 war mir leider
der erhoffte Erfolg nicht vergönnt und nun will ich
versuchen, den Mießmachernzu beweisen, daß ein echter
Sportler sich durch Niederlagen nicht zurückschrecken
läßt." — Das ist die sportliche Lausbahn des mehr¬
fachenWeltmeisters Hans Kilian, der iin Januar 1938
in Earmisch-Partenkirchenerneut den Kampf gegen die
besten Bobsahrcr der Welt aufnehmen wird.

pischen Spiele 1936 i-n Beoliln erwecktenimmer Mieter
Begöi-sterun-g. In Begleitung des deutschenGesa-nd-tm
Minister von Blücher ha-t-te der Reichs-spootsührerzu¬
vor dem sin-n-ischen Ministerpräsidenten und den füh¬
renden Persönlichkeiten des smmischenSports einen
Besuch abgestattet. Eine Besichtigung der großzügigen
Stadionan-l-ogen der Stadt Helsinki wurde unter sach¬
kundiger Führung unternommen. Der Roichssport-
sührer wird noch bis heute in Ftn-n-la-nd blei-ben und
dann wieder nach Berlin zurückkehren.

Deutschland gegen Skandinavien
Der dänische Fußballbu-nd begeht 1939 sein 56jähri<

" ' - - . Asibaß will er ein sport-gss J -ubTäu-m. Aus diesem
tiches Erei-gnts von besonderemWert veranstalten.
Zunächst plant man ein Jüns -Länderturnier in Ko¬
penhagen, doch ist man n-mim-kchr aus den Gedanken
gekommen, eine starke skandinavische A-uswahl-Gs
gegen Deutschland antreten zu lassen. Nach den großen
Erfolgen der deutschenLändeom-an-nschaft gerade gegen
nordische Gegner vers-pvicht man sich von einer der¬
artigen Kraftprobe besonders viel.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

On kslr Kscl»ln

Torldsus —2 28 Pulver gut mäSig
Lreulllgge —1 40 Pulver seUr gut 8edr gut
8cdierke -1 45 eulvei gut M3Üjg
Lonneadere
8t . LnäressderL -1 30 1 Pulver gut gut
krieclricksdruna
Nadnenkles -1 32 Pulver reki gut mäülg
Brocken —4 70 UsuIiieH gut selir gut
kLrmisck -ksrt. -3 Pulver sein gut selir gut
Lad lölr —4 2 Pulver m3üjg mäüig
Oderstäork -S 11 Pulver eekr gut sein gut
8ümeelernerk8. —V 310 Pulver eebr gut eedr gut
pisäixtstuk! —3 97 1 Pulver gut gut
keldderx -4 85 15 Pulver sekr gut 8ekr gut
St , Slssieu -S 3 5 Pulver 8ekr gut ssdr gut
8cd3Uin8lan6 -3 50 Pulver eekr gut selir gut
LunäseoL -2 25 kirn 8ekr gut 8ekr gut
VinterdeiL —3 35 I Pulver 8ekr gut 8ekr gut
Iriderg —2 10 — verUsiscM mäkig mäöig
Va88erkuppe -3 40 2 ?ulvee 5ekr gut 5ekr gutHm.-63deldarL -5 25 Pulver 8ekr gut 5edr gut
In8el8der8 -4 38 1 kautirelk 8edr gut 8edr gut
tt388erderL —1 32 Pulver setir gut 8edr gut
Neuk . I8el8kieb
vderviesentliLl -1 40 Pulver eelik gut 8edr gut
ZckreiderkLU —1 6 verkarst stellend. 8tellenv.
Uemgelbguae —3 40 p3Ukreik gut gut
BeiltrLkerbsllds —7 58 — gekörnt gut gut
0l3trer 8clmeed. 62 gekörnt gut gut
kderkok —3 32 — spulver seUr gut eedi gut
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Bincennes (Beglinn 14 Uhr). 1. R.: L'Amazone B —
Lou Williams — L-ahoh Williams . 2. R.: Stell
Csvan-Mailla-rd — Jemmapos II — Keva. 3. R.:
Korrigan — Kleber — Ka--no-qui. 4. R.: Jolico -
Jndore — Helder. 5. R.: Mel-iik Williams — Mes-ntl E
— Merveilleux. 4>. R,: Marfa — Mazaga-n — Maff-ia.
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Schubert-Liederabend

kmmi Leisner- Franz Rupp
Die Ankündigung , daß auf dem dritten

Kammermusik -Abend der Philharmonischen
Gesellschaft  Kammersängerin Emmi Leis-
ner  und Franz Rnpp (am Flügel ) Schubert-
Lieder musizieren würden , hatte den kleinen
Elockensaal bis auf den wirklich allerletzten Platz
gefüllt . Dazu war alles und jeder von Anfang
an eingestimmt auf jene hochgespannte Erwar¬
tungsfreudigkeit , die oft den Augenblick vor
großen künstlerischen Erlebnissen so geheimnisvoll
vibrieren läßt . Kammersängerin Emmi Leisner
hatte sich im vorigen Winter mit einem Lieder¬
abend im Kaufmännischen Verein „Union " uns
wieder in so beglückende Erinnerung gebracht , daß
diesmal die Aussicht auf ein bezwingend eindrucks-
reiches musikalisches Ereignis bis zum letzten
gesichert war , zumal Franz Rupp auch hier als
einer der idealsten Weggenossen durch das
Wunderwerk Schubertscher Liedschöpfungen gilt.

Der Versuch , den Eindruck dieses Abends in
Worte zu fassen , wird sich nur schwer und ungern
dazu entsthließen können , den individuellen Bei¬
trag der einzelnen künstlerischen Leistung heraus¬
zustellen . Denn sängerische wie klavieristische Ge¬
staltung der Schubertschen Liedfolge war zu einem
Zusammenklang verschmolzen , wie man ihn selten
reicher und einhelliger erlebt . Selten reicher,
weil das reife , wissende Künsilertum Emmi
Leisners in der ganzen Fülle seiner Persönlich-
teitsstärke hinter jeder Liedausdentung stand , und
sich zudem dabei auf eine Altstimme stützen konnte,
oie durch den Reichtum ihres wundervoll durch¬
wärmten Wohllautes ebenso bezaubert wie durch
die Elastizität , mit der sie jeder Ausdrucksnuance
nachgibt , ohne dabei an der voll aufgeblühten
Schönheit ihres Klanges irgendwie zu verlieren.
Gewiß entführt der schwerblütige , in breitem
Fließen dahinziehende Klang dieser Altstimme
die Lie-dgestaltung gelegentlich in ernstere , feier¬
lichere Regionen , die vor dem sonst gültigen Ein¬
druck dieses oder jenes Liedes überraschen („Sei
mir gegrüßt " , „Im Grünen ") . Aber dafür beweist
dieser herrliche , im Piano übrigens sich recht auf¬
hellende Abt neben der hervorragonoen Wieder¬
gabe elegisch-lyrischer Stimmungen im Drama¬
tischen („Die junge Nonne " , „Gleichen am Spinn¬
rad ") s-o viel elementare , die Grenzen des „Schö¬

nen " niemals überschreitende Ausdruckskraft , daß
mau immer wieder in ihren Bann gezwungen
wird und es versteht , daß nach den Liedern „Der
Jüngling und der Tod " und „Der Tod und das
Mädchen "' die Zuhörerschaft sich erst aus tiefer Be¬
nommenheit wieder zurechtfinden mußte . Aller¬
dings sei dabei Franz Rupps Begleitung nicht
übersehen . Es war erstaunlich , mit welcher Ein¬
deutigkeit er schon in den oft kurzen Vorspielen
die Stimmung des Liedes festlegte („Im Früh¬
ling ") , mit welcher Plastik er Bedeutung und
Charakter des Klavierpartes herausmodellierte
(„Ständchen ") , wie er die oft so unscheinbar an¬
mutende Begleitung durch fast realistisch -drama¬
tische Akzente verlebendigte („Gleichen am Spinn¬
rad ") und doch alles im unaufdringlichen Hinter¬
grund bescheidenen , aber unersetzlich notwen¬
digen Mitgehen ? hielt ; das war schon in höchstem
Maße Lewundernswert.

Der stürmische , überaus dankerfüllte Beifall
beruhigte sich erst , nachdem Emmi Leisner und
Franz Rupp ihre übrigens sehr sinnvoll aufge¬
baute Bortragsfolge um verschiedene Zugaben
bereichert hatten . Or . Lisrsig

Internationaler Pianisten -Wettbcwerb in Brüs¬
sel. Der nächstjährige internationale Musiker-
Wettbewerb der Königin -Elisabeth -Musikstiftung
in Brüssel wird für Pianisten ausgeschrieben , die
im Alter zwischen 15 und 30 Jahren stehen . Das
Preisgericht setzt sich aus einer Reihe führender
belgischer Musiker zusammen . Der Wettbewerb
findet am 1g. Mai im Brüsseler Palais Egmont
statt . i.

Ein Theater des Volkes in Hannover . Wie der
Landeshauptmann der Provinz Hannover , Dr.
Geßner , LÄanntgibt , wird die Nieyersäch-
sische Landesbühne  in der Stadt Hannover
ein eigenes Theater erhalten , das als „Theater
des Volkes " die Kulturarbeit der Hannoverschen
städtischen Bühnen erweitern und ergänzen soll.

t.
Münster erhält neues Stadtthcater . Wie Ober¬

bürgermeister Hillebrgnd , Münster i. W ., mit¬
teilt , wird endlich der Ban eines neuen Stadt-
theaters , der sich seit langem als zwingende Not¬

wendigkeit ergab , in absehbarer Zeit in Angriff
genommen . Für den Theaternouban steht ein
Grundstück am Seroatmplatz in unmittelbarer
Nähe des Bahnhofs zur Verfügung.

Karl -May -Festspiele in der Sächsischen Schweiz.
Auf der Felsenbühne in Rathen,  dem groß¬
artigen Naturtheater in der Sächsischen Schweiz,
werden in der nächsten Spielzeit Karl -May -Fest-
spiele veranstaltet . Zur Aufführung kommt die
Dramatisierung eines vielgelösenen Buches von
Karl May mit einer Reihe von volkstümlich ge¬
wordenen Wildwestgestalten im Mittelpunkt , t.

Anna Schiebers 7l>. Geburtstag . Der württem-
bergische Goethe -Bund veranstaltete für die sieb¬
zigjährige Schriftstellerin Anna Schieber in
Stuttgart  eine kleine Gedenkfeier , auf der
Georg Schmückte,  Landesleiter der Reichs¬
schrifttumskammer , die Festrede hielt und Anna
Schieber als schwäbische Schilderin mütterlichen
Seins schilderte . Martin Lang  als Vundesvor-
sitzender schloß feine Rede mit einem Glückwunsch-
gedicht von Gerhard Schumann , dem jungen
schwäbischen Dichter.

Sachsenspiegel — Vorbild neuer Gesetze. Inner¬
halb der Gemeinschaft der Freunde der Martin-
Luther -llniversität Halle -Wittenberg wurde eine
„Arbeitsgemeinschaft Sachse  n -s pie  -
g e l" gegründet . Die erste , von Elke von Rcpkow
geschriebene deutsche Rechtsordnung , wurde auf
Burg Falkenstein im Mansfelder Gebirgskreis
unter dem Grafen Hoyer niedergelegt . Da ? im
Sachsenspiegel ausgeprägte Rechtsempfinden zu
völkischem Allgemeingut machen zu helfen , ist erste
Aufgabe der neuen Arbeitsgemeinschaft , die auch
schon ein Arbeitsprogramm festlegte , in dem
volkstümliche Lichtbilderoorträge in den Orts¬
gruppen der NSDAP . im Vordergrund stehen.

Ausstieg der Musikinstrumentcn -Jiidustric in
USA . In den Vereinigten Staaten ist ein stän¬
diges Ansteigen der Vcrkaufsziffern der Musik¬
instrumente zu beobachten . So wurden 1936 sür
rund 7 Millionen Dollar Orchesterinstrumente
verkauft gegenüber 2,12 Mill . Dollar im Jahre
1933. Im gleichen Jahre wurden 90 090 Klaviere
abgesetzt (1933 : 34 090) . Der Verkauf von Musik¬
partituren ist um 345 v. H. gestiegen . Die Jnstru-
monteniildustrie schreibt der Entwicklung des
Rundfunks  eine Ursache dieses Ausstieges zu:
der Funk rege viele Hörer zum eigenen Musizie¬
ren an.

BeichseinsieitiicheSchülerbüchereien
Die Schülerbücherei  erfüllt wichtige

Aufgaben in der Jugendbildung . Sie gibt der
Schule eine Fülle lebendigen Anschauungsgutes
für ihren Unterricht , und sie führt zugleich die
Jugend zu den Werten des guten Buches . Es war
indessen notwendig , eine planmäßige und ein¬
heitliche Neugestaltung des Schülerbüchereiwesens
vorzunehmen , um auch in ihm die neuen Grund¬
sätze der Erziehung wirksam werden zu lassen.
Erst vor einigen Monaten ordnete darum der
Reichserziehungsminister den reichseinheitlichen
Aufbau der Schülerbüchereien an , der gegenwär¬
tig durchgeführt wird.

Die „Mittelschule " teilt hierzu einige wichtige
Einzelheiten mit . Es kommt danach bei der Neu¬
gestaltung zunächst auf eine gründliche Reinigung
der Büchereien an . Selbstverständlich ist, daß Ju¬
gendbücher von jüdischen Autoren oder Emigran-

Der Kreis , der von dem Stipendium des
Reichsrechtsfllhrers Dr . Frank Bedachten setzt sich
zusammen , einmal aus förderungswllrdigen Teil¬
nehmern am R e i ch s b e r u f s w e t t k a m p f der
deutschen Studenten , insbesondere der juristischen
Reichssiegergruppe , zum anderen Teil aus Stu¬
denten , deren Leistungsfähigkeit und Einsatz sich in
der studentischen Arbeit bewiesen hat . Bemerkens¬
wert ist in dieser letzteren Gruppe die besondere
Förderung .studentischer Arbeit an der deutschen
Ostgrenze ; ein größerer Betrag ist für eine
Gruppe von Rechtsstudenten an der Universität
Königsberg als Anerkennung für ihre Arbeit im
Landdiensteinsatz und in der Fachgruppe bereit¬
gestellt.

Es hat sich herausgestellt , daß gerade unter
den Studenten , die sich an der politischen und
fachlichen Arbeit des NSD .-Studentenbunües her¬
vorragend beteiligten , viele sind. die zumeist einen
harten Kampf um die Beendigung ihres Stu¬
diums führen . Oft besteht auch die unbefriedigende
Tatsache , daß die meisten Studenten , die bis zu

ten in der Schlllcrbllcherei keinen Platz mehr fin¬
den . Aber auch solche Werke , die der nordisch¬
deutschen Geisteshaltung widersprechen , etwa
Bücher von Dostojewski , Tolstoi oder Wallace
(„Ven Hur ") müssen ausgeschaltet werden . Fer¬
ner erscheinen heute auch jene „Jugendschriften"
als ungeeignet , die ein künstlich zurechtgebo¬
genes Leben darstellen und ihren Hauptzweck m
einem seichten Moralisieren suchen ; diese Bücher,
von denen nur die Erzählungen Christoph von
Schmids und zahllose „Jungmädchenbücher " ge¬
nannt seien , füllten in vergangenen Zeiten die
Schülerbüchereien und wurden von der Jugend
triebsicher durchschaut und abgelehnt . Sie trugen
indirekt die Schuld an der Verbreitung der
Schundliteratur ; denn da sie saft - und kraftlos
waren , um die Lesewünsche der Jugend zu befrie¬
digen , wandten sich die jungen Leser dem Schmö¬
ker zu. Abzulehnen sind ferner alle konfessionell
gebundenen einseitigen Werke.

ihrem Examen voll in der Arbeit des Studenten-
bundes standen , hinterher nicht den rechten Platz
im Beruf fanden . Um aber von einem wirklichen
dauerhaften Erfolg unserer Erziehungsarbeit
rede » zu können , ist es notwendig , diese in der
Sphäre des Verufsverbandes in irgendeiner Form
fortzusetzen . Nur so kann dann eines Tages das
Endziel der politisch - fachlichen Erziehungsarbeit,
der planmäßige politische Verufseinjatz an der
richtigen Stelle erreicht werden . Es müssen daher
Wege gefunden werden , den politisch -weltanichau-
lich zuverlässig arbeitenden Studenten einen er¬
folgreichen und darüber hinaus guten fachlichen
Abschluß des Studiums unter Beseitigung wenig¬
stens eines Teiles der finanziellen Hemmungen
zu ermöglichen und den weiteren beruflichen Ein¬
satz dieser Studenten in die Wege zu leiten.
, Diesen beiden Zielen , die nur in enger Zu¬
sammenarbeit von Reichsstudentenführung nno
NS .-Rechtswahrerbund erreicht werden können,
dient vor allem anderen das Stipendium, , des
Neichsrechtsführers , das daher keine bloße Forve-
rungseinrichtung ist, sondern ein Mittel . zur
«ammlung und zum Einsatz  der sah>8'
sten nationalsozialistischen Rechtsstudenten.

Zur SludiumsdurchMrung verholsen
Die ersten Stipendien des Neichsrechtsfüstrers

Zu Beginn dieses Wintersemestersgelangtenerstmalig
Färderungsbetrageaus dem vom ReichsrechtssührerDr.
Frank  gestifteten Stipendium zur Auszahlung.
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15.5 Mrd. Spareinlagen
Hohe Einzahlungen im November

Die Steigerung der Spareinlagen bei den Spar-
und Girokassen überstieg im November mit> 121.6 Mill . BM wieder die Zunahme im Ver¬
gleichsmonat des Vorjahres (plus 37 .3 Mill . BM)
ganz erheblich . Der Einzahlungsüberschuß
allein , also der Unterschied zwischen den Ein-
und den Buckzahlungen , betrug im Berichts¬
monat 103,0 Mill . BM gegen 27,5 Mill . BM im
November 1936 . Die Einzahlungen sind mit456.5 Mill . BM im Berichtsmonat um 81,4 Mill.
BM höher als im November 1936 (375,1 Mill . BM) ;die Rückzahlungen sind mit 353,5 Mill . BM trotz
eines um 1,3 Mrd . BM höheren Spareinlagen -'bestandes gegenüber denen des Vergleiehsmonats
im Vorjahre (347,6 Mill . BM ) nahezu unverändert
geblieben. Diese Entwicklung der Rückzahlun¬gen ist nicht zu unterschätzen ; denn sie schuf
die Voraussetzung dafür , daß sieh die erhebliche

1» Steigerung der Einzahlungen fast voll in einer
. ®ie|( yS *h Erhöhung des Einzahlungsüberschusses aus-11«n in wirken konnte . Die Zinsgutschriften betrugen^hifaniiifc,. diesmal 2,4 Mill . BM , die sonstigen Veränderun¬

gen stellten sich auf plus 16,2 Mill . BM . Der
Gesamtbestand der Spareinlagen betrug am
Monatsende 15 536,7 Mill . BM gegen 15 415,1 Mül.EM Ende Oktober dieses Jahres.
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Eisenerzabbau durch Bremer Firma
Verschiffungen von zunächst 300 t täglich
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[3 ^reser nennenswerten Spareinlagezunahme'in “LNill ■' ist es nahezu selbstverständlich , daß die Spar-■ “ SA».! * einlagen in allen Bezirken des Beiches gestiegen
sind. Im Beichsdurchsehnitt betrug der Ein-
zahlungsübersehuß 0,7 % des Monatsanfangs¬
bestandes. _ Am günstigsten war dieser Steige¬
rungssatz ' in Bayern und Württemberg , jedoch
auch in Teilbezirken von Mittel - und West¬
deutschland , wo er zwischen 1 bis 1,4 % lag . Dasich hierunter sowohl landwirtschaftliche als
auoh Industriebezirke befinden , ist dies ein
Zeichen dafür , daß die Sparkapitalsammlnngsich nicht nur auf einzelne Gebiete stützt , son¬
dern auf breiter Basis  erfolgt.

Auch die sonstigen Gläubiger sind im Novem¬
ber nennenswert gestiegen , und zwar auf
2672,2 Mill . BM . Ihre Erhöhung betrug 148,0
Mill. BM gegen 101,6 Mill . BM im Vergleichs-
monat des Vorjahres , wobei allerdings zu berück¬sichtigen ist , daß diese Ziffern ans den bekann¬
ten statistischen Gründen miteinander nicht voll
vergleichbar sind . Die Einlagensteigerung ist
auoh diesmal , ,wie stets im November , weit¬
gehend saisonmäßig bedingt.

Die Spar - und Girokassen haben die ihnen
in dem nennenswerten Einlagenüberschuß zuge¬
flossenen neuen Mittel zum größten Teil in Gut¬
haben hei den Girozentralen angelegt . Diese
Guthaben stiegen um 165,7 Mill . BM , wobei die
täglich fälligen Nostroguthaben allein um 142,3
Mill. EM erhöht wurden . Nach den .Bankgut¬
haben sind auch diesmal die Wertpapiere
am meisten gestiegen ; ihre Zunahme betrug 71,3
Mill. BM und wird in der Hauptsache auf wei¬tere Eeichsanleihekäufe zurückzuführen sein.
Im örtlichen Kreditgeschäft der Spar - und Giro¬
hassen ist im November nur im langfristigen
Geschäft eine zusätzliche Darlehensgewährung
erfolgt. Mit einer Hypothekenerhöhung
um 40,1 Mill . BM war diese Darlehenshingahe
größer als in den letzten Monaten , eine Erschei¬
nung, die wohl z. T. jahreszeitlich bedingt sein
dürfte, da die Sparkassenhypotheken sieh stetsin der zweiten Jahreshälfte besonders stark er¬
höhen. Bei den andern Schuldnern , also bei den
in Form von Buehkrediten gewährten Betriebs¬
krediten an die private Wirtschaft , waren da¬
gegen die Bückzahlungen diesmal insgesamt um
16,8 Mill . BM größer als die Neuausleihungen.
Das Wechselportefeuille der Sparkassen ist ge¬
ringfügig , um 4,7 Mill . BM , anfgefüllt worden.

Erfassung von Abwertungsgewinnen hei Rück¬kauf von zertifizierten deutschen Auslandsbonds.
Sach der dritten Durchführungsverordnung zum
Gesetz über Abwertungsgewinne (AGG ) vom 23.
März 1937 wird der Ahwertungsgewinn heimläekkauf von zertifizierten deutschen Auslands-
inds durch den Schuldner einer auf eine abge-
«■ertete ausländische Währung lautenden Anleihe
in dem Zeitpunkt erfaßt , in dem der Schuldner
die Anleihestücke erwirbt . Der Ahwertungs¬gewinn wird ohne Rücksicht auf den Erwerbs¬
prem der Stücke ans dem Untersehiedsbetrag
zwischen den Reichsmark -Gegenwerten des
Nennwertes der Stücke am Tage der Aufnahme
der Anleihe und am Tage vor Erteilung des
Festsetzungsbescheides errechnet . Wenn der
Erwerbspreis eines Stückes und der auf das
Stück abzuführende Ahwertungsgewinn einen
Betrag ergehen , der den Reichsmark -Gegenwertdes Nennwertes des Anleihestüekes zur nicht ab¬
gewerteten Währung ' wesentlich übersteigt , so
steht es dem Schuldner frei , vor Ankauf des
Anleihestüekes einen Antrag auf angemessene
Erhöhung seiner Beteiligung an dem anfallenden
Ahwertungsgewinn bei der für ihn zuständigenDevisenstelle einznreichen.
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A -G,
Dividenden Vorschläge

Vereinigte Westfälische Elektrizitätswerke
Essen , wieder 6 »/».

Rheinisch -Westfälisches Elektrizitätswerk A -G,
Essen , wieder 6 °/o.

Magdeburger Mühlenwerke A -G, Magdeburg , wie¬
der 8 •/» (+ 2 •/» an den Anleihestock ) .

s. Itzehoe , 15. Dezember
(Eigenbericht ' der Bremer Zeitung)

In verschiedenen Teilen Schleswig -Holsteinskonnten in letzter Zeit größere Vorkommen von
Eisenstein (Wiesenerz , Baseneisenerz ) festgestelltwerden , die zumeist eine lohnende Ausbeute zu-
laSsen . Zahlreiche Arbeiter finden bei der He¬
bung und Verladung des gewöhnlich in geringer
Tiefe lagernden Erzes Beschäftigung , darüberhinaus aber wird die landwirtschaftliche Nutz¬
barkeit des Bodens durch den Abbau des eisen¬
haltigen Gesteins , das sieh bevorzugt auf
sumpfigem Wiesengelände zu bilden pflegt und
als Branneisenerz mit Kalk -, Ton -, Kieselsäure -,
Quarzsand , vor allem ' aber auch Phosphor - und
Manganhydroxitbestandteilen ans Tageslicht ge¬
fördert wird , in erheblichem Maße gesteigert.In den Lübecker  Schmelzöfen z. B. werden
zur Zeit die in der Gegend von Weesbydamm ge¬machten Funde verarbeitet . Auch die kürzlich
durch Bodenuntersuchungen hei Wrist festge¬
stellten Vorkommen sind reich genug , daß der
Abtransport mit Lastkraftwagen vorgenommenwerden kann.

Besonders umfangreiche Eisensteinlager wur¬
den , wie von der Bremer Zeitung schon gemeldet,im dänischen Nordsehleswig zwischen Jündewatt
und Sophiental sowie hei Eilum und Lügum-kloster im Kreise Tondern erschlossen . Die
durchschnittlich 25 bis 35 cm starke Erzschicht
gestattet eine Hebung in verhältnismäßig gro¬
ßem Stil . Wie man einer Meldung der Kopen-
hagener . Zeitung „Politiken “ entnehmen kann,haben die zuständigen staatlichen Stellen Däne¬
marks ihre Einwilligung zur Ausfuhr des Eisen¬
steins nach Deutschland gegeben . Obwohl noch
nicht alle Einzelfragen geklärt sind , läßt sieh

bis jetzt bereits ersehen , daß die Lieferungenwahrscheinlich nicht im Rahmen des deutsch-
dänischen Handelsvertrages stattfinden . Die
Bremer Firma Erztransport Beh¬
rens & Co . schloß mit mehreren Landeigen¬
tümern in Nordschleswig entsprechende Verträge
ah . Man rechnet damit , daß insgesamt etwa250 Mann mehrere Jahre hihdurch mit dem Ab¬
bau des Erzes beschäftigt werden können . In¬
zwischen haben bereits hei Jündewatt , Osterhoistund Eilum 120 Arbeiter mit der Eisensteinförde¬
rung begonnen.

Als Ausfuhrhafen wurde H o y e r bestimmt,
das bis zur Inbetriebnahme des Hindenhnrg-
damms Ausgangspunkt der Schiffsverbindung
nach Sylt war . Täglich fertigt man
dort ein 300 - t - Boot  ab . Auf jener an der
Nordseeküste entlang und über den Rhein füh¬
renden Schiffahrtsstraße des Mittelalters , aufder einst der rheinische Tuffstein nach dem
Norden gebracht wurde , schwimmt das Erz nun
zur Verhüttung nach dem westfälischen Indu¬
striegebiet . Es ist mit 25 bis 30 ty» Eisengehalt
quantitativ und qualitativ als hochwertig zu be¬
zeichnen und wird bei der Verarbeitung von sei¬
nen wertvollen Phosphor - und Manganbestand-
teilen befreit . Nach Entziehung des Eisens führtman die Schlacken dem Reichsautobahnbau zu.

Höchstwahrscheinlich wird das zunächst vor¬
gesehene Ansfuhrkontingent in Höhe von etwa
200 000 RM noch wesentlich erhöht , wenn nicht
gar verdoppelt , sobald ein für die mittelholstei¬
nische Stadt Neumünster  geplantes Sam¬
melläger  aufnahmefähig ist . Bei Ausbeu¬
tung weiterer Funde dürfte der Transport auoh
über E s b j e r g gehen.

A-G für Energiewirtschaft
" Absatzsteigerung um rund 11»/»

Die ehemalige Allgemeine Gas - und Elektrici¬
täts -Gesellschaft , Bremen , die nach TJebernahme
ihrer Tochtergesellschaft , der A-G für Energie¬wirtschaft , Berlin , im Oktober 1936 in ihrer GVvom 18. Dezember 1936 den Namen der über¬
nommenen Tochtergesellschaft angenommen und
ihren Sitz nach Berlin verlegt hatte , konnte
nach dem jetzt vorgelegten Bericht für 1936/37
die Energieumsätze der eigenen und der ange¬
gliederten Versorgungsbetriebe um rund 11"/»
erhöhen . Entsprechend dem gleichfalls ge¬
besserten finanziellen Ergebnis wird der zum
17. Dezember einberufenen GV, wie mitgeteilt,
die Verteilung einer Dividende von wieder 7"/o
vorgeschlagen . Im Laufe des Berichtsjahreswurden eine Reihe von Gaswerken übernommen.
— Zu der Absatzsteigerung haben die im Ver¬
folg von Werbemaßnahmen erleichterte
Finanzierung von Gas - und Elektrizitätsgeräten
wie auch die Einführung absatzfördernder Tarife
neben der allgemeinen wirtschaftlichen Auf¬
wärtsentwicklung beigetragen.

In der Erfolgsrechnnng wird der Bruttoertrag
mit 1,76 (0,70) Mill . BAI äusgewiesen . Beteili¬
gungen erbrachten 0,23 (0,49) Zinsen , soweit sie
die Anfwandszinsen übersteigen , 0,04 (0,07),
außerordentliche Erträge 0,30 (0,18) und (neu)
sonstige Erträge 0,37 Mill . RM. Anlageab¬
schreibungen  erforderten 0,25 (0,14) und
andere Abschreibungen 0,022 (0,019) Mill . EM.
Als Gewinn ergibt sich einschl . 12 215 (10118)
BM Vortrag ein Betrag von 619 393 (617 311) RM,
von dem 30 500 (31000) BM der gesetzlichen
Rücklage zugewiesen und nach Zahlung
7prozentiger Dividende vorgetragen werden
sollen . — Der tAnloibestock bei der Deutschen
Golddiskonthank beträgt 24100 RM. — Im
laufenden  Geschäftsjahr halte die Steigerung
der Energieumsätze t;ei den eigenen Betriebenwie auch bei den angegliederten Gesellschaftenan.

C. J . Vogel , Draht - und Kabelwerke A-G,
Berlin . Die Stetigkeit des Geschäftsanstiegs der r
letzten Jahre hat sieh auch 1936/37 (30. 9.) fort¬
gesetzt . An der Umsatzsteigerung ist auch das
Auslandsgeschäft , das trotz noch immer
ungünstiger Preise eine wertmäßige Erhöhung
von nahezu 60"/» erfahren hat , wesentlich be¬
teiligt . Einem auf 7,40 (5,80) Mill . BM erhöhten
Bruttoertrag stehen Abschreibungen von 0,75
(0,53) Mill . RM gegenüber . Unter Berücksichti¬
gung des Vortrags ergibt sich ein Reingewinn
von 413115 (328 820) BM , aus dem , wie gemeldet,
eine von 6 .auf 8% erhöhte Dividende auf die
Stamm - und auf die Aktien Lit . „B“ zur Ver¬
teilung vorgeschlagen Wird.

Schultheiß -Patzenhofer Brauerei A-G, Berlin.
Für 1936/37 wird die Ausschüttung einer Divi¬
dende von wieder 4% auf die Stammaktien vor-
geschlagen , nachdem die Vorzugsaktien undGenußseheine den ihnen satzungsgemäß zu¬
stehenden Gewinnanteil von 6% erhalten haben.

Ufa
Erweiterter Theaterbesitz

In der GV der Universum -Film A-G, Berlin,
wurde der Abschluß für 1936/37 (rd . 52 000 BM.
Reingewinn , der vorgetragen wird ) genehmigt.
Ebenso beschloß die GV Satzungsänderungen,
die sieh ans dem neuen Aktiengesetz ergehen . —
Der Vorsitzer des Vorstandes , Generaldirektor
Ludwig Klitzseh , teilte mit , daß während der
ersten sechs Monate des laufenden Geschäfts¬
jahres der Theaterpark um 15 neue Theater ver¬
größert wurde . Die Umsätze übertreffen hei
nach wie vor unbefriedigendem Aus¬
landsgeschäft  die des Vorjahres . — Neu
in den Anfsiohtsrat  gewählt wurde Dr.
Alfred Olscher , Direktor der Reichs -Kredit -Ge-
sellschaft A-G und Vorstandsmitglied der Ver¬
einigte Industrie -Unternehmungen A-G (Viag ),Berlin.

Revision Egestorff Salz vom Reichsgericht
zurückgewiesen . — Kali -Chemie verlangt Ueber-
tragung . Das Reichsgericht hat am 14. 12. die
Revision der A-G Georg Egestorff ’s Salzwerke
und Chemische Fabriken im Anfechtungsprozeß
der Salzwerke Heilbronn A-G gegen den GV-
Beschluß vom 16. 1. 37 znrückgewiesen . Indiesem Beschluß war dem Vorstand die Ermäch¬
tigung zum Abschluß eines Fusionsvertragesmit der Kali -Chemie A-G erteilt . Den Inhalt
dieses Beschlusses haben die streitenden Parteien
verschieden ansgelegt . Der vorstehende Prozeß
ist durch die nun in die Wege geleitete
Umwandlung von Egestorff gegenstandslos
geworden . Die Kali -Chemie macht von dem ihr
nach der 3. Durchführungsverordnung zum Um¬
wandlungsgesetz zustehenden Beeht Gebrauch
und verlangt als Hauptaktionär mit mehr als
75prozentigem Aktienbesitz die Uebertragungder Aktiven und Passiven der Gesellschaft im
Umwandlungswege auf sieh . Eine darauf bezüg¬liche GV ist von der Gesellschaft auf den 20. ds.
Mts ., einberufen.

Landshuter Keks -, und Schokoladenfabrik A-G,
Landshut/Bayern . Die Gesellschaft konnte im
Geschäftsjahr 1936/37 der gesteigerten Nachfragedurch besondere Umstände nicht immer voll
gerecht werden . Im Gegensatz zu den Vorjahren
gelang es jedoch , einen Gewinn zu erzielen , dersieh auf 63 635 BM beziffert (i . V. 29 738 RM
Verlust ). Daraus soll der , Verlustvortrag von
35 853 RM gedeckt werden , so daß als Vortrag
27 782 EM verbleiben . . .

Chemische Werke Essener Steinkohle A-G,
Essen . Die von der Essener Steinkohlenbergbau
A-G in Essen gemeinsam mit der Harpener
Bergbau A-G, Dortmund , Anfang dieses Jahres
gegründete ■Chemische Werke Essener Stein¬kohle A-G veröffentlicht ihren ersten Abschluß
zuni 30. September 1937. Für die Zeit vom 2. 1.1937 bis 30. 9. 1937 wird ein Verlust von 3577 BM
ansgewiesen . Die Bilanz weist hei 12 Mill . BM
AK die gesetzliche Rücklage mit 0,89, Rück¬
stellungen mit 0,10 und die gesamten Verbind¬
lichkeiten mit 10,25 Mill . RM aus , von denen die
5"/oige Reichsmark -Anleihe von 1937 allein10 Mill . BM ausmacht . Akzeptverbindliehkeiten
betragen 0,22 Mill . BM. Auf der andern Seite

ist das Umlaufsvermögen mit 17,74 Mill . BM
bewertet , davon Konzernforderungen 17,12, Hilfs-und Betriebsmaterialien 0,56 und Bankguthaben
0,06 Mill . EM . Das Anlagevermögen erscheint
mit 4,92 Mill . BM.

Cröllwitzer Actien -Papierfahrik , Halle/Saale.
— Ausbau der Strohzellstoffabrik . In dem am
30. Juni 1937 beendeten Geschäftsjahr konnte die
Gesellschaft infolge der stürmischen Nachfrage
ihren Lieferungsverpflichtungen nur mit Ver¬
zögerungen nachkommen . Um den Inlandsmarktmit Zellstoff besser versorgen zu können , ist das
Unternehmen im Begriff , seine Strohzellstoff¬
fabrik weiter auszubauen . Auch für die Papier¬
fabrik sind technische Verbesserungen vorge¬
sehen . Der Export  konnte auf das Drei¬
fache  des Vorjahres gesteigert werden . Die
außerordentlich starke Nachfrage hat sowohl hei
der Kundschaft als auch hei der Gesellschaft
seihst zu einer schnellen Räumung d n r
vorhandenen Läger  geführt , wodurch
eine wesentliche Verbesserung des Zahlungs¬
eingangs und der Liquidität eintrat . Noch vorAbschluß des Geschäftsjahres konnten die
Bankschulden zurüekgezahlt werden . — Nach
Abschreibungen von 0,34 (0,25) Mill . BM ergibtsich ein Gewinn von 43 156 BM (i. V. 272 983 BM
Verlust ), um den sich der Verlustsaldo auf
315 934 BM vermindert . Wie gemeldet , soll die
GV am 30. Dezember auoh die Umwandlung
der Gesellschaft beschließen , und zwar durch
Vermögensübertragung auf den Hauptgesell¬
schafter , Dr . Peter Beinhold,  Berlin.

Schlesische Cellulose - und Papierfabriken A-G,
Hirsehberg -Cunnersdorf/Rsbff . DieGV genehmigteden Abschluß zum 30. 6. 1937 und beschloß , aus
0,37 (0,38) Mill , RM Reingewinn wieder 6% Vor-
zugsaktiendividende zu verteilen , 0,25 (0,15) Mill.RM der Rücklage II zuzuweisen und 58 377
(68 959) BM vorzutragen . Die GV beschloß ferner,die Gesellschaft durch Uebertragung des Ver¬
mögens auf den bisherigen Hauptaktionär indie Firma Schlesische Cellulose - und Papier¬
fabriken Ewald Sehöller Kommanditgesellschaft,
Hirschberg -Cunnersdorf/Rsgb . umzuwandeln.

Ruhrchemie
Die Buhrchemie A-G, Oberhausen/Holten , inder die Stickstoffinteressen der Mehrzahl der

Ruhrzechen zusammengefaßt sind , erzielte in
dem am 30. 6. abgelaufenen Geschäftsjahr 1936/37
einen gegen das Vorjahr verringerten Rohertrag
von 8,64 (12,8) Mill . EM . Nach verringerten An-
lageabschreibungen von 3,46 (6,56) Mill . BM
ergibt sieh einschl . 0,8 (0,01) Mill . EM Vortragein Gewinn von 2,03 (2,57) Mill . BM , der nach
Zuweisung an den Fonds für Zwecke der Gefolg¬
schaft von 50 000 (75 000) BM mit 1,98 Mill . RM
vorgetragen werden soll (i. V. 2"/o Dividende aufdas nur zu einem Drittel , eingezahlte AK von
nom . 27 Mill . BM sowie Zuweisung von 1,15 Mill.
BM zur Rücklage ). Der Dividendenansfall wird
damit begründet , daß im Zusammenhang mit
der Durchführung des Vier jahresplanes
an das Unternehmen und die Schwestergesell¬
schaft , die Bnhrbenzin  A -G, große An¬
forderungen gestellt werden , und die Notwendig¬
keit besteht , für diese Entwicklungsarbeiten
weiter erhebliche Mittel bereitzustellen . Die an¬
gefangenen Entwicklungsarbeiten auf dem Ge¬
biete der Synthese und Verarbeitung von
Kohlenwasserstoffen laufen weiter.

Neue Wege im Export
Deutsche Gold - und Silberscheideanstalt

Der Bericht über das am 30. September abge¬
laufene Geschäftsjahr 1936/37 führt über die
Pflege des Ausfuhrgeschäfts ans , daß teilweise
andere Wege als die früher üblichen begangenwurden.

In einer Reihe überseeischer Märkte hat man
sogenannte Konzernkorrespondenten einge¬
setzt , die in der Regel keine eigene Ver¬
kaufstätigkeit ausüben , sondern die als
Erfolge ihrer Arbeit eingehenden Aufträgeden Aus . und Einfuhrfirmen zur Aus¬

führung überlassen!
Ueber die einzelnen Geschäftszweige wird
folgendes berichtet : In der Edelmetallabteilung
war die_ Zuteilung von Gold und Silber an dieverarbeitende Industrie nur stark beschränkt
möglich . Die Inlandsumsätze waren infolge¬
dessen nicht höher . Im Veredelungsgeschäft wur¬
den Ausfuhrerfolge erzielt . Zahnärztliche
Instrumente hatten im Ausland wie im Inland
gesteigerte Umsätze . Zufriedenstellend war der
Absatz von Legierungen für zahnärztliche
Zwecke sowie der Füllhalterfedern . — Bei der
Norddeutschen Affinerie in Hamburg wird auch
für 1936/37 mit einem wieder günstigen Ergebnis
(i. V. 8 nach 6°/» Dividende ) gerechnet.

Die Erfolgsrechnnng zeigt die Erhöhung des
Rohertrages auf 37.46 (33,24), der Beteiligungs¬
ertrag auf 2,82 (1,68), der Zins - und Kapital¬
erträge auf 0,82 (0,78) und der ao Erträge auf
0,94 (0,38) Mill . BM . Nach Gesamtabschreibungen
von _ 5,875 (5,37) Mill . RM verbleibt ein Rein¬gewinn von 5,53 (4,30), wovon wieder 9"/» Divi¬
dende auf jetzt 33,186 (32,167) berechtigtes
Stammkapital verteilt (l °/o an Anleihestock ). 1,75(0,65) für Wohlfahrtszwecke überwiesen und 0.762
(0,721) Mill . RM yorgetragen werden . — Die GVam 7. Januar wird die Neuwahl des gesamten
Aufsiehtsrats vornehmen . Aus dem Vorstand
ist Karl Biefstahl nach 48jähriger Tätigkeitausgeschieden.

Lebhafte Werbeumsätze
Die Entwicklung der Umsatzkennziffer im

Oktober läßt wie auoh im vorigen Monat die
steigende Herbstwerbung klar erkennen . Die Zu¬nahme der Werbetätigkeit im Oktober gegen¬
über dem Vormonat war erheblich . Sie betragt
ll,7 "/o. Auch im Vergleich znm Oktober 1936 liegtdas Gesamtniveau der Werbetätigkeit Hei den
erfaßten Werbemitteln höher , und zwar um 4,3"/o.
An dem beobachteten Aufstieg waten weder
fast alle Werbemittel beteiligt . Sehr lebhaft
gestaltete sich n . a . die Werbung durchAnzeigen in Zeitungen.  Die Werbetatig-keit beim Plakatanschlag , die im Vormonat
außergewöhnlich hoch war , hat in dem Berichts-monat leicht nachgelassen . Auch im_ Werhefilm
und bei den Diapositiven ist der Umsatz im
Oktober etwas niedriger als im September.

Ablieferung von Brotgetreide
Berlin , 15. Dezember . Der Reiehsminister für

Ernährung und Landwirtschaft hat angeordnet,
daß das im laufenden Getreidewirtschaftsjahr
ahznliefernde Brotgetreide , ebenso wie im ver¬
gangenen Jahr , spätestens bis zum 28. Februar
1938 restlos abgeliefert werden muß . Die Dienst¬
stellen des Reichsnährstandes werden darauf
hinwirken , daß die Landwirtschaft , soweit es
betriebswirtschaftlich möglich ist , auch schon
vor diesem Zeitpunkt ihre Ablieferungspflicht
in möglichst großem Umfang erfüllt , um so zu
verhindern , daß unmittelbar vor dem festge¬
setzten Schlußtermin ein übermäßiges Angebot
von Brotgetreide auf den Markt kommt.

Wal - Lebertran
In einer Unterredung des chilenischen Ge-

sundheitsministers mit dem Direktor des
Bakteriologischen Instituts wurden die letzten
Einzelheiten über die Herstellung von Wal-
Lebertran besprochen . Zahlreiche Versuche sind
zufriedenstellend ausgefallen . Die Wichtigkeit
dieser Tatsache liegt nicht allein in der Her¬
stellung des erwähnten Lebertranes , vielmehr
wird dieses Produkt dazu bestimmt sein , eine

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder*
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet enchi

an die Regenerierungsbetriebe!

grundlegende Bolle im Problem der Kinder*
ernährnng zu spielen . Da nach Ansicht von
Fachleuten der im Lande hergestellte Lebertran
qualitativ dem importierten mindestens eben*
bürtig ist , wird erwartet , daß in Zukunft der
gesamte Bedarf im Lande selbst produziert
werden kann.

Ans der Bheinschiffahrt . Am 15. Dezember
haben in Duisburg Verhandlungen zwischen derim Schifferbetriebsverband für den Rhein zn-
sammengeschlossenen Partikulierschiffahrt und
den Bheinreedereien über .eine Erneuerung deram 31. Januar 1938 ablaufenden Schiffs¬
gestellungsverträge begonnen . Bei den Verhand¬
lungen dürfte die Frage der von den Reedereien
den Partikulierern für die Ueberlassnng desKahnraumes zu gewährenden Frachtsätze imVordergrund stehen.

Tagesnachrichten
Das Gesetz vom 10 . 12. 1937 RGBl . Teil I S . 1350 über

den Beirat der Deutschen Reichspost ermächtigt den
Reichspostminister , bis 12 Mitglieder als seine Be¬rater zu berufen.

Das deutsche Randwert hat auf der Pariser Welt¬ausstellung 56 Preise erhalten.

Die Besteuerung des Wandergewerbes ist durch
das jetzt im Reichsgesetzblatt verkündete Wander¬
gewerbesteuergesetz vom 10. Dezember 1937 neu ge¬regelt worden . *

Der Leiter des chilenischen Zolltarifwesens , Patri-
cio Aldunate , traf in Deutschland ein , um das Zoll¬wesen zu studieren.

Auf Anfrage eines Senatsmitglieds hat der bel-
gische Fmanzminister geantwortet , daß es mit
Rücksicht auf den augenblicklichen Kurs des fran¬
zösischen Franc nicht opportun sei , eine Aenderung
der doppelten belgischen Währungseinheit geradejetzt durchzufuhren.

In Kreisen der Londoner Metallbörse herrscht der
Eindruck vor , daß , solange die Zinkpreise nicht
weiter stark fallen , die Wiederherstellung des Inter¬
nationalen Zmkbartells nicht zu erwarten sei.

In einer Sitzung _ des japanischen Bautnwoll-
spmnerei -Verbandes m Osaka wurde die Gründungder Nord -Chinesischen Eohbaumwollgesellschaft he-schlossen.

Baumwolle
Bremen , 15. Dez . Nordamerikanische Baumwolle,

Basis middling nichts unter ' lowmiddling nach den
Bedingungen der ^ örse . Middling loco : 10.07 (9.97) .
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Bremen Dez. „ Jan. März Mal Juli .Okt.
Vor. Schluß
Etättnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

8 91/8/
6.87/84
8 .90/88
8 .89/89
8 90/8'

9 48/45
9 .47/48
9.53/4)
9 .50/47
9 53/4‘

9 .64/82
965/12
9 7C/68
9 69/65
9 7’ /68

9 .84/82
9 84163
91 .1/8.
9.89/88
9 91/88

9 99/9a
1' .C1I99
10 .16/02
10 04/10
10 .04/12

Abrechnung 8 53 881 9 : 0 9 7- 9 85 1u 04
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Bis 12.30 Uhr bezahlt : Jan . 8.85, 8.84, Mai 9.63, 9.64,
9.65, Juli 9.84, 9.85, 9.86, Okt . 10.00, 10 .01.

Um 12.30 Uhr bezahlt : März 9.50, Mai 9.68, 9.70,
Juli 9,89.

Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9 .89.
Nachmittags bezahlt : Jan . 8.85, Juli 9.89. Okt . 30.04.
Bremen , 15. Dezember . Der Markt eröffnet © bei

mehr Nachfrage für die entfernteren als die nahen
Monate ruhig -stetig 3 Punkte niedriger bis 3 Punkte
Bober. Im Laufe des Vormittags nahm das Kaur-
jnteresse weiter zu , und die Kurse zogen erneut
langsam einige Punkte an . Der Markt schloß um
12.30 Uhr befestigt 2 bis 6 Punkte über den Eroff-
uungsaotierungen . Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nte trotz etwas mehr Abgabeneigung sehr stetig
1 bis 3 Punkte niedriger . Im weiteren Verlauf wurde
das Kaufinteresse stärker , und die Kurse konnten
sich daher gegen Schluß wieder um einige Punkte
erholen. Der Markt schloß fest 2 bis 3 . Punkte über
den Nachmittags -Eröffnungsnotierungen.

Hamburg , 15. Dezember
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loko: 8.2:9 (8 .32)
Orleans . heutige Hot. 8 .31 vorige Not . 8 .35

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen15000 I 39000

.Newyork , 15. Dezember . Die Geschäftstätigkeit am
oaumwollmarkte war gering . Die Preisbewegung

eher zur Schwäche , zumal aus Liverpool und
«ombay Verkaufsaufträge eingingen . Lediglich vor-
rQßrgeheiid hatten Käufe der Platzfirmen und Kom¬
missionäre auf Grund der Befestigung in Wallstreet
eine Erholung zur Folge . Abgaben des Handels

der Platzfirmen drückten später erneut auf die
“reise , zumal in den späteren Terminen zu 8V< Cents
^ reichlichem Maße kontraktfähige Ware vorhanden
J ar- Man glaubt kaum noch , daß die Farmgesetz¬gebung in dieser Sitzungsperiode verabschiedet wird.

Nachfrage nach Lokoware hielt sich in engen
grenzen . Bei stetiger Schlußtendenz waren diePreisabschläge aber nur unbedeutend.

. Jute . Der Markt in Kalkutta und London lag ru-
J1«* Firsts kosten : NovembeT -Dezember -Verschiff.
in . *t3 je t, Dezember -Januar -Verscbiffung £ 19.11/3
e t , Januar -Februar -Verschiffung £ 19.12/6 je t , Fe-

/ruaT -MHr/.-Verschiffung £ 19.13/9 je t . Am Fabrikate-
iUF* 1 ui Dundee lag der Garn - und Gewebemarkt
^owach . Am deutschen Markt fanden Verkäufe im

ahmen der . Freigaben statt,

Wolle
Antwerpen . 15 12 Kammzuo

p.kg .belg .Fr.p. lb.pence
19 . ‘fl. I 18 . 14 , _

p.kg.belg .Fr.p. lb.pence
15. 1a. I 15. 14.

Dez. 36.50 36.50 I 26 .8/ 27.0t
lanua 30 .5O 36 .dO 26 .75 27 .t 0
Febr. 36 .50 36 .50 26 .75 27 .I0
März 36 .50 36 50 26.62 2/ 00
April 36 .50 36 .' Ol 26 .50 26 87

Mal 36 .25 36 .25
Juni 36 .25 36.25
Juli 36.00 36 00
Ums. 20 100 >bs
Tendenz : ruhig

26 .10 26 .75
26.50 26.75
26 .: ü 26.75
275 OOoms

Mals loko 74 -87)4 Engl. Fracht 31—il
Meh» n. Pr.
Mehl ii. Pr.

5 -85
5 -75

Kont. Fracht 14—20

Mais lest Mat 30 -12!»
Dezember 58 -3/( lull 28 -87)4
Mai 59 -75 Roggen tost
Juli 60 -00 Dezember 68 -37!»
Hafer test Mal 70 50

66 -87)4Dezember 31 -25 Juli

Getreide und Futtermittel
Berlin , 15 . Dezember . Die Marktlage im Berliner

Getreideverkehr wie « kaum , irgendwe 'lclie Verände¬
rungen auf . Die Zufuhren beschränkten sich auf
den bisherigen Umfang . Der laufende Bedarf konnte
aber im allgemeinen befriedigt werden . Fiir Weizen
zur sofortigen und späteren Lieferung machte sich
weiter rege Kauflust geltend . Bei den heraus¬
kommenden Mengen handelte es eich allerdings ledig¬
lich um Waggonladungen , die rum Teil bereits in der
Provinz Aufnahme fanden . Roggen war namentlich
zrur späteren Verladung gesucht : Soweit gute Brau¬
gersten herauskameu , boten sich Unterkunftsmog-
licbkeiten . Am Futtergetreidemarkt vermochte sieh
hinsichtlich der Besohaffungs - und Absatzyerhalt-
ndsse nichts zu ändern . Auch für Mehle blieb die
Lage unverändert.
Newvork , 15 . 12-
Welz . Rw. I. -108 -7'
Welz . Hw. I. 117 -00

Chtkago , 15 . 12-
Gerste ioko 70- 83
Weizen k. *Wlg
Dezember a6—955^
Mai
Juli 87

Viehmärkte
Bremern 15. Dezember . Auftrieb : 469 Rinder , dar¬

unter 55 Ochsen , 67 Bullen , 226 Kühe , 121 Färsen,
26 Kühe , 361 Kälber , 81 Schafe , zum Schlachthof di¬
rekt * 26 Kühe , 23 Kälber . Lebend ausgefuhrt : 16
Rinder . 8 Kälber . Uebexstand : 12 Kühe , 4 Schafe.
Marktverlauf : Rinder und Kälber : verteilt . Schafe:
mittel . Preise : Ochsen : a ) 44, b ) 40, c ) 30—35 ; Bullen:
a ) 42, b ) 38, c ) 33, Kühe : a ) 40—42, b ) 36—38, c ) 2SM12,
d ) 15—24 ; Färsen : a ) 43, b ) 39, c ) 34, d) 26—27 ; Käl¬
ber * a ) 61—63, b ) 55—57, c ) 45- 48 , d) 34- 38 ; Dämmer
und * Hammel : al ) und a2 ) 47—50, b2 ) 45—48, c ) 40 bis
42 ; Schafe : a ) 42, b ) 35—38, c ) 30 RM.

Hannover , 15. Dezember . Auftrieb : 79 Ochsen , 75
Bullen , 289 Kühe , 110 Färsen , 477 Kälber , 124 Schale,
1406 Schweine . Verlauf : Rinder und Schweine : ver-
teilt . Kälber : gut Schafe : langsam . Preise : 0 ohsen:

43 b ) 39 : Bullen a ) 41 ; Kühe : a) 39— 41, b ) 33
bis 37 c ) 25—31, d ) bis 23 ; Färsen : a ) 40—42, b ) 3a
bis 38 - Kälber : a) «3, b ) 57, c ) 48, d ) 35—38 ; Lämmer
und Hammel : al ) 38—40, bl ) 31—35 ; Schafe : a ) 28 bis
30, b ) 26 : Schweine : a ) , bl ) und b2) 52, e) 51, d) bis
48 ; Sauen : gl ) 52.

Lehrte , 15. Dezember . Auftrieb : G43 Ferkel undoi Täiifpr - und ältere Futtersehweine . Es kosteten:
Ferkek 5- 6 Wochen alt bis 12.50 BM , 6- 8 Wochen

50 RM , 8- 10 Wochen 17- 20.50 RM , 10 bis
12 Wochen 21- 24 RM -, Laufersohweine : . über 3- 5nlt 95—36 RM : ältere Futterschweine : 37 bis
58 ° RM* Marktverlauf : Bei kleinerem Auftrieb leb-

^asnahrück ' ^ y Dezember . Auftrieb : 76 Rindvieh,

I104oE h49Öei II 360—400 ' iW .' « ^ i ^ ? :I . « 0- 490, II . ■®»wT 4l5 0 M5ö il  300 - 360, III . 240- 350,
vTm#  EM - FerSl : 6- 4 Wochen alt 12- 16 8

bU Ächen lfr -31 BM; Läule « ctaeine BM,

V* kg Lebendgewicht 50—63 Rpf . Handel mit Rind¬
vieh : langsam , mit Schweinen : sehr gut.

Dortmund , 15. Dezember . Auftrieb : 938 Rinder,
darunter 40 Ochsen , 99 Bullen , 612 Kühe , 187 Färsen,
754 Kälber , 113 Schafe (Lämmer und Hammel ) , 2019
Schweine , 2 Ziegen , direkt zugeführt : 2 Kälber,
4 Schafe , 191 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Käl¬
ber und Schweine : zugeteilt , Schafe : mittel . Preise:
Ochsen : a ) 44—45, b ) 41, c ) 36 ; Bullen : a ) 43, b ) 39,
c ) 34 ; Kühe : a ) 41—43, b ) 35—39, c ) 27—33, d) 20—25;
Färsen : a) 43—44, b) *38—40, c) 32—35, d) 28 ; Kälber:
a ) 63, b ) 55—57, c ) 45—48, d ) 35—38 ; Lämmer und
Hammel b2 ) 40- 44 ; Schafe : e ) 37—40, f ) 30—35, g ) 22
bis 25 ; Schweine : a) , bl ) und b2 ) 53Vs, c ) 52‘/*, d) 49V2,
Sauen : gl ) 53Vs, g2 ) 51V* RM.
Chikiiflo . 15 ^ 12 - Schwelm
reich, n. Pr. 8 C0 Ischw . n. Pr. / .2C
leich . h. Pr. 8 -40 | schw . n. Pr. 7 -75

iZufuhren
|im westen

25000
84000

Käso
Bremen , 15. Dezember . Tilsiter Käse . (Eigen¬

bericht ) . Auf dem Tilsiter Käsemarkt sind wesent¬
liche Aenderungen nicht zu verzeichnen . Erfah¬
rungsgemäß ist mit einer Steigerung des Absatzes
selbst bei Markenkäse in den Wochen vor dem Fest
nicht zu rechnen . Die Umsätze sind weiter zurück¬
gegangen . Für abfallende Qualitäten sind die
Schmelzkäsewerke nach wie vor nicht aufnahmefähig.
Den Beständen , die hei den ostpreußischen Molke¬
reien liegen , wird bei der Neufestsetzung der Kon¬
tingente Rechnung getragen werden . Die Preisesind unverändert.

Seefische
Am 15. Dez . landeten in Wesermüudo 13 Dampfer

861 000 kg Fische und Heringe , davon aus der Nord¬
see 2 Dampfer 13 500 kg , meist Schellfisch , Gold¬
barsch und gemischten Fang ; von Island 5 Dampfer
300 000 kg , meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch,
6 Dampfer aus der Barentssee 547 500 kg , meist
Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch . Die Auktions¬
preise erfuhren für fast alle Sorten leichte Rüek-

. gange . Nordsee : Schellfisch V 8—8s/ <, Heringe 6V<
bis 7*/i , Wittling 7*/ <—8V4. Island : Schellfisch - I 38,
II 34, III 30, Kabeljau I 7—121/*, Lengfisch 5—6,

. Goldbarsch 5—7*/i , Seelachs 5Vr~ 61/*. . Barentssee:
Schellfisch I und II 18*/*, III 13, Kabeljau I 5*/<—7,
IX 5V*—61/*, III 5—51/*, Goldbarsch 6V<—17‘/<.

Warenmärkte
Hamburg , 15 . Dezember

Reis : Nach dem europäischen Ausland entwickelte
sich einiges Exportgeschäft . Im Fernen Osten
herrschte eine stetige Marktlage . Preise *unverändert.

Gewürze : Inlandsaufträge lagen nur in geringem
Umfang vor , so daß die Abschlußtätigkeit kleines
Ausmaß hatte . Preise unverändert.

Hülsenfrüchte : Nennenswerter Bedarf trat nicht in
Erscheinung ; gelegentlich wurden kleinere Posten
Bohnen aufgenommen . Die Nachfrage nach Linsen
war nicht erheblich . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : begegneten weiter guter
Nachfrage . Die Einkaufsmöglichkeiten hielten sich
im _ Rahmen der Vortage . Preise unverändert.Kautschuk : Stetig . Sheets loko 75/i «, für Jan ./Febr.
7n/ss, für Febr ./März 77/i * Pence für ein lb.
Nuwvoik 15 -12 . Dell - und Pelle
Schmalz 8 .32'- März 7 -13 Terp. Sav. ■6-ro
Talg , lose 5 -87'- Mal 7 -15 Petr . SWC. 16 -25

Juli 7 -17 Petr SWT. 12 -25BW'saatöt Oktober — Mid. Conti. 1 -16
Januar 7 -13 Terpentin 3t -00 Pens . Rohöl I.27WI
Chlkutio. 15 - 12- Sdimalz

Tendenz: gut beh Januar 0-50 Juli 8 -92!sG
Qozerabec 8 . 350 Mal 8 .85 <MS«ptemb«t

Kaffee
Bremen , 15. Dezember . Das Geschäft war heute

entschieden lebhafter . Der Handel zeigte besondere
Aufnahmefähigkeit fiir Abladungswaro jeder Pro-
venienz . Es wechselten verschiedene Kontrakte die
Hände und es kam auch vereinzelt zu Kontrakten in
mittel amerikanischen Kaffees . Das Geschäft nach
dem Inlande war ebenfalls befriedigend.

Nach Meldungen aus Rio beziffert das Kaffee-
Institut die zerstörten Kaffeemensten bis Ende No-
vember auf 55 055 000 Sack gegen 54 244 000 Sack am31. Oktober.

Hamburg , 15. Dezember . Der Markt zeigte ein
recht lebhaftes Aussehen . Das Inlands - wie auch
Durehgangsgesohäft war Behr befriedigend.

Hamburger Raffeetermfnhürse
Superior Santos in Pfennigen für V» kg netto

250 Sack (gleich 14 700 kg netto)
„. 12A30 ?. ener  Kontrakt : Dez . 36 B , 34 G ; März
M ? • B Mai 34 B ’ 32 G ; Juli 34 B , 32 G ; Sept.34 B, 32 G.

Newvork . 15. 12.

Tendenz : unrglm.
Santos loko 8 . 50
Dezember
März

6-S6n
b-21-n

Mal
Tüll
September
Tagesums.

Ria loko

8.18 ,
6 -16 .
616
4000

*i. ?5 i>

Dezember
März
Mai
lull
September
Tagesums.

5 .10 n
4 .33 n
4 .25 "
4 .22 n
4 22 n
500h

Newyork , 15. Dezember . Mit Ausnahme der Ile-
zembersipht im Rio -Kontrakt , die unter Glattstel¬
lungen litt , waren am Kaffeemarkte Preissteigerun¬
gen zu verzeichnen , da der Handel und die Platz¬
firmen zu Anschaffungen schritten . Anregung boten
die höheren Kostfrachtofferten und die Haltung des
LokomarkteB . Das aus Abgaben für europäische und
brasilianische Rechnung stammende Material fand im
allgemeinen leicht Unterkunft.

Kakao
Hamburg , 15 . Dezember . Rohkakao:  Am Welt¬

markt kam es zu neuen Preisrückgängen , ohne daß
sieh jedoch auf Käuferseite Bereitschaft zu Ab¬
schlüssen feststellen ließ . Tendenz : Abgeschwächt.
Accra gf . loko 25 sh , Accra gf . neue Ernte fiir
Jan ./Marz 24 sh 9 d cif , Lagos faq . neue Ernte Eiir
Nov ./Jan . 22 sh 6 d cif , Sup . Thome auf Approbation
für Nov ./Dez . 28 sh 6 d cif , Sup . Bahia monatl . Ab¬
ladung für Dez ./Jan . 25 bIi cfr ., Plant . Trinidad erste
Marken für Jan ./Febr . 38 sh 6 d cfr ., Sup . Epoca
Arriha für Nov ./Jau . 32 sh 6 d cfr ., ' Sup . Machala für
Nov ./Dez . 32 sh cfr . für 50 kg netto unverzollt.
AllesI andore fehlt . — Kakaohalbfabrikate:
Der Markt war durch einen ruhigen Verlauf gekenn¬
zeichnet , wenn auch Kuvertüre und Kakaomasse bei
vorliegendem Angebot gern aufgenommen wurden.
Newvork . 15 . 12 . ctetlq
Dezember 516 iMärz 5 -22 iJull 5 . 37
Januar 5 -16 IMai 5. 29 |September 5 .44

Zncker
Magdeburg , 15. Dezember . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.35, Dezember 31.45. Tendenz : ruhig.
Neu uru ii . 12. noh/ .orkei K. stelle
Dezember 2.35 , | Män ■-34/35 ' 13uli 2 . -6/37'
Januar 7. 34/3 ‘‘ , |Mai ’ . 3;/; 6 ' Iscptember z . 3o 3a’

*1 Geld - und Briefnotierungen

Honig
Hamburg , 14. Dezember . Preise fiir den Großhandel

je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig 130—155
deutscher Heidelioiiig 120- 145 UM fiir 50 kg ah Hajn-
burger Lager , Originnlgebinde ; Havanna - Kuba 52
bis 70, Mexiko 62—76, Valparaiso -Chile 54—70, Guate¬
mala 66- 72, Ungarn 115—150 RM fiir 100 kg unver-

^h, *TiHob £^ m ! u FFer (Freihafen ) , Original-
£ ! ? S & Fur  Spitzensorten sind teils höhere Preisebezahlt , soweit mit Einluhrerlaubnis.

Metalle
15' ? ez ' Elektrolytkupfer promptoif Hamburg . Bremen oder Rotterdam . (Notierung der

« " iToTg “ ® Dt ' ^ ‘rolytkupfernetizi T7 ” ? RM

Originalhüttenaluminium 98 bis 90 »/» in Blöcken
nr,r/ Z"n Dra htba rr en 133, desgleichen in Walz-
3U64d0- 39r 40ht RM en " ^ ^ FeiDSilber (1 k* fei “>
en ni ni enia mlh bfs >/« /, ■/ < V. '/, «/ . fs W/ <X d 5</<v.

Kupfer : 51V., Blei : 21, Zink : 19V. . Tendenz : stetig.
Berlin , 15. Dezember . Der Londoner Goldpreis be-

agleich D8e6Z74n7 e R -\ flr  r '” ® ^ nz ?i Eeingold 139 sh
demnach 53,9329 ’ Pence ‘ gleich 2,78878^ Felnßold

, DPl . (Richtpreise des Vereins der
39 40 MB ta3r4nan o el Trb-?(tfe,llg l en- Firmen » Silber prompt3J.4U B 36.40 G, Huttenrohzmk nom . 19*/i B 19V4 G.

tnv! l I?'!bUr ?/,i, 13' P ei“m b er . Altmetalle . Kupferdraht50 /*—53, Schwerkupfer 50—52'/. , Rotguß 49—51V.
Mil,T- erme ?.91nS o„,,33^!—33> Leiehtmessing 26V.—291/. ’
bif l8ni m ” '%S U~ SP '-’ Altzink 10—12. Altblei 16
Lagerorh M ‘ P 6 Iur 100 k *f -i 0 Menge und

London , 15. Dezember

Aluminium (p , t)
Inland *
Ausland *

Antimon Regnlus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis *
Chinas , per *

Quecksilber *
Iper Flasche ) fcß— 26T/6

Platin *( p.2(I. Unz . ) 7 -62)4
Wolframerz cif *

|sh per Einheit ) ??!4 f2k
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180- 185
äo. ausl . * (per t) 180- 185
Weißbl . l .C.Cokes

20x24 lob . Swans . *
(sh p. box ot 108 Ibs) 22k 23k
Kupfersnlfat
lob . * (per t)
Cleveland Gußcls.
Nr. 3,  tob . MIddl.-
borough * (sh p. t)
Silber
Barrenstiber prompi
Feinsilber prompt
Barrensilber a. L.
Feinsilber a. Lief.

Gold (sh u . Pence
Der Unze)

innkt . Notierung

Kupfer (p . t)
Tendenz : stetig

Standard p. Kasse 39 . 50—56
do. 5 Monate 30 69 —75
do. Settl . Preis 39T5O

Electrolyt 43'(—44';
best selected 43—44!i’
stronp sheets 75
Elektrowirebars 44 .25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : ruhig

Standard p. Kasse 199.75- 191
do. s Monate 190 - 190-51
do. Settl . Preis 49]

Banka *
Stralts * 195 .50

Biel Iper Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr. oiiiz . Preis 15 -69- 7!
do . pr. inofllz . Preis -
do. entf . s . olt . Pr. 15-81- 8/!
do, entt . S. inoft . Pr. -
do. Settl . Preis 15.75

Zink (per Tonne)
Tendenz : stetig

gewöhnt , pr. oft . Pr. i4 -6?!s 9;
da. pr. Inolflz . Preis
do . entl . S. oft . Pr. 15.12V S
do. entt . Inotf. Pr.
do . gew . Settl . Preis 14 .87

100
100

81- 82
58 n

18 .50

18 . 69
20 -19
18-31
19-75

139/9)4

cfi7Jnm/ 0i!V L eze “ber - Am 15. Dezember wurden897 000 Pfund Sterling Gold zu 159 sh 9V. d pro Unzefein verkauft.

*1mv . nrh X5-12-
•' “P1- 1. 9 65 ' IBlel , loko 5 .0c IWelBblech 5 . 35

30 90 Tage 9 65 B Zink, loko 5 -00 Roheis . H. 2 27 .47h
Zinn, loko 43 -50 Isilb . ausf . 44 -75 | do. N.2plaln 26 -25

I
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.BörienzBeri €hfe .
Freundlich

Hamburg:, 15. Dezember. Di« beredt« am Vortag:©
zu beobachtende freundlich « Stimmung: bestärkte
eich an der heutigen Börse . Sohitf ahrtswerte
waTcn teilweise zu den letzten Kursen gesucht , so
Nordd. Lloyd zu SO, später zu 80V*. Haipag gingen
wieder zu 78 um. - Die Amka -Beedereien ■waren mit
85 behauptet . Bremer Schlepp hörte mau mit 88 Geld
und 01 Brief . Lebhafteres Geschäft entwickelte sich
in Straßenbahuaiktien , von denen Bremer Straßen¬
bahn mit 98V« nmgeeetzt wurden . Von Bremer
Werten erhöhten sich Atlas -Werke um Vi#/o auf 115.
Nordsee behaupteten sich mit; 132V*. Hoffmann
Stärke blieben zu 150 gesucht . Reis und Handels
hielten ihren letzten Stand mit 145V«. Norddeutsche
Steingut • wurden zu 140 angeboten , Bremer Wolle
gaben auf 169V« um 2V<•/• nach . Am unmotierteu
Markt wurden Peschimag um IV*°/o besser gefragt
tl42V*). Auch Deutsche Werft lagen um IV« fester
(132). Am Rentenmarkt  wurden Bremer Alt¬
besitz wieder mit 128*/< angesohrieben.

Renten fester
Hannover , 15. Dezember. Am Aktienmarkt war die

Umsatztätigkeit wieder nur klein . Ilseder Hütte und
Hannoversche Cement gingen zu unveränderten
Kursen um, Hannoversche Immobilien erholten sich
um 2 RM auf 350 RM, Wilke-Werke blieben mit 170
angeboten . Am Rentenmarkt  hält dtie Mate¬
rial knappheit in Goldpfandbriefen an. Gefragt sind
namentlich Hannoversche Lan-deskredit , Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank und Calen¬
berger Kredltvereini . Von Lipuidntionspfandbriefen
zogen Celler Kre l̂itverein auf 102 an ; Auch die Han¬
noversche Provinz -Altbesitzanleihe war mit 134,5
weiter fest , während die Reichsanleihe -Altbesitz auf
1295/8 niachgab. Provinzanleihen waren zu unver¬
änderten Kursen im Handel , ebenso Reich6schatz-
nnweisuUgen. Von Industrie -Obligationen waren
Meahamieche Weberei zu Linden V«*/o höher mit 91
im Handel , blieben aber zu diesem Kurse noch acge-
boten . Im Freiverkehr  gab die Gemeinde-
Umsohuldungsanileih© auf 94.35 bis 95.05 nach , Bur¬
bach nannte man mit 05 bis 67 und Winters ’hall
mit 130 bis ' 132. — Schluß ’freundlich.

Befestigt
Berlin , 15. Dezember. Schon gestern hatte sich

eine gewisse Widerstandsfähigkeit bemerkbar ge¬macht , die hauptsächlich auf eine Verringerung der
Abgaben zurüokgeführt wurde . Da letztere heute
fast völlig ausblieben , andererseits aber vom Publi¬
kum Kauf ordern an. den Markt gelegt worden warem
und diese vielfach, auf leere Märkte 6tieß'en>, kam es
zu einer allgemeinen Erholung . Verstärkt wurde
die Nachfrage durch Deckungen des berufsmäßigen
Handels . Ausgenommen von der Abwärtsbewegung
waTen lediglich Versorgungswerte . BremeT Wolle
büßten bei einem Zufallßangebot von 6000 RM, dem
keine Aufnahme gegenüberstand , 4 °/o ein . Im Ver¬
lauf  blieb die Grundtendenz weiter freundlich.
Die Anfangskurse konnten meist wieder um Prozent¬
bruchteile überschritten werden . Daimler zogen
Tvoohmail-s um V«, Berliner Maschinen um 5/s, Erdöl
um */<, Demag um Vs, AEG., Wintersbaill , Kokswerke

rung der weiteren Entwicklungen in der Industrie
sowie der weiteren Fortschritte der gesetzgeberischen
Maßnahmen in engen Grenzen . Bei Eröffnung war
die Tendenz als fest zu bezeichnen . Bei geringer
Umsatztätigkeit blieben im Verlauf die höchsten
Tageskurse nicht immer erhalten , zumal verschie¬
dentlich Verkäufe in Anbetracht des bevorstehenden
Steuerterrains erfolgten . Da auch in der letzten
Börsenstünde keinerlei Anregungen Vorlagen , er¬
gaben sich erneut leichte Kursschwankungen . Es
uberwogen jedoch Besserungen von bis zu 1 Dollar.
Die Börse schloß stetig.

Berliner Devisenkurse

Newvork , 15 .12.
Tägl . Said 1 . M
Bankaki.
»OTg . irlaf 0 -43
»0 Tg . Gtld -
Pr . Hand .-

wechsel
dledr . Satz
höchst Satz 1 .W
Wechsel auf
London -Obl.

0 -50

1-00

4-S9i

Lond . SO Tg.
B'weehsel
H' wechial
Paria
BrOi. tl
Rom
Madrid
Barn
Amsterdam
Stockholm
Otlo

4 . 9922
4 .9922
3.391.

16 -99*
6.25
5 .26’i

23 -13S
55 -64
25 -75
25 - 10

Kopenhagtn 2^ *̂
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

16 . 92
19 .90
2 -34*
0 -9U

29 .11
Buen . Aires 30 -98
Rio da Jan . —
Berlin 40 -32

Telegraphische
Auszahlung;

e x
«-

iSs
! - => t- x

X

15 . 12 1937
Geld Brief

14 . 12
Geld

1937
Briet

Aegypten 1 Hg. £ 7 20 .99 12.695 12.725 12 .695 12.725
Argentinien 1 P.*P. 6 1 .78 0 .726 0 .730 0 .728 0.732
Belgien 100 Belg. 2 81 .00 42 . 18 42 .26 42 .18 42 .26
Brasilien 1 Milreis 7 1 .33 0 .136 0.138 6.136 0 .138
Bulgarien 100 Ley 6 81 .00 3 .04/ 3.053 3 .047 3 .053Dänemark 100 Kr. 4 112 .50 55.34 55 46 55.34 55.46
Danzig 100 (1. 4 47 .00 47 .10 47.00 47 .10
England 1 £ ? 20 .47 12.335 12.425 12 .395 12 .425Estland 100 e. Kr. 4'4 67 .96 68.10 67 .96 08 .10
Finnland 100 f. M. 41« 81 .00 *t4M 5.49 5.46
Frankreich 100 Fr. 3 61 .00 0.417 8.433 8.422 ft 43ft
Grlechenld . 100 D. ö 81 .00 2 353 2 .35/ 2 .353 ? ***•?
Holland 100 fl. ?. 168 .74 137 .97 138 137 .9h 138.23
Iran 100 Rials — 20 .43 16 .40 15 .44 15 .40 15 .44
Island 100 isl . Kr. 65* 112 .50 55.41 55.53 55 .41 55 .53
Italien 100 Lire 4'* 81 .00 13.09 13.11 13 .( 9 13.11
Japan 1 Yen 3 *29 2 .40 6.722 u.724 U.722 U.724
Jugosl . 100 Din. 6!$ 01.00 5.( 94 5 .701 5 .694 5.706
Kanada 1 kan . $ 6 4 .58 2 .480 2 .4b/, 2 .4( 0 7 484
Lettland 100 Latis 5 — — 49.10 49.20 49 *10 49.20
Litauen 100 Lit. 5!/ — — 41.94 42.02 41 .94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112 .75 62.29 62 .41 62 .29 02 .41
Oesterr . 100 Sch. 3!, 59 .07 40 .95 49 .( 5 48 .95 49.05
Polen 100 Zloty 6 — - 47 .06 47.10 47 .00 47 .10
Portug . 100 Esc. 4 453 .5? 11.26 11.20 11.26 11.28
Schweden 100 Kr. L 112 .50 63 .69 64 .( 1 63 .89 64 .( 1
Schweiz 100 Fr. 11 01.(J( 57.37 57.49 57.30 57.40
Spanien 100 Pes. 5 81 .06 14.43 14.5» 14 .74 14 .76
Tschech . 100 Kr. 3 85 .61 0.7( 6 8 .724 8 .706 8.724
Türkei 1 türk . £ 7 18 . SC 1.978 1.978 1.902
Uruguay 1 G.-P. 7 4 .30 1.359 1 3fi1 1.3bü 1301
V. Staat e. A. 1 S j 4.61 2 .4( 0 2 484 | 2 .460 2 404

Dollar - 2.482 (2.482) RM
Englisches Pfund - 12.410 (12.410) RM

und Bomberg um je 1 •/• am. Die Börse wahrte bis
zum Schluß ihre freundliche Haltung , die meisten
Aktien gingen zum Tages'höohstkurs aus dem Ver¬
kehr . Auch nachbörslich war noch Kaufneigung .
vorhanden.

Von den zu ELnheitskursen gehandelten Bankaktien
zogen Berliner Handelsgesellschaft und Commerzbank
je um Vs, Deutsche Bank um Vi°/s am, während Adca
6/s•/• einbüßten . Von. Hypotbekenb 'aniken sind Deutsche
Zentrailboden mit plus ViV* hervorzuheben . Von
Industriepapieren ermäßigten Sich Hoffmann Stärke
um 3, Kromschröder um 2 V«. Von Koloniulpapieren
waren Kameruner , in kleinen Beträgen angeb oten
und 2Vi°/o schwächer , während Doag V<, Sohautung
V«% und Otavi Vi RM höher festgesetzt wurden . —
Steuergutscheine unverändert.

Am Rentenmarkt war wettere Nachfrage zu beob¬
achten , obwohl man zuverlässig mit der bevorste¬
henden Auflegung einer neuen Reichsan¬
leihe  rechnet . Ein Zeichen für die außerordent¬
lich gesunde Verfassung des Marktes . NennenswerteKursveränderungen traten indessen kaum ein . Von
Stadtan 'leihen waren 26er Düsseldorf Vi•/# fester , 26er
Duisburg im gleichen Ausmaß schwächer . Von Land¬
schaftlichen Goldpfamdbriefen stiegen Westpreußen
Ri'ttersch 'aftliche erneut um V«V# an. Provinz - und.
Länderanleihen blieben unverändert . Von letzteren
waren Altbesitzanleihen , so u . a. Anha ’lter , im Zu¬
sammenhang mit der Reichsaltbesitzabschwächnng
anigebofcenund V«% niedriger . Sonst sind noch 39er
Postschätze mit minus 10 Rpf . und bei den Industrie-
Obligationen Krupp Treibstoff mit plus 20 Rpf . zu
erwähnen . — Privafdiskont unverändert 2VeV*,

Ruhig
Frankfurt a. M„ 16. Dezember . Zu Beginn der

Abendbörse war die Stimmung freundlich . Die Um-
satztä 'tigkeit gestaltete sich jedoch nach der leichten
Belebung im Mittagsverkehr wieder recht ruhig , da
nur kleine Aufträge «Angegangen waren . Die
zunächst genannten Kurse blieben zumeist auf dem
Berliner Schlußstande behauptet und wiesen nur
hier und da geringe Abweichungen auf . Am Reuten-
markt kam weiteres Angebot in Kommunalumschul-
diung heraus , jedooh hielt sich der Kurs auf dem
Mittagetande von 94.75. Im Verlauf  erfuhr der
Geschäftsumfang keine nennenswerte Ausweitung.
Allerdings war für einzelne Werte doch eine leichte
Umsatebelebung festzusteilen . Ueberwiegend blieben
die Kurse voll behauptet , zum Teil ergaben sich
auch Besserungen im Ausmaß von etwa V« bis V*•/•,
während geringe Einbußen nur in einzelnen Fällen
zu verzeichnen waren . Von Bankaktien waren
Deutsche Bank weiter auf 122*/* (122V<) erhöht . Für
Renten gestaltete 6ich das Geschäft auch später nicht
sander lieh lebhaft . Einige Abschlüsse kamen in
Reichsbahn -Vorzügen zustande.

Stetig
Newyork , 15. Dezember . Obwohl an der Börse die

Kursbewegung nicht ganz einheitlich war , herrschte
überwiegend ein fester Grundton vor . Die Geschäfts¬
tätigkeit hielt sich jedoch in Erwartung einer Klä-

Im internationalen Devisenverkehr zeigte der
französische Franc rückläufige Bewegung . Die
letzte Züricher Notiz stellte eich auf 14.67V« (14.68V4),
die letzte Amsterdamer auf OllöVa (6.101/»). Das
Pfund konnte sich in Zürich mit 21.601/« (21.60V«) nicht
ganz behaupten , war aber in Amsterdam mit 8.981/«
unverändert . Pfunde -Kabel notierten 4.99V* nach
4,9992. Etwas schwächer lag der holländische
Gulden, knapp gehalten der Schweizer Franc und
unverändert der Dollar . Im Verlauf war der Gulden
etwas fester . Sonst traten kaum Veränderungen ein.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15 .1?
Berlin 72 -50
London 8 -92%
Newyork 179 . 81
"arls 6 *10!$

kondon , 15 12.
Newyork
•arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helslnglors 226 -20
Prag 142 -18
Budapest 26 -12 E

Paris , 15 12.
London 147-28
Newyork 29 -47
Belgien 500 -8/ !$
Spanien —

4 -991
147 -26
12-35!$
86-00 n

4-S9f1
8 . 58'-

29 -411
95 - 16
21 -601
22 -40
19 -d0,s
19 -901

Belgien 30 *56 Stockholm 46 *32!$
Schweiz 41 *59 Prag 6 -32Ü
Madrid Prlvatdlsk. %"~i/
Oslo 45 -15 Tägl . Geld ü
Kopenhagen 40 . 10 1 Monatsg. !$
Belgrad 215 .75 Schanghai 1/220
Sofia 400 *00 t Yokohama 1/c00
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Atnon
Wien
Warschau
Maskau
Lettland

667 -00 I
110 -13
619 -00 l
546 - 60
26 -43 t
26 -37
26 -48
25 -26

Buen . Aires 16 -00 B
Rio de San . 2 -65
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

26 -25
18 -00
97 -50
1/300

Italien 154 -90
Schweiz 681 -37!$
Kopenhagen 659 -00
Holland 16 -39Ü
Oslo 739 -C0

Australien 125 -00 B
Neuseeland 124 -00
Südafrika 100 -12!$
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf

London 1/609
Buenos aut
London 17 -00

Prolonga-
tlonssatz f.
tagt . Bold —

Stockholm
Helsingfor,
Prag
Berlin
Warschan

757 -75
65 -50

103 -70
11 -89

5-58

Zürich , 15
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenknr,

12.
14 -67Ü
21 -601

432 -37 '$
73 -49
22 -73

240 -50
174 -30

80 -35

Stockholm
Oslo
Kooonhagon
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

111 -35
108 -55

96 -45

15 -20
81 -80
86 -25
10-0ü

3 -95
3 -50
3 -25

Kopenhagen , 15 . Oslo , 15 12
London
Newyork
Berlin
•arls
Antwerpen
LUrich
Rom
Amsterdam 249 -85
Stockholm 115 -6U
Oslo
Helslngfors
Prag
Wien
Warschan

22 -40
449 -2'
180 -95

15 -35
70 -30

103 -90
23 -85

112 -70
9 -97

15 -95

85 -55

Wien , 15 12.
Amsterdam 296 -18
Berlin 214 -65
Brüssel 90 -58
Budapest —
Bukarest —

Prag , 15 . 12.
Amsterdam 15 -85
Berlin 11 -47!*
Zürich 658 -75
Oslo 715 -25
Kopenhagen 635 -75

London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helslngfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

19 . 90
161 - 10

13 -75
4 0 -00
222 -75

93 -25
8 -90

68 -50
102 -80

89 -25
21 -40
14 -15
76 -75
77 -00

I Helslnglors 9 -55!*
Buen . Aires 127 -00
Japan 126 -00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
* p. 1 Mt . 13£
£ p. 3 Mte . 5
$ p. 1 ML pari
8 p . S Mtu. %
Stockholm , 15 . 12.
London 19 . 41
Berlin 157 .00
Paris 13 . 25
Brüssel 86 .35
schw . PIBtze 90 -10
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslnglors
Rom
Prag
Wien
Warschan

Kopenhagen 118 -84
London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

26 -62

27l84
532 -61
133 -74

142 -37!$

150 -61
28 -49
96 - 80

733 -50

Pari,
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

18-04
1B-82K

13MB
100-810
123-19

Wien 530 . 00
Marknoten —
Poln . Noten510 -00
Belgrad 65 -70
Danzig 540 -75
Warschan 540 -37!$

Ostaslatlscbe Wechselkurse vom 15. Dezember
Newyork gegen Japan 29,11—29,14, London gegenJapan 1.2. CTelegr. der Yokohama Snecie Bank Ltd.).
Bombay 1.6V«, Kalkutta I .6V1*, Hongkong 12V«,

Schanghai 1.27/», Kobe l .l*V«i |Tel. der Hongkong
Schanghai Banking Corp.).

Konkurse
Bremen ; Fa . Rohloff & Co.
Düsseldorf : Nachl . Kanfm . Hermann Schmitz . —

Heidelberg : Papierwarenhändler Ulisse Cagnata . —
Kiel : Kaufm . Bendix Simons in Fa . D. Simons,
Großhandel mit chemischen , physikalischen , bakte¬
riologischen und medizinischen Glas- und Porzellan¬
sachen . — Königsberg , Pr .: „Helios“ Ges. für Licht
u - Kraft m. b. H. — Sömmerda : Bauunternehmer
Hermann Krümpelmann.

Vergleichsverfahren
Barth : Kaufm , Hans Voß in Damgarten . •— Bres¬

lau : Tischlermeister Franz Sandmann in Lohbrück.
— Burg , Bez. Magdeburg : Fa . Bernhardt Harnau.
— Eckernförde : Dauermilchfabrik „Loose“ GmbH.
— Beantragt:  Freudenstadt : Elisabeth Rhein,
Feinkosthandlung . — Garmisch -Partenkirchen : Theo
Pixis , Inh . des Werdenfelser Reisebüros . — Geilen¬
kirchen -Hünshoven : Fa . C. van Gils, Westdeutsche
Vereinsdruckerei G. m. b. H. — Westdeutsche Volks-
bank G. m. b. H. _

Die Aktienkennziffer stellte sich im Durchschnitt
der Woche vom 6. Dezember bis 11. Dezember auf
110,98 gegen 111,86 in der Vorwoche.

r-fthiffahrl »idtittbau^

Stapellauf in Bremen
Das auf der Werft der A -G Weser in Bremen

nach der Maierform  erbaute norwegische
Amerikaschiff „O s 1o f j o r d“ wird voraussicht¬
lich am 29. 12. feierlich vom Stapel gelassen . Es
ist geplant , die Feierlichkeiten auf die nor¬
wegischen Sender zu übertragen . Die Ablieferung
erfolgt Ende Mai 1938.

Der Fahrplan ist bereits festgelegt . Die erste
Ausreise erfolgt von Oslo am 4. Juni 1938 an
einem Jubiläumstag , da es dann genau 25 Jahre
sind , seitdem der erste Passagierdampfer der
Norwegischen Amerikalinie seine Ausreise nach
Amerika antrat . Dampfer „Oslofjord “ wird auf
seiner Jungfernreise auch Kristiansand und
Stavanger anlaufen . Am 6. Juni verläßt das
Schiff Bergen und kommt in Newyork am
13. Juni an . Die Eückreise erfolgt ab Newyork
am 18. Juni.

Stapeliauf eines „Hansa“-Motorschiffes
Auf der Werft des Bremer Vulkan läuft heute

mittag ein für die Deutsche Dampfschifffahrts-
Gesellschaft „Hansa “ in Bremen nach der
Maierform  erbautes Frachtmotorsehiff von
Stapel . Das Schiff, - das über eine Tragfähig¬
keit  von 10 000 t und eine Maschinenstärke von
über 7000 PS verfügt , erhält den Namen „Golden¬
fels “. Die Probefahrt wird voraussichtlich Ende
Januar stattfinden.

Stapellauf . Am Mittwoch lief auf der Werft
der Deutschen Werke A -G das Oelfahrzeng
„Adlergrund “ vom Stapel . Das Ablaufsgewicht
betrug etwa 350 t.

TJmbauarbeiten an der Signalstation in Brake.
Warnsignale gemäß §§ 17 und 56 Ziff . 7 der
SWO werden bis auf weiteres nicht gezeigt . Die
Wiederinbetriebnahme der Warnsignalstelle wird
bekanntgegeben.

Neue Linie Reval —Hamburg . Die estnische
Reederei Tallinna Laevaühisus hat beschlossen,
eine regelmäßige Fraohtdampferverhindnng
zwischen Reval und Hamburg ins Leben zu
rufen und in den Dienst dieser Linie zwei
Dampfer „Kodumaa “ und „Kai “, zu stellen.

Eine polnische Ostasienliniet In polnischen
Schiffahrtskreisen wird jetzt die Frage der Er¬
richtung einer Ostasienlinie unter polnischer
Flagge wieder aktuell . Augenblicklich wird der
Verkehr zwischen Gdingen und Ostasien mit den
Schiffen der Blue Funnel Line durchgeführt.
Die polnischen Pläne gehen zunächst dahin , ein
polnisches Schiff in diesen Verkehr einzusetzen.
Da augenblicklich kein passendes Schiff zu
erwerben ist , wird an die Charterung eines aus¬
ländischen Dampfers gedacht . Die am Ostasien¬
handel beteiligten polnischen Kreise werden
demnächst zu diesem Plan Stellung nehmen . Wie
verlautet , betrachtet die polnische Regierung die
Errichtung einer polnischen Ostasienlinie als
eine der wichtigsten Aufgaben für die nächste
Zeit.

Der Aasbau der Gdingener Werft . Ans Gdingen
werden jetzt die ersten Einzelheiten über den
geplanten Ausbau der Gdingener Werft nach
Abschluß des Vertrages mit der britischen Werft
Samuel White & Co, Limited in Cowes gemeldet.
Danach beabsichtigt man zunächst , am Indp-
striekanal eine neue Helling zu bauen , der drei
weitere folgen sollen . Die Hellinge sollen eine
Länge von 120 m haben . — Man rechnet damit,
daß im Frühjahr 1938 von der Gdingener Werft
rd . 1000 Arbeitskräfte neu eingestellt werden.

Seeamt Emden
Das Emder Seeamt verhandelte über den Unfall

dee Emder Motorloggers AE 14 „D r . E i o h e 1-
bäum“  der auf der Heimreise von den Fischgrün¬
den nach Emden etwa 47 Seemeilen von Borkum
Feuerschiff entfernt im Nebel mit dem auf der Heise
von Vlissingen naoh Leningrad befindlichen schwe¬
dischen Dampfer „Alida Gort  hon “;aus Heising-
borg zusammengestoßen war . Beide Schilfe konntennach dem Zusammenstoß ihre Reise fortsetzen , da
die erlittenen Beschädigungen nur geringfügig
waren«

In de mSpruch des Seeamts kommt zum Ausdruck,
daß der Unfall auf den damals herrschenden star¬
ken Nebel  zurüokznführen ist . Die Schiffs¬
leitung des Motorloggers trifft kein Verschulden.
Ihre Maßnahmen nach dem Unfall waren sachgemäß.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Dezember:
Ostpreußen , ätsch ., von Braila , Midgard , J . H.

Bachmann , Getreide . Menelaus , engl ., von Hüll , G.
Steinmeyer , Kali -Anlage . Ganter , ätsch ., von Finn¬
land , Rab . & Stadtl ., Hafen II , Schuppen 18, Stuck¬
gut . Orotava , dtsch ., von Kopenhagen , Hapal , Ha¬
fen I , Schuppen 1.
Angekommene Seeschiffe am 15. Dezember:

Joh . Molkenbur , von Narvik , Häger & Schmidt,
Röchling , Erz . Optima , dtsch ., von Kaumo , Rab . &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Fortuna,
dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Hafen I,Schuppen 3, Stückgut . Arkadia , dtsch ., von Ham¬
burg , Böning & Co., Hafen II , Schuppen 18. Gyl-
boda , schwed ., von Rouen , D. Oltmann , Röchling.
Dobesa, dtsch ., von Esbjerg , Bremer Seeverkehr,
Kohlenhandel.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Dezember:

Levensau , dtsch ., nach Hamburg , Carl Scholle,
Stückgut . Möwe, dtsch ., nach London , H. Dauels-
berg , Stückgut . Schwalbe , dtsch ., nach Stockholm,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Themis , dtsch ., naoh
Rotterdam , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Waldtraut
Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Alk , dtsch ., nach Middlesborough , Rab . &
Stadtl ., Stückgut . Helga L. M. Russ , dtsch ., nach
Hamburg , Böning & Co., Restladung . Rosario , dtsch .,
nach dem La Plata , Gebr . Specht , Stückgut . Ha¬
stings , amerik ., nach Pensacola , Watermann Linie,
Stückgut . Atlas , dtsch ., nach Rotterdam , D. G. Nep¬tun , Stückgut . Latona , dtsch ., nach Pasajes , Rab.
& Stadtl ., Stückgut . Tongking , dän ., nach Hamburg,
Gebr. Specht . Viking , nach Fredericia , Carl Scholle,Koks.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 15. Dezember:

Llöydleichter 156 (Deppe), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. Dezember:

Lloydleichter 80 (Lührßen ), nach Hamburg , Stück¬
gut . Lloydleichter 168 (Winter ), nach Hamburg,
Stückgut . Llyodleichter 169 (Oltmanns ), hach Ham¬
burg , Stückgut.
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 137 (Patsch ), nach Hamburg , Stück¬
gut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Optima 2 (81526), Helmond 6 (82050),

Angnst 8, Orotava 1, Theseus 5, Feronia (Dock).
Hafen II : Delia 11 (80026), Seattle 13 (80056), Ar¬

kadia 18 (85490).
Holzhafen : Ostpreußen (Bachmann ), Christian Buss

(Becker & Otten ), Fortuna (Bremen -Besigheimer
Oelfabriken ).

Hohentörshafen : Nordkap (Schmedes), Cereal
(Krüger ). ,

Industriellsten : Joh . Molkenbur , Gylboda (Röch¬
ling ), Siena , H. A. Nolze, Menelaus (Kali -Anlage ),
Rhoen , Advance (Krages ), Henrick Peters (Dreyer
& Hilimann ).

Werft : Euler (Dock III ), Td Fr . Brehme (Dock V),
Lina Fisser (Werfthafen ), Aachen (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen , General v. Stenben Stutt¬
gart.

Hamburg : Altair Chart . D„ Königsberg , Wiegand.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 15. an Rotter¬

dam. Alster 14. ab Antwerpen nach London . Arucas
14. an Kanarische Inseln . Chemnitz 13. an Vera
Cruz. Eider 14. ah Antwerpen nach Las Palmas.
Eisenach 14.. an Antwerpen . Erfurt 14. ab Para nach
Hamburg . Este 15. ab Le Havre nach Antwerpen.
Europa 14. an Newyork . Inn 15. Borkum , pass , nach
Hamburg . Main 15. Kapstadt pass , nach Las Palmas.
Memel 14. an Antwerpen . Nürnberg 14. Lizard pass,
nach Cristobal . Orotova 14. an Bremen . Saar 14. ab
Tampico nach Vera Cruz. Trave 14. ab Hongkongnach Miike.

Deutsche Dampfschifffahrt » . Gesellschaft , „Hansa “,
Bremen . Altenfels 14. von Rotterdam . Bärenfels 13.
in Point Natal . Drachenfels 14. von Jaffna . Ehren¬
fels 14. von Antwerpen nach Bombay . Kandelfels
14. in Bhavnagar . Lauterfels 14. in Antwerpen . Lich-
tenfels 14. in Hamburg . Liebenfels 14. von Kalkntta
nach Antwerpen . Marienfels 14. von Malta . Neuen¬
fels 14. von Madras . Ockenfels 14. Gibraltar passiert.
Reichenfels 14. von Antwerpen . Sonnenfels 15. in
Suez. Stolzenfels 14. von Port Said . Trautenfels 13.
von Port Said . Werdenfels 15. in Colombo. Wilden¬
fels 14. in Hamburg.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
Andromeda 15. von Bergen nach Drontheim . Ariadne
14. von Rotterdam nach Hamburg . Astarte 15. in
Norrköping . Bellona 14. von Antwerpen naoh Oporto.
Castor 15. •in Bremen . Diana 15. von Hohro nach
Stettin . Egeria 15. Holtenau passiert nach Bremen.
Flora 15. in Rotterdam . Fortuna 15. in Bremen.
Hero 14. in Antwerpen . Iris 15. in Stettin . Irene
14. in Danzig . Leander 13. von Haugesund nach
Antwerpen . Niobe 14. in Rotterdam . Pax 15. von
Bremen nach Kopenhagen .* Perseus 14. von Stettin
nach Rotterdam . Priamns 15. in Skutskär . Sirius
15. in Hamburg . Venus 15. von Rotterdam nach
Hambnrg . Victoria 14. von Rotterdam nach Stettin.
Hans Carl 15. in Königsberg.

Argo Reederei , Richard Adler St Co., Bremen.
Aroturus 10. in Takoradi . Condor 15. in Antwerpen.
Drossel 15. von Jakobstad nach Rotterdam . Erpel
14. in Wiborg . Fink 15. in Rotterdam . Ganter 14.
in Bremen . Geier 14. von Riga nach Reval . Ibis

14. von Brake nach Stettin Lumme 15 w ,
fors . Optima 15. in Bremen . Rabe 14- ,1“
hagen nach Lihan . Sperber 15. in ' a?«
Wachtel 15. in Middlesoorongh . A.ntwer DW(

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H. tAtl«. t
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante-L)nu „‘"t*
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 14. von Gire«L Ba®-
Ordu . Adana 13. in Stettin . Akka 14 v0n*tn. n*ck
nach Derince . Arkadia 14. von Hamburg
men. Arta 14. von Beirut nach Tripolis« ui 1»-
14. Onessant passiert . Chios 14. ln Antwem. !: *1*”
rissa 14. in Istanbul . Morea 14. in Samsn? ’ w ?*-
U  M . Russ 14. von Bremen nach Hamburg'
L. M. Russ 14. in Piräus . Tinos 14. Finisterre

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft.
Gonzenheim 14. in Philadelphia . Heddernheim^ ,®' 11*
Gefle. Eschersheim 14. ah Wilhelmshaven H ,!>

Hamburg -Amerika Linie . Ostkflste
und Golfhäfen : Deutschland 17. in Newyork*If«5,ks
Wasgenwald 14. ab Mobile naoh Galveston — w !'
küste Nordamerika : Vanoonver 14. an Portlamt S'
coma 13. ab Cristobal nach Rotterdam . _ vu , ,
amerika , Westindien : Troja 14. 47 Grad nördl iwr
33 Grad westl . Länge passiert nach London. Se(n.hf'

. 14. ab Cristobal nach Cartagena . Münsterlanri „
Lizard passiert nach Trinidad . Cordillera lt
Cristobal nach Port Limon . — Südafrika , Anetr.n..
Niederländisch -Indien : StaßfuTt 15. Kap Verde n.eD’
Cassel 15. ab Belawan . Altona 15. ab Bintle '
Uckermark 14. Gibraltar passiert nach Le Havre '
Ostasien : Friesland 14. an New Orleans. Knlmerlim'e
14. ab Colombo nach Penang . Sauerland 15. Vli««ie
gen paasiert nach Rotterdam . Rheinland 13
sant passiert nach Rotterdam . Preußen 13 an v .'Tiiln \ fflnVIoriVitiTiT 19 ßporl TtRpill «» -’H«

vrrau ou iuiu . »uui. uicuo » u urau dz Alln , vmH
Länge passiert naoh Hongkong . — Vergnüemsi
reise : Oeeana 14. Korfu passiert nach Venedig
Trampfahrt : Iserlohn 14. Azoren passiert nach th™
Golf. Kiel 15. Vlissingen passiert nach Antwerpen

Hambnrg -Südamerikantsche Dampfschlfffahrts .ße,
Cap Arcona 14. von Montevideo nach Santos. An!
tonio Delfino 14. in Hambnrg . General Artigas n
in Lissabon . General Osorio 15. in Rio de Janeiro'
General San Martin 13. von Bahia nach Madeir«!
Monte Sarmiento 15. in Montevideo . Asuncion li
Cap Finisterre passieTt . Belgrano 15. von Hamtmrc
nach Süd-Brasilien . Berengar 15. Fernando Noronh«
passiert . Buenos Aires 11. in Buenos Aires . Maeel!
15. St . Vincent passiert . Montevideo 13. in Sao Fran¬
cisco do Snl . Tenerife 14. in Paranagua . Tucnman15. von Hambnrg nach Mittel -Brasilien.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ingo 15. Schn-
lau passiert . Wakama 14. an Rotterdam . — gja,
n. Ostafrika : Ussuknma 14. an und ab Southampton,

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamhnrr
Ditmar Koel 8. ah Baltimore . Hein Hoyer 30. 11. a|J
Danzig . Karpfanger 14. ab Reval . Kersten Mtlesl
ab Galveston . Simon v. Utrecht 14. ab Mnnsknnj
Memphis 9. ah Dunston . Sesostris 13. ah Gibraltar!

H. C. Horn , Hambnrg . Waldtrant Horn 14. von
Bremen nach Antwerpen . Clans Horn 14. in Kotka.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei
Hamburg . Sevilla 14. von Antwerpen nach Hamburg
Porto 14. in Lissabon . Pasajes 14. ln Gibraltar
Centa 14. in Lissabon . Casablanca 14. in Port Ly!antey . Helilla 14. Ouessant passiert.

Rob. M. Sloman jr „ Mlttelmeer -Llnie , Hamburg.
Alicante 9. Finisterre pass , von Hambnrg nach
Marseille . Barcelona 8. in Savona . Capri 18. vop
Bremen nach Setubal . Castellon 14. in Malaga. Oa-
tania 13. in Hambnrg . Ellen 11. von Bilbao naeh
Rotterdam . Genna 14. in Paima de Mallorka . Lipari
13. Gibraltar pass , von Bremen nach Catania . Livorno
12. in Hambnrg . Malaga 8. in Hambnrg . Marlon 11.
in Rotterdam . Marsala 10. in Hambnrg . Messina H,
von Malaga nach Hamburg . Palermo 14. in Lioati
Procida 14. in Genna . Savona 13. in Savona. Sar¬
dinien 6. in Diamante . Sizilien 11. von Hamburg
nach Huelva . Spezia 14. von Messina nach Palermo.
Trapanl 14. in Vigo. Valencia 6. von Hambnrg nachMessina.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Heinr . v. Riedemann 14. von Hambnrg naeh Aruba,
Peter Hnrll 14. in Le Havre . Franz Klüsen 14. von
Hamburg naeh Rotterdam . Baltio 13. in Nanohital.
Victor Roß 13. in Aruba . Persephone 14. in Cari*
pito . J . A. Mowinckel 13. von Aruba nach Car¬
tagena . Esso Bolivar 14. von Newyork naoh Aruba
Oder 14. von Bremen naoh Hambnrg.

Fischdampferbewegungen
Wesermßnde -Brcmerhaven

Angekilndlgte Dampfer : Spitzbergen (Weißes Meer),
Island (Norweg . Küste ), Deutschland , Präs . Mutten*
beoher , Wilh . Loh, Ford . Niedermeyer (Island ), El¬
berfeld (Nordsee , Frischfisch ).

Am Markt gewesene Dampfer : Hoohkamp , Hem.
Sichert (Nordsee), Ernst von Briesen , Else Kunkel,
Mosel, Georg Robbert (Island ), Aretnr , Seefahrt
Gneisenan , Nordkap , Adolf Vinnen , DoggerbsM
(Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer : Nordstern , Friodr.
Busse, Solling , Günter (Island ), Marion , Falklani
(Norwegische Küste ), Ostfriesland , Ostpreußen , Heinr.
Fröhlke , Westfalen (Norweg. Küste ), Franz Dank*
worth (Weißes Meer), Graz, Gera (Nordsee). ^

Kriegsmarine

1

Linienschiff „Schleswig -Holstein “ 13. zn einem
“tägigen Aufenthalt in Loanda (Westafrika ). Linien¬
schiff „Schlesien “ 14. ah Santos (Brasilien ) znr Fort¬
setzung der Auslandsreise . Zerstörer „Hermana
Schömann" und Torpedoboot „Wolf“ 14. ah Kiel znm
Marsche nach Wilhelmshaven . PostBtation bis aut
weiteres Wilhelmshaven . Artillerieschulboot „Brum¬
mer“ ankerte am 14. abends jadeaufwärts kommend
auf . Wilhelmshavener Heede. Fischereischutzboql„Elbe“ 14. in Wilhelmshaven . Flottentender „Heia1
mit dem Flottenkommando an Bord 14. in Cuxhaven,

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std,. Fargt

1 Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerhar.
16. Dez. 1.30 14.00 1.10 ‘13.40 11.45 -
17. Dez. 2.35 15.05 2.15 14,55 0.15 12.15
18. Dez. 3.30 16.00 3.10 15.40 1.15 13.45

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen I Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
13. Dez. 1.27 2.09 1.33 1.85
14. Dez. 1.15 2.01 1.34 1.88
15. Dez. 1.15 1.98 1.22 1.84

Reichsban kdiskont 4°/„ lleripnpierhmrae der Bremer Zeitung vom 15 . Dezember Lombardsatx 5°/,

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
u . Staatsanleihen 15 *12 . 14 *12.

S Dt Relchsanl . 27 101 .70 101 - /0
4 do . 34 99 . 25 99 .25
4V«Dt Relchs .Scti .3S 99 - i0 99 . 50
Vit Reichspost34 I. 1li0-Su 100-5U
4 Brem . Umtausch 94 -00 94 . 00
Bremen Neubesitz 2o -00 23 -00
Hamburg Neubesitz 2/ -0U — •—
Dtsch . Altbesitz 129 .75 129 . 90
Bremen Altbesitz 128 -/5 128 -75
Hamburg Altbesitz —128 -25
Kreditanstalten nnd Körper¬

schaften
4*/t Oldb . Gsch . ». 25 100 -12 100 -12
Vit  do . Korn. S. 1 99 - tü 99 -50
Vit  du. do. S. 2 09-50 99-50
4>/i do . do. S. 3 99 -50 99 -50
4Vt do . S. 1 u. 3 lutl -12 1UU-1Z
VI,  do . do. S. 2 100 - 12 100 -12
VI,  do. do. S. 4 100.12 100-12
VI,  do. Gplbr. S. S 100-12 100-12
VI,  do . do. S. < 100 -12 100 -12

Hypothekenbanken
VI, Hamb. Hvpbk. A 99.75 99-75
5Vs do. Liquid . 1U2-/5 lüZ -50
do . Anteilschein 4 -00 4 -80

4V« Pr . Ctrbd . 28 99 .75 99 .75
5 l/s do . Llq. 26 A 2 102 -00 102 -00
4V« Pr . Ctrbk . Bod.

Obi. 26/27/28 99 . 00 99 . 00

Industrie -Obligationen
Deutschs llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 102 -50 102 . 50

Indnstrle -Aktlen 15 . 12. 14 .12.
115 . 00 114 . 50
290 . 00 290 .00
138 . 00 138 . 00
152 -00 152 . 00
145 -00 145 . 00

Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Flsch .-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 . 00
Br. Pap . u . Wellp . 129 . 00 129 . 50
Br. Rolandmühle —
Br. Sllberwarenfabr . 155 -00 155 -00
Bremer Vulken 141 . 00 141 . 00
Br. Wollkämmerei 169 . 50 171 .75

Dt Linoleumwerke 161 . 50 161 . 00
Dynamit Nobel 83 . 00 83 . 01
Elbschloübrauerel 145 -00 145 . 00
Flansb . Schiffsbau 77 . 00 77 . 00
Guano Werke 117 . 50 116. 50
H. E. W. 148. 50 147-50
Harb . Gummi 171 . 50 171 . 50 I Otavi Min. u. Els -0 . 29 . 50 28 -75

Hodiofenw . Lübeck
Hoffm . stärketabr.
Holstenbranerel
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u. Kühlhall.
Nordd . Steingat
„Nordsee “ Dt.Hochs
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberotdwerks
Schllnck & Cla.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonialwerte
Kamerun -Eb.-O.
Neu -Gulnea -Comp.

15 . 12 . 14 -12.
125 . 0t

150 . 00 150 . 00
117 . 00 116 -50
122 -08 122 . 00
131 . 00 130 -50
140 . 00 140 . 00
133 . 10 132 -50
154 . 00 154 -00
139 . 75 138 . /5
146 -00 146 . 00
133 . 00 133 .75
140 . 00 140 . 00
121 . 50 121 . 50
124 -00 124 -50
123 -50 123 -50
125 .00 125 . 00

78 . 00 70 .00

Berliner Börse
PestTerzlnsllehe Werte

(Anleihen dee Reiche , der
Länder , der Relehebabn,
Reichspoet Schutzgebiete-
anleihe und

DL Anl . « ml.
S Reldnanlelhe
4 Relchsanl . 34
5>/, Int (Young)
VI* Pr. SL-Anl. 28
VI, Bayern St 27
4Vi Brsdiw . St 28
VI, Dt Sdintzgeb.
4</i D. Beleben . 34
4</i do . SS
4Vs D. Relehsb . 35
4*li do. 3« ,
VI, Fr. Ldr. 1 u. 2

Rentenbriefe)
129 . 75 129 . 7*

27 101 . 62 101 -70
99 -25 99 . 25

106 -25 106 -25
109. 10 109 . 25
99 -75 99 . 75
- - - 99 . 80
11 . 70 11 . 80

100 . 50 100 . 60
100 . 60 100 .62
100. 50 100 . 50
99 .75 99 . 75
99 .87 99 . 07

VI, Pr. Ctr. Bod. 24 99.75 99.75
VI,  Pr. Ztrst 1» 100.00 100-00
»V. Pr . Ztrst 20 -21 99 -75 99 . 75
4‘/s Hann . Pld . 4

fon 192 » 100 . 00
4Vs do. 3. e . Er» . 100 . 80 100 -00

Kommanalobltgittoien
Vi,  Mellt Hyp.-Banb

Komm . 4 , 16 , 21
VI, Pr. Ctr. Beden

Komm . 26/28
4v » Rh. Wstl . Bdkr.

Komm . 26/27,4 -6

Niedersächsische Börse
Kommnnalverhände

mit Zinsberechnung
4V> Hann . Prov . Anl.

R. IS 99 -25 99 -25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
VI, Oldhg. st Kr. 6.

Pfdbr . S. 5 100 . 12 100 -12
do . Gold .-Komnt-

Obi. S. 3
Landesbanken
VI, Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr . R 16
VI, Hann. Ldkr. G.*

Pt S. 1 1926
SV« du . Llqul . Pfdbr . 101 . 75 101 -75
4 do . RM PIdbr . 3 . 6 95 .25 95 . 25
Ritterschaften
VI, Brschw. rlttl. G.«

100.00 100.00

6 Llndener Brauerei
Obt 104 . 00 104 . 00

3 Mech . Linden Obi. 91 . 00 90 . 50
6 Vorw. Zem. Obt 102.75 102.75
Sachwerte ohne ZInsberecbn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt (Rogg .)

PI.
4 cell , ritt (Rogg . )

abg . Pt
5V» Hann . 8d . Kr.

Llqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a. RM

abg . Anl.
6’l,  Lüdenscheid M

Obt
Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerks
Dampfkessel Wilka
Deornkaat
Elsen WUltel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück In RM) 350 . 00 348 . 00
Hannoversche Zem . 121 . 00 121 *00

Brschw . Hann . Hyp.
Bank

99 . 62 99 .75

95 . 00 95 -00

93 . 00 93 -00

93 . 00 93 . 00

101 . 87 101 . 87

100.00 100.00
105 . 00 105 . 00

189 . 00 187 . ( 0
170 . ( 0 1/0 . 00
110.00 110.00
118 . 50 119 . 25
140 . 00 141 . 00

Stadtanlelben
VI, Bin. Solds ch. 26

ls . 2
OeffentL Kreditanstalten
IVs Bin . Pfdbr .-A. 99 . 50 99
Dt Komm .- Samm . 1 135 . 20 135
Dt Komm .-Samm . 2 149 -12 149
VI,  Hann . Landes-

kred . *. 26 S. 1 ,
VI,  do. Ptd. *. 27

Serie 2
4V« Oldbg . stl . Krd.
VI, do. Schuld1 u. I
4Vt do. Pldbr . -K. 1
5V> do . Llqn.
VI, Pr.Lds.-Pld. R. <
VI, Ldschftl. Zenlr.

Geldplandbr.
VI, Ostpr. ldschftl.

Ooldpfdbr . (8  V«)
4*/i Schlesw .-Holst

Idsch . Goldptbr . 24
4Va Westl . ldschftl.

Gotdptandbr.

Hypothekenbanken
4V* Braunschw.

Hann . ». 192 » 100
4V« Goth . Grund-

kredlt 4 , 5 , 5a 99,
VI, Hann. Boden-

kredlt 13 , 14 99
Vi, Meininger

Hypoth . Bank S 99
VI, Pr. Cantralb. 28 »
4>/. Pr . H«e. 24 . 1

Bdkr . 4, 6 , 10 , 12 99,
4‘/i Schl . H. Idsch.

99 . 00

98 .75

99 . 00

Indnstrle-Obllgntlonea
5 TbOr . ELB. S7, 1( 3 .00 —
6 Zuckerkredit 14 103-00 103.00

99 . 00

98 .75

99 . 08

StenergntsehelBG
Gruppe II 1934
Ortippo II 1935
Gruppe | | 1936
Gruppe II 1937
Gruppe II 1P3S ,
Steuer -Durchschnitt

. 103 .75 103 .75

. 10/ . 75 10/ . 75
. . 111 .75 111 -76
. 115 .75 116 .75

Mazlffllllanhllls
Meyer Kaufmann
Mlap Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülheim Berg
Nordd . Eiswerke
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
’iionix Braunkohle
Rhein . West *. Kalk
Riebeck Montan
Resenthal Porz.
Saretll
Schiet . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Blsnzsloll
Wanderer -Werke

Kolonlatwerte
DL OstafrlkB
Nen -Gdlnea
Otevl Min u. Els -B,
Scbantung

15 . 12 . 14 . 12*
199 . 50
116 . 62 116 . 51
137 -12 13/ .12

126 . 00 124 . 00

108 *00 - *. -
1404013
113 . 0011

94 -00 9
116 . 75 11i
140 . 00 14
162 . 50 16

167 *50

133 . 00 132 . 75

29 *25 29 . 00
128 . 00 127 . 58

Relehssehnldbnehforde-
rangen (mit Stflekidnsen)

ab Ausgabe i Ausgabe /
1 L Geld ßrie Geld Brie:

1931 99 75 100 i( —— _ _

193S I00 00 100 37 - —
1941 99 87 100 62 - -
1941 —•

1942 99 .50 100.25 —

1942 99 .37 10012 — —

194/ —— —— mm
194! 9912 99.87 — —
1946 99 .12 99 87
1947 99 00 99.7! — — — —

1948 — —

Anfangs - Schluß-

Wlederaufban -Znsehllge

1944/45 . . I 82 62 | 83 37
1946/48 - » - — I 82 -62 I 03 37

116 . 50 118 . 50
111 . 60 111 . 50

Fortlaufende Notierungen

100 . 00 100
100

, 91
101 .62 ni

99

99 . 75

98 -80 98

99 . 70

' 100.00 100

100 . 25
101-12
jl0 ./5
134 . 25
117 -87
122 . 50
69U- U0
128 . 50
113 . 12
1211. 25

*C0100.00
75 99 . 75

75 99 . 75

75
75 99 . 75

100 . 37
101 . HO
llu . 50

34 . 12
17 . 76

122 . 25
085 -0(1
128 . 25
113 . 12
120 -25

96 .25
203 . 50

113 . 75 113 .12

-I - 11940

141 . 50 142 -50
03 . 12 83 -/5
— - 111 -25

139 .12 139 .25
140 . UC 14c . u
121 .25 121 -71
152 -50
148 -50 150 *01
105 -00 107-0*

166 . 50
131 . 50

im .7o
118 . 50
116 .3/

186 . 00
131 . 50
140 . 12
121 .75
118 . 12
14(1. 50
161 -25

206 .62
174-5U
157 . 00
128. 5i
119 *25
139 *25

Steuergutscheine Grnppe II
fällig am 1. 4. 1934 —.
fällig am 1. 4. 1935 — — .—
fällig am 1. 4 . 1936 —
fällig am 1. 4 . 1937 —.— —
fällig am 1. 4 . 193S 118. 50116 . 50

100.(0 100.(0

1(0.00 100.00
100-00 100.(0

100.001(0-

Bank -AktleD

Geestemünder Bank 92 -00 92 . 00
Hb. Hypothekenbank 105 -00 — .—
Schl .-Hol .Bk. i.Husum 92 -62 94 -CO
Vereinsbank 133 . 50 133 . ( 0
Westholst Bank 149 . ( 0 15U. 0U
Eisenbahn -Aktien

Dt. Relcbsb .-Vorz .-A. 130 . 50 130 . 75
A.-G. lür verkehr 130 . 10 129 . 0U
Brem . Straüenbahn 98 -50 98 -5Ö
Hamburger Hochbahn 97 -75
Schiffahrts -Aktien

91 . 00

216 -50 216 . 51
162 . 10 182 -00
90-25 98 -5b

130 -50 130 *56
212 -UO 202-06
135 -00 135 .06
169 -00 169 . 06
121.00 121.66
173 -00 173 . ( 6

99-75 100 . U 75 99 . 75

75 99 .75

00 99 . 75

Hypothekenbanken
VI, Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld
vnn 1929 100 . 00 100 . 00

5v « do . Liquid . -Ptdbr . 102 . 66 102 -66
4V. Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. PIdbr . R. 7 99 .87 99 .8/
Industrie - Anleihen

6 Brauergllde Obi. 103-25 103 - 25
104-

Br. schleppscli -Ges
Dt Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg.-SUdam . D.-G
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untcrw . Reederei
Wuermann -Llnia

112. 50 112 . 5t
91 -00 91 . 0(129.00 129-06

125.60 126.10
136.tu 13u-U0
80-10 80-66

130 . 00 130 . 00

70 99 .70
.00  100.06
■25 99 -2
-60 102 -06

Verkehrs -Aktien
Hlldesh .Peln . Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marienbom -Beend.

60. 00 60 . 06
119 . 50 119 -50
110.00 110.00

164 .50 164 . 50
121 . 50 130 . 00Hackethal Pbl. 00 91.00104 . 00

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . IleberL
Lübeck -Büches

Adel
Beyr . Hyp.-Baak
Bayr . Vsrelmhink
Bert Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Baak
Dt Asiat Bank
OL Uebeneebank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-Bank
Oldbg , Landesbank
Relchtbank

Industrie

A. E. D.
Alsen Portland
Atlas Werke
AD. für Energie
Bremer Vulkan
Dt Ton n. Stein
Dynamit Nobel
Germania Portt
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kütltxer Leder
Kromschröder
KUppersbusch
Llndss Eis
Mesch . Bucken

97 . 37 97 . 50
120.00 —
99 . ( 0

Dt « nl . Ausl . Scheine
elnsdil . V. Ablüsungsch.

S V. Belsenk .-Werk
4V» Frled -Krupp -RM-Anl.
SV« Mitleid . Stahl
S' /i ver . Stahl -Obt
Accnmulatorsn -Pabrlk
Allg . Elektrleltäts -Bss.
Aschatfenburger Zeltetoll
Bayer . Metoren -Werke
t P. Bombers

Julius Berger Tletban
Bl. Kraft lk Licht AB.
Bert Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus » sonwerke
Charlottanb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Dalntler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant .-Telegr.
D. Cont Gas Dessan
Deutsch « ErdBI
Dertsche llnolwerke
Deutsche Teleph . u. Kab
Deutsche Waffen
Deutscher Elsenbandel
Christian Dlerlg , AG.
Oortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsendahn -Verkehrtm.
Eiektr .-Lleterungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht and Kreit
Engelhardt -Brauerei
L G. Farhenlsäuatrle

Anfangs*
kure

129 . 75
103 . ( 0
99 . 07

1(3 . 12
113 . 00
222 -25
113 . ( 0
138 . Oü
144 . 50
1o940

Schluß-
kure

129 . 70
102 -75
99 . 87

1( 3 .12
1( 3 . 60
222 . 25
114 . 60
13o . 00
144 . 50
146 . ( 0

163 . 50
132 -12

1( 8*75
110 . 75
11/.66

190 . 50
133 . ( 0
141 . ( 0
121 -75
118 -50
141 -50
161 . 25

186*00
146 .25

2( 6*62
175 . 66
157 -50
128 -51
119-25
140 . ( 1

Elnheltaknra
15 .12 - 14 .12.

129 .62
102. 75
99 -87

1(2 . 90

723 *25
113 - /5
137 -75
144 . 00
14U. 0U

143 . 50
168 . 50
132 -12
198 . 50
168 . ( 0
118 .75
116 . 8/
144 . 25
190 - 00
132 . 00
140 . 50
122-00
118 -25
141 . 00
161 . ( 0

187*75
146 -25

2( 6*50
174 - 60
168 . 00
128. 50
119. 37
139. 50
81. 87

154 -60

129 . 75
102 . 75

99 . 75
103 . 37

221 . 75
113 . 12
137 . 50
143 . 50

143 . 50
168 . 06
132 . 60

172!«
118 . 00
116 . 3/
144 . ( 6
166 . 75
131 . 00
139 -87
122 . 25
118 . 25
139 -75
101.12

2( 5 . 50
175 . ( 6
156 -75
129 -16
119 . 3?
139 . 5t
hl.oo

153 -37

FeldmDhls Papier
Felten a Guilleaume
Gestürel Loews t Co.
Th . Boldschmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpenei Bergban
Hoesch e iin Neuessen
Phlllpr Honmann
Hotelbe . Gesellschaft
Ilse , Bergbau
Ilse , Bergbau GenuBsch.
GebrDder Jungnaat
Kall Chemie
Kall Ascherstehen
Klückner -Wtrke
Koksw . 0. Cham. Fahr.

Lahmeyer A Co.
LaurabOtle
Leopoldgrube
Mennesmannrährenwerbe
Mansfold AG. 1. Bergbap
Maschinenbau Untern.
Maxlmlllanshütto
Metallgesellschaft
Nlederlausltzer Kohle
Orensteln & Keppel
Rhein . Braunk , n. Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westt Elektr.
Rhein . Metall
ROtgerswarke

Salzdetfurth Kall
Schiet . El. u. Gas LlL I
Schubert & Salzer
Schuckeri « Co. Elektr.
SchulthelB -Petzenholer
Siemens & Halske
Stühr * Co„ Kammgarn
Stoibergei Zinkhütte
Süddeutsche Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Tslegr . Draht
Wessen *. Gelstnklrchee
Westdeutsche Kauthof
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoff Waldhol

Banken
Bank für Brau -Indüstrle
Relchtbank

Verkehrewerte
A-G. lür Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u . Kraltw.
Dt Reichsbahn Vort -A.
Hamb . Amerika hacket !.
Hamburg -Südam . Oampt
Hansa -llnle
Norddeutscher Lloyd

knrs kttra

130 . 50 131 -50
127 . 25 128 . 50— 142 .75
138 . 50 138 -50
14/ -75 149 . CO

wuo 171 *00
114 . 00 114 .75
149 . 25 150 . ( 0
91 -25 91 . 50

133*00 133 -CO
124 . 00 12h.10
*—, «■

117 . 00 117 . CC
117 .50 118 . ( 0
151 . ( 0 152 . 00

127 . 00 127 . 00
19 . 50 19 . 62

114 . 50 115 . 12
159 .75 159 . 75

145 -75

105 .62 1( 6 .75
231 .37 231 . 37

139 *-75 139 *75
127 . 62 128 .25

142 . 50
143 -75 144 -25

177 . 50 177 . 51
136 -50 136 -51
150 -56 150 . 50
169 . 50 170 . ( 0
93 . 87 94 . 50

2UU.00 2( 0 .62
136 .25 136 -02

94 . 56
— • • 2( 9 -50

112 . 50 112 . 07

167 .87 168J0
56 -75 57 -50— 117 . 0t

130 . C0 131 . 50
146 . 75 147 . 00

205*70 205 -70

129 . 25 130 . ( 0—
130. 50 130 .50

—; _
124*37 124*37
80 -12 80. 12

EinheltskcH
15. 12. 14-12*

131. 50
128. ( 0
142 -62
137-75
148 *07
170 -50
176-25
113-75
150. ( 0
90.75

160. 00
132.25
124.37
166.60
117.87
117.75
151. (0

127*1?
141-75
137-75
148.08

113.25
149-CÜ
30*11

158.51
132*1!
124*2!
159.51
117*tl
116.50
150*12

127.00 127.H
19*51

124.00 ~ -
114.37 113*51
159.25 2 'Z
159-50 ” '2
145.62
174-66
106.25 105*50
232.00 232*25
125-50 120*
139.25 139*

’L8;! 2 !&Ü
144.50 144*

177-50 «««
136.50 » •

' ” L 5 jjtf
94.12

261.25 »•
136*62 136-
s4-5u 93-25

2(9.50 218*75
— 140-25

112.50 111-59151*!«
168*25 168*25
56*87 ; ■

117.50
’31.00 129-fi
147.25 145*5«

129.00 129.C8
205.75 203*50

129*25 129*50
14/ -5C Wf«
136.10 130-75
78-00

120-00
124-00
00.12

125*«
80.12
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Mütter mit kleinen Kindern

reisen bequemer
Bremen,  16 . Dezember.

^1

-LW
küp

H>S« m
!ll?gxan»̂ ,. 8ns>

N>»»6 «r^ - i

S 'ik7«"Z i

^rr«'L
P-I-Sisit.

LL-rZ^ *'

Lin Sremer Sioreii flog:

Von Wasserliorst nach Südafrika
Wieder neue Rückmeldungen in Bremen beringter fldebars aus dem schwarzen Lrdteil/ varmkranklieitenverursachten

großen Rrutaussall in ganz Veutschland/ Llstasrikanische eingeboreneverputzen einen flrstener Storch
Die von der Bremer Naturschutz - Ge - >

sellschast aus Anregung Helgolands einge¬
richtete Abteilung sür Vogelberingung hat u. a.
seit IS34 bekanntlich regelmäßig säst alle Bremer
Jungstörchc beringt ; die „Bremer Zeitung" hat
über ihre Erfolge an dieser Stelle mehrfach be¬
richtet. In diesem Jahre zeigte sich in ganz
Deutschland während des Aprils ein auf¬
sehenerregender Ausfall an Brut-
P a a r e n , so auch in B r c m e n. Dr . st. B u r r,
der bekannte Bremer Ornithologc, hat uns zu
dieser Erscheinung und über weitere Bremer For¬
schungsergebnisse folgende aufschlußreiche Zeilengeschrieben.

Die Deutsche Reichsbahn hat jetzt — wie die
„Bremer Zeitung"  bereits in ihrer Aus¬
gabe vorn 5. Dezember in ausführlicher Schilde¬
rung ankündigte — eine begrüßenswerte Reise¬
erleichterung für Mütter mit kleinen Kindern
eingeführt . In Personenzügen , D - und Eilzügen
weist der auf unser Aufnahme wiedergeaebene
Aushang darauf hin , daß das betreffende Abteil
für Mütter mit kleinen Kindern reserviert ist.Vakv.: ? eesss-Llokkmauu

Die drei „Veringungsfahrten " , die die Bremer
Naturschutz -Gesellschaft Anfang Juli durchführte,
waren zwar vom herrlichsten Wetter begünstigt,
aber in bezug auf das Ergebnis eine recht trau¬
rige Angelegenheit . Während im vorigen Jahre
rings um Bremen in 3b Horsten 61 Junge groß
geworden waren und davon 85 beriggt werden
konnten , fand man dieses Jahr überhaupt nur
16 ( !) besetzte Horste  vor mit insgesamt 36
Jungen , und zwar sieben Horste mit je 3, sechs
mit je 2 und drei mit je einem Jungen . Schon
Ende Mai hörten die Bremer Ornithologen von
der Vogelwarte Rossitten , daß in dem sonst so.
üorchreichen Ostpreußen ein erheblicher Teil der
Störche ausgeblieben war.

Eine sofort bei uns durchgeführte oberflächliche
Umfrage ergab , daß auch unsere Störche auf sich
hatten warten lassen. Nicht weniger als 18 Paare,
das sind rund 4V Prozent der in diesem Jahre
überhaupt anwesenden Anzahl , sind erst Ende
Mai bzw . Ansang Juni angekommen
(sonst pflegen sie in der Zeit von Ende März bis
Anfang April einzutreffen !). Sechs Gelege sind
durch Kämpfe zerstört , so daß immerhin schließlich

37 Horste beseht waren , also sogar zwei mehr als
voriges Jahr ; 43 geeignete Horste zählen wir
zurzeit im ganzen . Die spät gekommenen Paare
sind aber bis auf eine Ausnahme in Hasen-
bürcn n i cht m e h r z u r B r u t geschrit¬ten.

Sind die „Verspäteten " nun auf bestimmte
Dörfer beschränkt gewesen ? Eine genaue Umfrage
hat ergeben , daß dies nicht der Fall war . So
finden wir z. B . in sonst gut besetzten Dörfern
wie Nieder - und Mittelbllren  oder
Strom „frühe " und „späte " Paare nebenein¬
ander . Besonders beachtlich sind zwei Fälle , in
denen je der eine Partner zur üblichen ' Zeit , An¬
fang April , und nur der zweite „zu spät ", im
Mai , ankam . Die Störche kommen zwar niemals
paarweise an , aber ihre Ankunftszeiten liegen
sonst doch nur einige Tage auseinander . Diese
beiden Beispiele sind ein besonders gute Be¬
stätigung für die Annahme , daß die Ehe des
Storchenpaares sich nach der Brut¬
zeit aus dem Zuge gen Süden auflöst.
Etwas anderes ist es, wenn die Gatten sich im
nächsten Jahre am Horst wieder zusammenfinden,
die an den Horst gebundene „Ortstreue " ist dann
die verbindende Ursache.

Und wie läßt sich nun die große Verzögerung
erklären ? Soviel sei vorweg bemerkt : Von einem
großen Massensterben etwa infolge
der Heuschreckenvergiftung  in Afrika,
wie man anfangs meinte , kann wenigstens für
unsere Störche nicht die Rede  sein ; wir im
Bremer Gebiet haben ja schließlich sogar noch
zwei Paare mehr gehabt als 1936. Einleuchten¬
der erscheint dagegen , was der Leiter von Rossit¬
ten , Dr . Schüz, der eine weitgehende Rundfrage
in Afrika , Asien und Südeuropa vorgenommen
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Her Roland - „mit Rrettern vernageltFF

SZZ Jahre lang Wind und Wetter ausgesetzt— Lin Beruft sür die Arbeiten zur Zeststellung der Schaden
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Um unseren Roland
ist ein h o h e s G e r ü st
errichtet worden , in
zwei Meter Höhe ist
sogar ein Bauzaun
um diese altehrwürdige
Steingestalt gesetzt wor¬
den, so daß man gar
nicht sehen kann , was
dahinter nun vorgeht.
Wie sehr der Bremer
mit seinem Roland
verwachsen ist, das geht
mal wieder daraus
hervor , daß die Nach¬
richt von diesem Ge¬
rüstbau am Mittwoch
wie ein Lauffeuer durch
die Stadt eilte . Ent¬
setzt und ängstlich tra¬
ten immer nneder Vor¬
übergehende an die
Helfer heran , die das
Gerüst aufbauten , und
stets lautete die Frage:

- »Mas wollt Ihr
dennmitdemRo-
land machen ?"

Vor einigen Wochen
berichteten wir , daß die
Feuerlöschpolizeinachts
gerufen worden war,
um die Schwertspitze
abzunehmen . Dieses
Stück drohte seinerzeit
abzufallen . Die Ge¬
schichte der Roland -Er¬
neuerung begann also
bereits vor einigen
Wochen . Wenigen wird
es bekannt sein , daß der Bauhof einen Beamten
mit der Betreuung aller unserer stadtbremischen
Denkmäler beauftragt hat . Bauinspektor Plätz
ist es , der diese Denkmäler schon viele Jahre
betreut . Mit dem Roland ist er schon seit über
33 Jahren auf diese Weise verbunden . Bei einem
der letzten Rundgänge , der der Kontrolle und
Beobachtung der Denkmäler unserer Stadt galt,
bemerkte Inspektor Plätz , daß auf der Schulter
des Rolands am Stück Stein lag . Nachts wurde

. dann eine Leiter angestellt , und die nähere Unter¬
suchung ergab , daß es ein Stück des Schwertes
war . Und so wurde damals sofort veranlaßt,
daß das ganze Schwertende rechtzeitig beseitigt

» » « « ?
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wurde , ehe es herunterfallen konnte.

In all den vergangenen Jahrhunderten
ist der Roland immer wieder bearbeitet
und erneuert worden . Die erste Erneuerung im
Jahre 1512 versah ihn auch mit dem Schild.
Noch im letzten Jahrhundert wurde das eiserne
Schutzgitter  zu Füßen des Riesen neu gestal¬
tet . Die letzte ausbessernde Behandlung widerfuhr
dem Standbild anläßlich seines 500jährigen Ge¬
burtstages im Jahre 1904. Man versah damals
das Denkmal mit dem neuen Baldachin.
Hiervon sei eine kleine Geschichte mitgeteilt , die
wert ist, der Vergessenheit entrissen zu werden.
Man hatte damals trotz mehrfacher Bitten der
Bürgervereine kein groges Aufsehen von dieser
Neugestaltung machen wollen : Und als dann eines

Nachts ein Beamter des Bauhofes daranging,
die Leinen -Hülle von dem neuerstandenen Val-
daHin zu entfernen , da kam zufällig zur selben
Minute ein Gesangverein vom „Museum " her
vorüber . Diese sangesfrohen Bremer hatten die
Bedeutung des Augenblicks sofort erfaßt , sie bil¬
deten einen Kreis um den Roland und schmetter¬
ten in die nächtliche Stille des Marktes einige
frohe Lieder . So wurde auch diese Erneuerung
doch noch in würdiger Weise gefeiert . . .

Das Steinstück der Schwertspitze , die 1904 aus
ObornkirchenerSandstein nachgobildvt wordenwnr
und die sich nun also selbständig zu machen drohte,
war mit einem eisernen  Dollen im übrigen
Stein befestigt worden . Das rostende Eisen aber
führte dann zur Zerstörung des Steins . Derartige
Verbindungsdollsn müssen aus Zweckmäßigkeits,
gründen aus Kupfer  hergestellt sein.

Nun wird bei den zuständigen Stellen die große
Ileberlegung angestellt , ob die jetzt notwendig ge¬
wordene umfassende Erneuerung in Kalkstein oder
in fremdem Material ausgeführt werden soll, ohne
daß die Eesamtwirkung des Denkmals ungünstig
beeinflußt wird . Mehrere Besprechungen von Sach
verständigen haben stattgefunden , und sie haben

" . ' st eizu dem
alle

Ergebnis geführt , daß nun erst einmal
materialfremden Baustoffe

restlos vom Roland entfernt  werden
sollen . Das besagte Gerüst , das nun aufgestellt
wurde und das bei - Tausenden von Vorüber¬
gehenden gestern allgemeine Aufmerksamkeit er¬
regte , dient in den nächsten Wochen den Arbeiten
zur Herauslösung des Gipses , Zements und Kalk¬
mörtels aus dem Kalkstein . Es wird dann eine ge¬
naue Untersuchung angestellt , wie weit die Zer¬
störung im Kalkstein schon fortgeschritten ist und
was dann zu tun bleibt.

Earagenbrand . In einer Garage in der Bre-
merhavenerstraße geriet am Dienstagabend gegen
22 Uhr ein Lastkraftwagen in Brand . Der Fahrer
des Wagens hatte sich schon seit längerer Zeit ent¬
fernt als das Feuer ausbrach . Als die Feuerlösch-
polizei eintrast stand bereits das Führerhaus in
Flammen . Die Wehr löschte den Brand schnell,
doch konnte nicht mehr verhindert werden , daß
auch die Plane des Wagens vernichtet wurde.
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Im Verlag der „Universitas ", Deutsche Ver-
lags-AE., Berlin , erschien kürzlich das gegenwär¬
tig Wohl bedeutendste Englandbuch des bekann¬
ten englischen Schriftstellers Sir Philip Gibbs.
In kurzer Zeit konnte bereits eine zweite Aus-
lage dieses Buches herausgebracht werden. Mit
Genehmigung des Verlages verössenllichcn wir
einen Abschnitt, der sich mit der Persönlichkeit
des jetzigen Königs, Georgs VI . besatzt:
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Wie haben wir uns nun den Mann vorzu¬
stellen, der durch einen Akt des Schicksals — den
außergewöhnlichsten , den unsere Geschichte kennt— zum König von Großbritannien und . Irland,
der Dominions über Seehund zum Kaiser von.
Indien gekrönt wurde ? Was für ein Charakter
verbirgt sich hinter der ernsten Zurückhaltung , die
sein Aeußeres zur Schau zu tragen pflegt ? Wie
gibt sich dieser Mann außerdienstlich " im ge¬
wöhnlichen Alltagsleben?

Ich habe ihn oft bei Gelegenheiten des öffent¬
lichen Lebens gesehen , habe manche seiner Reden
gehört , während deren ich versuchte , hinter das
Geheimnis seiner Persönlichkeit zu kommen oder
etwas von seinem Eigenleben zu erfassen . Seine

-ganze Art ist nicht so ausdrucksvoll , nicht so be¬
eindruckend wie die seines älteren Bruders , Ed¬
wards VIII . Eine seiner Eigenschaften war leicht
zu erklären : er war scheu. Ein kleiner Sprach¬
fehler behinderte ihn , wenn er öffentlich sprechen
mußte, so daß er hier und da wahrnehmbare
Pausen einlegte , um seine Selbstbeherrschung
wiederzugewinnen , und man erkannte dann , daß
er etwas tat , das Energie und Mut erforderte.
Hierfür hatte ich volles Verständnis , da ich selbst
öffentliches Sprechen hasse und vor jeder An¬
sprache unter schrecklichem Lampenfieber leide.

Zu meiner Freude durfte ich einst einen ganzen
Tag mit ihm verleben — und während eines
Tages ist es schon möglich , allerhand vom We-
en eines Menschen in Erfahrung zu bringen,
allster sich nicht vor seinen Mitmenschen ver¬

fließt . Damals verschloß sich der Herzog von
stark keineswegs , und ich war von seiner frei¬
mütigen Art zu plaudern angenehm überrascht.
Es war mir ein Beweis dafür , wie oft man doch
ein falsches Urteil anzunehmen geneigt ist. Ich
war ahnungslos , daß er so humorvoll , gar nicht

sosteif und — wenigstens an jenem Tage
jungenhaft vergnügt sein konnte!

Ich ging mit ihm zu seinem Jungenlager in
Southwolo . Es ist sein Steckenpferd und zeigt
seine besondere Art , soziale Probleme zu lösen.
Er unterhält das Lager schon seit vielen Jahren
auf eigene Kosten . Seine Idee hierbei ist, eine
Anzahl von Schülern höherer Lehranstalten , wie
Eton , Harrow und anderer , zu bekommen , die
jedes Jahr eine Lagerfreizeit mit Jungen ausder Arbeiterbevölkerung der Jndustriegegenden
durchmachen . Bei ihren Spielen , der ganzen
Tätigkeit und den Vergnügungen des Lager¬
lebens werden sie völlig durcheinandergemischt.

„Sie werden überrascht sein ", sagte er mir,
„wie großartig das gch^ Klassenbewußtsein ist
völlig ausgeschaltet . Sie lernen eine Menge von¬
einander und haben alles in allem eine sehr ver¬
gnügte Zeit zusammen ."

Ich gestehe, daß ich das kaum glauben konnre.
Es schien mir ganz unmöglich , daß man Eton mit

- der Mile -End -Straße oder Harrow mit Vermond-
sey würde vermischen können . Unnötig zu sa¬
gen, daß ich meine Zweifel dem Herzog selbst
nicht zu erkennen gab . Man zerstört ungern den
Lieblingstraum eines Menschen!

Freundlicherweise bat er mich in seinen eige¬
nen Wagen und plauderte während der Fahrt
über alle möglichen Dinge . Ich erinnere mich
seines besonderen Interesses für Australien.
Ebenso für Fragender Industrie ; er forderte zum
Beispiel , daß mehr für die gerade der Schule ent¬
wachsenen Jungen getan würde . Dann fing er
ein Gespräch über seinen älteren Bruder , den
damaligen Prinzen von Wales , an , den er offen¬
sichtlich sehr bewunderte.

„Mein Bruder " , erzählte er mir , „wird mor¬
gen eine Rede von etwa einer Stunde zu halten
haben . Mir ist völlig unklar , wie er das fertig¬
bringt . Für mich würde es eine schrecklicheQual
sein . Aber ihm liegt so etwas sehr, meinen Sie
nicht auch ? " . . ,

Seine Scheu wurde mir gegenwärtig . Es siel
mir auf . daß er sich jedesmal , wenn der Wagen
hielt und er erkannt werden konnte , in seinen
Sitz zurücklehnte und einmal sogar vorüber¬
gehend eine Jalousie herunterzog.

„Ich werde mich nie daran gewöhnen " , er¬
klärte er mir . Aber ich bin überzeugt davon,
daß er inzwischen diese besondere Nervosität durch
allmähliche Gewöhnung überwunden hat.

Als wir im Lager ankamen , wurde er von
allen Seiten mit begeisterten Hochrufen emp¬
fangen . Ich begleitete ihn auf seinem Rund¬
gang . Es war durchaus nicht förmlich und er
hielt oft an , um mit irgendeinem der Jungen,
die sich offensichtlich sehr wohl fühlten , zu sprechen.
Vielleicht ist es besonders überraschend , daß er
so ausgezeichnet mit ihnen umgehen konnte ; denn
ich weiß genau , daß 'viele Männer es für sehr
schwierig halten , bei Jungen zwischen fünfzehn
und siebzehn den richtigen Ton zu treffen . Den
ganzen langen Tag hindurch , den er mit ihnen
verbrachte , verstand es der Herzog von Park aus¬
gezeichnet, diese Jungen zu nehmen . Er ging
mit einer Anzahl von ihnen zum Baden hinunter,
und sie trieben ohne jede Scheu oder überflüssige
Ehrfurcht alle möglichen Scherze mit ihm : be¬
spritzten ihn voller Begeisterung und rubbelten
ihn nachher mit ihren Handtüchern wieder
trocken. Ich merkte , daß es ihm riesigen Spaß
machte und daß er den Jungen nicht etwa diese
Dinge erlaubte , weil er dachte, es sei seine
Pflicht oder es gehöre sich.

An der Ecke einer der kleinen Barackenstraßen,
in denen die Jungen untergebracht waren , war¬
tete eine Ueberraschunq auf ihn . Eine Stoff¬
puppe baumelte , am Nacken aufgehängt , aneiner Laterne.

„Habt ihr jemanden erhängt ?" fragte der
Herzog . „Hoffentlich keinen meiner Freunde !"

Es war die Figur eines nachgebildeten Lager¬
insassen, der die Lagerregeln angeblich verletzt
hatte . „Als Warnung für alle schmutzigen
Kunde !" Der Herzog von Park lachte schallend.

„Teufel auch, da muß im mich gewaltig vor¬
sehen" , meinte er , „wenn ich eine der Regelnübertrete —"

Die Vorschriften waren streng . Eine davon
bezog sich auf Tischredeft , die von den Besuchern
des Herzogs während des Mittagessens gehalten
werden mußten . Diese Rede mußte amüsant sein
und durfte nur drei Minuten dauern . Jede
Prahlerei hatte zu unterbleiben und jeder Red¬
ner — fei er noch so prominent —, der die vor¬
geschriebene Zeit überschritt , wurde sehr schnell
auf seinen Sitz zurückgedrängt . Einer der Direk¬
toren von Harrow , unter dem lustigen Namen
„Boß -eye" — das Auge des Herrnsein rich¬
tiger Name war Bossier — bekannt , bekam eine
Pist ' . . .tstole anvertraut , die sich auf ein gegebenes

hat , im letzten Heft der Zeitschrift „Der Vogel¬
zug" angibt:

Vielleicht wurde ein großer Teil der Störche in
Afrika , wo infolge ungewöhnlicher Niederschlüge
große lleberschweinmungen  eingetreten
waren , durch Darmparasiten krank  und
zog infolge der anfänglichen Schwäche erst später
ab . Jedenfalls sür die andere naheliegende An¬
nahme , daß ungünstige Witterung sie auf dem
Heimzuge irgendwo festgehalten hätte , scheint bis¬
her kein Anhaltspunkt vorzuliegen.

Die Zahl der Rückmeldungen  beringter
Störche hat sich dieses Jahr für unser Bremer Ge¬
biet um drei auf neun erhöht!  Wir haben
die bisherigen Ergebnisse der Storchberingung in
Bremen durch die Bremer Naturschutzgesellschaft
zur besseren Uebersicht noch einmal in einer
kleinen Skizze eingetragen . Bis auf zwei gliedern
sie sich völlig in das allgemeine Zuggebiet ein , das
für die Störche von Niedersachsen in Frage kommt.
Der Fund Nr . 3 liegt in Schwaben,  also südlich
von uns statt stüdöstlich wie die sonstigen euro¬
päischen Funde In Afrika liegt ausgerechnet der
Wiederfundsort des mit dem Großrinq III gezeich¬
neten Storches (siehe Kartenskizze Nr . 4) reich¬
lich westlich von der üblichen Straße . Wie schonfrüher betont , nimmt man ja an daß ein Teil
der westdeutschen Störche nicht über Kleinasien,
sondern über Spanien nach Afrika zieht . Die We¬
ser sollte etwa die Trennungslinie für die beiden
Gruppen sein, was sich aber nicht restlos bestätigt
hat . Bisher liegen für die westliche Linie über¬
haupt noch keine eindeutigen Meldungen vor.
Denn auch bei diesem Fund Nr . 4 in Tunis  —
der Storch wurde übrigens in der Wolfskuhle
beringt — läßt sich nichts Endgültiges behaupten.

Von den drei diesjährigen Rückmeldungen stam¬
men zwei von Anfang März aus A f r,i k a : der eine
Storch (einjährig ) wär tot in Südafrika (Karten¬
skizze Nr . 8) gefunden , der andere in Archen
beringte in unserem früheren Ost-Afrika (Karten¬
skizze Nr . 7) . Er wurde als dreijähriger ( !) laut
Rückmeldung von den Eingeborenen

"Ä ŵichtig und notwendig die gewissenhafte
Kleinarbeit ist in einem begrenzten Gebiet wie
dem unseren , für allgemeine Schlußfolgerungen
müssen die Beobachtungen eines größeren Raumes
verarbeitet werden . Dies ist mit großer Sorgfalt
geschehen sür Niedersachsen : Direktor Dr . Wer-
gold  vom Landesmuseum Hannover hat soeben
im Auftrage des Niedersächsischen Heimatfchutzes
das Werk herausgegeben „Der Weiße Storch in
der Provinz Hannover " (Verlag E . Stalling,
Oldenburg . Preis RM . 4.20.) Dieser umfassenden
und gründlichen Arbeit kann man natürlich nicht
im Rahmen eines solchen Aufsatzes gerecht wer¬
den wir werden später ausführlich daraus zurück¬
kommen . Außer der Provinz Hannover sind
berücksichtigt Braunschweig , Bremen,  Lippe,
Oldenburg und Westfalen . Neben einer unvoll¬
ständigen Zahlung von 1907 konnten für Han¬
nover benutzt werden die Zählungen von 1927,
1930. 1933, 1934. Wie für Bremen  zeigt sich
auch für Niedersachsen
seit 1967 ein ständigem Rückgang der Vrutpoare
bis 1929, dann ein Anstieg , zunächst langsam,

1933/34 recht schnell.
Von Interesse ist dann wohl die Frage , wo

bleiben die niedersächsischen Störche
im Verlaufe ihres Lebens?  Daß sie im
Herbst nach Afrika ziehen , ist bekannt und zum
allergrößten Teil auf dem südöstlichen Wege . Von
den 211 Wiederfunden liegen nur 9 südlich oder
gar westlich vom Beringungsort — darunter die
zwei aus Bremen — und einer in Indien!
Fast die Hälfte aller Meldungen betrifft Jung-
störche desselben Jahres , die schon in der Heimat
oder auf dem Zuge in die Ferne ihr kurzes Da¬
sein abschließen mußten . Wenn man schließlich
fragt , welchen Gebieten kommen unsere gefchlechts-
reiz gewordenen Störche zugute , so finden sich von
insgesamt 21 Feststellungen über die Hälfte (12)
in der Nähe der eigenen Heimat , 6 weiter ostwärts

wieder , ein Storch aus
der Gegend des Düm¬
mer Sees hatte sich in!
Holland niedergelassen.
Von dem Gesichtspunkt
aus , daß für jeden Be.
sitzer eines Storchen-
nestes gerade diese
Frage , wo die Jungen
nach drei Jahren ode-r
später als Erwachsen«
auftauchen , besonder«
Beachtung findet , und
damit man nicht HU
warten braucht , bis
einer verunglückt , ver¬
wendet die Bremer

Naturschutzgesellschaft
seit drei Jahren beson¬
ders breite Ringe , die
man bei einem stehen¬
den Storch mit gutem
Glas aus 15 bis 29
Meter Entfernung ab¬
lesen kann . Noch ist

kein derartig beringter
Storch aus der Heimat
gemeldet worden.

Die Arbeit von Wei-
gold bringt weiter
noch eine gründlich«
Untersuchung über di«
Ursachen der Vertei.

Vukstellunx cker IVieckerkunckorte in null bei vremen beringter Störoks:1. berrnxt »m 5. 7. 37 in 8 tro m, tot Sekunden am 18. 8. 37 in der -VIt-
inarL (16» Irm 80 ) : 3. berinxt an , 12. 7. 33 in Kisdsrbüren  bei V.bren8,Sekunden am 27. 8. 33 in Söbmsn (488 bin 80 ) ; 3. bvrinst am 4. 7. 34 im
Snrsorparb,  Sekunden am 8. S. 34 in Oa>r .-8ebn -aben (55» bin 8) ;4. berinst am 22. 6. 35 in der VVo I k 8 b u k i e, tot Sekunden am 13. 5. 36 in
Tlluw ; 5. berinst am 1. 7. 34 in 8 e e k a n 8 e n bei Llatts , erlest am 1». 5. _ . .. .A ^ VPteu ; 6. derinxt an , 1. 7. 34 in 8 trombei  Illanebs . erlest V-ukans ftolren ' Geiell ^ . mitblarr 37 in Oatakriba ; 7. berinst am 28. 6. 35 in V. r 8 t e n bei Ränke erlest stR " " Gefeite » Mitam 16. 4. 36 in Oatakrika ; 8. berinst am 2». 6. 36 in W a 8 8 e r l? o r8 t bei herrliche » uZilg-Ronpe , tot anksekundsn am 11. 3. 37 in 8üdakrika ; S. berinst am 28. 6 35 >p>elen IM FrühjahrRabsnbanaer l - andstrako  bei Sisebokk , sekansen am 26. S. 35 in immer seltener zu Ee-8üdakrika ficht bekämen!

lung des Storchbestan¬
des . Besonders bemer¬
kenswert ist der Schluß,
daß auf die Periode
der Zunahme von 1907!
bis 1934 nunmehr in¬
folge der immer stär¬
keren Entwässerung des
Landes , wie sie zur in¬
tensiveren Bewirtschaf¬
tung unumgänglich ist,
ein Abstieg  ein-
setzen wird . (Für Bre¬
men können wir dies
bereits für 1935 und
1936 bestätigen .) Das
Werk schließt mit sehr
klaren , übersichtlichen
Angaben zur Herstel.
lung von Storchnestern,

So wollen wir we¬
nigstens dort , wo
noch geeignete Lebens¬
bedingungen vorhan¬
den sind, den Storch
sorgsam hüten ! Wer
würde es nicht be¬
dauern , wenn wir den

Zeichen plötzlich krachend entlud . Natürlich siel
der Redner um , als habe er einen Herzschuß be¬
kommen ! Man forderte auch mich auf , eine Rede
zu halten .Drei Minuten lang ließen sie mich
sprechen, dann rissen sie mich auf den Stuhl zu¬
rück. Der Herzog selbst hielt eine sehr humo¬
ristische, mit Lagerdöntjen gespickte Rede , die den
Jungen großartig gefiel . Bei der Hauptmahl¬
zeit verschwand er , anstatt seinen Ehrenplatz am
Kopfende der Tafel einzunehmen , von seinem Sitz
und speiste mit einer Jungengruppe , die ir¬
gendwo an den unteren Tischen saß. Unter ihnen
waren neben einem Harrow - und einem Eton-
Schüler Arbeiterkinder aus dem East End von
London . Sie unterhielten sich prächtig . Ein
lunger Spaßmacher mit unverfälschtem Cocknen-
Akzent brachte sie dauernd zum Lachen , Der Her-
zo^ schien̂ sich wundervoll zu amüsieren.(ein Mißtrauen gegen diese Vermischung der
Klagen mugte ich wohl oder übel aufgeben . Alle
Liefe Jungen hielten wunderbare Kameradschaft
untereinander . Der Eruppengeist überwog , da
die Jungen in verschiedene Gruppen unterteilt
waren , die sich in jeder Art von Sport mitein¬
ander maßen . Etonschüler , genau wie alle an¬
deren auch, waren eisern erpicht darauf , daß ihre
Gruppe gut abschnitt , und trieben die anderen
mit Feuereifer zu Ehre und Ruhm für ihre

Kruppe an . Was bedeutete .da noch der Klassen¬
geist ? Der junge Bill von Vermondsey war
bewunderter Held , wenn er schneller lief oderbester ruderte als seine Kameraden,

„Glauben Sie nun , das dies gut ist ?" fragte
Zf .rzog, als wir nach einem 'Abschiedskantus

zur Rückfahrt nach London starteten.
„Wunderbar !" gab ich sehr ernst zu.
Seine .Augen leuchteten.
„Mir macht es ungeheuren Spaß " , erklärte er,

„obwohl es ein außerordentlich teures Stecken¬
pferd für meinen Geldbeutel ist, der ja auch fürviele andere Zwecke noch offen sein Hß7 Ichlücklick"'. " . . .würde unglücklich sein , wenn ich dieses Lageraufgeben müßte ."

Es besteht noch heute!
Wir fuhren mit der Bahn nach London zurück

und der Herzog nahm einige von uns mit in
jemen Salonwagen , stellte allerlei Fragen unk
deteiligte sich an der Diskussion über die Finanz¬
lage des Staates und andere Dinge . Er war
sehr gut unterrichtet , ging überall den Dingen
auf den Grund und besaß ein sehr gesundes un
eigenes Urteil . Ich war tief beeindruckt vo
seiner Einsicht und mehr noch von seiner lieben-
würdigen Art , seinem Humor und seinem einfachen Wesen.

Ein deutsch-japanisches 6o-Ins1itu1
Das 3000 Jahre alte japanische Eo - SpieI

wird sich künftig auch in Deutschland einer be¬
sonderen Pflege erfreuen : Unter Mitwirkung
deutscher und japanischer Stellen wurde das Eo-
Jnstitut gegründet , das es sich zur Aufgabe ge¬
macht hat , das japanische Nationalspiel durch
Lehrgänge weiten Kreisen in Deutschland nahe¬
zubringen . Erster Präsident des neugegründeten
Eo -Jnstituts wird der jeweilige kaiserlich -japa¬
nische Botschafter in Berlin sein. Das Amt des
Vizepräsidenten hat der Vorsitzende der Deutsch-
Japanischen Gesellschaft, Admiral Förster,übernommen.

An der Grllndungssitzung nahmen Vertreter der
kaiserlich-japanischen Botschaft , der Kulturabtei¬
lung des Auswärtigen Amtes , des Außenpoliti¬
schen Amtes , der NS .-Eemeinschaft „Kraft durch
Freude ", deck Auslandsamtes der Reichsjugend¬
führung , des Japan -Vereins , ler japanischen Ko
lonie , der Deutsch-Japanischen Gesellschaft, "des

Japan -Instituts und des Deutschen Go-Bunteil . -
Das alte Eo -Spiel ist ein Brettspiel i

erinnert an Mühle , wird aber mit der zwanz
fachen Zahl von Steinen gespielt , die nur gest
niemals gezogen werden dürfen . Die einge'schl
senen steine des Gegners werden zu „Gest
genen . Sieger ist, wer die meisten Gefangei
hat und mit seinen Ketten das größte Gebiet u
schlössen hat . Die Go-Regeln sind leichter zu
lernen , als die des deutschen Schachspiels . T
Spiel erhält seine besondere Bedeutung v
Sinn durch die ritterliche Haltung , zu der be
Spieler verpflichtet sind.

Deutscher Architekt baut Sosia . Der Dies
Oberbaurat Pros . Adolf Mues mann  hat
Mst dreifahriger Arbeit seinen Entwurf für
Costa bandet." bulgarischen Haupt
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Falscher Hase mit Leber , Husarensalat , Kart.
Halb Leber, halb Mett (Rind- und Schrveinsmctt)
und etwas irischer Speck wird zufanmren durch die
Maschine gedreht, eine kleingeschnittene, in Butter
gedünstete Awietisl, Sah und :0!ojoran , einige Eß-
lössel Sboßbrot darangegeben icnd ein länglicher
Braden geformt, den man in Sdoßbrot wälzt , mit
heißer Äiavgarine übergießt und inr Ofen bräunt.
Den Braten vor dem Schneiden 10 Minuten in
heißem Ofen stehenlassen, zuletzt gibt man etwas
l>>ib«? Wasser und salrre Milch daran und bindet
die Tunke mit angerührtem Mehl, Gedämpfte Kur-
toffeln pellen, abkühlen und in Würfel schneiden,
ebenso rot« Beeten, Sellerieknolle bürsten , schälen
und roh fein daMireibsn, Eine kleingeschnittene
Zwiebel schwitzt man in Leck, gibt Mehl dazu und
rührt diese Schwitze mit Wasser aus . Erkältet ab¬
schmecken mit Sah , Zucker, Essig, Würze oder Senf
und mit den Zutaten zum Salat anmengen.

Fleischlos : Gebackene Sellerie , Kartosselsalat
Sellerie werden gebürstet, geschält und nicht zu
weich gedämpft . Man schneidet sie in (Scheiben,
wendet diese in Ei und Stvßbrot , bratet sie in
heißem Fett von beiden Seiten braun und gibt sie
zu Kartoffelsalat.

Abends : Sülze zu Bratkartoffeln
büü Gram frische Schwarten und 750 Gramm biß
1 Kilo Schweinefüße, Ohren, Eisbein , Kopf,
Schnauze, Schwanz werden gut gewaschen, mit
3 Liter Wasser, einer Zwiebel und Lorbeerblatt
kalt aufgesetzt und langsam weichgekocht. Man kann
l bis 2 rote Wurzeln ganz mMochen, diese nach¬
her in Scheiben geschnitten zrmr Auslegen der
Schüssel verwenden, DaS Fleisch wird von den
Knochen gelüst nnd in Würfel geschnitten. Eben¬
falls 1 bis 2 Gewürzgurken , Die Brühe wird ent¬
fettet nnd mit Essig, Salz , Würze sehr kräftig ab¬
geschmeckt und umt Fleisch und Gurken vermengt
und zum Erkälten in Schüsseln gegeben. Wenn
man etwas weniger Fleisch und Knochen nimmt,
muß man etwas weiße Gelatine zusetze« ,

Lbt . VoNcovIrteedakt-Uanovtrtsdiakt
lm Vout,oksv s'ranenverli
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7n den Vorstand und Beirat der
Handwerkskammer Vremen berufen

Auf Grund der Anordnung des Reichs - und
Preußischen Wirtschaftsministers und der von ihm
gemäß der zweiten Aufbauverordnung für die
Handwerkskammer Bremen erlassenen Satzung
hat der Präsident der Handwerkskammer im Ein¬
vernehmen mit der zuständigen Kreisleitung der
NSDAP . den Vorstand und den Beirat der
Handwerkskammer berufen . Zu Mitgliedern
des Vorstandes  sind ernannt : Glasermeister
Ludwig Meyer , Fleischermeister Heinz Sixt , Al¬
bert Reinecke, (Friseurhandwerk ) , Klempner¬
meister Fritz Schubert , Elektromeister Heinr.
Friichtenicht , sämtlich aus Bremen ; Maurer¬
meister Wilh . Brinkmann , Degesack; Maurer¬
meister Kurt Krebedünkel , Bremerhaven . Zum
Obmann der Gesellen im Vorstände der Hand¬
werkskammer ist der Bäckergeselle Ernst Henze,
Bremen , berufen . Zu Mitgliedern des
Beirats  sind ernannt : Dachdeckermeister Joseph
Hunger , Bäckermeister Friedrich Henze , Damen¬
schneidermeisterin Marie Harjehausen , Schneider¬
meister Johann Kellner , Konditormeister Emil
Kniage , Wilh . Riiter (Kraftfahrzeughandwerk ) ,
Mechanikermeister Paul Grurntz , Optikermeister
Mar Denner , Whotogrcrphenmeister Ludwig Burk-
hardt , Frau M . Halenza (Putzmacherhandwerk ) ,
Schlossermeister L. Kütemeyer , Schuhmachermei¬
ster Heinr . Spieler , Stellmachermeister Hans
Stein , Fräulein Margarete Heißmann , Meisterin
de F̂ Sticker -Handwerks , Schornsteinfegermeister
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Hinrich Erobrügge , Tischlermeister Heinr . Win¬
deis , Maurermeister H. Thölken , Zimmermeister
Carl Meyer , Malermeister Wilh . Walldorf , sämt¬
lich in Bremen wohnhaft.

Die Bestellung der Mitglieder des Vorstandes
und des Beirats der Handwerkskammer ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1938 und zwar für die
Dauer eines Jahres erfolgt ; Wiederbestellung ist
zulässig . Nach Ablauf ihrer Amtsdauer bleiben
die Bestellten im Amte bis gegebenenfalls ihre
Nachfolger eintreten.

Heute Jungmädelabend im Ortsgruppenbereich Osten.
Der am 7. Dezember vorgesehen gewesene Jungmädel¬
abend sür die Partei und ihre Gliederungen im Bereich
der Ortsgruppe Osten  ist aus heute abend, 18. De¬
zember, 20.30 Uhr , Schule Schaumburgerstraße , verlegt
worden. Es gelten die Karten vom 7. Dezember. Alle
diejenigen, die aus dem Ortsgruppenbereich Stein¬
ig, ! am 2. Dezember nicht kommen konnten, sind jetzt
herzlich eingeladen. Es laust der Jungmädel-
S o mmerlager - Film.
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„Ich trage immer ein halbes Hufeisen in der
Tasche, Das soll gut gegen Rheumatismus sein !"

„Hat es denn geholfen ?"
„Das weiß ich nicht , ich habe nie Rheumatismus

gehabt !"

Dornröschen auf der Fahrt nach Vremen
Sieben kleine Wanderer zogen durch deutsche Hände— von einem Märchen, das Wirklichkeit wurde

. , . und da nahm der Prinz sein Dornröschen
an die Hand , bestieg mit seiner schönen Braut
die Zinnen der Burg und zeigte ihr sein mächti¬
ges Reich , Und Dornröschen sah große Städte
und beschauliche Dörfer , sah dichten schwarzen
Rauch aufsteigen aus hohen Fabrikschloten , sah
feinen Dunst klettern aus den Schornsteinen der
Bauernhöfe , sah auf den Flüssen mächtige Dämp¬
fer fahren , sah auf eisernen Bändern dampfende
Nässer eilen , sah auf breiten weißen Streifen
flinke Autos huschen, hörte den frohen Gesang
marschierender Kolonnen , hörte der Spielleute
Hörner lustig schallen und bestaunte die riesigen
eisernen Böget , die laut summend gegen die
Sonne stiegen.

„Das ist mein Reich " , sagte der Prinz , da sein
Prinzeßchen sich ganz versunken an ihn lehnte,
„Auch das Volk in diesem Reich lag wie du in
einem langen Schlaf . Jetzt ist es wachgerufen
worden und all die Kräfte , die schlummerten , re¬
gen sich wieder . Groß und stark ist dieses Volk.
Glücklich sind seine Menschen und schön ist sein
Land . Arm ist es an Schätzen , aber reich ist es
in seinem Herzen . Tausend Jahre hast du hinter
Dornenhecken geschlummert , freue dich, daß du in
diesem Volke leben darfst . In den Herzen der
Menschen hast du ja immer gelebt . Fahre durch
das Reich und frage sie alle . Ich muß leider
zurückbleiben . Aber alle , die um dich sind, sollen
mitfahren . Der ganze Hofstaat . . . Koch, be¬
eile dich ! Nimm den Löffel , schlage damit gegen
die größte Bratpfanne . Rufe alle herbei . Wir
reifen !"

Und der Koch trommelte , daß es im ganzen
Schloß dröhnte und vom Turm her rief der
Wächter allen Schloßbewohnern zu : „Wir reisen,
wir reisen ! Rüstet Euch , sputet Euch !"

Der Hofreisemeister ließ schnell alle Koffer
packen, ein 3990 Kilometer langes Seidenbänd-
chen brauchte er , um alles recht gut zu ver¬
schnüren . Da trabten auch schon die Nässer mit
den großen Reisewagen auf den Schlotzhof . Und
es stiegen ein das liebliche Dornröschen,
das fröhliche Gänsxliesel . der  lustige Hans
im Glück,  das arme Aschenbrödel,  das
niedliche Rotkäppchen und der kecke Däum¬
ling . Der Rattenfänger von Hameln
aber bestieg ein feuriges Roß , denn er»sollte als
weitgereister Mann dem Zug voranreiten.

Hoch oben in den Bergen , in der Bay r i s chen
Ostmark  begann die Fahrt . Lustig knallten
die Peitschen und fröhlich hallten die Hörner der
Kutscher , wenn es durch Dörfer und Städte ging.
Und die Menschen liefen herbei , sie riefen und
winkten den Reisenden zu. Die Kinder jubelten,
die alten Leute aber schauten aus den Fenstern
ihrer Wohnungen und sagten still und glücklich
lächelnd vor sich hin : „Dat wie dat noch be-
läwen kunnen !"

Am zweiten Tag ihrer Fahrt war 's , da sprengte
der Rattenfänger an den Wagen Dornröschens.
„Wir fahren jetzt durch München " , so rief er der
Prinzessin zu, „beachten Sie bitte die stolzen
Bauten dieser Stadt . Bon hier aus ertönte einst
der Weckruf , der das ganze Volk aufrüttelte !"
..Westwärts halten , westwärts , Kutscher !" rief am
dritten Tag « der Reiseleiter . „Wir fahren an den
Rhein.  Und da staunten die Reisenden aber doch.

Sie sahen Tambourmajore , die ihre Stäbe lustig
schwangen Mit Schingdara und Bumdara mar¬
schierten Soldaten durch die Täler des Rheins.
Untz als der Kutscher des Wagens , in dem Hans
im Glück saß, so eifrig den Soldaten zuschaute , die
da marschierten , da geschah es doch, daß der ganze
Wagen in einen Graben kollerte und eine Achse
brach . Leute kamen herbeigelaufen , halfen den
Wagen ausstellen und ausbessern . Und da wollte
der Hans im Glück doch tatsächlich seinen Eeldsack
als Lohn hergeben . Die Leute aber sagten : „Den
Kram behol man . Wi helpt di ok so!"

„Rattenfänger , was ist das denn hier für ein
Lärm ? Man versteht ja bald sein eigenes Wort
nicht mehr !" „Ja , mein Prinzeßchen ", sagte da
der Mann aus Hameln „das kann ich Ihnen sogar
ohne Landkarte und Kompaß genau sagen . Wir
sind jetzt im Ruhrgebiet,  das erfüllt ist vom
dröhnenden Lied der Arbeit , Tag und Nacht ar¬
beiten hier die Menschen in den Fabriken und in

Tagesbefehl des veichsjugendführers
Zur WHW .-Sammlung der HJ.

vom 17. bis 1S. Dezember
Zur Winterhilfsaktion der Hitler -Jugend vom

17. bis 19. Dezember hat der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach den folgende «, im Reichs¬
jugend -Pressedienst veröffentlichten Tagesbefehl an
die Hitler -Jugend erlassen:

Der jährliche Einsatz für das Winterhilfswerk
ist für die Hitler -Jugend nicht nur eine Selbst¬
verständlichkeit , sondern von allen Taten des
Jahres die schönste, weil sie selbstlos ist.

Ihr , Kameraden und Kameradinnen , sollt vom
17. bis 19. Dezember eure nationalsozialistisch«
Gesinnung wieder unter Beweis stellen.

Unsere Sammelbüchse « sind Waffen im Kampf
für die Volksgemeinschaft!

den Schächten . Sie schaffen des Reiches stählern«
Wehr !"

Ein Tag war wieder vergangen . Da endlich
entschloß sich der kleine Däumling die Filzpan¬
toffeln auszuziehen und seine Fuße wieder in
die Siebenmeilenstiefel zu stecken. Wie er erschrak
da das Eänselieschen ! „Siehst , du denn nicht , daß
die Straßen so belebt sind, daß schwer beladene
Lastautos und Ackerwagen den Weg versperren,
daß dir Radfahrer achtlos zu zweien nebenein¬
ander mitten auf der Fahrbahn fahren , daß an
Kreuzungen rotes Licht zum Halten zwingt.
Däumling , wenn Du so eilst , dann reißt ja die
ganze Kolonne ab . Und was sollten die Bremer
dazu sagen , wenn wir so aufgelöst in die schöne
Hansestadt einfahren !" „Man sieht doch wieder
einmal " , antwortete da der kleine Däumling,
„daß nicht nur Dornröschen , sondern auch das
Eänseliesl geschlafen hat . Wir fahren doch gleich
auf der Reich sau tob ahn ." „Au , fein " , ju¬
belte Rotkäppchen „da kann uns auch kein böser
Wolf mehr einholen . Und ich bin dann auch viel
schneller bei der Großmutter !"

Na , die Fahrt auf der Reichsautobahn war für
alle Reisenden ein mächtiges Vergnügen . Der

Rattenfänger mußte seinem Pferd immer wieder
ut zureden , sonst wäre er doch tatsächlich abge-
ängt worden.
Irgendwo in der Heide war 's , da verließ Dorn¬

röschen mit der ganzen Gesellschaft die Reichs¬
autobahn . Sie kamen durch stille verträumte Dör¬
fer , sahen im Moor Arbeitsmänner  den
Boden kultivieren und standen auch mal mit den
Buben und Mädeln am Dorfbrunnen und hörten
sie sprechen : „An 'n Fredag geiht dat nu los . Wi
möt se all verköpen . 2s ok ganz licht . De Lue
könt se alle fein an 'n Dannboom hangen . Wenn
de Afteeken man ers hier wärn !"

Unerkannt von all den Menschen , die durch die
Straßen hasteten , erfolgte am anderen Morgen
der Einzug der kleinen Schar in Bremen . Der
Rattenfänger schnappte sich einen Pimpfen , setzte
ihn vor sich in den Sattel und der Pimpf wies
den Weg zur Kreisdienststelle des WHW.

,,Da seid Ihr ja , Ihr Geister , wir haben lange
auf Euch gewartet . Die Pimpfe und Hitler-
sungen , die Iungmädel und die Mädel vom
BDM . wollen Euch doch . . ."

„Das dürfte eine falsche Auffassung von Ihnen
sein " , rief der Rattenfänger dazwischen , „denn
wir . . ."

„Ach, liebe Männer , laßt doch den Streit " , sagt«
da Dornröschen und alle , die es hörten , sahen
dem Prinzeßchen in die glücklich lächelnden Augen,
„wir haben auf unserer Fahrt durch Deutschland
so viel Herrliches gesehen . Wir sahen «in glück¬
liches Volk an oer Arbeit , wir sahen , wie überall
die Menschen schassen, um einander zu helfen.
Wir sahen , daß niemand darben mutz. daß alle,
die einst wie unser Aschenbrödel waren , wieder
gleichwertig allen anderen Volksgenossen sind.
Wir sahen , daß das Glück, von dem in den Mär¬
chen zu lesen ist , kein Märchen mehr ist , sondern
daß es heimisch ist in den Herzen aller Deutschen.
llrü > deshalh . Hitlerjungen und Hitlermädel,
nehmt uns und bringt uns zu allen Volksgenossen,
sorgt dafür , daß jeder Bremer uns Märchen-
figuren an den Mantelausschlag steckt und an den
Weihnachtsbaum hängt " .

So leise , daß es nur die Umstehenden hören
konnten , weinte das Eänselieschen : „Wenn wir
jetzt an den Tannenbaum gehängt werden sollen,
dann muffen wir uns doch' trennen, " seufzte es
tief . „Mensch , da kennst du die Bremer schlecht,"
trumpfte Hans sim Glück ans , „die Bremer kaufen
doch jetzt zu Weihnachten gleich alle sieben
Märchenfiguren.  Dann bleiben wir doch
zusammen !"

Und da setzte der Rattenfänger seine Pfeif « an
die gespitzten Lippen , spielte ein schönes Lied und
im gleichen Augenblick setzten sich von der Bay¬
rischen Ostmark , aus den Gegenden der Holz¬
schnitzer, ein Heer von 29 990 090 Märchenfiguren
in Marsch , die fetzt genau so wie die stöben , die
zuerst in Bremen ankamen , darauf warten , von
den deutschen Volksgenossen an den Weihnachts¬
baum gehängt zu werden . Heute abend um 20.48
Uhr ist Eröffnungsappdll der HJ . auf
dem Domshof.  lind morgen göht 's los und
reiht bis Sonntag nicht ab . Der große Ver¬
kauf beginnt — und liebe Bremer , nicht
vergessen : Jeder gibt einen Groschen
mehr!  O . klokkmavu

Nette AEnte
kuropu -^ olost:

„Meine Zreundin Barbara"
Unsere Freundin Trete Weiser  siegt auch

in diesem Lustspiel über alle Schwächen eines nach
dem Schema „Film dich oder ich freß dich" zu¬
sammengereimten Drehbuches , das einen der
Zweitältesten Kinokonflikte — die Kittung der
Ehe zwischen einem etwas weltfremden Forscher
und seiner nahezu n̂ach Seitensprüngen trachten¬
den schönen Frau — in einer Reihe dicker Kin¬
toppsituationen ausspielt . Sie darf als Pseudo-
sreundin jenes Forschers mit aller ihr anstehenden
frommen Frechheit oas leicht befremdete Publi¬
kum eines Modesalons mit einem sinnig gesun¬
genen Schlager versöhnen , und also vornehm ein¬
gekleidet brennende Eifersucht im Herzen jener
schönen Frau entfachen , die nun ihrerseits Pseudo-
Ernst mit ihrer kleinen Liebelei macht und durch
eine schicke Autoreise den Schauplatz der Handlung
vom „stillen , versonnenen Berlin ^ an das „ge¬
mäßigte Gewässer " des Bodensees verlegt . Hier
managt nun die keffe Barbara mit Schneid ein
doppeltes happy -end , indem sie den Nebenbuhler
ihres Forschers für sich selbst kapert , ihn , der leicht
verbummelt , der Betätigung im Werk seines
Vaters zurückgewinnt , und überdies eine Erfin¬
dung des Forschers an ihren kommenden Schwie-

ervater losschlägt . Barbara bleibt bei allem
iesem das liebe anständige Kind mit dem gol¬

denen Herzen , das mit einem Platzanweiserinnen-
aehalt Mutter und Schwester ernährt und zum
Schluß , nachdem das Versöhnungswerk gelungen,
in schlichter Selbstverleugnung in die heimatliche
Küche zurückfährt , um dann am strahlenden Ver¬
lobungstisch bei Forschers desto reicher belohnt zu
werden . Es ist alles so wenig wahrscheinlich wie
Erstes Dauerwellen , die sich einen Augenblick
nach dem Sturz ins Wasser in schöner Selbstver¬
ständlichkeit wieder ordnungsgemäß gekräuselt
haben — aber es macht Spaß , und das ist die
Hauptsache . Neben Trete Weiser sieht man Paul
Hoffmann  in einer für ihn neuen , nett ge¬
spielten Rolle , und viele andere , die sich mit
Humor und Anstand der göttlichen Schlagsertig-
keit des Stars beugen.

Schaufenster
Die tägliche Unfall-chronik

Wer im Verkehr Schaden anrichtet , hat sich sofort
darum zu kümmern. Anders handelte der Fahrer eines
Lastkraftwagens , der mit seinem Fahrzeug am (0. De¬
zember um 18,28 llhr ein Vorgartengitter an der Ecke
Geestkamp und Bahndamm beschädigte. Obwohl dieser
Fahrer daraus aufmerksam gemacht wurde , dass er
Schaden verursacht habt«, fuhr er Wetter.

Nur selten wird bei der Betrachtung eines Vcrkchrs-
unsalles daran gedacht, dass es sich in sehr vielen Fällen
dabei um Schäden handelt , deren Beseitigung Tausende
von Mark kostet. Nur vereinzelt wird es sofort nach
einem Unfall bekannt, in welcher Höhe ein Schaden
angerichtet wurde . Jetzt wurde durch einen Berkehrs-
unsall eine weihnachtliche Schaufensterauslage eines
Möbelgeschäftes in der Straße Am Steintor  schwer
in Mitleidenschast gezogen, der Schaden beläust sich aus
mehrere taufend Markt In der vievtrn Morgenstunde
des Mittwochs kam ein Personenkraftwagen bei der
Fahrt durch diese Straße in Richtung Haftedt infolge
des Glatteises auf der Fahrbahn ins Schleudern und

Ilvoll-'flisot««:
„Ver Scheidungsgrund"

Anny Ondras SO. Film  wurde nach dem
Theaterstück „Der Spieler"  geschrieben und
unter der Regie ihres langjährigen Spielleiters
Karl Lamac  vor die Kamera genommen . Schon
vor dem Ablaufen des Titelvorspanns fällt die
ausgezeichnete musikalische Bearbeitung von I.
Benes  auf ; er schenkt dem Lustspiel , in dessen
Mittelpunkt die Gestalt eines leichtsinnigen Musi¬
kanten und Spielers in des Wortes doppelter Be¬
deutung steht , eine Fülle reizender Kompositionen.
Die zweite lleberraschung ist Paul Hörbiger
als der Spieler , der trotz aller guten Vorsätze und
Versprechungen an seine schöne Frau immer wie¬
der umkippt : als sie ihren Schmuck versetzen mutz,
um die Missetaten ihres Mannes wieder einzu¬
renken , drängt ihre Familie auf Scheidung und,
da das Ehepaar sich trotzdem herzlich liebt , muß
ein Scheidungsgrund gefunden werden , der das
Vertrauen der .Frau restlos erschüttert . Dieser
Scheidungsgrnnd ist Anny , die nun ähnlich wie
Barbara als „Freundin aus edlen Beweggrün¬
den " mit dem Sünder auf Reisen geht , verfolgt
von einem Detektiv , der die beiden in flagranti
fotografieren soll. Natürlich wendet sich schließlich
alles zum Guten , Anny nimmt den Spieler an
die Kandare der Solidität , so daß er sein selbst¬
verdientes Geld nun nie mehr verspielen wird,
verdient sich selbst nach manchen Schwierigkeiten
einen netten Mann und darf sich freuen , daß sie
entgegen ihrer Bestimmung zur Ehestifterin wird;
denn das schon geschiedene Ehepaar trifft sich mit
ihr auf dem Standesamt.

Lamac versteht sich auf die Ausspielung wir¬
kungsvoller Handlungspointen und die Kunst
einer temperamentvollen Spielgestaltung . Anny
Ondra und Paul Hörbiger sind in ihren Szenen
von einer mitreißenden und nicht einmal immer
oberflächlichen Witzigkeit und die sehr sympathi¬
sche RuthE  w e l e r behauptet sich auch in dieser
Lustspielrolle durch die Dezenz ihrer Darstellung;
das gleiche gilt von dem endlich einmal wieder
im deutschen Film erscheinenden Jack Trevor.
Sehr gut und originell ist Robert Dorsay  als
Privatdetektiv . ^ nvi ^ rmrrins -IVsilsdLsnssr

zertrümmert
Llatteis aus der Zlchrbatin

. geriet hierbei auf den rechten Gehweg. Der Wagen
riß eine Stange um, an der eine der .dort befindlichen
weihnachtlichen Ausschmückungen angebracht war.
Diese Stange fiel in das Schaufenster des Möbelgeschäs-
tes. Dabei wurde die Scheibe zertrümmert , und außer¬
dem wurden die Auslagen schwer beschädigt. Der
Fahrer wurde einem Arzt zur Durchführung einer
Blutuntcrsuchung zugesllhrt.

Zwei Lastkraftwagen stießen im Sielwall  am
Mittwoch um 11,00 Uhr zusammen. Während der eine
Lastzug vom Osterdcich her nach dein Dobben z» fuhr.
bog plötzlich von links kommend ein anderer Lastkraft¬
wagen in den Sielwall ein und kam dabei dem anderen
Wagen in den Weg. Dadurch, daß dieser andere Wa¬
gen im selben Augenblick auch noch scharf nach links
ausbicgcn mußte , um einen vor ihm in einem Abstand
von 1,40 Meter vom Saumstein ausgestellten Personen¬
kraftwagen zu überholen , rammte der einbiegende
Wagen den anderen an der Seite . X

Filmtheater am 24. Vezember
geschlossen

Die Reichsfilmkammer teilt folgendes mit : Im
Einvernehmen mit dem Präsidenten der Reichs-
filmkammer hat die Fachgruppe Filmtheater an¬
geordnet , daß — ebenso wie in den Vorjahren —
sämtliche deutschen Filmtheater am 24. Dezember
geschloffen zu halten sind.

Durch diese Anordnung soll sowohl dem Theater¬
besitzer als auch der gesamten Gefolgschaft die
Möglichkeit geboten werden , den Heiligen Abend
im Kreise der Familien zu verbringen.

Um Unklarheiten zu vermeiden , wird insbeson¬
dere darauf hingewiesen , daß am ganzen Tag des
24. Dezember keinerlei Filmvorführungen irgend¬
welcher Art in den Filmtheatern stattfinden
dürfen.

Spielzeugausstellung der NSV . - Ortsgruppe
Findorff . Die NSV .-Ortsgruppe Findorff veran¬
staltet am heutigen Donnerstag ab 10 llhr in
der Schule a . d. Herbststraße eine Spielzeugaus-
stellung , deren Stücke für die Kinder der Betreu¬
ten als Weihnachtsaaben bestimmt sind. Zu einem
Besuch wird eingeladen.

Ueber Weihnachten und Neujahr geschloffen.
Die Ausstellungsleitung „Vremen —
Schlüfsel . zur Welt"  des Instituts für
Deutsche Kultur - und Wirtschaftspropaganda teilt
mit , daß ihr Büro , Vahnhofstraße 32, voM 24. De¬
zember bis 2. Januar geschlossen  bleibt.

Verwaltungs -Akademie Vremen e. B . „Ver¬
kehrsfragen " , über dieses Thema spricht —
wie wir schon meldeten — am heutigen Don¬
nerstag , um 19.30 llhr , im großen Saal der
Union , Eingang Tiefer , Ministerialrat Treibe
vom Reichs - und Preußischen Verkehrsministe¬
rium , Berlin . Karten zum Preise von 0.60 RM.
sind noch in der Geschäftsstelle der Verwal¬
tungs -Akademie , Rathaus , Zimmer 24, zu haben.

Todesfälle werden jetzt auch den Arbeitsämtern
gemeldet . Wie der Reichsinnemnimster anordnet,
haben die Standesbeamten ab 1. Januar 1938 von
jedem Todesfall einer Person über 14 Jahre , den
sie beurkunden , dem für ihren Sitz zuständigen
Arbeitsamt Kenntnis zu geben.

Hohes Alter . Am heu¬
tigen Donnerstag feiert
Frau Witwe Sophie
Dohrmann,  geb . Ke-
mcna, in Osterholz-Tene-
vcr, Osterholzer Dorf- '
straßc 39, ihren 82, Ge¬
burtstag bei bester Ge¬
sundheit.

25jähriges Arbcitsjubiläum . Am heutigen Tage kann
Hermann Hesse,  Erengstr . 9, auf eine 25jähvige Tä¬
tigkeit bei der Deschimag, Werk Act.-Ges, ,LLeser",
zurückblicken.

Silbernes Arbcitsjubiläum . Auf eine 25jährige Tä¬
tigkeit im Dienste der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft
blickt heute der Bsamte Hermann Tillery,  Tölzcr-
straße 29, zurück.

Donnerstag . 18. Dezember. 8.19 Weckruf, Morsen
spruch, Wetter , Leibesübungen . 8.20 Tageslraaen
Ernährungswirtschaft . 6,30 Zum fröhlichen Besinn
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten, 8.00 Wetter
Haushalt und Familie . 10.00 Dvlksliedsingen. zgzs
So zwischen elf und zwölf. Dazwischen: Unsere Alters¬
ehrung . 11.40 Eisbericht . 11.45 Meldungen sür die
Binnenschiffahrt , Binnenlands - und Seewetterberickit
12.00 Musik zur Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 Musik am Mittag , ipgg
Nachrichten. 14.15 Musikalische Kurzweil, izgg
Schissahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht. 15.25 Chopin
15.50 Eisbericht . 16.00 Musik am Kaffectisch. 17 iz
Bunte Stund «. 18.00 Unsere Welt. 18.30 Kleines
Zwischenspiel. 18.45 Wetter , Hafendienst. 19.00 Abends
Nachrichten. 19.10 Mozart — Schubert. 20.00 Zeit-
spiegel. 20.10 Melodien aus der Operette „Tatjans'
21.10 Ein « Welt im Kleinen . 22.00 Nachrichten. 22.15
Rotkäppchen .will Freude bringen . 22.80 Volks- und
Unterhaltungsmusik . 23.00 Box-LSnderkamps Deutsch,
land — England.
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Noch keine wesentliche Änderung
Das westeuropäische Wirbelfhstem, dessen Kerngebiet

sich am Mittwoch von OstschatÄand bis nach Holland
erstreckte, füllt sich weiter aus und verliert immer mehr
an Einfluß auf unser Wettergeschehen. Da wir infolge¬
dessen keinen Lufimassenwechsel zu ' erwarten haben,
wird sich der Witterungscharakter wenig ändern . Bei
vorwiegend diesigem Wetter sind nennenswerte Nieder¬
schlüge nicht zu erwarten . Die Temperaturen werden
wie bisher nachts wenig unter dem Gefrierpunkt und
tags wenig darüber liegen.
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Lorhersag« sür den 18. Dezember: Schwache Winde
aus östlichen Richtungen, diesig bis neblig, veränder¬
liche Bewölkung, keine nennenswerten Niederschlüge,
nach leichtem Nachtfrost Temperaturen am Tage wenig
über dem Gefrierpunkt.

Aussichten sür den 17. Dezember: Schwachwindig,
diesig bis neblig, veränderliche Bewölkung, nach leich¬
tem Nachtfrost am Tage wenig über dem Gefrierpunkt,

NSDAP.
Ortsgruppe Haftedt. Freitag , den 17, Dezember,

AmMeiter -Defpvechuiog rm Dietrich-Eckart-Hcms, Be¬
ginn 21 Uhr.

NS.-Frauenschaft
Ortsgruppe Oberneuland . Allen Frouenfchastsmit-

gliedern zur Kenntnis : Hierdurch nehme ich die am
Montagabend ausgesprochene Einladung zur Weih¬
nachtsfeier der NSV . zurück. Die Einladungen werden
von der NSV . direkt übermittelt.

Hitler-Jugend
An dem heutigen Eröfsnungsappell  d»

3. Reichsstratzensammlnng der HJ . für das WHW.
nehmen folgende Einheiten teil:

1. Der Musik- und Spielmannszug der MHJ.
2. Die gesamte Standortspielschar.

Antreten : 20.30 am Tcichmannsbrunnen , Domshof.
3. Unterbaun 1/75.

Antreten 20.20 in der Sandstratze.
4. Unterbann kk/75.

Antreten : 20.10 Uhr in der Kreftingstraße.
Abmarsch: 20.20 Uhr durch Dobben, Ostcrtorstein-

weg, Ostertorstratze, Buchtstratze, Sandstratze.
5. Bund Deutscher Mädel.

Antreten : 20.15 Uhr zwischen Staatstheater und
Polizeihaus , Spitze Staatstheater.

Abmarsch: 20.30 Uhr durch die Bischossnadel.
Beginn des Appells pünktlich um 20.45 Uhr.

Flihrcrschulungswerk des Standortes
Die sür Donnerstag , den 16. Dezember angesetzteZu¬

sammenkunft der Arbeitsgemeinschaft „Geschichte'
fällt wegen der stattfindenden Kundgebung aus,
Nächste Zusammenkunft Donnerstag , den 6, Januar,

/NtttMUNttkN-4MM1N5 lVNVV
Ortssührung Pagentorn , Am Sonntag , dem 19, De¬

zember, findet in der Zeit von 9 bis 13 Uhr in un¬
serer Ortsgruppe die nächste Psundsammiung
statt . Wir bitten , die Tüten bereitzuhalton.

Ortssührung Walle. Wei hna cht 8a u sgäbe an
Familien  am Dienstag . 21. Dezember, von 15 b>r
19 Uhr, Taschen oder Körb« mitbringen , Einzelper¬
sonen erlMden ihre Spende nach der Weihnacksisftrer
am 23. Dezember. — Am Sonntag , 19. Dezember, sam¬
melt die Ortsgruppe Walle 'die Weih nachts-
p fundfpenden  ein . Hausfrauen denkt daran,
daß ihr zum Fest Freude und Zufriedenheit ollen be¬
dürftigen Volksgenossen bereitet!
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Donnerstag, den 16. Dezember 1937
Nr . 348 Jahrgang 1937
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Im Bereich des Oberfinanzpräsidenten Weser-
Ems betrugen die Steuereinnahmen im Monat
Oktober 1937 insgesamt 29 407 000 RM
,26  758 000 RM . im November 1936) ; davon
kamen auf Besitz- und Verkehrssteuern 16 645 099
(14 442  000) RM . und auf Zölle und Ver¬
brauchssteuern 12 762 090 (12 346 606) RM.

Im bremischen Staatsgebiet  beliesen
sich die Steucreinnahmen im November 1937 auf
insgesamt 17 423 000 RM . gegenüber 15 510 000
RM. im gleichen Monat des Vorjahrs ; davon an
Besitz- und Verkehrssteuern 8 980 000 (7 495 009)
RM.; an Zöllen und Verbrauchssteuern 8 443 000
sS 015 000) RM.

Im Lande Oldenburg betrugen die Steuerein¬
nahme» im November 1937 insgesamt 4 204 0 st!
(November 1936: 4154 000) RM .. davon Besitz¬
end Verkehrssteuern 3 259 000 (3 215 900) RM.
und Zölle und Verbrauchssteuern 945 OvÖ
(W 000) RM.

ZestgenommeneViebe
Die Polizeidirektion  teilt mit:
Lin wiederholt vorbestrafter 36jähriger Mannwurde festgenommen , weil er im Oktober 1937 in

Oldenburg gelegentlich einer Zechtour in einer
Wirtschaft einen Mantel gestohlen
hatte.

Ebenfalls ist ein 20jähriger Mann festgenom¬
men worden . Er hatte hier an Bord eines Damp¬
fers zwei Kameraden bestohlen . Außerdem wurde
er von Hamburg aus gesucht.

Festgenommen wurde ferner ein 24jähriger
Mann. der in der Nacht zum Sonntag in einem
Lokalaus einem Mantel eine Geldbörse und
Zigaretten entwendet hatte.

rMennig
>, dessenOmM
d bi; nochbeMt
«liiert immerich
». Da wn insolp
' erwarten halä.

>enig linder». A
inenSwerteRede»
iherainren werd«
Eefrieipmkt md

4. 0 « . ISA

ISVK

Beim Abladen von Kohlen verletzt . Beim Ab¬
laden von Kohlen beim Staatstheater zog sich am
Mittwoch kurz vor 1 Uhr ein Helfer eine so

wer« Knieverletzung zu, daß er sofort dem
Üllehad-Krankenhaus zugeführt werden mutzte.

8,,
am „ . - , _ _
glied mit dem elektrischen Starkströmen Berüh¬
rung und zog sich hierbei gesundheitliche Schäden
zu. Noch ehe der herbeigerufene Krankenwagen
zur Stelle war , erholte sich aber der Verletzte so
weit, daß er seiner Wohnung zugeführt werdenkannte.

I « den Keller gestürzt . 2n einem Haus am
Ostertorsteinweg stürzte am Mittwoch kurz vor
15 Uhr ein Mann die Kellertreppe hinunter und
W sich hierbei so schwere Verletzungen zu, datz er
mt dem Krankenwagen in die Trotze Kranken¬
anstalt gebracht weiden mutzte.

Die Pulsader aufgeschnitten . In einer Gast¬
stätte am Herdentorsteinweg schnitt sich am Mitt¬
woch kurz vor 15 Uhr ein Gast die Pulsader auf
und mutzte sofort in die Trotze Krankenanstalt ge¬
bracht werden

Annahme a » Kindes Statt führt zum Titel
„Frau" . Der Reichsinnenminister hat in Ergän¬
zung seiner Anweisungen über die Führung der

, Bezeichnung „Frau " durch unverheiratete 'weib¬
liche Personen bestimmt , datz die Bezeichnung
tau mich von denjenigen unverheirateten weib-

efüllt werden kann , diellchen Personen
sind an Kindes -tatt angenommen haben.

ein

Schulung ist politische Willensbildung
Besichtigungsfahrt des Leiters des Hauptjchulungsamtes der NSVflp., pg. Schmidt, durch den Sau weser-kms / Besuch

bei Kreisleiter pg. Bianke/ Umfassende Schulungsarbeit in der Partei und ihren Sliederungen

M
8vbmiät bsi «ton Tstluskmerinuen eines QebrKanKes unk äsr lirvissebule tu yvlinenliorst

Es gibt weder in Deutschland noch in der gan¬
zen Welt ein Vorbild , wonach sich der Aufbau
des Dritten Reiches vollziehen könnte . Die Auf¬
gaben . die die gegenwärtige Generation zu er¬
füllen hat und die kommenden Aufgaben , auf die
die heranwachsende Generation vorbereitet wer¬
den mutz, sind ohne jedes Beispiel in der Ge¬
schichte. Letztes Ziel dieser Aufgaben ist die
Neuwerdung des deutschen Volkes;
ist, die letzten Schlacken einer liberalistisch -marxi-
stischen Vergangenheit zu beseitigen und der na¬
tionalsozialistischen Weltanschauung in ihrer rein¬
sten Vollendung alle Herzen und Hirne zu öffnen.
Deshalb hat in Deutschland nur derjenige das
Recht zur Menschenführung , der mit seinem gan¬
zen Ich dem Nationalsozialismus verschworen ist.

Die wichtige Aufgabe , eine willens - und
wissensmähig auf den Nationalsozialismus aus¬gerichtete Führerschaft zu formen und zu schulen,
ist dem Schulungswerk der NSDAP.
übertragen worden.

Dieses Schulungswerk , das bis hinab zu den
Ortsgruppen reicht , so zu ordnen und zu organi¬
sieren , datz eine einheitliche Schulungsarbeit ge¬
sichert ist, ist neben der persönlichen Fühlung¬
nahme mit den Schulungsleitern eines der Ziele,
das der Leiter des Hauptschulungsamtes der NS¬
DAP ., Pg . Schmidt,  mit seinen Eau -Vesichti-
gungsfahrten verfolgt.

Gestern trat Pg . Schmidt , der von Erwitte kam
und in dessen Begleitung sich Pg . Protsch  be¬findet die mehrtägige Besichtigungsfahrt durch
den Gau Weser -Ems an . Am Bremer Haupt¬
bahnhof wurde der Leiter des Hauptschulungs¬
amtes von Eauschulungsleiter Pg . Busch er,
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Wie sehr unsere
geuerloschpolizei auch
eine Pflegestätte nati¬
onalsozialistischen Ide¬
engutes und ein Hort
rechtenSA .-Eeistes ist,
das ging aus einer
Veranstaltung herpor,
bei der am Mittwoch¬
abend im Eottfried-
Talle-Haus SA .-Ober-
sührer Jantzen  86
Männern der bremi-
Ichen

chen feierlich über
reichte. Diese Männer
hatten schon seit Wo¬
chen eine „SAG ." —
me SA .-Gemeinschaft
- innerhalb der Feu-
erlöschpolizei gebildet.
Ae waren durch SA .-
Männer, die auch in

kameradschaftlicher
Weise an diesem Abend
leilnahmen, zur Ab¬
leistung der Prüfung
vorgebildet worden.
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ssm Unterricht , im Gelände und auf dem Sport¬
platz hatte diese Männer jener Geist zusammen-
gesuhit, der auch unsere SA . eint.

In langer Front ausgerichtet standen diese
Mnner — an ihrer Spitze der Leiter der brenn-
Ichen Feuerlöschpolizei , Oberbaurat Dipl .-̂ ng-
Wittmanu —, um aus der Hand des SA .-
Lberführers die Abzeichen zu erhalten . Der Ober-
siihrer richtete an die Männer das Wort und be-
lonte: Uns allen ist es bekannt , datz sich unser
deutsches Volk nur dann aufwärtsentioickeln,
«esund bleiben und sich behaupten kann , wenn
jeder einzelne darauf achtet , an Leib und Seele
gesund zu bleiben . Aus dieser Erkenntnis Her-
As wurde das SA .-Sportabzeichen geschaffen,
dessen Träger bekundet , daß er nicht nur in der
°»ge ist, eine bestimmte körperliche - Leistung zu
Vollbringen, sondern , datz er auch in jeder Stunde
»nd bis ins hohe Alter hinauf körperlich voll
einsatzfähigund wehrhaft bleiben will und wird.
Darüberhinaus wird zum Ausdruck gebracht , datz
9 in unserer nationalsozialistischen Weltanschau-
""S sest verankert ist . ..

Mit der Verleihung des Abzeichens ist zugleich
^Anerkennung  und auch eine Ver¬
dichtung  verbunden , eine Verpflichtung vor

dazu , noch tiefer in unsere Weltanschauung
^ »dringen und sie immer mehr zu festigen , um
-"ganz besonders der Jugend ein Vorbild zu sein
zar körpettj^ rr und geistigen Ertüchtigung . — 2m
Schluß überreichte der Oberführer mit Hand¬ele« jedem der Männer das Abzeichen.

Auch das Verwundetenabzeichen des Welt-
ueges, das viele Männer der Feuerlöschpolizei
iuigen, besage, so hob anschließend der Oberführer
"ach hervor , datz sein Träger dort  gestanden
aabe wo die eiserne Kameradschaft geschmiedet
Hawe, die uns alle einmal befähigte , jene schwere
"negszeit zu durchkämpfen , die dann die Voraus¬

setzungen schuf, datz wir den . 36. Januar 1933 er¬
lebten , und die uns heute die Gewißheit gibt , datz
unser nationalsozialistisches Deutschland ein tau¬
sendjähriges Reich sein wird.

Nachdem ein Kamerad der Feuerlöschpolizei
einen Mahwspruch gesprochen hatte , hieß Ober¬
banrat Dipl .-2ng . Wittmanu den Oberführer
herzlich willkommen , und dankte ihm für sein
Kommen . Der Sprecher dankte weiter den Kame¬
raden der SA ., die sich in so selbstloser Weise für
die Sache zur Verfügung gestellt Hütten . Die
Prüfung haben , so fuhr der Oberbaurat fort,
ausnahmslos alle mit Erfolg bestanden , die im
Juli begonnen hatten , sich daraus vorzubereiten.
In unsere junge SAG . wurde ein guter Geist
gepflanzt , und ' dies « SAG . wird nun auch
solang « bestehen bleiben , bis dieser
Geist die gesamte Bremer Feuer¬
löschpolizei erfaßt hat,  so datz sie eine

'einzige große SAG . bildet . Das ist unser Ziel:
die Träger des SA .-Sportabzeichens zu besonders
vorbildlichem Denken und Handeln zu veran¬
lassen, und sie noch mehr als bisher in die Ar¬
beit der Bewegung und in ihrer Gliederungen
hineinzustellen . Darüber hinaus aber werden sie
tadellose Feuerwehrmänner und gute Kameraden
sein . Wenn dies der Fall ist, dann tragen sie ihr
Sportabzeichen zu Recht . — Oberführer Jantzen
übermittelte dann noch den besonderen
Gruß des Gruppenführers Böhmckeran die Männer der bremischen Feuerlöschpolizei,
zu denen der Gruppenführer selber Anfang des
nächsten Jahres sprechen wird , da er weiß , datz
hier Kameraden stehen, die etwas leisten . SA .-
Lieder klangen dann auf . Mit -dem Trutz an den
Führer wurde der offizielle Teil des Abends be¬
hubst , dem sich noch ein kameradschaftlicher Teil
an 'schlotz. X

dem Leiter der Eauschulungsburg Pewsum Pg.
Stratmann Pg . Haäse  vom Eauschulungs-
amt , Kreisschulunasleiter Pg . Wenzel  und
Kreiskassenleiter Pg . Bommelmann  emp¬
fangen . Bei einem Besuch in der Kreisleitung
unterrichtete Kreisleiter Blanke  Hauptschu¬
lungsleiter Pg . Schmidt über den Stand der
Schulungsarbeiten im Kreise Bre¬
men.  Mit großem Interesse besichtigte Pg.
Schmidt auch die Anlagen der Kreisfunk¬
stelle,  die bekanntlich von einem Raum aus
Lautsprecheranlagen besprechen kann , die sich auf
vielen Plätzen der Stadt und in vielen Sälen be¬
finden . Anschließend trat der Leiter des Haupt¬
schulungsamtes mit den übrigen Teilnehmern die
Besichtigungsfahrt durch den Gau Weser -Ems an.
Die Fahrt führte zunächst nach Leuchtenburg.
Hier in der Kreisschule war der dort unter¬
gebrachte Sonderlehrgang der Höheren Technischen
Staatslehranstalten , der sich aus Studieren¬
den und Dozenten zusammensetzt , angetreten . Nach
Meldung des Lehrganges — des 50. der Kreis¬
schule —, wurde gemeinsam das Mittagessen ein¬
genommen . Als Nachtisch gab es eine fröhliche
Hausmusik.

Im Vortragssaal sprach Pg . Schmidt zu den
Lehrgangsteilnehmern . Den meisten Hörern mag
bei diesen Ausführungen zum erstenmal in ihrem
Leben die wirklich allumfassende Bedeutung des
Nationalsozialismus so recht zum Bewußtsein ge¬
kommen sein. Wir müssen erkennen , so rief der
Redner seinen Hörern u. a . zu,

daß der Nationalsozialismus die Erlösung ist
aus dem Chaos -des 10. Jahrhunderts.

Der Weltkrieg war die einzig mögliche Explo¬
sion dieser vollkommenen Entartung und es ist
nur natürlich , datz sich in den Völkern , die durch
den Krieg und seine Kolben am härtesten geprüftwurden , kleine Minderheiten fanden , in denen der
Wille zur Ordnung  entstand , um einen
Ausweg aus diesem Chaos zu suchen. So kam
es , datz der Führer im Lazarett den
Entschluß faßte Politiker zu werden.
Die erste Gefolgschaft des Führers bestand aus
Protestierenden gegen Versailles.

Unter Führung Adolf Hitlers , dem ersten wah¬
ren Revolutionär des 20. Jahrhunderts , begannen
sie nach neuen Lebcnsgesetzen zu suchen.

Pg . Schmidt , der dann die Auseinandersetzung
zwischen Kommunismus und Nationalsozialismus
schilderte , richtete zum Schluß seiner Ansprache an
die Studierenden den Appell , Werktätige zu sein
des großen geschichtlichen Abschnittes , den wir jetzt
erleben und Soldaten zu sein des ewigen Deutsch¬
lands Adolf Hitlers!

In das Lagerbuch schrieb Pg . Schmidt die
Worte , die der Leitgedanke seiner Ansprache
waren : „Unsere Arbeit , unser Denken und
Fühlen gehört dem Ziel dieses Jahrhunderts:
der Neuwerdung des germanischen Reiches
deutscher Nation ."

Durch das Stedingerland ging die Fahrt . Der
Vookholzberg  war das nächste Ziel . Ein¬

gehend wurden die mächtigen über - und unter¬
irdischen Anlagen besichtigt . Sehr eingehend ließ
Pg . Schmidt sich die Entstehung dieser gewaltigen
G -denkstätte . dem Werk unseres Gauleiters Carl
Rover , Widern und mit großem Interesse folgte
er den Ausführungen über den geplanten weiteren
Ausbau der Stätte zum Eauschulungsdorf.

Gegen 17 Uhr trafen die Teilnehmer der Be¬
sichtigungsfahrt im Dietrich - Eckart - Haus,
Delmenhorst , ein . Hier hatten sich mit den Kreis-
leitern Pgg . S t u r m - Delmenhorst und Votz-
Vcchta die Ortsgruppen -, Kreisamts - und Schu¬
lungsleiter der Kreise Delmenhorst und Olden¬
burg -Land eingefuuden . Während der gemein¬
samen Kaffeetafel richtete Kreisleiter Pg . Sturm
an den Gast , dessen Besuch ein erfreulicher Ab¬
schluß der erfolgreichen Arbeit dieses Jahres sei,
herzliche Worte des Dankes . In der Kreisschule
seien seit ihrer Eröffnung Tausende von Partei¬
genossen und Angehörigen anderer Formationen
geschult worden und immer sei sich die Kreis-
schulungsleitung bewußt gewesen der hohen Ver¬
pflichtung , die der Name der Kreisschule ihr auf¬
erlege . Pg . Schmidt , der zu seiner Freude hier
auch seinen alten Kampfgefährten im Württem-
bergischen Landtag , Oberstleutnant Dr . Sommer
vom Kampfgeschwader Voelcke begrüßen konnte,
sprach dann über die Schulungsarbeit der
Partei.  Diese sei im Jahre 1933 mit Vor¬
trügen über die Grundwissenschaften des Na¬
tionalsozialismus begonnen worden.

Dieses Vortragswesen wird im kommende»
Jahre vom Volksbildungswerk fortgeführt und so

vis Teilusbmer au äsr LesiebtixunAskalirt auk üvm üovüIiolrbei 'K.
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8ediniät vsrabsvdiväet sied von Kreisleiter
LIanüs vor ävm Vorteil,aus in äor llollvr -ällee

ausgebaut « erden , datz auch der letzte Volks¬
genosse hiervon erfaßt wird.

Die Schulung innerhalb der Parker und der
Gliederungen mutz umfafsender sein , sie mutz aus¬
gehen vom Totalitätsanspruch der Partei aus allen
Gebieten , sie hat sich m" den Problemen zu be¬

schäftigen , die morgen
oder erst übermorgen
zur Ausführung reif
werden , sie hat eine
politische Willensbil¬
dung zu sein, die das
Heute gestaltet und
das Morgen in den
Bereich der Möglich¬
keit rückt.

Der erste Tag der
Besichtigungsfahrt

endete mit einem Be¬
such in der Bauschule
der NS .-Fraueuschaft
Hohenböken . Hier fand-
eine Besprechung mit
den Schuluugsbeauf.
tragten der NS .-Frau-
enschaft statt , gn der
u. a . auch Kreisfrauen-
schaftsleiterin P ^ n.
Schomburg  teil¬
nahm . Ueber den Ver¬
lauf dieser Aussprache
und über den Fortgang
der Besichtigungsrei -se
wird die BZ . in ihrer
morgigen Ausgabe be¬
richten . D

vorweilinacht im Sau Weser-kms
In Gemeinschaft mit dem Winterhilfswerk führt

di« NSDAP . in den Ortsgruppen unseres Gaues
die einheitlich im ganzen Reich für Donnerstag,
den 23. Dezember , 19 Uhr , festgesetzten Volksweih¬
nachtsfeiern durch . An diesen Feiern nehmen die
vom Winterhilfswerk betreuten Volksgenossen und
ihre Kinder , die Hoheitsträger , Politischen Leiter
und die Helfer und Sammler des WHW ., die di«
Weihnachtsaktion durchführen , teil . Die Volks¬
weihnachtsfeiern weiden ausschließlich im Rahmen
der Ortsgruppen durchgeführt . Zu Beginn der
Feier wird von Berlin aus die Weihnachtsan¬
sprache von Reichsminister Dr . Goebbels durch
Rundfunk übertragen . Diele Weihnachtsansprache
soll zum Ausdruck bringen , daß zu dieser Stund«
durch den Rundfunk das ganze deutsche Volk unter
Mitwirkung von Partei und Staat zusammen mit
den vom WHW . Betreuten und deren Kindern
Weihnachten feiert . Die Partei wird auch dieses
Mal wieder ihre Ehre dareinsetzen , allen Volks¬
genossen und ihren Kindern , die in der Ve-
treuungsarbeit des WHW . stehen, ein schönes und
wahrhaft deutsches Weihnachtsfest zu bereiten.

„Landjalir greift an'
Bremer candja«irmädel aus Buchholzwurden in den BVM. übergeführt

Wenn sm Lc>nd-i<chrwäd«l nach acht Monaten ge-memsockenLagsolebentzwieder in den Kreis der Fa¬
milie tritt, will das Fragen und Erzählen kein Endenehmen. Es ist daher verständlich, daß 'man den Bre¬
mer Mädeln, die am Montag von ihrem Lager
Laub an  in Schlesien zurückgekehrt waren, ersteinmal ein paar Tage der Ruhe gönnte, bevor sie am
Mittwoch dann zum letzten Male zusammenkommen
sollten. Und als sie sich dann gestern wieder trafen,da war im Augenblickdie alte Gemeinschaft wiederzusammen. Was gab es da, nicht alles zu berichtenvon
dem Empfang zu Hansel Und ivenn der Pfiff der
Lagerführcvln sie nicht in altgewohnter Weist zu¬
sammengerufenhätte, so würde der ,T1lon" die ganzeNacht gedauert haben. So aber standen sie -bald sauber
ausgerichtet auf der Bühne nud boten mit ihren
lachenden Gesichtern und vollen, roten Wangen ein
Bild, daß den vollzählig erschienenenEltern wohl das
Hoch im Leibe lachen konnte.

Oberschulrat Dchning  hieß die Mädel im Namen
der Schulbehörde, die maßgeblichen Anteil an der Ver¬
schickunghatte, herzlich willkommen und berichtete vonder Anteilnahme , die Männer aus Partei und Staat
an dem Landjahr genommen hätten . Von dem Tage,
an dem di« Landjahrmädel Bremen verlassen hätten,
bis zu ihrer Rückkunft ieien die Gedanken der Eltern
und Erzieher bei ihnen gewesen.

Es war aber auch wirklich eine herrliche Zeit. so
berichtete Oberschulrat Dehnlng, die die Mädel im
alten Herrenhaus Buchholz im Kreise Görlih verlebten.
Zwei Worte waren dort die Losung: „Landjahr
greift  an !" und „Nur nicht beguem wer¬
de  n !" Es ist Wohl verständlich, daß solche Worte auch
die dort wohnende Bevölkerung anstecken mußten,
zumal der richtige Schneid und die helle Begeisterung
dahintersaßen. Wenn die Mädel vom Landjahr etwas
veranstalteten, war das ganze Tors dabei, ganz gleich,
ob es sich um das Erntedankfest oder den Abschieds¬abend handelte. Auch ersreute sich das Lager stets
eines regen Besuchs: der dortige Kreislciter selbst hat
das Heim mehrfach aufgesucht.

Weiter erinnerte der Oberschulrat die Mädel daran,
wieviel ihnen das Landjahr gegeben hat. Obgleich
die Gewichtszunahme und die „dicken Backen" sehr
wichtig sind, so sind sie doch nicht die Hauptsache. Die
Verpflichtung, die das Landjahr den Mädeln auferlegt,

heißt: Kämpferinnen sein für die deutsche
Zu kirnst!  Mit einem Tank an die verdiente Füh-rerin des Lagers, Frl . Dobbers,  schloß Oberschul¬
rat Dehnlng seine Ausführungen . Nach ihnen kam
Scherz und Spiel zu ihrem Recht.

Die Lagersührerin gab den lustigen Geistern den
Saal frei, und, kaum ausgesprochen, stürmte auch schondie Müdelschar in den Saal hinein . Die Eltern wurden
so . recht in ihre Mitte genommen, damit sie einmal
den Geist verspürten , der im Landjahr herrscht. Das
Lied vom Steirabua erklang, acht Mädel führten einen
feinen Tanz vor, ein lustiger Bortrag in schlcsischcr
Mundart lief vorn Stapel — kurz, eins jagte das
andere und ließ eine Stimmung aufkommen, wie sie
Wohl auch im engen Kameradenkreisonie bessergewesenist. Den Höhepunkt bildete aber das Auftreten einer
ebenso jungen wie begabten kleinen Künstlerin : Auguste
Nick mann.  Wir sprechen Wohl nur die Gefühleder Gäste aus , wenn wir ihr auch an dieser Stelle
unsere Anerkennung aussprechcn. Ihre Flohbändigung,
mit leeren Händen und sprudelndem Frohsinn darge¬
boten, riß die Zuhörer zu wahren Beisallsstürmen hin.Sie kamen voll zu ihrem Recht, denn auch in der fol¬genden Geschichte vom Eimer und vom Hunde wieim Märchen „Pechvogelund Glückskind" spielte A. Nick-
mann die tragende Rolle. Aber auch die übrigen Dar¬
stellerinnen wollen wir nicht vergessen, sie sollen insge¬samt gelobt sein!

Nach Beendigung dieses heiteren Teils folgte die
Uebernahme der Landjahrmädel in den BDM . durchdie llutergausül,rettn Anneliese Wentors.  Das
Wort „Uebernahme" zeigt schon den Sinn der Hand¬
lung . Es ist ja auch keine Neuaufnahme nötig , denn
die Mädel waren größtenteils schon vorher im DTM.

'Im Landjahr haben sie das gelernt, was nationalsozia¬listischeTugenden sind. Sie werden sie srischwieder in
die Gemeinschaft tragen , der sie von nun an ange¬hören Iverdcn. Einen Urlaub von der Idee wird esnicht geben, das ganze Leben wird erfüllt sein vom
Gedanken des Führers . Das war der Sinn der Worte
die die Untergausührcrin an die Mädel richtete. Nach¬
dem die Landjahrpässe verteilt waren , wurden sie durcheinen Handschlag in den BDM . ausgenommen. ZumAbschluß brachte Oberschulrat Dehnlng das Heil aus
den Führer aus , und die Lieder der Nation beendig¬ten den begeisternden Abend. 8s.

flrbeitsemsah und flrbeitsloslgkeit in
Niedersachsen im November

Die feuchte Witterung zwang hier und da zu
jahreszeitlicher Einschränkung von Autzenarbeiten.
Die entlassenen Arbeitskräfte konnten aber durch
die nrödersächftschen Arbeitsämter fast restlos
sofort wieder anderweitig planmäßig ein¬
gesetzt werden . Auch in den Wirtschaftszweigen,
die weniger von Saison und Witterung abhängig
sind , war der Arbeitseinsatz im allgemeinen recht
günstig . Die Zahl der Arbeitslosen stieg im Be¬
richtsmonat nur um 1672 auf insgesamt 9082.Zwei Drittel der Zugänge an Arbeitslosen ent¬
fielen auf die Saisonautzenberufe . Wer auch das '
restliche Drittel umfaßt meist Arbeitslose , die aus
berufsfremder Autzenarbeit zurückkehrten Ein
Vergleich mit früheren Jahren zeigt , wie gering
diese Zunahme der jahreszeitlichen Arbeitslosig¬
keit ist. Im November der beiden Vorjahre stieg
die Ärbeitslosenzahl um 4012 bzw. 9717 an . In
den Jahren vor der Machtübernahme erhöhten
sich die Arbeitslosenzahlen während der No¬
vember regelmäßig um 15- bis 28 900. Von den
9082 Arbeitslosen am 30. November waren 2207
gleich 24.3 v. H. voll einsaß - und ausgleichsfähig.
Diese Kräfte werden überwiegend in Kürze
wieder untergebracht sein . 3349 Arbeitslose gleich
36.9 v. H. wären nicht mehr voll einsatzfähig.

Der große Mangel an Fachkräften der verschie¬
densten Berufe zwang die niederfächstschen Ar¬
beitsämter wieder , den zwischenbezirklichen Aus¬
gleich stark heranzuziehen.

vortrag im NSNV.
Die letzte diesjährige Versammlung der Kreisgruppe

Bremen des NSRB.  wurde gestern im „Weißen
Saal " der „Bürgerstuben " in Abwesenheit von Ober¬
staatsanwalt Dr . Loose durch den stellv. Kreisgrnppen-
führer, Rcchtsanwalt Dr . Lüthke,  eröffnet . An¬
schließend sprach RA. Dr . Rohmeher,  der kürzlich
einen rassepolitischen Lehrgang in Berlin beendet hat,
über die Rassenfrage, in der auf Grund eingehender
erbbiologischer Forschungen entscheidendeErgebniß « er¬
zielt worden sind, die die Grundlagen unserer rassischen
Erkenntnisse bilden. Auf die -gegenwärtige rassischeLage Deutschlands zu sprechen kommend, betonte Dr.
Rohmeher u. a., daß der Gefahr der Blutmischnng
die Nürnberger Gesetze einen festen Damm entgegen¬
gesetzt haben, und das Sterilifationsgefetz eineUeber Wucherung erbkranken Blutes  ver¬
hütet Eine besonders eindringliche Beachtung ver¬
dient die Eeburtensrage . Während die Statistik um
die Jahrhundertwende zwei Millionen Geburten aus¬wies, ist diese Zahl im Jahre 1932 auf unter eine
Million gesunken. Großzügige Aufbaupläne des
nationalsozialistischen Staates , wie Ehestandsdarlehen,
Arbeitsbeschaffung usw. führten wieder zu einer er¬
freulichen Steigerung der Geburtenziffer, eine Ent¬
wicklung, die nicht zum Stillstand kommen darf, wollen
wir nicht den Bestand unseres Volkes gefährden. Ab¬
schließendbetonte der Redner die Notwendigkeit
des Kinderreichtums  und damit die Wichtig¬keit eines gesunden Ueberschußverhältnisses. Man
dürfe nicht glauben, daß Inflation und Wirtschafts¬
krise die schwersten Erschütterungen des deutschen
Volkslebens gewesen seien. Unsere Vorfahren hatten
einstmals weitaus schlimmere Notzeiten zu überwin¬
den, und wenn bsi ihnen nicht der Mille zum Kinde
erhalten geblieben wäre . würde es heute kein Deutsch¬
land geben. Ein Nachwort Dr . Lüthkes und die
inchrerehrung schlössendie Kreisgruppenversainmliing.

8

Fruhjahrscntlassuni , bei Kriegsmarine und
Luftwaffe . Wie der -Reichskrieasminister bekannt-

H der allgemeine Entlassungstag im Früh-
lahr 1938 für die Kriegsmarine und die Luft¬
waffe auf den 31 . März 1938  festgesetztworden.
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-iLeÄerÄeRLrselre I^KLi»ÄseI »aKL
würdigeL̂ rung der Sefallenen

Esens , 15 Dezember.
In Esens werden auf Anregung der Orts¬

gruppe der NSDAP , für die Gefallenen des
Weltkrieges , die in Esens ansässig waren , oder
von hier aus ins Feld zogen , zwei große Ehren¬
bücher angelegt . Für jeden Gefallenen wird nach
alphabetischer Reihenfolge eine Seite bestimmt,
auf der handschriftlich die Personalien des Lejal-
lenen , sowie die Angaben über die Eltern und
gegebenenfalls über die Ehefrau und die Kinder
sowie die einzelnen Angaben über die Teilnahme
am Weltkriege vermerkt werden . Ferner wird
nach Angaben der Angehörigen ein kurzer Lcbens-
lauf des Gefallenen in das Ehrenbuch einge¬
tragen . Die Ehrenbücher finden Aufnahme in der
Ehrenhafte des Hauses der NSDAP . in Esens.

klirengSste zur Weihnachtsfeier
Wenn alljährlich die betriebliche Weihnachts¬

feier vorbereitet wird , dann mutz es für jeden
Betriebsführer eine Ehrenpflicht sein , auch der
Arbeitsopfer und Werksangehörigen Invaliden zu
gedenken , die fahre - oder jahrzehntelang der Ve-
triebsgemeinfchaft in Treue gedient haben , heute
aber nicht mehr in den Reihen der Gefolgschaft
stehen können . Es ist nicht allein damit getan , datz
diesen verdienten Betriebsangehörigen oder deren
Witwen ein Geldbetrag ins Haus geschickt wird,
nein , diese Männer und Frauen sollen als Ehren¬
gäste zur Weihnachtsfeier des Betriebes hinzu¬
gezogen werden , ihnen soll durch die Tat immer
wieder aufs neue gezeigt werden , datz sie zur Be¬
triebsfamilie gehören . W6 -.

Tierschutz im Winter
Alljährlich geraten beim Eintritt von Kälte und

Schnee viele Tiere in bittere Not . 2n einem Kul¬
turstaat wie Deutschland mutz aber mit allen
Mitteln dahin gewirkt werden , datz entsprechend
Sinn und Inhalt des Tierschutzgesetzes und . der
übrigen zum Schutz der Tiere erlassenen Bestim-

StraßenverlMnis in weser-kms
Ueber die Straßenlage im Gau Weser -Ems

wird gemeldet : Reichsautobahn : Südsebde-
Eutin -Lesum , feste Schneedecke, Schneeglätte,
Straße ist gestreut . Reichsstratze 69 : Wilhelms-
haven -Diepholz , Glatteis . Straße wird gestreut.
Reichsstraße 75 : Hamburg -Bremen , feste Schnee¬
decke. Verkehr durch Spurrinnen erschwert . Vr.
man bis kurz vor Leer Glatteis , wird gestreut.
Reichsstratze 213 : Delmenhorst -Lingen , Glatteis,
ist gestreut . Reichsstratze S1 nördlich und südlich
von Osnabrück : Feste Schneedecke, Verkehr stel¬
lenweise behindert . Reichsstraßen 65 und 68:
Osnabrück -Hannover und Osnabrück -Bielefeld , bei
Osnabrück Verkehr stellenweise behindert . Alle
Straßen sind befahrbar.

Kleine Stadtchronik . — Das Glatteis verur¬
sachte wieder viele Unfälle . In der Fischstraße
stürzte ein Elektriker so unglücklich , daß er sich
eine schwere Kniescheibenverletzung zuzog. In
der Bremer Straße geriet ein Wagen der Stra-
tzenpolizei ins Schleudern , prallte gegen einen
Baum und fuhr dann in den Graben . Von den
Insassen wurde glücklicherweise niemand verletzt.
— Schwere innere Verletzungen erlitt eine Frau,
die am Kieler Weg auf der Kellertreppe ihres
Hauses ausrutschte und in den Keller stürzte . —
Der Verkauf von Weihnachtsbäumen beginnt in
Delmenhorst am Freitag . — Für die Insassen des
Altersheims veranstaltet der Delmenhorster Ma¬
drigalchor ein Adventskonzert , das dankbare An¬
erkennung fand . (52.

Ll - Notl»

Wesermarsch -Umschau. Welche Bedeutung der
Vuchführungspflicht der Handwerkerschaft zukommt,
beweist , daß an 44 Lehrgängen aus der Kreis-
handwerkerschaft Wesermarsch mehr als 1160
Handwerker teilnehmen . — In Ellwürden fuhr
Lei der Ziegelei in einer Kurve ein Oldenburger
Kraftwagen gegen einen Baum , wobei der Fahrer
erhebliche Verletzungen erlitt . Der Wagen mußte
abgeschleppt werden — Die Mitglieder der Ma-
rinekameradschaft „Brommy " in Brake haben
geschlossen ihren Beitritt zum Reichskolonialbund
erklärt . — Kreismeister im Geräteturnen in der
Mittelstufe wurde der Turnverein Rönnelmoor
mit 525,5 Punkten . Es folgen OTV . 463, Vareler
Turnerbund 358, Seefeld 477 und Nordenham
477,5 Punkte . 67.

Vrokn

Bau einer neuen Zufahrtsstraße . Von der
Reichsstratze Bremen —Begesack her soll eine neue
Zufahrtstraße zur Gemeinde Grohn gebaut wer¬
den , zu der die Pläne vom 2V. Dezember an bei
dem Bürgermeister in Erahn zur Einsicht aus-
l legen . (59

Vegessok
Die Postdienstzeitcn wurden für kommenden

Sonntag , 19. Dezember , wie folgt festgesetzt: 9—12
und 15—18 Uhr . (59

NSDAP . Dienst aller Politischen Leiter heute
um 29 Uhr in der Turnhalle . (59

Llumenrksl

Deutsches Bolkstheater . Am Sonnabend , 18. Dez.,
bringt die LanLesbühne Ost-Hannover den
Militärschwank „Der Frontgockel " für den
Theaterring 1 zur Aufführung . Am Montag,
29. Dezember , gastiert das Stadttheater Bremer-
haoen hier mit zwei Aufführungen des Weih¬
nachtsmärchens „Peterchens Mondfahrt ". (59

Usaistimx « »
Borweihnachtsseier des Deutschen Frauenwcrks.

Die Mitglieder der - NS .-Frauenfchaft und des
Deutschen Frauenwerks waren im „Alten Krug"
zu einer gemeinsamen Vorweihnachtsfeier zu¬
sammengekommen . Für alle wurde sie eine schöne
Feierstunde . Die Freude auf das bevorstehende
deutscheste aller Feste ist in jeder Frau wach¬
gerufen . Alle wissen , bald ist Weihnacht , Las Fest
des Lichtes , der Freude und des Friedens . Die
Ausgestaltung des Raumes , die Lieder und
Gedichtoorträge hatte die Juqendgruppe über¬
nommen und die ihr gestellte Aufgabe gut gelöst.
Eine besondere Freude gab es für die Mütter,
die das 69. Lebensjahr überschritten haben und
immer, trotz ihres Alters, sich für die Idee unseres
Führers einsetzen , als ste vom Weihnachtsmann
bedacht wurden . Mit -viel Liebe waren Kuchen-
iorten hergestellt , um allen zu zeigen , datz mit
wenig Fett und wenig Eiern eine gute Weih-
nachtsbäckerei erzielt werden kann . Jeder ließ sich
die Kostproben und den Kaffee dazu gut schmecken,
viele aber werden die Rezepte selcht benutzen und
so mithelfen an der Durchführung des Vier¬
jahresplans . 93.

mungen die erforderliche Vorsorge getroffen wird,
um den Tieren unnötige Leiden und gesundheit¬
liche Schädigungen zu ersparen.

Besondere Verpflichtung hat jeder Volksgenosse
gegenüber den eigenen Tieren . Pferde , die
draußen warten müssen , decke man bei Kälte warm
ein . Es darf nicht mehr vorkommen , daß Pferde
oder andere Zugtiere längere Zeit in Kälte und
Nässe stehen und frieren , während der Kutscher
die behagliche Wärme der Gaststube genießt . Auch
die im Stall gehaltenen Tiere lasse man nicht
frieren . Man gebe reichlich trockene Streu , ver¬
stopfe etwa vorhandene Löcher und Lücken in der
Stallwand . soweit letztere nicht zur vorsichtigen
Lüftung notwendig sind, und schließe sorgfältig die
Tür . Wie alle im Freien befindlichen Tiere be¬
darf auch der treue Wächter von Haus und Hof
jetzt erhöhter Nahrungsmengen und besonderer
Sorgfalt in Haltung und Unterbringung . Die
Hundehütte muß so hergerichtet werden , daß Re¬
gen , Schnee und Kälte picht eindringen können.
Der Eingang zur Hütte ist durch einen Sack oder
dgl . so zu verhängen , daß der Hund wohl hinein-
und hinausgelangen kann , daß jedoch der Zugluft
der Eintritt verwehrt wird . Kettenhunde sind täg¬
lich während einiger Stunden von der Kette zu
befreien , damit sie sich die für Gesundheit und
Wohlbefinden erforderliche Bewegung verschaffen
können . Auch der in Schrebergärten vorhandenen
Tiere nehme man sich jetzt in erhöhtem Maße an,
um Tierquälereien zu verhüten . Wer seine Tiere
nicht täglich gut versorgen kann , darf keine Tiere
halten . Ein Erlaß des Reichs - und preußischen
Ministers des Innern vom 23. August 1937 regelt
die Haltung , Pflege und Unterbringung von
Kettenhunden und gibt zugleich Anweisung für
die Haltung und Pflege von Tieren in Lauben¬
kolonien und Schrebergärten , die bisher leider
noch vielfach in strafbarer Weise vernachlässigt
worden ist.

Jeder helfe mit an der Durchführung unseres
Tierschutzgesetzes , kläre Unwissende auf und bringe
Gleichgültige und Böswillige zur Bestrafung . An¬
zeigen nehmen die Polizeibehörden und die Tier¬
schützvereine entgegen . Hierzu ist jedermann be¬
rechtigt.

Vsmrlen

350 999 RM . Spargelder . Während im Jahre
1936 bereits 316 099 RM . (1935 269 990 RM .)
in den Sparvereinen gespart wurden , hat sich
der Betrag in diesem Jahre auf rund 350j )00
RM . erhöht . — Unter Leitung des Kreisschützen¬
führers Hermann Meier,  Bremen , fand eine
große Arbeitstagung der Vereinsführer und
Schießwarte des Unterschützenkreises Verven statte
die u . a . herausstellte , daß nach den neuen Be¬
stimmungen die Abhaltung von Schützenfesten
davon abhängig ist, daß im Laufe des Jahres
regelmäßig Schietzdienst abgehalten wird und der
Schützenverein über einen geprüften Schietzwart
verfügt . (66.
üsssLia,

Heiratsschwindler zu Zuchthaus verurteilt . Vor
dem Schöffengericht wurde gegen einen aus
Hannover gebürtigen Mann verhandelt , der an¬
geklagt war , sich im Herbst 1936 bis züm April
ds . Js . des Betruges im Rückfalle schuldig
gemacht zu haben . Der Angeklagte , der mehrfach
vorbestraft ist , hatte u . a . einem jungen Mädchen
auch die Ehe versprochen und ihr das Sparkassen¬
buch abgeschwindelt . Außerdem waren dem Ange¬
klagten auch noch andere Schwindeleieir zur Last
gelegt . Das Gericht verurteilt « den Täter zu
einer Zuchthausstrafe von vier Jahren , zu einer
Geldstrafe von 200 RM . und , erkannte ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf
Jahren ab.

Bau eines Hitlerjugend -Heimes . Auf der Ee-
meinderatssitzung gab Bürgermeister Holt  bei
der Beratung des Nachtragshaushaltes einen
Rechenschaftsbericht , der ein aufschlußreiches Bild
gab von der gesunden kommunalpolitischen Lage
der Gemeinde , die als Auswirkung der Wieder¬
belebung der heimischen Industrie nach der Macht¬
übernahme zu werten ist. Bürgermeister Holt gab
bekannt , daß im kommenden Jahre die neue Bade¬
anstalt ihrer Bestimmung übergeben werden wird
und daß die Grundsteinlegung eines Hitlerjugend-
Heimes bevorstehe . Für die öffentlichen Bau¬
projekte sind im laufenden Rechnungsjahr insge¬
samt 120 009 RM . ausgegeben worden.

Drei Zentner schwerer Keiler erlegt . Bei einer
Treibjagd im benachbarten Beckstedt kamen die
Jäger mehreren Wildschweinen auf die Spur.
Einem Jäger gelang es , einen über drei Zentner
schweren Keiler zu erlegen.

olcksndurß
Neue Bauerschaften . Der Reichsstatthalter in

Oldenburg und Bremen hat gemäß 810 der
Deutschen Eemeindeordnung den zu einer Bauer-
schaft zusammengeschlossenen Ortschaften Erüppen-
biihren , Westerlöge , Klingenberg , Bulterei , Bran-

dewurth und Hollen den Namen „Vauerschaft
Erüppenbühren II " , den zu einer Bauerschaft
zusammengeschlossenen Ortschaften Bookholzberg,
Brummelhop und Ohlebusch den Namen : „Bau¬
erschaft Bookholzberg I " und dem Gebiet der
früheren Vauerschaft Moor den Namen Bauer¬
schaft Bookholzberg II " verliehen.

HJ .-Fllhrertagung . Die Bann - und Jungbann-
führer des Gebietes Nordsee versammelten sich
am Dienstag im -Hause der Eebietsführung in
Oldenburg zu einer internen Arbeitstagung im
letzten Monat des Jahres 1937, das so reich an
Arbeiten und Erfolgen für die Nordsee -HJ . war.
— Die Tagung füllten Referate des Stabsleiters
und der einzelnen Abteilungsleiter der Eebiets-
fiihrung aus . Als Abschluß dieses Tages und
damit zum Abschluß der Jahresarbeit gab Ober-
gebietssührer Üllhr Hogrefe  seinen Bann - und
Jungbannfiihrern einen Rückblick über die Ar¬
beiten des Jahres des zweiten Eebietsaufmar-
sches.

Sperrung der Straßenbrücke zu Hnntebrück.
Wegen Erneuerung des Brückenbelages ist die
Straßenbrücke zu Huntebrück während der Nächte
von 20 Uhr abends bis 6 Uhr morgens in der
Zeit vom 16. bis 29. Dezember 1937 für jeglichen
Verkehr völlig gesperrt . An den Tagen wird die
Brücke während dieser Zeit am Anfang jeder
Stunde für den Verkehr freigegeben.

Zum Polizeipräsidenten ernannt . Der Führer
und Reichskanzler hat den Wilhelmshavener Po¬
lizeidirektor , jj -Obersturmbannführer von Do-
lega -Kozierowski zum Polizeipräsidenten ernannt,
ss -Obersturmbannführer von Kozierowski , der
schon mehrere Jahre das Amt des Polizeidirek¬
tors in Wilhelmshaven bekleidet hat , ist der erste
Polizeipräsident im Lande Oldenburg . Die Aus¬
händigung seiner Bestallung erfolgte im Olden¬
burgischen Staatsministerium.

Vom Eilzng überfahren und unverletzt . Ein
angetrunkener Mann wollte auf dem hiesigen
Bahnhof auf einen in Richtung Emden fahrenden
Eilzug springen , er rutschte aber aus und fiel
zwischen Bahnsteig und Schienenstrana . Der Mann
kroch später zum Erstaunen aller aus dem Bahn¬
steig befindlichen Personen wieder auf den Bahn¬
steig , ohne ein « Verletzung erlitten zu haben . Der
Zug war über ihn Hinweggefahren.

Steigere die Erträge im Hacksruchtbau!
1. Hackfrüchte lohnen die Düngung am beste« !
2. Gründüngung erhöht die Hackfruchterträge!
3. Volle Kartofselernten nur bei regelmäßigem

Pflanzgutwechsel!
4. Die Zuckerrübe ist ein hochwertiges wirt-

schaftseigenes Futter!
. . ii!!!l!!!!!i!l!!iii!ii!i!ii!!!!>!!i!!!!!!!i!,!!!Ii!!!illW!ii!!!ii!i!!iiMii!!!Uii!iiiii!i!i!!i!iiiii!i!ii!

Prozeß wegen Zollhinterziehung . Vor der
Großen Strafkammer des Landgerichts Aurich
begann am Dienstag ein Pryjetz gegen 19 Ange¬
klagte wegen Zollhinterziehung im Emder Hafen,
dessen voraussichtliche Dauer etwa vier Tage
betragen wird . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird
das Urteil infolge der umfangreichen Berech¬
nungen , die seitens des Gerichts angestellt werden
müssen , erst Mitte der nächsten Woche zu erwarten
sein.

Der Führer als Pate . Der Führer und Reichs¬
kanzler hat bei dem neunten Kinde des Schutcn-
schiffers Burghard Sylvester in Stade die Eh¬
renpatenschaft übernommen und ein Paten¬
geschenk überreichen lassen.

Streichholz in Kinderhand . Der vierjährige
Sohn des an der Erlenstraße wohnenden Kötters
Swafink,  der sich in den Besitz einer Schachtel
Streichhölzer gesetzt hatte und unbeaufsichtigt aus
dem Hofe spielte , steckte einen auf dem Hofe
lagernden Roggendiemen , der den gesamten
Roggenvorrat des Hofes (etwa 8 bis 10 Fuder)
enthielt , in Brand . Der Rogaendiemen brannte
bis auf einen kleinen Rest vollkommen aus . Da¬
gegen konnten die unmittelbar neben dem Brand¬
herd lagernden Hafer - und Heuvorräte gerettet
werden.

l -Sickodurg
Ein Dieb muß den Brunnen ausschöpfen. Ein

Landarbeiter in Tribkau vermißte kürzlich sein«
silberne Uhr . In Diebstahlsverdacht geriet ein
17jähriger junger Mann , der am Abend vorher
den Vestohlenen besucht hatte . Als der Bursche
fürchtete , überführt zu werden , warf er die Uhr

-.in einen offenen Brunnen . Zur Strafe mußte er
den ganzen Brunnen leerschöpfen und die Uhr
wieder herausholen.

Haustiere - in luftdichtem Statftkasten
Die Mlfrstoff -Vilan; des deutschenVauerlchoses

(bllssvsr Ksiiclrt cksr XL.-I' resss)
Im allgemeinen dürfte ein luftdichter Stahl¬

kasten kaum der geeignete Aufenthalt für Haus¬
tiere sein . Und doch kann man an einer Stelle in
Deutschland Kühe , Schafe , Schweine und Geflügel
in derartigen Stahlkammern beobachten : im „In¬
stitut für Tierernährungs -Lehre " an der Univer¬
sität Eöttingen , das in diesen Tagen auf ein
80jähriges Bestehen zurückblicken kann . In müh¬
samer und eigenartig anmutender Arbeit ziehen
Wissenschaftler hier die Nährstoff -Bilanz des
deutschen Bauernhofes.

Als im Jahre 1857 die landwirtschaftliche Ver¬
suchsstation in Weende bei Eöttingen von Wil¬
helm Henneberg,  einem Schüler und Mit¬
arbeiter des großen L i e b i g gegründet wurde,
steckte die Erforschung der Mensch- und Tier¬
ernährung noch in den Kinderschuhen . Die Bau¬
ern fütterten ihre Tiere nach Gefühl und Ueber¬
lieferung , ohne doch über Wert und Zweckmäßig¬
keit der Tiernahrung genau unterrichtet zu sein.
Heute wäre eine zweckmäßige Fütterung nach der
Leistung des Tieres ohne die wissenschaftlichen
Erkenninisse der Tierernährungslehre gar nicht
mehr zu denken . Hennebergs Schaffenskraft ist
eine Reihe der größten Fortschritte in der Er¬
nährungslehre zu danken . Er schift die theore¬
tischen Grundlagen der neuen Wissenschaft und
beseitigte damit althergebrachte Irrtümer und
arbeitete neue , heute noch gebräuchliche „Ween-
der " Analysenmethoden aus , die es erlaubten,
Nahrunas - und Futtermittel auf ihren Gehalt an
den wichtigsten Nährstoffen zu untersuchen.

Insbesondere der von Hennebcrg erstmalig
angewandte und heute im Eöttinger Institut noch
stehende „Respirations -Apparat " nach Pettenkofer.
ein riesiger , luftdicht abgeschlossener Stahlkasten,
der es möglich machte , mit Hilfe vieler Präzisi-
ons -Meßinstrumenle den gesamten Stoffwechsel
eines Tieres zu untersuchen , stellte einen großen
Fortschritt auf diesem Gebiete dar . Es war jetzt

möglich , genaue Beobachtungen über den Encr-
giestoffwechsel , den Nahrungsumsatz und seine
Verwertung im Tierkörper zu machen . Da die
Stahlkammer luftdicht abgeschlossen ist und durch
besonders konstruierte automatisch arbeitenoe
Gasometer und Pumpen ständig mit Luft ver¬
sorgt wird , kann auch die Ein - und Ausatmungs¬
luft des Tieres auf seinen Sauerstoff - und Koh¬
lensäuregehalt untersucht werden , so daß der ge¬
samte Stoffwechsel bis zum Letzten erfaßt wird.

Das Eöttinger Institut beschäftigt sich in erster
Linie mit dem Eiweiß -Stoffwechsel , um festzu¬
stellen , wieviel Eiweiß und welche eiweißhaltige
Futterstoffe ein Tier zu seiner Ernährung ge¬
braucht und wie die einzelnen eiweißhaltigen
Futtermittel vom Tier verwertet werden . Dazu
gehören auch Untersuchungen über den Nähr¬
wert der künstlich getrockneten Nahrungs - und
Futtermittel . Die künstliche Trocknung wird bei.
unserem Kampf um die Nahrungsfreiheit immer
mehr an Bedeutung gewinnen.

Die Arbeitsweise der Erforschung der Tier¬
ernährung ist hochinteressant . In weiträumigen
Ställen und Boxen werden Groß - und Kleintiere,
Kühe , Schafe . Schweine und Geflügel gehalten
und mit ganz bestimmten Futtermitteln ernährt.
Alle diese Versuchstiere erhalten Geschirre umge¬
schnallt , die zum Sammeln der Exkremente dienen.
Diese Exkremente werden dann in komplizierten
wissenschaftlichen Apparaten untersucht , wobei
festgestellt werden kann , wie die . vor ber Ver-
fiitterung gleichfalls untersuchten Nährmittel im
Tierkörpcr verdaut und vor allen Dingen ver¬
wertet wurden.

Wenn es auf diese Weise bei dem Institut ge¬
lungen ist, die Zweckmäßigkeit bzw. Unzwcckmäßig-
keit eines Futtermittels festzustellen , beginnt der
zweite und wichtigste Teil der Arbeit , die wissen¬
schaftliche . Erkenntnis der Praxis nutzbar zu
machen . So bestimmten schließlich die Erzeugungs¬
schlacht und der Vierjahresplan das Ziel der Ar¬
beiten des Institut ».

Wer svnckt äis veukcde Lrbeitetrm

Hunderttausend beim flppell!
Eine glänzende Vorbereitung für den Bernfs-

wettkampf im Gau Weser -Ems

Wie wir von der Gauwaltung der Deutschen
Arbeitssront erfahren , haben im Gau Weser -Ems
über 1900 Betriebe mit mehr als 190 000 Teil¬
nehmern den Betriebsappell zum Verufswett-
kampf aller schaffenden Deutschen am 13. Dezem¬
ber durchgeführt . Der Erfolg des Appells selbst
ist am besten aus den vielen bisher eingegan¬
genen Anmeldungen zum Berufswettkampf zu er¬
sten . So werden sich, wie schon jetzt feststeht,
eine Reihe von Betrieben hundertprozentig mit
ihrer Gefolgschaft beteiligen . Antet den Nennun¬
gen befindet sich auch die Anmeldung eines 63jäh-
rigen , der auf Befragen erklärte , daß er sich nicht
zu alt fühle , um für Deutschland ,und den Führer
noch etwas hinzuzulernen und gern bereit sei,
seine ganze Arbeitskraft für den Neubau des
Reiches einzusetzen . Jedes weitere Wort über die
vorbildliche Haltung und Gesinnung dieses Man¬
nes erübrigt sich. Aber die .Tatsache an sich ist
ein eindeutiger Beweis dafür , daß im nächsten
Berufswettkampf nicht nur die Jungen , sondern
alle schaffenden Deutschen ihre Leistung zeigen
werden ! , W6I.

Im flpril wandern die Vesellen
Das Eesellenwandern der RVG . „Das deutsche

Handwerk ", Abteilung Eesellenwandern in der
Deutschen Arbeitsfront , an dem sich 1937
67 Handwerksgesellen aus dem Gau Weser -Ems
beteiligten , wird , wie die „Bremer Zeitung " schon
ausführlich mitteilen konnte , im kommenden
Jahr in erweitertem Umfange durchgeführt wer¬
den . Für den Gau Weser -Ems beginnt das Ge-
sellenwandern Mitte April in Oldenburg.

Ab 1. Januar 1938 nehmen die Kreishand¬
werkswalter bei den örtlichen Kreiswaltungen
der DAF . Anmeldungen entgegen . Ferner können
Teilnahmemeldungen auch direkt an die Gauwal¬
tung der DAF ., Gaudienststelle „Das deutsche
Handwerk ", Oldenburg , gerichtet werden.

N86-.

täglich eine oder mehrere Marken und klebt sie aii,
eil- '

gehörigen Reisesp- rma,.

Ist die Karte voll , dann kann man eine Reise
tauschen . Zu besonderen Gelegenheiten — m.
nachten oder Geburtstag — läßt man sich
seinen Freunden oder Angehörigen Reiselvar
ken schenken. Auf diese Weise spürt man die
gaben für eine llrlaubsfahrt kaum oder gar nick,.
Wer Genaueres über das Reisesparen ersabr,»
will , der frage seinen Betriebswart oder erle¬
dige sich dei der nächsten „Kraft -durch-Freude"!
Geschäftsstelle.

v«n

Jahrbuch für das deutsch« Baugewerbe iszy
Vorlog der De-u-ilschenAobems-friMt GmbH., Berlin
soeben das Handbuch ,19 au ", Jahrbuch jür
deutsche Baugewerbe 1938, erschienen, das allen As
bsitSdameraden, ob Betriebssichrer , Betriedsobinäm-»
ober BstriebsgesÄlgschasteu, ein täglicher Begleiter i"
für die tägliche Praxis ftlineegungen gibt und v,
Nachschlagewerk Berufswissen vermittelt . Um ^
vom Führer befohlenen Leistunasbainpl ber BetriA
als folgerichtige Weiterarbeit aus dem sozialpEsiK^
Gebiet der DAF . zum Siege zu verhelfen, müssenU
alle in der Erreichung dieses Zieles Beteiligten te
Ausgaben und der Verantwortung bewußt sein. k,
sie im Rahmen dieser Arbeit zu leisten haben. Tenn
so entnehmen wir dem Geleitwort des Jahrbuchs
aus den sachlichen, seelischen und geistigen Vorteil,
die der einzelne durch diese maistsvgüleigen Betriu»'
erhält , wird er bester in der Lage sein, die beruflich^
und sachlichen Ausgaben zu erfüllen , vor denen dir
immrhoillb des Aufbaues der Nativn unserer Zeit ^
jedem Tag aufs npue stehen, lind wenn in diele»,
Jahr ber Berufswettkamips aller schaffenden Deutschen
— ähnlich n»i« der BevulfsweWamps der Jugend ^
durchgeführt wird , so dürfte auch das Jahrbuch ste
das deutsche Baugewerbe dank seines erweiterten und
vielseitigen Inhalts ein Stück dazu beigetragen Haie»
um das große Werk sachlichen Könnens und nntir-
nallsozialistischer Weltanschauung zu vollenden.

*
Teutscher Fleischer-Kalender 1SS8. Dem Fleischw

Handwerk halt der Vierjahresplon ÄS Lebensrnittel,
Handwerk eine besonders hohe Auisgabezugewiesen, gilt
es doch, sich mit .allen verfügbaren Kräften für tg
Aktion „Kampf dem Berberb ' einzusetzen. DarAn
hinaus bekennt sich das Handwerk einmütig zur D»
dviebsgsmeinfchaft. denn es muß , wenn eS im Dritte»
Reich seinen Matz zu Recht einnehmen will, in ert,
schiebenden SchicksalSsahven unseres Bowes Aufgabe,
und Verpflichtungen übernehmen , wie ber Leiter te!
Deutschen Handwerks, Pg . Paul Walter,  orrleiiech
betont . Die Ausglickerumg des über SOO Seilen starken
Jahresbuches weilst neben dem Kalendarium eine
größere Anzahl sachlicher Beiträge und lehrreicher
Hinweise auf , die jeder imSchllachiergeweibeSchafimte
wissen muß , so daß ihnen allen geraten werden kkim,
die neue Ausgabe des Deutschen Fleilscher-Kalendesp
erwerben . k4.
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kin Wort an den Kdf.-Urlauber
Die Preise für die „Kraft -durch -Frellde "-Reisen

sind so gehalten , daß sie für den Schaffenden er¬
schwinglich sind. Allerdings wird es nur wenige
Urlauber geben , die selbst den für eine Urlaubs¬
fahrt außerordentlich geringen Vetrag „auf einem
Brett " bezahlen können . Wer reisen will , muß
sparen ! Das war immer schon so, und das wird
sich auch niemals ändern lassen . — Es gibt kleine
Eselsbrücken zur Glückseligkeit : Man nennt ste
Sparbüchsen . Warum sich in Versuchung be
geben , wenn es nicht nötig ist ? Die NS .-Eemein
schuft „Kraft durch Freude " hat eine Reisespar
karte herausgebracht . Da kauft man sich — 'je
nach Verdienst — allwöchentlich oder vierzehn

deutsche flrbeitsfront
Donnerstag , 18. Dezember

Lrtswaltung Gröpelingen . Arboitssitzuuig der Amt?,
Walter der AE . Weser, 16.39 Uhr, AufonthaltSmw».

Ortswaltung Steintor . Jvigondwgldersitzuvg S9.U
Uhr, Krankenanstalt , Hörfaal.

Ortswaltung Findorsf . Stabs - und Zellenwalter,
sitzung bei Stein , Neukirchstvaße, 20.30 Uhr.

Ortswaltung Woltmershausen . Zellenlwaltersihmg
20.30 Uhr, Dienststelle.

Abtg . Schulung
KnrsuS IX Abschlußabcnd, 29.15 Uhr, in der Tu,

delhalle des Wilhelm-Tecker-Hauses. Redner: Pg . A
Kohl.
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Sie WeilniattitsgratWatlon
Von Serichtsassessor Vr.Möring, Leiter der vaurechtsberatungsstelle dervfts

Das bevorstehende :p läßt es wünschens¬
wert erscheinen, die übliche Gratisikation von dem Ge¬
sichtswinkel des geltenden Rechts aus , insbesondere
unter Berücksichtigung der höchstrichterlichen Rechts-
sprechung, einer Würdix . . ,üürdigung zu unterziehen , um aus
diese Weise diesbezügliche unliebsame Auseinander¬

setzungen im Betriebe oder vor Gericht zu vermeiden.
Was zunächst die Rechtsnatur der Gratifikation be-

trisst, so sei einleitend bemerkt, daß es sich nicht um
eine Schenkung im Sinne des BEB . handelt , so daß
für die Gültigkeit des Versprechens einer Gratisikation
die gerichtliche oder notarielle Beuvkuindung des Ver¬
sprechens erforderlich wäre (K 518 BEB .). Sie ist viel¬
mehr, nachdem sie ursprünglich als Schenkung gewollt,
gegeben und genommen, im Laufe der Zeit zu einer
Sondervergütung für geleistete Jahresarbeit umgewan¬
delt worden, zu einer Entlohnung , die neben anderer,
nach Zeit oder Arbeitsleistung berechneten Entlohnung
derart gezahlt wird , daß sie an bestimmten .Terminen
(hier also Weihnachten) oder nach Zeiten nervenaufrei-
bender Arbeit (Erntb , Geschäftsinvcnturcn ) besonders
gewährt wird als Anerkennung , als Ansporn und
manchmal auch als Beteiligung an außerordentlichen
Produktionsgewinnen . Sie ist daher an keine Form ge¬
bunden und kann auch formlos versprochen werden.
Sogar aus dem Stillschweigen kann oftmals auf eine
Verpflichtung zur Leistung von Gratifikation geschlossen
werden. Hat z. B. der Unternehmer längere Jahre hin¬
durch stillschweigend zu bestimmten, regelmäßig wieder¬
kehrenden Terminen in gleichbleibender Höhe und ohne
jeden Vorbehalt Gratifikationen gezahlt, so wird und
darf die Gefolgschaft, entsprechend der Auffassung des
täglichen Lebens, stets davon ausgehen , daß die Hin¬
gabe zum Zwecke der Erfüllung einer Verpflichtung und
damit dem Versprechen ihrer Wcitercrsüllung so lange
erfolge, wie das Arbeitsverhältnis dauert . Erhalten
also die Gcfolaschastsmitgliedcr die Gratisikation jahre¬
lang in derselben Art und Höhe, so wird ein Gewohn¬
heitsrecht begründet und es besteht ein arbeitsvertrag-
licher Rechtsanspruch auf Zahlung der Gratisikation.
Der Unternehmer ist also nicht mehr in der Lage, nach
Belieben und ohne Grund die Gratisikation zu verwei¬
gern. Selbstverständlich kann er der Gratisikation den
Charakter einer freiwilligen Leistung auch auf die
Dauer damit wahren , daß bei der jedesmaligen Hin¬
gabe auf die Freiwilligkeit hingewiesen wird ; er kann
sich also bei der Zuwendung ausdrücklich die Entschlie¬
ßung vorbehalten , ob er die Gratisikation in Zukunft
weitergcwähren will . Mangelt es an einem solchen
Vorbehalt , dann besteht ein klagbarer Gratisikations-
onspruch. Auch wenn sich der Unternehmer bei dbr
Frage der Ausschüttung einer Weihnachtsgratisikation
völlig frei Hand gewährt hat , kann er ohne besonderen
Grund einen einzelnen Beschäftigten nicht von einer der
gesamten übrigen Gefolgschaft gewährten Weihnachts¬
gratisikation ausschließen.

des Beschäftigten, möglich. In der stillschweigend«!
Annahme einer derartigen Gratisikation liegt aber noch
kein Verzicht, Verzichte sind nicht zu vermuten , son>
dein bedürscn einer- deutlichen Kundgabe. Daß ei»
Verzicht an sich möglich ist, bedarf keiner besondere»
Hervorhebung. Er kann auch stillschweigend erfolgen,
z. B. dadurch, daß der Anspruch auf die Gratisikation
mehrere Jahre hindurch nicht mehr erhoben worden ist
und die Nichtgeltendmachung nicht durch wirtschasd
lichen Druck veranlaßt worden ist.

Die Höhe der Gratisikation

Darüber hinaus kann sogar in besonders gelagerten
Fällen auch bei ncueintretcnden Ecfolgfchaftsmitglie-
dern ein Gratisikationsanspruch bestehen. Eine solche
weitergehende Bindung des Unternehmers ist dann an¬
zunehmen, wenn in seinem Geschäft die Uebung besteht,
baß allen Angestellten ausnahmslos , auch-den Ncucin-
trctenden , Gratifikationen schon im ersten Bcschästi-
gnngsjahr gewährt werden. Es darf als Erfahrungs¬
tatsache gelten, daß Angestellte, die in ein Geschäft neu
eintreten wollen, sich mit den Verhältnissen in diesem
und vor allem mit den Bezügen, die gezahlt werden,
bekannt machen. Auf jeden Fall dürfen sie damit rech¬
nen, daß ihnen , falls beim Bcrtragsschluß kein Vor¬
behalt gemacht wird , dieselben Vergütungen zukommen
werden wie den übrigen Angestellten, Erhalten nun
alle anderen Gratifikationen und wird einem Ncuein-
zustcllendcn gegenüber bei der Einstellung kein Vor¬
behalt gemacht, so darf er mit Recht davon ausgehen,
daß auch ihm stillschweigend die übliche Gratifikation
zugesagt worden ist und daß sie einen Teil des ihm zu
gewährenden Gehalts bilden soll. Auch in diesem Falle
ist der Unternehmer , der mit einer solchen Auffassung
rechnen mußte, aber einen Vorbehalt zu machen unter¬
lassen hat , zur Zahlung der Gratifikation verpflichtet.

Ist aber einmal eins Rcchtspflicht zur Zahlung der
Gvackisilkationbegründet, so genügt nunmehr eine Be¬
zeichnung der Gratifikation als freiwillige Gabe nicht
mehr, nm ' dic Rechtspflicht für die Zukunft auszuschlie¬
ßen, Selbst die Hinnahme einer Gratifikation als frei
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richtet sich in erster Linie nach der getrofsenen Verein-
bavu-ng. Sie bann also emmal nach den bisherige»
regelmäßigen Zuwendungen summenmäßig fest bestimm!
sein, oder sich nach der sonstigen Entlohnung richte»,
z. B. ein Monatsgehalt oder ein Bruchteil eines solche«,
Mangelt es an einer solchen genauen Bestimmbarleil
und ist durch regelmäßige vorbehaltlose Zahlung ein«
Gratifikation in wechselnder Höhe ein Rechtsanspruch
auf Gratifikation entstanden , so hat sich die Höhe ge¬
mäß tz 612 BGB , und Z 59 HEB . nach dem in solch!»
Fällen lieblichen und Angemessenen zu richten, Eul
sprechend der Verkehrssitte und dem praktischenNo
dürfnis ist die Bemessung der Höhe der Gratisikali»»
Sache des Unternehmers . Dieser hat sich bei der Lo
Messung nach den Grundsätzen der Billigkeit zu richie»,
Unterläßt er dieses und zahlt er eine unbillig gering!
Gratifikation , so kaün auf Gratifikation in der vm
Gericht festzusetzendenangemessenen Höhe geklagtWa¬
den. Hat der Unternehmer sich bei Bemessung der Hihi
der Gratifikation stets nach der Höhe des GeschiW-
gewinns gerichtet, dann fällt die Gratisikation in d!»
Jahren fort , in denen das Unternehmen ohne Gewi»»
gearbeitet hat . Hat er aber längere Jahre ohne Ai-
behalt und ohne ,Rücksichtauf die Höhe des GeschW-
gewinns eine Gratifikation gewährt , so muß sie in da
bisher üblich gewesenen Höhe weitergezahlt werden,
kann also trotz des wirtschaftlichen Eewinnrückgangn
nicht gekürzt werden. Der Anspruch aus die Eratiii-
kätion wird Von einer Verschlechterung der Geschäft?
läge also nur dann berührt , wenn ein entsprechend»
Vorbehalt gemacht worden ist.

Die Gratifikation ist zwar — wie eingangs gefeg!
wurde — eine Entlohnung für geleistete, also, in da
Vergangenheit liegende Dienste, Die Entstehung ein«
Rechtsanspruchs aus sie ist jedoch dadurch bedingt, da;
das Arbcitsverhältnis zu dem Zeitpunkt noch sind
besteht, zu dein die Gratisikation ausgezahlt zu werd!»
pflegt (also hier Weihnachten). Daraus folgt, bog«»:
Weihnachtsgratifikation demienigen nicht zusteht, d«
im Laufe des Jahres freiwillig aus dem Dienstverhä»-
rns ausgeschieden ist. Evtl , Unbilligkeiten, die sichdar¬
aus ergeben, daß die Kündigung im Laufe des Iah«»
von feiten des Unternehmers erfolgt ist, wären S«
gebencnsalls nach den Grundsätzen von Treu »»»
Glauben auszugleichen.

Der Umstand, daß die Gratifikation — wie berriii
angeführt — ost auch als Ansporn für weitere Tu»)'
gegeben wird , berechtigt den Unternehmer nicht, die b)
Währung der Weihnachten fälligen Gratifikation dar»
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abhängig zu machen, daß der Angestellte über dirs!»
Zeitpunkt hinaus im Dienste des UnternehmersDa¬
bleibt, Von der Erfüllbarkeit dieses Zweckes derE"?
tifikativn , als Ansporn zu dienen, ist also der Er»»'
fikationsanspruch nicht abhängig.

Der Anspruch auf Gratifikation
verjährt regelinästig nach zlvei Jahren nach Ablauf«-
Kalenderjahres , in dem die Gratisikation fällig gewor¬
den ist (8 186  Ziff . 8 und 9 BEB, ).

Die vorstehenden Ausführungen sind lediglich°>"
Ucbcrblrck über die wichtigsten höchstrichtcrlrchcii stm-
scheidungen: es unterliegt kernen Bedenken, daß >nl°M
besonderer Lagerung eines Einzclfalles Treu und glau¬
ben eine andere Entscheidung erfordern.

Der Brauch einer zusätzlichen Zuwendung durchs-«>
an die Gefolgschaft in Gestuft hon—
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willige Gabe durch den Beschäftigten enthält noch nicht
einen wirksamen Verzicht auf das wohlerworbene Recht
des Beschäftigten aus Weitergewährnng der Gratifi¬
kation Denn die Beseitigung des dem Beschäftigten zu¬
stehenden Rechtsanspruchs ist jetzt nur durch Wände-
rung des Arbcrtsvertrages . also nur mit Zustimmung auffaßt.

nqchtsgr^ iLwnmr k̂ t ' ^ r^ tÄ -r-.̂
erfreulicherweise immer mehr zu einer
Vcrkehrssitte  entwickelt . Es unterliegt kcm«
Zweifel, daß die Gratifikation als itchtba '
Zeichen der Vcrb u n dcnhc i t ' zw >>H
Betriebsführcr und Gesolgschh-  .
ungeheure bindende Kraft zwischenden Beteiligtend -
vorruft und sie sich bei der Gefolgschaftiu,gestug
iireildc an der Arbeit ummünzt . Es ist dcchuw

n B°seitiguna des dem Beschäftigten zu- schenswert. wenn jeder"' Betri bssülr die I --«
? .̂ d°n Rechtsansp^ chz ,etzt nur durch. Wände - l einer Gratisikati ^ EhmipM
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Das Küklkauset
Auf der Verbraucherseite ist das Verständnis

für die Eierversorgung im Winter leider noch
nicht immer ganz so, wie es zu wünschen wäre.
Wohl ist die deutsche Eiererzeugung , die sich aus
rund 6,3 Milliarden Stück im Jahr beläust , sehr
groß. Trotzdem reicht sie noch nicht aus , um
allen Anforderungen seitens der Bevölkerung
gerecht werden zu können . Die Einfuhr im letzten
Jahr belief sich immer noch auf 1,2 Milliarden
Stück und dürfte in diesem Jahr diese Zahl sogar
überschreiten . Wenn deshalb von Zeit zu Zeit die
Aufforderung ergeht , mit den uns in Deutschland
zur Verfügung stehenden Eiern hauszuhalten , so
geschieht dies in dem Wunsch, nach Möglichkeit
mit unseren eigenen Ertragsleistungen zurechtzu¬
kommen, oder doch nur möglichst wenig zusätzliche
Eier aus dem Ausland hereinzunehmen . Der Ver¬
braucher darf überzeugt sein, daß seitens der zu¬
ständigen Stellen nichts unterlassen wird , um die
inländische Leistung auch auf dem Sektor der
Eierwirt >chaft weiter zu steigern . Gewisse Erfolge
find schon jetzt zu erkennen . Die Legeleistung
unserer Hennen im Jahre betrug z. V . im Jahre
1824 rund 8V Eier . Sie betrug im Jahre 1933
etwa SO, und Heute wird sie auf 82 Eier im
Jahr geschätzt. So gering , diese Steigerung je
Henne erscheint , so bedeutend ist sie, wenn man sich
überlegt , daß wir in Deutschland etwa 68 Mill.
Legehennen Haben ; 12 Eier im Jahr von 6S Mill.
Hühnern bedeuten aber mehr als 800 Mill . Eier
Mehranfall.  Wenn man sich auf der ande¬
ren Seite Überlegt , daß die gesamten Kühlhaus¬
vorräte iM Jahre 1938 sich auf etwa 487 Mill.
beliefen , so erkennt man , was eine Mehrleistung
WW,INii!iiiiiii!i,iiiiiiii>M!«iWi!IiIiIiiiiiiiiii!Ii!i!IlIi!i!ilIli«iiiiii!i!I!Iiiiii!ilii,i!,iiiiiii!i!iiIi>iiiiiii>iiiiiI

Leitsatz für «lsn Monat
Wer im November sein Land nicht stürzt,
wird in der kommenden Ernte gekürzt,
wenn er auch im letzten Jahresmond vergiht,
daß noch iM Dezember Arbeit in unserem Garten

ist»
dah auch im Julmond Bode », Baum und Pflanzen¬

schutz verlangt
des Kleingärtners pflegende Hand.
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von nur wenigen Eiern im Jahr auf die Ee-
samterzeugung ausmacht . Dabei sind die vorjäh¬
rigen Kühlhausmengen die größten gewesen , die
wir bischer gehabt haben.

Leber die diesjährigen Kühlhausvortäte lie¬
gen abschließende Zahlen noch nicht vor . Bekannt
ist nur , daß ungefähr der gleiche Stand des Vor¬
jahres bereits erreicht war , als mit der Aus-kühlung begonnen wurde , daß aber noch weitere
Mengest in die Kühlhäuser gelegt wurden , io daß
«s nicht ausgeschlossen ist, daß die vorjährigen
Ziffern in diesem Winter überschritten werden.

Das Bestreben geht dahin , die Legeleistungen
der deutschen Hennen auf 120 Eier im Jahr zu

Minzen . Gelingen kann das aber nicht , wennimmer noch auf zahllosen Bauernhöfen Hühner
herumlaufen die längst das Greisenatter erreicht
haben . Sie find unstützige Fresser,  die inden Suppentopf gehören . Denn für die gleiche
Menge von Futter , das fi« verzehren , könnten
Mngete Tiere gehalten werden , die Eier in der
gewünschten Zahl legen würden . Dieser schnelle
Uisttrteb in unserem Hilhnerbestand würde aber
auch noch eine andere durchaus wünschenswerte
Auswirkung haben.

Wir haben in Deutschland bei den verschiedenen
Fleischsorten gelegentlich VerknappuNgserschei-
nungen , die zum Teil behoben werden könnten,

wenn die Hausfrauen stärker auf Geflügelfleisch
zurückgriffen . Wir gebrauchen pro Kops der Be¬
völkerung jährlich 34,6 Kilogramm Schweine¬
fleisch, 12,6 Kilogramm Rindfleisch , 2,9 Kilo¬
gramm Kalbfleisch , aber nur 1,5 Kilogramm Ge¬
flügelfleisch . Bei dem gegenwärtige » Ilmtrieb
unseres Geslügelbestandes sind wir allerdings
noch nicht einmal in der Lage , unseren inländi¬
schen Bedarf selbst zu decken. Vielmehr wurden im
Jahre 1936 noch rund 196 660 Doppelzentner ge¬
schlachtetes Geflügel eingesührt , außerdem viele
Hunderttausende von lebenden Gänsen . Die Stei¬
gerung der Legeleistung der deutschen Hennengeht Hand in Hand mit einem größeren Anfall

an Schlachtgeflügel , wenn mehr und mehr Wert
darauf gelegt wird , daß keine Hennen , die älter
als drei Jahre sind, in das nächste Frühjahr hin¬
über gehalten werden . Es würde sür uns eine
wesentliche Erleichterung bedeuten , wenn der An¬
fall an frischen Eiern in den Wintermonaten auf
der ganzen Linie behoben werden könnte . Sicher
ist, daß wir bei einer Bevölkerung von rund
68 Mill . Menschen selbst bei bester Leistung
unserer Hennen im Winter nicht ausschließlich
frische Eier erwarten können.

Kühlhauseier waren schon immer zur Markt¬
versorgung in den Wintermonaten nötig und
werden es auch weiterhin bleiben . Der einzige

Unterschied zwischen früher und jetzt liegt darin,
daß man auf die Einkühlung , die Lagerung und
Auskühlung von Eiern keinen besonderen Wert
legte , man hatte nur den einen Wunsch, möglichst
viel zu verdienen . Daß die Qualität darunter
litt und Kühlhauseier wenig begehrt waren , ist
nur zu verständlich . Heute ist das anders . Die
Einkühlung erfolgt fast ausschließlich von zen¬
traler Seite aus . Genaue und gründliche Kontrol¬
len aller Eier erfolgen bei der Einlagerung,
während der Lagerung und schließlich auch bei der
Auskühlung . Daß dies in einem wesentlich bes¬
seren und schmackhafteren Kühlhausei resultiert,
dürfte einleuchten.
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Obst- und Gemüsebau lassen sich im Kleingarten
gut miteinander verbinden , und r"st die glückliche
Vereinigung beider Kulturzweigs macht den
Kleingarten komplett . Es kommt nur auf die rich¬
tige Pflanzweise und die Wahl geeigneter Baum-
formen an , um aus dem Kleingarten beachtliche
Obst- und Eemüseerträge heraus fuhole ».

Daß unsere Kleingärtner sich in erster Linie sür
Gemüsebau interessieren und diesem den Vorrang
in ihren Gärten einräumen , ist ganz natürlich und
verständlich . Erstens ist der Gemüsebau leichter
und einfacher zu betreiben als der Obstbau , zwei¬
tens lohnt er rascher und sicherer als dieser und
drittens hat auch das Gemüse in seiner Mannig¬
faltigkeit und vielseitigen Verwendung eine
höhere Bedeutung für die menschliche Ernährung
als das Obst , womit nun nicht gesagt sein soll, datz
der Obstbau i«n Kleingarten zurückstehen oder
gar ausgeschaltet werden soll.

Obstbau ist eine so schöne, nützliche Sache , daß
wir ihm gar nicht intensiv  genug unsere Auf¬
merksamkeit schenken sönnen.

In jedem Kleingarten lasten sich auch Obst bäume
ohne Beeinträchtigung für den Gemüsebau unter¬
bringen , wenn nur die Väumd in den geeig¬
neten Formen  gewählt und an den rechten
Platz gesetzt werden.

Hoch- und halbstämmige Obstbäume auf stark-
wüchsigen Wildlingsunterlagen sind die ungeeig¬
netsten Bauarformen für den Kleingarten . Sie
nehmen in späteren Jahren viel Raum weg, und
im Schatten ihrer Kronen gedeiht dann kein Ge¬
müse . Wohl mögen sie ihren Platz in der Nähe der
Laubenbauten finden , wo mehr Spielraum vor¬
handen ist und die Beschattung keine Rolle spielt,
eher angenehm als nachteilig empfunden wird.

Auf Flächen , wo Gemüte gebaut werden soll,
gehören Hoch- und Halbsiämwe nicht hin . Ge¬
müse gedeiht am besten in freiet , unbeschatteter
Lage , unter Obstbäumen wächst es nie nach un¬
seren Wünschen.

Wie Obst- und Gemüsebau im Kleingarten mit¬
einander zu verbinden find, wie Obstbäume und
in welcher Form sie am zweckmäßigsten im Klein¬
garten zur Anpflanzung kommen, das zeigt uns
die neu « Kleingartens iedlung auf
dem Stadtwerder!  Hier hat eine Aufteilung
und Bepflanzung der Gärten stattgefunden , die
einfach vorbildlich ist ! Hier sind in allen Gärten
in gleicher Anzahl
freistehende senkrechte Schnurbäume
an den Grenzseiten der Gärten angepflanzt wor¬
den , wo sie genügend Raum zur gesunden Ent¬
wicklung haben , und weder den Nachbar noch den
eigenen Gemüsebau belästigen und beeinträch¬
tigen.

Der senkrechte, freiwachsende Schnurbaum,
heute auch Spindelbusch  nach den Qualität ?-

Vorsicht vor Frostschäden!
Lcstutz cisr Odstgürtsn gsgsn V/ItlsrungsslnilllLss

In vielen Obstgärten wird der Obstsrtrag da¬
durch beeinträchtigt , datz die Obstgewächse Nicht ge¬
nügend gegen Einflüsse durch Wind undFrost
geschützt sind. In erster Linie sind natürlich die
klimatischen und örtlichen Lageverhältnisse zu be¬
rücksichtigen, denen die Obstarten und -sollen an¬
zupassen sind. Gleichzeitig müssen aber vorhandene
Schutzmöglichkeiten zweckentprechend ausgenutzt
und nach Bedarf auch mechanische Abwehrmittel
angewandt werden.

9m Rahmen der gegebenen Anbauflächen wird
man empfindlichen Obstgewächsen
eineü geschützten Standort geben.
Wenn mit stärkeren Winden zu rechnen ist, werden
Randpflanzungen vorgenommen , die sich in das
Gesamtbild des Gartens einfügen und ihn ver¬
schönern. Hecken sind besonders günstig gegen
scharfe Bodenwinde ; weiter eignen sich Ziergehölze
mit dichtem Buschwerk , niedrige Laubbäume , auch
mit immergrünen Pflanzen berankte Zäune . AIs
Banmformen für die Obstbäume werden Büsche
und allere niedrig wachsende Gehölze gewählt,
nur in Niederungen zieht man Mittel - oder Hoch¬
stämme vor . Wenn diese und andere natürliche
Schutzvorkehrungen fehlen , sieht man schiesstehende
Bäume , deren Kronen durch den Wind zerzaust
und zm Erde gedrückt sind ; die Blüten und später' ' - " ' den Winden schutzlos aus-der Fruchtbehang sind der
gesetzt, und der Mißerfolg bleibt nicht aus.

In windigen freiliegenden Obst¬
gärten  soll man daher vor allem kein» Obst-
gewächse deren Früchte keicht abfallen , pflanzen.
Gruppenpflanzungen werden so ausgeführt daß
sich die Bäume gegeneitig schützen. In geschlossenen
Oostpflanzungen setzt man an die windgesährdeten
Ränder solche Obstbäume , die vorstehenden An¬
forderungen entsprechen , z. B . Süßkirschen und
Zwetschgen. Die Obstbäume bedürfen in solchen
Gärten erhöhte Pflege zur Sicherung der Kronen
und gegen Fruchtverlnste ; jüngere Bäume musst»
durch starke Baumpfähle gestützt wrrdrn Die Bil¬
dung der Krone muß hier von Jugend an so ge¬
fördert werden , daß sie ' in sich geschlossen und
widerstandsfähig wird . Dazu gehört ferner ein
formgerechtes und gesichertes Aufbinden der
ausladenden  Aeste mit Kokossaser-
stricken,  das auch bei stärkerem Fruchtbehang
dienlicher ist als etwa ein Abstützen mit Holz¬
stangen, ganz abgesehen davon , daß dies weniger
schön aussieht . Es ist ebenso das geeignetste Mittel
gegen alle anderen Witterungsemfliisse (Regen¬
güsse, Hagelschlag , Rauhreifbildung , Schneefälle ) ,
um Astbruch und sonstige Baumichäden zu ver¬hüten.

Schwieriger ist es , Schädigungen, durch
Frost  abzuwehren . Sie kommen glücklicherweise
seltener vor , weil die meisten Obstgewächse nicht
sehr frostempfindlich sind. Wenn aber der Wein¬
stockz. L . vor FrosteiNslüsstn nicht genügend ge¬
schützt werden kann , trotzdem er im Winter nieder¬
gelegt wurde , wenn Pfirsiche und Aprikosen unter

Spätfrösten zu leiden haben , so pflanzt man da¬
für besser andere Obstgewächse an . In solchen
Lagen sind spättreibende und -blühende Obstarten,
besonders Äepfel , weniger den Gekahren des Er¬
frierens von Inngtrieben und Blüten ausgesetzt.
Auch die Düngungsweise spielt mit , es muß ver¬
mieden werden , daß der erste Austrieb zu früh er¬
folgt.

Die Frostschäden an Obstbäumen zeigen sich
äußerlich an längsgerichteten Rissen in den Stäm¬
men und Rindenwundstellen sog. Frostplatten , diedas Wachstum und Leben der bsrallenen Bäume
gefährden . Bei tieferen Bodenfrösten trifft dies
auch für das Wurzelwerk zu. Gegen stärkeren Frost
umhüllt man die Stämme der Obstbäume bis zu
den unteren Astteilen mit Reisig und anderen
Schutzstoffen. Ein guter Frühjahrsschutz ist das
Anstreichen der Bäume mit Kalkmilch (hier ohne
Zusatz von Baumkarbolineum ) . wodurch vermieden
wirds datz sich größere Temperaturunterschiede
zwischen Nachtfrösten und Mittagssonne ungünstig
auswirken . Das Räuchern oder Heizen von Obst¬
anlagen wird besonders in den Weinbaugebieten
angewandt.

Jeder umsichtige Obstbauer und Gartenfreund
wird in den Gefahrenzeiten für Witterungsschutz
sorgen und sich durch Beobachtung des Wetter¬
verlaufs von den Naturgewalten nicht überraschen
lassen.

Qartso uoä Llointisrkok.

bestimnrungen der Fachgruppe Obstbau im Reichs¬
nährstand genannt , ist der geeignetste Obstbaum
für jeden Kleingarten!

Kommt er in guten Böden nur auf schwach-
wüchsigen Unterlagen , Edeläpfsl aus Malus Nr . 9
(gelber Metzer Paradies ) , Birnen auf Quitte,
Typ ^ und 0 zur Anpflanzung , so entwickelt er
bei mäßigem Wuchs eine überraschend zeitige
Fruchtbarkeit bei vollendetster Fruchtausbildung.

Bringt auch ein Spindelbäumchsn nicht entfernt
den Ertrag , den ein größerer Baum nach Jahren
liefert , so ist nicht zu vergessen , daß der Spindel¬
busch viel enger als größere Baumformen ge¬
pflanzt weiden kann , daß er viel früher in Ertrag
kommt als diese, daß er edelstes Obst bringt und
sich bei ihm alle Kulturmaßnahmen , Schnitt,
Schädlingsbekämpfung , Ausdünnen und Ernte
des Obstes leichter und besser bewerkstelligen lassen
als bei große Baumformen.

Es ist schonso: in den Kleingarten  gehören
klein?  Baumformen!
Kleingärtner wollenbald Obst ernten und das

mit Recht . Sie können , um rasch Zum Ziele sti
gelangen , nichts Klügeres tun , als junge Spindel¬
büsche anzupflanzen , die bereits im zweiten , drit¬
ten Jahre zu tragen beginnen und bei guter
Pflege immerhin eine Lebensdauer von 25 bis
36 Jahren bei alljährlich lohnender Fruchtbarkeit
haben-

Auf Schmalrabatten , an beiden Seitengrenzen
des Kleingartens , lassen sich Spindelbäumchen in
einem Abstand von etwa 2 Meiern vorteilbast
anpflanzen . Bei Verwendung dieser Banmform er¬
leidet der Gemüsebau gar leine Einbuße , ihm ver¬
bleibt die Hauptanbaufläche des Gartens bei
freier , völlig unbeschatteter Lag «.
Das ist wichtig.

Der Eigenbedarf an Obst und Gemüse für eine
kleine Familie läßt sich aus einem Kleingarten
wohl Herauswirtschaften , wenn er , wie vorstehend
ausgeführt , bepflanzt wird , und dem Eärtchen und
allen Kulturen nur die Pflege  geschenkt wird,
die zur Erzielung von Höchsterträgen unerläßlich
ist. ürsar Julius Köttgsr.

Dorzüge cles Bupbaumss
Der Nußbaum ist der größte Nutzbaum  —

wenn man ihm seine paar Wünsche erfüllt . An
Ort und Stelle säet man gleich nach der Ernte
einige Früchte eines anerkannten Mutterbaumes
aus und schützt sie durch Reisig gegen den Winter¬
frost . Nur die stärkste der aufgegangenen Pflan¬
zen läßt man stehen.

Dadurch hat man schon viel erreicht , denn ein
Nußbaum verträgt das Verpflanzen oft nicht gut
und ist auch gegen eine Verletzung seiner Wurzeln
empfindlich . Diesmal wurde die Baumgrube
recht tief gemacht , denn der Nußbaum treibt seine
Wurzeln fast senkrecht  nach unten . Deshalb
sollte der Untergrund auch stets lehmig oder mer¬
gelig sein.

Enge Tallagen liebt der Nußbaum nicht , zu¬
mal er gegen Spätfröste anfällig ist. Dagegen
bevorzugt man spätbliihende Sorten.

»

Ein einzelner Baum fruchtet manchmal schlecht,weil der Blütenstaub der Kätzchen durch den Wind
auf benachbarte Bäume übertragen werden muh.Sachverständige pflanzen daher , wenn es geht,
mehrere Bäume zusammen . Doch kann es damit
so schlimm nicht stehen, denn wir haben doch oft
einzelne Nußbäume auf den Höfen stehen, diegroße Ernten ergeben und an Holzzuwachs unsere
Eiche um das Doppelte übertreffen.

Geschnitten  wird ein Nußbaum möglichst
nicht . Muß es doch geschehen, dann im Novem¬
ber  oder — wie neue Erfahrungen lehren — im
Frühsommer. - lis.

Roste im Kaninckenstall
Der Rost im Kaninchenstall erfreut sich immer

größerer Beliebtheit . Praktische Versuche habendessen Zweckmäßigkeit zur Genüge bewiesen . Bis¬
lang wurden diese Roste aus gewöhnlichen Latten
gefertigt . Neuerdings ist man dazu übergegangen,die Roste zweiteilig zu machen . Der eine Teil
wird . aus stärkerem Drahtgeflecht gefertigt , wäh¬
rend der andere Teil aus Latten hergestellt wird.

V

Solche Roste haben sich besser bewährt , wie auch
ihre Haltbarkeit eine bessere ist. Die Kaninchen
können sich auf dem Lattenteil zur Ruhe nieder¬lassen, während der Hintere Teil zur Kotablage
dient . Die Ställe bleiben mit diesen Rosten viel
haltbarer und vor allem sauberer.

Als Streu  wird unter den Rost Torfstreu
oder Torfmull gegeben . Damit wird gleichzeitig
ein gutes Vodenverbesserungsmittel gewonnen,
was besonders für den Gartenbesitzer und Klein-

Bocli einmal Seidenraupenzucht
lvjoulkssspflanrungsn Zurcli clos Oortsn - uncl ssriscLioksomt aus Zsm Örtersiolrsr ssnsZßoi

Weserbahn ständig beliefert . Eine zweite Pflan-Wir lasen in Hier letzten Kleingartenbeilage
ausführlich über die Entwicklung und Förderungder Seidenraupenzucht im Dritten Reich und über
die Aufgaben , die noch zu erfüllen sind, um den
für unsere Wirtschaft nötigen Seidenbedarf im
eigenen Lande erzeugen zu können . Jedem , dernnt einem gewissen Mißtrauen der Seiden¬
raupenzucht in Deutschland bis jetzt gegenüber¬
stand , konnte sich an Hand der eingehenden Aus¬
führungen unterrichten , daß man durch sorgfältige
und richtige Handhabung der Raupen wie der
Maulbeerzucht die auftretenden Schäden,  die
früher die Seidenraupenzucht in Deutschland
Immer wieder zum Erliegen brachten , über¬
roll n d e n hat und es jetzt daraus ankommt , mög¬
lichst weite Kreise des deutschen Volkes für die
Seidenraupenzucht als Nebenerwerb zu rnter-
eliieren Um hierbei fordernd mitzuhelfen , hat
das E arten - und Friedhofsamt Bre  -
men  Maulbeerpflanzungen angelegt , d,e fort¬
laufend erweitert werden . Der erste größere An-
pslanzungsversuch wurde auf dem OsterholzerAriedbof aemacht . Von hier aus wird die Seiden-
raupenMt in den Gewerblichen Schulen an der

zunä befindet sich auf der in diesem Jahr ent¬standenen kleinen Grünanlage an der Nordstraße
in der Nähe der Kolumbusstrahe und im Früh-
jyhr 1938 werden weitere Pflanzungen entlangden Kasernen an der Huckelriede und in der neuen
Siedlung an der Finkenau entstehen . Es ist be¬
absichtigt , soweit es die Bodenverhältnisse zu¬lassen in allen Stadtteilen Bremens Maulbeer¬
pflanzungen durchzuführen , damit es jedem Volks¬
genossen, der Seidenraupenzucht betreiben will.
möglich ist, in der Nähe seiner Wohnung das dazunötige Futter ernten zu können . Ferner hat die
Schulbehörde  die Anpflanzung von Maul-
beersträuchern in den bremischen Schulgärten
angeordnet . Futter wird also in allernächster
Zeit genügend vorhanden sein. Alle Züchter , die
nicht eigenes Futter haben , wenden sich an das
Gartenamt,  um von dort die Anweisung zu
erhalten , wo sie Futter ernten können . Im iibri
gen sei darauf hingewiesen , daß die Schule An
der Weserbahn bei genügender Beteiligung kurze
Kurse zur Erlernung der Seidenraupenzucht ab¬
halten wird . R. II.

siedter von großem Borteil ist. Der Torf ist in
der Lage , große Mengen Flüssigkeit aufzunehmen,so daß nur wenig Streumaterial gebraucht wird.
Auf den Rost braucht kein Stroh gelegt zu wer¬
den , es emvsiehlt sich, das Stroh mit dem Heu
m der Raufe zu geben . Nur tragenden Häsinnen
wird natürlich Stroh zum Nestbau gegeben , dabeiist es zweckmäßig, den Rost aus dem Abteil her¬
auszunehmen , um zu verhüten , daß Junge unter
den Rost geraten . Bei Ställen , die solche Rost¬
einlagen erhalten , braucht kein Urinabflußangebracht zu werden.

Richtige Fütterung cter Hukner
Halte nur Hühner , wenn du einen großen Teil

des nötigen Futters im eigenen Garten  ge¬winnst oder durch Haushaltsabfälle  be¬
schaffen kannst . Füttere also 66—70 Gramm ge¬
dämpfte Kartoffeln oder Haushaltsabfälle ., dazu
unbedingt 12 Gramm Fisch- oder Fleischmehl und
15 Gramm Kleie oder Nachmehl . Abefids außer¬
dem 36--- 4Ü Gramm Körner , am besten Gerste,Hafer , Mais im Gemenge.

Wer Ziegen hält (das sollte jeder Haus - und
Gartenbesitzer tun ) , gibt statt des Fisch- oder
Fleischmehls ein Achtel Liter Magermilch , z. T.in den Kartoffeln , den Rest als Tränke.

Kartoffelschalen dämpft man mit Kohl - und
Eemuseabfällen zusammen . Fleisch- und Tunken-
reste vermischt man mit Kartoffeln . Weiche
Knochen wandern in die Knochenmühle oder
-presse. Röhrenknochen stellt man zum Abpicken
m den Auslauf . ' Frischblut , Kaldaunen , Brotreste,
Fischabfälle . . . alles wird gedämpft und gut
zerkleinert mit den Kartoffeln vermengt.

Verschimmeltes oder bereits in Gärung lleber-
gegangenes ist dagegen Gift  für deine ' Hühner.

30 Gramm eiweißhaltiger Abfälle ersetzen obige12 Gramm Fisch- oder Fleischmehl . — Nun richte
dir deine Fütterung ein , wobei das Grüne  nichtfehlen darf . <g.
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Dogelscliut ; unc ! Mäulegift
Die Haupt stelle sür Pflanzenschutz

schreibt:
Bei Einsetzen des Frostes muß den Vögeln durch

Einrichten von Vogelsutterplätzen über die Tage
der Not hinweggeholfen werden . Besonders sorg¬
fältig sind diese Futterplätze mit Futter zu ver¬
sehen, wenn eine Schneedecke liegt . — Bei Be¬
kämpfung von Nagetieren mit Giftgetreide pt
beim Auslegen der Körner auf die Vöge  1 Rück¬
sicht zu nehmen . Die Giftkörner müssen möglichst
tief in die Mauselöcher gebracht werden , was mit
den sogenannten Legeflinten leicht möglich ist. Die
mit Gift beschickten Löcher müssen offen bleiben
und sind keinesfalls zuzutreten . Zugetreten « Lo¬
cher werden nämlich von den Mäusen wieder auf¬
gegraben , die dabei die Eiftkörner mit herauf
wühlen , so daß sie dann für , die Vogel zugänglich
herumliegen . Völlig unzulässig ist es, das Gift¬
getreide breitwürfig auszustreuen . Will man für
die Mäuse Futtsrplätze mit Giftgetreide anlegen,
so muß dafür gesorgt werden , daß die Eiftkörner
gut verdeckt und für die Vogel unzugänglich
bleiben . Der Fasanen wegen dürfen mit Eiftkör-
nern beschickte Dränröhren nicht mit Stroh über¬deckt werden . Diese Vogel könnten sonst durch ihr
Scharren im Stroh die Röhren verschieben , wo¬
durch das Gift verstreut würde . — Jetzt ist auch
Zeit , die Spritz - und Stäubeaekäte in Ordnung
zu bringen , damit sie während des Winters ker¬nen Schaden leiden und im Frühjahr gebrauchs¬
fertig sind.

Besonders sei aufmerksam gemacht auf die von
der Biologischen Reichsanstalt in Börlin -Dahlem
in zwei Teilen herausgegebene „Anleitung zurBestimmung und Bewertung der wichtigsten
Schädigungen der Kulturpflanzen " . Im ersten
Teil „Ackerbau " werden die wichtigsten Ktank-
beiten und Schädlinge des Getreide , der Kartof¬
feln , der Rüben , der Futterpflanzen , Wiesen und
Weiden , der Oel - und Faserpflanzen unter Bei¬
gabe von 34 Abbildungen und zwei bunten Ta¬
feln behandelt . Im Teil 2 „Gemüse - und Obst¬
bau " werden auf 83 Seiten und an Hand von
44 Abbildungen die wichtigsten Schädigungen der
Gemüse - und Obstarten besprochen und kurze An¬
weisungen für die Bekämpfungsmaßnahmen ge¬
geben . Die Anleitungen sind zum Preise von 25
Pfennig je Heft von der Hauptstelle für Pflan¬
zenschutz im Deutschen Kolonial - und Uebersee-
Museum , Bremen , zu beziehen.

Kültesckuh für cten Hüknsrstall
Hühner sind zwar gegen Zugluft sehr , gegen

Kälte aber nicht sonderlich empfindlich . Es ist
jedoch dort , wo die Stallungen wärmetechmsch
höchsten Anforderungen nicht genügen , immerhin
ratsam , gegen plötzlich starke Kälteeinbrüche Vor¬
sorge zu treffen . Das gilt z. B . für einfache Holz¬
ställe , aber auch für Hühnerunterkiinfte , die in
Eroßviehställen angelegt sind. Letztere sind keines¬wegs als besonders warm und zweckmäßig für die
Winterzeit anzusehen , stehen vielmehr in gesund¬
heitlicher und somit auch wirtschaftlicher Hinsicht
hinter „kalten " ZoWällen zurück. Die ver¬
brauchte , sauerstoffarme Lust vermindert erhrO
lich die natürliche Wärmeerzeugung im tierischelü
Körper . Das Kondenswasier schlägt sich ferner an
den kalten Dachpartien nieder , tropft den Hüh¬
nern auf die Kopse und begünstigt Frostschäden an
Kamm und Kehllappen . Billig und praktisch ist
ein behelfsmäßiger Schutz durch Strohroste oder
Matten , die ichnell ein - und auszubauen sind.
Man stellt aus leichten Latten Rahmen her , groß
genug , um den Stall nach oben gewissermaßen mit
einem Doppelboden zu versehen , oder an den
Wänden , besonders an der offenen Vorderseite,
abzukleiden . Diese Rahmen werden mit den üb¬
lichen Strohmatten bespannt . Man kann jedoch,
nachdem man als Auflage noch einige Längs-
latten eingefügt hat , auch Langstroh lose auf¬
legen und durch übergelegte dünne Latten fest¬
legen . Als Unterlage für das Stroh läßt sich auch
Drahtgeflecht gut benutzen . Um Ansatz- bzw . Zug¬stellen zu vermeiden , kann man in kleinen Ställen
anfertigen . Dabei wird die Strohlage ohnedie Seitenteile und das Oberteil in einem Stück
Unterbrechung durchgeführt , während die Laiten-
rahmen einzeln angefertigt werden , Strohseile
sind ein gutes Dichtungsmittel für Zugritzen,

Dartenfeincl: Blutlaus
Vsrloöt sucli mZit auf ciis eise ^ /intsriioslss

Gewiß weiß jeder Obstbauer , datz man gegendie Blutlaus -Kolonien an Stammwunden und
Astritzen irgendein altes Fett mit Spiritus mi¬
schen und mittels einer Bürste in die Nester ein-
reiben soll, aber sehr oft wird nach Spritzmitteln
gefragt , weil die Blutläuse bereits ins junge Holzgewandert sind.

„Wandern " ist im Herbst nicht einmal nötig,
weil dann die Natur geflügelte Tiere hervor¬bringt , die bei günstigem Winde (nach Art eines
Bienenschwarms ) plötzlich zu Tausenden sich er¬
heben und weitab in andere Gärten fliegen , da¬mit nur ja kein Nahrungsmangel eintritt.

Es ist also schon aus Gründen der Nachbar¬
schaft erforderlich , daß sich kein Inhaber von
Blutlaus -Kolonien auf die Allmacht des Winter¬
frostes verläßt , sondern im unbelaubten Zustand
mit 8—lOprozentigem Obstbaum -Karbolineumseine Bäume behandelt oder die Vefallstellen mit
reinem Karbolineum pinselt . 2m Winter wird
ferner der Wurzelhals frei gemacht und mit Ta¬
bak- oder Kalkstaub bestreut , um die hier über¬
winternden Läuse zu vernichten . Dann wird der
Wurzelhals wieder gut zugedeckt. Nach Hiltner
eignet sich im belaubten Zustand der Apselbäume
Nikotin -Spiritusseifenbrühe vorzüglich . (1 Teil
Tabakextrakt wird mit 2 Teilen Schmierseife
und 2 Teilen Vrennspiritus in 45 Teilen Wasserverrührt .)

»
Die Läuse haben vier Saugborsten , die durch

eine Fübrungsröhre große Stechkrast erlangen.
Sie scheiden sicherlich bei ihrem Saugen giftige
Stoffe aus , denn sonst könnten doch nicht solche
Wucherungen entstehen , die den Namen „Vlut-lauskrebs " führen.

Die Wachsschicht schützt
Die Blut - oder Wollaus wäre längst ausge-rotte , wenn sie nicht durch eine Wachslicht vor

jeglichen Benetzungen geschützt wäre . Man halte
nur einmal einen Blutlauszweig ins Wasser und
ziehe ihn wieder heraus . Die Läuse sind trocken
wie zuvor . Alle wirksamen Mittel müssen also
erst den Wachspanzer auflösen und dann durchFett die Atemlöcher der Tiere verkleben . Ande¬
rerseits soll aber die Baumrinde keinen Schaden
erleiden . Man darf also mit scharfen Mitteln
nur die befallenen Stellen selbst behandeln.

Da erscheint es praktisch , durch reichliche Kali¬
gaben die Bniimsäfte so zu versalzen , daß sie den
Blutläuse » ,»wider werden und diese allmählichabsterben.

Wenn man bedenkt , datz unsere Vater und
Großvater vor 60 Jahren noch keine Blutläuse

kannten , dieses Danaergeschenk gleich dem Knopf¬kraut (dieser Eartenpest !) vielmehr von Amerika
herüberkam , dann sollte es auch möglich sein . unswieder davon zu befreien.

Bekämpft clie Feldmäuse!
In den W i n t e r Monaten ist die Schädlings¬

bekämpfung vielfach leichter durchzuführen als
wahrend der Wachstumszeit . Das ist z. V . der
Fall bei der Bekämpfung der Feldmäuse,
weil sich jetzt die Eingänge zu den Bauen und
dre „Straßen " gut abheben und nicht von den
Pflanzen verdeckt werden . Die Feldmäuse sind
nr den letzten Monaten wieder zahlreicher aufge-
treten und haben infolge des warmen Herbstesvielfach größeren Schaden angerichtet . Ein Aus¬
räuchern der Feldmausbaue durch Abbrennen von
Raucherpatronen mit besonderen Apparaten istdas zweckmäßigste Verfahren die Wintersaaten
vor dem Vernichten durch diese gefräßigen Nagerzu schützen.

Jiegenkaltung am Iakresencle
.Unsere Ziegen sind gegen Kälte und Zugluft

Ziemlich empfindlich . Leicht stellen sich Erkältungs¬
krankheiten ein . und mit dem Milchertrag ist es
dann vorbei . Darum sorge vor und schütze deine
Stallungen ausreichend . Schlecht schließende Fen¬
ster dichte sorgfältig ab Um die Türöffnungen
lege ern geflochtenes Strohieil . Eile ist hier nötig!
Haben sich die Tiere erst erkälte, , bedarf es län¬
gerer Zeit . bis sie wieder aus der Höhe sind. Hastdu einen geschützten Hofplatz so ist es sür die
Gesundheit der Tiere von großem Vorteil wenn
sie an sonnigen Mittagen ins Freie gelassenwerden.

Man versuche zur Erhaltung der Fretzlust auch
mi Rauhfiitter möglichst Abwechslung zu bieten:
Wtesenheu , Kleeheu . gedörrtes Laub . Reisig,
Haferstroh . Erbsen - und Bohnenstroh und ähn¬
liches . Die Tränke sei stets etwas überschlagen,
nicht etwa eisig kalt . Niemals reiche man Fut-

gefrorenem Zustande . Sind Gemüse-
abfalle oder Kiiollensrüchie gesroren so sind sieerst aufzubrühen Obwohl die Zuchfl ' öcke setz! im
allgemeinen Ruhe habe », darf doch nicht ver¬
säumt werden , sie kräftig  zu füttern . ä,-b.

VsraQi .vortIiod : üsios Dtsodsr
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Ein Mürrischen Schnee/
„Herr Schalke bedauert . Herr Schalks ist beschäf¬

tigt . Augenblicklich ist leider kein Bedarf ."
Der Stift mit den tintenfleckigen Singern machte

ein Gesicht wie ein Großmogul , während er das
sagte . Dann hob er mit einer Art höflicher Ver¬
traulichkeit die Schultern und fügte hinzu - „Viel¬
leicht später einmal " .

Erich Gösch sagte nichts . Er nahm stumm seinen
Musterkoffer , grüßte und ging . Draußen vor der
Tür . an der auf schwarzem Glas mit Goldbuch¬
staben „Schalke L Eo ., Kravattenfabrik " stand,
zog er sich die Handschuhe an und knöpfte den
Mantel fest zu. Es hatte geschneit und ein bei¬
ßender Wind - pfiff um die Ecken. In finsteren Ge¬
danken ging er die Treppe hinab.

Er war „raus ", wie es in der Fachsprache heißt.
Das war die Sache . Er hatte zwar gute Erzeug¬
nisse. war ein wirklich tüchtiger Vertreter und
kannte alle einschlägigen Firmen — aber drei
Jahre lang war er abgehängt gewesen . Drei Jahre
lang hatte er keine Vertretung gehabt . Und unter¬
dessen hatten die Einkäufer zum Teil gewechselt,
allenthalben gab es neue Gesichter , und neue Ver¬
bindungen waren angeknüpft worden . Er war
eben raus.

Seit einer Woche lief er schon herum , und alles,
was er geschafft hatte , waren zwei kleine Probe¬
aufträge . Wenn er seiner Firma nicht bald einen
größeren Auftrag schickte, war es Essig mit der
neuen Stellung . Das wußte er . Aber konnte er
mehr tun , als er tat ? Schölte L Co . war die vierte
Firma , die er heute besucht hatte . Alles vergeblich.

Er war so in Gedanken versunken , daß er die
junge Dame gar nicht bemerkte , die ihm eilig auf
der Treppe entgegen kam. Was die junge Dame
wiederum nicht bemerkte , war ein zusammen¬
gebackenes , von irgend einem Stiefelabsatz ab¬
gefallenes Klümpchen Schnee , das auf einer der
Treppenstufen lag . Sie trat darauf , gerade als
sie an Erich Gösch vorbeihuschte , rutschte aus und
stieß einen erschrockenen Schrei aus . Hastig griff'
sie nach dem Geländer . Aber sie griff zu kurz.

Was dann geschah, geschah sehr schnell. Es war
mehr eine Sache des Reflexes als der ilebcr-
legung . Erich Gösch ließ den Koffer fahren und
packte die junge Dame fest an den Schultern . Fünf
Sekunden lang boten sie den Anblick eines Ar¬
tistenpaares , das einen besonders schwierigen und
halsbrecherischen Trick auf dem Drahtseil ausführt.
Dann landeten beide mit einem harten Ruck auf
einer Stufe.

„Uff . . .Donnerwetter !" sagte Erich Gösch.
Eine Weile sahen sie schweigend nebeneinander.

Schließlich stand er langsam auf , betastete ver¬
stohlen seine Rückseite und blickte etwas verlegen
auf die junge Dame hinab . „Hm — Sie können
hier unmöglich länger sitzenbleiben " , meinte er.
„Es zieht hier . Hoffentlich haben Sie sich nicht
weh getan ."

Auch sie stand langsam auf . Sie schüttelte den
Kopf . „Das hätte, " sagte sie mit einem tiefen
Atemzug , „das hätte schlimm für mich ausgehen
können . Ich glaube , ich muß Ihnen sehr für Ihre
Hilfe danken ."

„O bitte " , wehrte er ab . „Nicht der Rede wert.
War ja wohl selbstverständlich , nicht wahr ?"

„Nun — auf alle Fälle waren Sie sehr geistes¬
gegenwärtig - Tausend Dank !"

Sie lächelte und streckte ihm die Hand hin . Er
nahm sie, drückte sie Herzhast und zog den Hut.
Dann wandte er sich ab , um weiter die Treppe
hinunterzugehen . Aber er blieb stehen , wo er
stand , und mächte ein äußerst verblüfftes Gesicht.

„O weh — ich fürchte , jetzt muß ich Ihnen hel - '
fen" , sagte die junge Dame neben ihm und blickte
ebenfalls die Treppe hinab.

Vierzehn Stufen hatte der Koffer nicht aus¬
gehalten . Vierzehn Stufen waren ihm zuviel ge¬
wesen . Das Schloß war aufgesprungen . Er lag
weit offen auf dem Treppenabsatz , und um ihn
türmten sich bunte Berge von Seidenmustern . Auch
die Stufen waren besät damit.

Gleich darauf knieten Erich und die junge Dame
vor dem Koffer und sortierten die Muster wieder
ein,

„Hm — Krawattenseide " , sagte die junge Dame.
„Waren Sie oben bei Schalke ? "

Erich nickte.
„Haben Sie einen Auftrag bekommen ?"
Erich schüttelte den Kopf . „Ach nein " , sagte er

ein wenig bitter , „Herr Scholle bedauerte . Herr
Schalke war beschäftigt ."

„Hm ", machte die junge Dame . i
„Früher, " fuhr Erich fort , „als die Firma noch

August Schalke hieß , habe ich mir manchen hüb¬
schen Auftrag geholt . Aber jetzt heißt die Firma
ja Schalke L Co . — ein Teilhaber ist eingetreten.
Vielleicht liegt es daran ."

„Hm, " machte die junge Dame wieder . Dann
waren die Muster alle wieder im Kaiser , und sie
stand auf . „Kann ich noch etwas für Sie tun ? "

„Danke , nein, " sagte Erich . „Ich gehe jetzt und
trinke eine Tasse Kaffee auf den Schreck." Er
wies auf eine Konditorei auf der anderen Stra¬
ßenseite . „Wenn Sie vielleicht . . .? "

„Tut mir leid, " sagte die junge Dame . „Ich
habe jetzt dringend zu arbeiten ."

Und sie flitzte an ihm vorbei die Treppe empor.
Zehn Minuten später , als Erich in der Kon¬

ditorei über seinem Kaffee brütet «, tippte ihm
jemand von hinten auf die Schulter , und eine
Stimme , die ihm bekannt vorkam , sagte , „Herr
Gösch?" ,

Er fuhr herum . Da stand der t-ntenfingrige
Stift von Scholle L To . und keucht« ein bißchen.

„Herr Gösch, nicht wahr ?" sagte er . „Sie waren
doch vorhin bei uns drüben - Herr Schalke läßt Sie
bitten , gleich noch einmal zu kommen . Vielleicht
ist doch Bedarf ."

„Menschenskind — was sagen Sie da ? . .
hauchte Erich entgeistert.

„Jawohl — Sie möchten gleich kommen !"
Damit nahm der Jüngling schon den Muster-

koffer und schleppte ihn davon . Erich hatte kaum
Zeit , seinen Kaffee auszutrinken.

Liebe in verschiedenen Erdteilen
Thema:  Zwei Freunde , X und P , beide aus

gutem Hause , glänzende Erscheinungen , hervor¬
ragende Kämpfer und Sportsleute , mit allen Tu¬
genden behaftet , lieben ein und dasselbe Mädchen-
Der Konflikt ist gegeben und sehr schwer, denn
nur einer kann das Mädchen heiraten . Was sollen
sie daher tun?

Für den Deutschen wäre das Problem klar und
einfach . Groß - und edelmütig , wenn auch schweren
Herzens würde T oder P auf das Mädchen ver¬
zichten. Anders aber würde die Sache bei anderen
Völkern auslaufen.

Japan:  P von der Liebe des Freundes zu
der Geliebten gerührt , begeht Harakiri . F , un¬
tröstlich über den Verlust des Freundes , tut das
gleiche. Das Mädchen , entsetzt über den Schaden,
den es angerichtet hat , zieht die noch blutigen
Schwerter aus dem Leibe der Freunde und stürzt
sich hinein.

Spanien:  P tötet T im Duell und flieht
dann mit dem Mädchen nach Brasilien.

Schweden:  Das Mädchen schicktdie beiden
Freunde in die weite Welt , setzt sich dann auf
einen Felsen , singt traurige Lieder und wartet,
ob einer wieder zurückkommt.

England:  T und d wetten . Westen Pferd im
National -Rennen gewinnt , der erhält das Mäd¬
chen. Aufgeregt verfolgt das Mädchen das Ren-
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Erzählung von
Peter Msttheus

Als er nach etwa einer Stunde aus dem Privat,
kontor von Herrn Schalke trat . hatte er einen
Auftrag in der Tasche, den man getrost als Riesen-
austrag ansprechen konnte . Es war ihm etwas
wirbelig zumute.

Und dann stand da im Vorraum diese junge
Dam « von der Treppe in einem weißen Kittel
und lachte.

„Na ? Haben Sie Ihren Auftrag ? " .ragte sie.
„Hab ich", sagte er strahlend . „ Und was für

einen ! Aber was machen Sie denn hier ? "

„Ich ?" Sie lachte ' noch lauter . „Och — ich bin
hier bloß der Teilhaber , wissen Sie ? Edith Scholle
ist mein Name . Vater meint nämlich , daß eine
Frau meistens mehr von Krawatten versteht als
ein Mann . Und da hat er mich in die Firma auf¬
genommen ."

„Uff . . . Donnerwetter !" sagte Erich Gösch zum
zweiten Male an diesem Tage . Er sah sie lange an,
und sein Gesicht zog sich ein bißchen in die Länge.
«Jetzt bin ich eigentlich gar nicht mehr so glücklich,
daß der Auftrag so groß ist," meinte err schließlich.
„Jetzt kann ich doch für lange Zeit nicht kommen ."

„Nanu ? Weshalb denn nicht ?" fragte sie. „Sie
könnten sich zum Beispiel erkundigen , ob die Ware
gut angekommen ist, nicht wahr ? Oder ob viel¬
leicht zwischendurch etwas gebraucht wird . Ein
tüchtiger Vertreter findet immer einen Grund zu
kommen ."

„Na , tüchtig bin ich" , sagte er , „Wenn Sie also
meinen , daß ich kommen soll , dann werde ich schon
Gründe finden ."

„Finden Sie nur " , sagte fle.
Sie schüttelten sich die Hände . Ziemlich lange,

wie der tintenfingrige Stift von seinem Schreib¬
tisch aus beobachtete . Dann ging Erich.

Als er aus der Haustür trat und die drei Stuten
zur Straße Hinunterschritt , rutschte er auf einem
Klümpchen Schnee aus , das festgebacken an einer
Stufe klebte.

Er schlug beinahe hin . Aber er fluchte nicht . Kein
Wort sagte er . Er drehte sich um und sah das
Klümpchen Schnee nahezu zärtlich an . Und als
er weiterging , pfiff er laut . obwohl der Wind ihm
ins Gesicht schnitt und ihm die Lippen klamm
machte.
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nen , um dann dem Sieger kühl lächelnd die Hand
zu reichen.

Frankreich:  T redet P so lange zu, bis er
das Mädchen heiratet . Nach vollendeter Ehe wird
er Hausfreund.

Oesterreich:  T , P und das Mädchen reden
über den Fall so lange , bis einer von ihnen ge¬
storben ist. Die übrigen beschließen ihre alten
Tage in Grinzing.

Türkei : T raubt das Mädchen , B nicht faul,
raubt es wieder . T raubt das Mädchen , P nicht
faul , raubt es wieder . Und so fort.

Norwegen:  Gerührt von der Liebe der
beiden Männer , nimmt sich das Mädchen das Le¬
ben , um nicht eine Freundschaft zu zerstören , die
wertvoller ist, als die Liebe.

Rußland : Da T und P sich nicht einig wer¬
den können , heiratet das Mädchen inzwischen einen
anderen.

Afrika:  X und P heiraten gemeinsam das
Mädchen und ihre sieben Schwestern dazu,

Balkan : X und P machen sich gegenseitig das
Mädchen so mies , daß sie schließlich' jeder eine an¬
dere heiraten.

Mexiko:  T und P boxen um das Mädchen.
Nachdem T seinen Gegner halbtot geschlagen hat,
verzichtet er naserümpfend auf das Mädchen und
überläßt sie P.

U , S , A. : In diesem Fall haben die Männer
nichts zu sagen . Das Mädchen heiratet erst T.
Nachdem es ihn zugrunde gerichtet hal , heiratet
es P , um auch ihn zugrunde zu richten.

Feuerland : Hier ist der Fall alltäglich und
ohne Tragik , da doch nur immer eine Frau auf
zwei Männer kommt . Stil Lstim.

Ich will nicht direkt behaupten , daß ich in mei¬
nen Beruf rasend verliebt bin . Das sind wir alle
nicht . Aber ich schätze ihn . Namentlich seit ich die
neu « Stellung habe . In der schreibe ich zwar auch
den ganzen Tag „. . . und müssen wir zu unserem
Bedauern feststellen , daß die Sendung vom 3. er.
noch unbeglichen ist ." Aber in dem Geschäft
herrscht wenigstens Atmosphäre . Alan fühlt sich
einigermaßen wohl . Ich glaube , ich sehe auch an¬
ders aus . Schon der eine Satz , mit dem mich mein
neuer Chef begrüßt , der macht was aus . Man ist
kein toter Gegenstand . Man wird beachtet - Ich ar¬
beite sogar mehr als früher . Ich steckeauch manch¬
mal einen Anschnauzer ein . Aber - s ist ein Unter¬
schied, wer das sagt . Und dann grbt es Anpfiffe,
mit denen man Ehre einlegen kann.

Wenn mein Chef auf den Knopf drückt, klemme
ich das Stenogrammheft unter den Arm und tigere
in sein Zimmer . Natürlich nicht ohne anzuklopfen
Denn an der Tür steht „Privat ". Das verpflichtet.
Auf „Herein " bin ich schon drin . Er sagt dann
sehr verbindlich „Bitte , nehmen Sie Platz , Fräu¬
lein ? ^ Dabei macht er eine Handüewegung , die
allein das halbe Gehalt wert ist. Dann regt er
los . Er diktiert einen Brief , in dem er , wie gesagt,
zu seinem Bedauern feststellt , daß die Sendung
vom 3. cr . noch nicht beglichen ist und wir nicht
länger warten können . Es ist auch wirklich eine
Schweinerei . Dann diktiert er einen , der in aller¬
hand Preisen gipfelt . Dann einen , der in aller¬
hand anderen Preisen gipfelt . Er brauchte mir
die Briefe gar nicht zu diktieren - Ich kenne sie
auswendig und könnte sie im Schlaf schreiben.
Aber ich höre ihn so gern sprechen. Er sich übrigens
auch. Deshalb diktiert er . Und wenn er diktiert
hat , sagt er regelmäßig : „So , Fräulein , damit
wollen wir es genug sein lassen " , und ich pilgere
wieder weg.

Ich nehme Kohlenbogen und Briefpapier , werfe
ein Auge auf meine verchromte Armbanduhr und
stürze mich mit affenartiger Geschwindigkeit in
die Arbeit . So wird es Mittag . Und wenn es nicht
immer die gleichen Briefe wären , täten sie mir
direkt gefallen.

Mein Chef hat auch einen Sozius . Der ver¬
steigt sich unter anderm zu der Behauptung , wir
Frauen wären im Geschäft nicht zu gebrauchen.
Wir nähmen alles viel zu gleichgültig hin . Ich
will ihm diese Ansicht nicht rauben . Aber soll er
doch mal den ganzen Tag tippen : . . und müssen

wir zu unserem Bedauern feststellen . . Was
meinen Sie , wie gleichgültig er alles hinnähme.

Aber wie dem auch sei, Tatsache bleibt , daß ich
das Tippen nicht sonderlich schätze. Offen gestanden
freue ich mich schon um nenn Uhr morgens auf
vier Uhr nachmittags . Und am meisten auf den
Sonnabend . Aber sagen Sie ihm das nicht.

Noch schöner ist natürlich der Sonntag . Da wacht
man auf und braucht nicht in die Stadt . Nicht die
lange Fahrt , nicht mit einer ' kochenden Masse von
gereizten Menschen zusammengepfercht , nicht
die Angst haben müssen , ob man auch pünktlich ist.
Ich finde , das erträgt man nur in dem heimlichen
Gedanken an den Sonntag.

Mein Chef ist ein freundlicher Man, : mit einer
Villa am Wasser und drei strahlenden Töchtern.
Ich weiß alles von ihnen , weil ich die Ehre habe,
manchmal bei meinem Chef zum Essen zu sein.
Seine Töchter nennen mich beim Vornamen , und
wenn sie mal ins Büro kommen , was natürlich
nicht oft geschieht, dann fragen sie ob ich noch so
Kopfschmerzen habe . Weil ich nämlich mal welche
hatte.

Mein Chef hat auch einen Sportklub gegründet.
Da machen wir Mädels mächtig in Körperkultur,
und er erkundigt sich dann , ob wir die Farben
des Vereins hochhalten . Denn wir lassen uns zu
Wettkämpfer : mit der Konkurrenz herab . Hinter-
her sagt er uns dann , wie wir es hätten besser
machen müssen , um den Pokal zu gewinnen . Den
gewinnt nämlich immer die Konkurrenz.

Wir bekommen im Geschäft Tee und Kaffee , und
wer sich eine Suppe mitbringt , kann sie wärmen.
Wenn eine von uns nicht ganz auf der Höhe ist,
was vorkommen soll, darf sie sich auf ein Sofa
legen . Unser Chef ist ein wohlwollender und gü¬
tiger Mann - Natürlich sind wir auch wohlwollend
und gütig . Nicht bloß zu ihm , sondern auch zuein¬
ander . Anstand färbt ab . Wir kennen keine Ge¬
heimnisse . Die eine ist über die andere genau im
Bilde , sogar über ihr häusliches Familienleben.
Selbstverständlich auch über ihre Liebschaften . Die
werden besonders breitgetreten , wie überhaupt
für Liebe ein starkes Mitteilung - bedürfnis vor¬
handen ist. Das unter uns . Wenn eine sich verlobt,
freuen wir uns alle . Sogar der Chef . Der gra¬
tuliert ihr dann und fragt , was ihr Verlobter ist.
Das kostet natürlich eine Kleinigkeit.
, Aber damit ist die Sache nicht erledigt . Wir hel¬
fen ihr eine Wohnung suchen, bewundern ihr Hoch¬

zeitskleid und alles . Die Glückliche offenbart uns
das Muster der Nachtgewänder , die sie sich machen
läßt und später die Gewänder selber . Weiß der
Himmel , wieviel Arbeitszeit wir mit der Frage
vergeuden , was wir ihr zur Hochzeit schenken
werden.

Im Sommer machen wir auch Landpartien.
Mit und ohne Musik . Meistens aber mir - Und
wenn es nur ein Klavier ist. das in einem Lokal
steht. Da spannen ^wir dann den Lehrling Franz,
unsere Kapelle , an , .und er darf erst den Deckel
zuklappen , wenn wir nicht mehr tanzen können.
Bei Damenwahl hat unser Chef t -' s meisten An¬
gebote . Sogar sein Sozius bleibt nicht ganz un¬
berührt , weil wir nämlich an empfindlichem
Männermangel leiden.

Wir spielen auch Lotterie , alle zusammen ein
Los . Und wenn wir mit dem Einsatz rauskommen,
sind wir mächtig aufgeregt und behaupten , das
sei die Vorstufe zum großen Los , auf das wir
noch heute warten . Wir sind furchtbar gefällig zu¬
einander , borgen uns gegenseitig Migränepulver,
und wenn wir bei Eebelaune sind, schenken wir
uns sogar Konfekt . Wir sprechen nie geringschätzig
voneinander und sind überhaupt mächtig zuvor¬
kommend . Wir sagen : „Ach, würdest du vielleicht
die Güte haben . Lilli , und mir deinen Radier¬
gummi borgen ?" — „Herzlichen Dank auch,
Frieda , daß du mein Stenogramm entziffern
konntest !"

Sieben Tage Regenwetter können uns nicht um¬
schmeißen. Aber wenn auf die Frage , wie wir uns
Sonntag « mustert haben , jemand eine pflaumen¬
weiche Antwort gibt , strömen wir alle über vor
Mitleid . Es braucht dir bloß eine Laus über die
Leber zu laufen , schon ist die ganze Bande zu
Tränen gerührt.

Unsere Arbeit schaffen wir aber trotzdem . Ehren¬
sache. Sonst gibt es einen fulminanten Anschnau¬
zer. Da kennt der Chef kein Pardon . Ist ja schließ¬
lich auch sein Geld , nicht wahr?
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(28. Fortsetzung)
Haberland trat aus Fenster und sah auf die

Straße hinab . Er überlegte den ganzen Fall
noch einmal von seinem Anfang an bis zu diesem
Augenblick.

Bis in die kleinste Einzelheit rief er sich die Er¬
eignisse des Mordtages ins Gedächtnis zurück.

Plötzlich drehte er sich um.
„Ich habe nie viel von theoretischen Lösungen

gehalten , Herr Heimdall . Sie hören sich sehr
gut an , sie lesen sich oft auch sehr gut , besonders
wenn es der Autor versteht , sie in einem wir¬
kungsvollen Rahmen zu bieten . Die Praxis sieht
meistens ganz anders aus . Aber hier scheint mir
doch . . ." Er warf einen Blick auf die Uhr.
„Ich werde mir den Burschen doch einmal etwas
näher anschauen !"

„Wenn Sie gestatten , schließe ich mich Ihnen
an !"

„Ich habe nichts dagegen !"

20.
Vimme befand sich in einer verzweiflungsvollen

Stimmung wie nie in seinem Leben.
Aus allen seinen lieben Gewohnheiten sollte er

herausgerissen werden . Sein Etammkasfeehaus
sollte er acht Wochen lang nicht mehr aufsuchen,
seine Zeitungen nicht mehr lesen können . . .
sollte nicht mehr den aufreibenden Kampf zwi¬
schen Ton und Farbe führen dürfen.

Ob er das jemals überstehen würde?
Acht Wochen lang sollte er . der ein freies,

ungebundenes Leben liebte , der es liebte , mor¬
gens möglichst lange im Bett liegen zu können . .
acht Wochen lang sollte er von der rauhen
Stimme eines Unteroffiziers geweckt werden?
Sollte in einer Uniform herumlaufen und nur
gehorchen müssen ? Immer nur gehorchen müssen?

Unfaßbar , der Gedanke!
Und was noch schlimmer war : Man riß ihn

brutal und rücksichtslos aus dem Kampf um die
Liebe Hilde Steins heraus!

Er hatte sich fest vorgenommen , diesen Kampf
in diesen Tagen zu einem siegreichen Abschluß
zu bringen — und nun kam das dazwischen!

Bimme raffte sich auf.
Er mußte so oder so zu einem Ende kommen!
Und so faßte Vimme an diesem Tage den hero¬

ischen, endgültigen Entschluß , nach seiner Rück¬
kehr keinen Pinsel mehr anzufassen , sich nur noch
ins unerschöpfliche Reich der Töne zu stürzen und
Melodien zu gestalten , die Hilde Steins bisher
so unnachgiebiges Herz zerfließen lassen würden
wie die Butter an der Sonne!

Er würde . . .
2a , er würde - - .
Vorerst einmal , bevor er den Marsch in die

Kaserne antrat , würde er Hilde Stein von sei¬
nem Entschluß Kenntnis geben und noch ein ein¬
ziges Mal die Frage an sie richten , ob . .

Na ja , eben — ob!
Vimme wußte , daß Axel Merks Sekretärin um

vier Uhr immer das Haus des Schriftstellers
verließ.

Zehn Minuten vor vier Uhr baute er sich aus
der gegenüberliegenden Seite auf und wartete.

Es wurde vier Uhr . . . es wurde halb fünf . .
Hilde Stein ließ sich nicht sehen.
Sollte Axel Merk seinem Grundsatz , nicht län¬

ger als bis um vier Uhr zu arbeiten , in der Ge¬
fängniszelle untreu geworden sein?

Dreiviertel fünf Uhr!
Zum neunundneunzigsteumal ließ Bimme es

sich durch den Kopf gehen , was er Hilde Stein
sagen würde.

„Fräulein Hilde . . ." würde er beginnen.
„Ich muß für die Zeit von acht langen , unend¬
lichen Wochen den Rock des Zivilisten mit dem des
Soldaten vertauschen ! Es ist nicht anzunehmen,
daß man mir beim Militär einen längeren Ur¬
laub bewilligen wird , um meine Privatverhält-
nisse in Ordnung zu bringen . Das hätten Sie
vorher tun können ! wird man mir sagen . Also
bleibt mir nichts anderes übrig . Fräulein
Hilde . . ." würde er fortfahren , „ich brauche
Ihnen nicht zu sagen , wie sehr ich Sie liebe!
Ich habe mich um meiner Liebe willen von Ih¬
nen ohrfeigen lassen , ich habe mir Dinge sagen
lassen , die niemand sonst mir zu sagen gewagt
haben würde . . . ich habe mich Ihretwegen in
Todesgefahr begeben , habe mich dazu hergegeben,
Verbrecher zu beobachten , die mich in Stücke ge¬
rissen hätten , wenn sie — also mit einem Wort:
„Meine Liebe hat hundertfach ihre Feuerprobe
bestanden !"

Nach dieser langatmigen Einleitung würde sie
ihn wahrscheinlich erwartungsvoll anschauen . Na
ja . und er würde dem bisherigen Erguß dann oie
schwungvolle Krönung folgen lassen:

„Den größten Beweis meiner Liebe aber er¬
bringe ich Ihnen damit , baß ich mit dem heutigen
Tage meine Staffelet verbrannt , meine Pinsel
zerbrochen und meine sämtlichen Farben der Ver¬
nichtung preisgegeben habe und nach meiner
Rückkehr nur noch komponieren werde !"

Ob so viel Opfergeist konnte sie eigentlich ja
gar nicht anders , als ihm gerührt in die Arme
sinken!

Als er zu dieser Erkenntnis gekommen war , er¬
schien drüben Hilde Stein , mit fast einstündigsr
Verspätung.

Bimme rückte mit einem Griff die Krawatte
zurecht und segelte hinüber zu ihr.

„Seit einer Stunde und zehn Minuten warte
ich auf Sie !" sagte er . um ihr von Anfang an
zum Bewußtsein zu bringen , welche Opfer er
seiner Liebe zu geben bereit war.

Sie iah ihn lächelnd an.
„Das wußte ich nicht . Herr Bimme !"
„Sie wissen manches noch nicht . Fräulein Hilde!

Sie wissen zum Beispiel auch nicht, daß ich nun¬

mehr endlich Ernst gemacht habe . . . und daß
ich nunmehr felsenfest entschlossen bin , nur noch
Bilder zu . . . nein , Verzeihung ! Ich habe mich
geirrt , ich meinte , daß ich entschlossen bin , nur
noch Lieder zu malen . . . Herrgott ! was rede
ich denn da , ich meine . . ."

Sie unterbrach ihn lachend:
„Herr Vimme , mir scheint, der Entschluß führt

Sie doch immer auf den Urzustand Ihrer ewigen
Unentschlossenheit zurück !"

„Im Gegenteil ! Ich werde , wenn ich jetzt meine
achtwöchige Uebung mache, einen Militärmarsch
komponieren . . . also ich sage Ihnen , Franz
von Blon läßt seine sämtlichen Märsche einstamp¬
fen , wenn er den von mir hört !"

„Nana !"
Er seufzte , wie er es immer tat , wenn ihm

Schweres bevorstand oder etwas , das er für
schwer hielt . ^

„Sie bezweifeln es ! Aber ich habe eingesehen,
daß es wirklich besser ist, sich für einen Beruf
zu entscheiden und daß dann natürlich nur ein
Beruf für mich in Frage kommt : der des Kompo¬
nisten !" *

Das schmetterte er im Brustton vollster Ueber¬
zeugung heran : .

Hilde Steins Blick ging über ihn hin.
„Herr Bimme , welchen Beruf einer ausübt,

das ist meiner bescheidenen Ansicht ganz gleich!
Es kommt darauf an , wie er ihn ausübt ! Es
spielt gar keine Rolle , ob einer Maler oder
Komponist oder meinetwegen Straßenkehrer ist . .
jeder Beruf erfüllt in der großen Gemeinschaft,
in der wir leben , seinen Zweck, wenn ein ganzer
Mensch dahintersteht ! Ausfüllen muß man seinen
Beruf , mit dem Herz und allen Sinnen in ihm
stehen — und nicht nur so ein bißchen Herum¬
spielen . bald mit diesem Beruf liebäugeln und
bald mit jenem ! Ich bin Stenotypistin und bilde
mir ein . . ."

. . daß Sie sich für einen ganz anderen Be¬
ruf eignen würden !" unterbrach er sie schnell
glücklich, einen so geeigneten Uebergang gefunden
zu haben . ..Es gibt nur einen Beruf für Sie.
Fräulein Hilde : Den einer kleinen , reizenden
Hausfrau ! Und wenn Sie sich entschließen könn¬
ten . . ."

Halt ein paar Freund ' im Haus , das Wissen und
den Glauben,

Und laß von keinem dir des andern Freundschaft
rauben!

Vom einen sei genährt dein Geist und ausgelliirt,
Vom andern dir in Not und Zweifel Trost ge¬

währt . I -risckr. Uüokort.

„Woher willst du das so genau wissen,
Vimme ? " unterbrach ihn plötzlich eine Stimme,
die ihn aus allen Wolken riß . Er fuhr herum —
Axel Merk stand da und lachte.

Blaß wurde Bimme .. Blaß vor unterdrücktem
Zorn . Ausgerechnet in dem Augenblick , in dem
er . . .

„Wie kommst du denn hierher ?" fragte er vor¬
wurfsvoll.

„Auf meinen zwei Beinen ! Falls du es ganz
genau wissen willst !" Er wandle sich Hilde Stein
zu, die Axel Merks plötzliches Auftauchen eben¬
falls ein wenig in Verlegenheit gebracht hatte.
„Fräulein Stein , ich freue mich. daß ich Sie noni
getroffen habe . Eben ruft Heimdall bei mir an
und bittet mich, zu ihm zu kommen . Er hätte eme
große lleberraschung für mich, behauptet er. Eine,
die er mir nur persönlich sagen will . Mit der
Mordaffäre hängt sie zusammen . . und mit mei¬
nem Roman !"

„Dann dürftest du ja keine Zeit zu
haben , Axel !"

„Sehr richtig ! Ich wollte nur Fräul
bitten , mich zu begleiten . Wenn es mi
Roman zusammenhängt , dürfte es auch
essieren !"

„Gewiß !" nickte Hilde Stein.
„Dann komme ich auch mit !" eutschie

sich kurzentschlossen.
Sie bestiegen ein Taxi.

(Fortsetzung
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